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EDITORIAL/088: In eigener Sache ... (SB)





Wochendruckausgabe 88 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
02.06.2018
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Liebe Leserinnen und Leser,

noch einmal machen wir an dieser Stelle jedem Leser und Interessenten
bekannt, daß die Schattenblick-Wochendruckausgabe mit ihrem
regelmäßigen Erscheinen gerne abonniert werden kann. Dazu gibt es das
folgende zu wissen:

Zu diesem Zweck sind 25,- Euro inklusive Versandkosten auf das unten
angegebene Konto für die Übersendung von vier aufeinander folgenden
Schattenblick-Wochenzeitungen zu überweisen, und bei
Fortsetzungswunsch des Abonnements ist dieser sieben Tage vor Ablauf
der ersten Abo-Bestellung mit jeweils 25,- Euro fortgesetzter
Überweisung für die entsprechenden nächsten Ausgaben zu bestätigen.

Bleibt diese Bestätigung während der entsprechenden Frist aus, gilt
das Abonnement als fristgemäß gekündigt.

Selbstverständlich kann die Wochendruckausgabe des Schattenblick auch
als Einzelbestellung erworben werden, jedoch muß auch hier mit der
jeweiligen Bestellung die Einzahlung auf das Konto sieben Tage vor
Erhalt getätigt worden sein. Ein Einzelexemplar kostet dann
allerdings 8,50 Euro.

Wie auch immer, als einzelner Leser oder im Zusammenschluß mit anderen
wünschen wir Euch und uns das Beste für die jeweils in Betracht
gezogene Form der doch sehr überschaubaren Bestellabwicklung.

Weiterhin viel Spaß beim Lesen und Stöbern im Schattenblick wünscht
Euch

Eure Schattenblick-Redaktion


P.S. Kontoverbindung:

MA-Verlag, Commerzbank Heide

IBAN: DE54 2184 0078 0432 8720 00

BIC: COBADEFF218


1. Juni 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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KOHLEALARM/435: Klimakampf und Kohlefront - über die Horizonte ... (Klimacamp im Rheinland)


Klimacamp im Rheinland - 29. Mai 2018

Klimacamp im Rheinland: "Den Stimmen der Betroffenen Gehör geben."

Lokales Programm und zwei internationale Konferenzen geplant



Rheinisches Braunkohlerevier - Der Termin des diesjährigen Klimacamps im
Rheinland und erste Programmpunkte stehen fest: Das Camp wird vom 11. bis
22. August 2018 in der Region um den Tagebau Garzweiler stattfinden. Dabei
steht die Vernetzung mit den Anwohnenden im Vordergrund: Erstmals wird es
ein Programm von und für die lokale Bevölkerung geben. Darüber hinaus
finden auf dem Camp zwei internationale Konferenzen der Bewegung für
Klimagerechtigkeit statt.

Bereits seit zwei Jahren ist das Klimacamp im Austausch mit der
Bergbaugewerkschaft IG BCE. Im letzten Jahr fand im Rahmen des Camps eine
Podiumsdiskussion zur Zukunft des Rheinlandes statt: Rund 300 Menschen -
Gewerkschafter, Anwohnerinnen, Wissenschaftler und Klima-Aktive -
diskutierten in der Stadthalle Erkelenz über einen sozial und ökologisch
gerechten Ausstieg aus der Braunkohle. Auf dem diesjährigen Klimacamp soll
es eine Fortsetzung des erfolgreichen Formats geben.

Der Kohleausstieg ist auch Thema in der Bundespolitik. Die Regierung will
das Problem in die Kommission "Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung"
auslagern. Johanna Winter vom Klimacamp kommentiert: "Wie der Name schon
zeigt, geht es hierbei nicht um einen sozial und ökologisch gerechten
Kohleausstieg, sondern primär um die Interessen der Konzerne. Die
Betroffenen sitzen nicht in der Kommission: es gibt dort keine Menschen
deren Dörfer abgebaggert werden, geschweige denn Menschen, die durch den
Klimawandel schon jetzt ihre Lebensgrundlagen verlieren. Wenn nur die
Interessen von Unternehmen gehört werden, ist das undemokratisch. Deshalb
wollen wir mit dem Klimacamp wieder einen Raum schaffen, wo die Stimmen der
Betroffenen Gehör finden."

"In der Vergangenheit waren die Klimacamps für mich als betroffene
Anwohnerin ein eher abstraktes Gebilde. Jetzt, wo wir offiziell als
Umsiedler geführt werden, wird klar, dass die Braunkohle gar nicht mehr
benötigt und sogar exportiert wird, womit die Basis für den Abbau nicht
mehr gegeben ist. Ich sehe im Klimacamp eine echte Chance, dass uns
Umsiedlern und der Natur doch noch geholfen werden kann." so Christiane
Heinzl, Anwohnerin aus Unterwestrich. Mit einem offenen Brief haben sich
Anwohnende aus dem Rheinland, der Lausitz und dem Mitteldeutschen Revier
gemeinsam an die Bundesregierung gewendet und fordern ein Mitspracherecht
in der Kommission.

"Schon jetzt ist klar, dass Deutschland die Klimaschutzziele 2020 nicht
erreichen wird. Wenn wir den Klimawandel abmildern wollen und die Lasten
gerechter verteilen wollen, müssen wir jetzt handeln. Da wir aber mit Trump
und Co in der internationalen Politik sogar Rückschritte sehen, entwickeln
wir mit einer länderübergreifenden Konferenz Strategien, um wirksam für
Klimagerechtigkeit zu kämpfen." so Christopher Laumanns vom Klimacamp. Auf
dem Klimacamp im Rheinland 2018 werden zwei Konferenzen stattfinden: Das
Treffen "Structures for Change!" des europäischen Netzwerks "Climate
Justice Action" wird die Arbeitsweisen der Bewegung reflektieren. Eine
Strategiekonferenz soll zudem Vorschläge für Aktionen im Jahr 2019 und
darüber hinaus entwickeln.

Die Klimagerechtigkeitsbewegung wächst seit Jahren, so dass es diesen
Sommer neun Klimacamps geben wird. Neben dem Rheinischen Camp gibt es Camps
im Leipziger Raum, in Österreich, Tschechien, Polen, den Niederlanden und
der Schweiz. Allen Camps ist gemeinsam, dass sie für Klimagerechtigkeit und
ein Gutes Leben für Alle streiten.

 * 

Quelle:

Klimacamp im Rheinland

E-Mail: presse-klimacamp@riseup.net

Internet: http://www.klimacamp-im-rheinland.de/



veröffentlicht im Schattenblick zum 31. Mai 2018 
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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





AKTION/7162: Kassel - Rathausführung am 14. Juni 2018


Rathausführung 



Eine Führung durch das Kasseler Rathaus bietet die Stadt Kassel für
interessierte Bürgerinnen und Bürger an. Sie haben die Möglichkeit,
die Geschichte des Hauses näher kennenzulernen und nebenbei aktuelle
Informationen zur Kasseler Kommunalpolitik zu erhalten. Die Führung
findet statt am Donnerstag, 14. Juni, ab 17 Uhr. Treffpunkt ist die
Information im Rathaus.

Anmeldungen werden bis spätestens fünf Tage vor dem Termin per Mail an
veranstaltungen@kassel.de oder unter der Telefonnummer 05 61/7 87-70
61 entgegengenommen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 28. Mai 2018

Stadt Kassel

Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232

Telefax: 0561 / 787-87

E-Mail: presse@stadt-kassel.de

Internet: www.kassel.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juni 2018 
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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





AKTION/7161: Berlin - Die Hochschule Fresenius bei der Langen Nacht der Wissenschaften, 09.06.2018


idw - Pressemitteilung: Hochschule Fresenius

Hochschule Fresenius beteiligt sich an der Langen Nacht der
Wissenschaften in Berlin



Wie ist es, nicht im eigenen Körper zu sein? Können Blicke wirklich
töten? Wie wird die Modebranche nachhaltig? Können Entrepreneurship
Trainings in Entwicklungsländern ein Weg aus der Armut sein? Kann man
in der Wirtschaft mit Erfolg scheitern? Experten der Hochschule
Fresenius aus den Fachbereichen Wirtschaft & Medien und Design (AMD)
geben im Rahmen der diesjährigen Berliner Langen Nacht der
Wissenschaften am 9. Juni Antworten und regen zur Diskussion an.

PROGRAMM

Was machen eigentlich (Wirtschafts-)Psycholog*innen?

Sciencetainment, Vortrag, Beginn: 17.00 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG,
Raum B1

Couch, Halbbrille und Tweed-Jacket? Klischees über Psychologen sind
beliebt und verbreitet. Aber was ist eigentlich ein Klischee und wozu
ist es gut? Wie finden Psycholog*innen die Antwort auf die Frage, ob
jemand psychisch gesund oder beeinträchtigt ist oder welcher Kandidat
im Bewerbungsgespräch der passendste für die ausgeschriebene Stelle
wäre? In einem kurzweiligen Parforceritt durch die Anwendungsfelder
der Psychologie erfahren Sie, wie Psycholog*innen Unbewusstes bewusst
und Unsichtbares sichtbar machen. 

Dipl.-Psych. Marcus Bergs

Arbeiten übers Rentenalter hinaus?

Vortrag, Beginn: 17.00 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B4

Deutschland wird älter: Was bedeutet das für den Arbeitsmarkt? Der
Altersdurchschnitt der Personen im beschäftigungsfähigen Alter steigt
und zugleich schrumpft dieser Personenkreis. Welche Auswirkungen hat
der demografische Wandel auf Unternehmen und insbesondere auf die
Fokusgruppe der 55- bis 70-Jährigen? Welche Wünsche und Vorstellungen
haben ältere Arbeitnehmer in Bezug auf Arbeit und Rente? Wie können
Unternehmen das Potenzial der Älteren nutzen?

Katrin Zohr, M.A.

Von der Gründung zur Marke

Vortrag, Beginn: 17.30 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B3

Gründen ist in, besonders in Berlin. Aber unabhängig vom
Gründungsstandort kommen auf Gründerinnen und Gründer jede Menge
Herausforderungen zu: Was sind die wichtigsten Erfolgsfaktoren für
eine Gründung? Wie kann eine Idee zielgerichtet im Markt platziert
werden? Welche Rolle spielt die Entwicklung einer Produkt- oder
Unternehmensmarke? Diese Fragen und mehr sind Themen im Vortrag des
Marketing- und Strategieberaters Christoph Hoemberg, der seit 2011 als
Lehrbeauftragter an der Hochschule Fresenius in Hamburg und Berlin in
den Fachbereichen Marketing und Kommunikation tätig ist. 

Christoph Hoemberg, M.Sc.

Berufsbilder in der Modebranche 

Vortrag, Beginn: 18.00 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B1

Vom Design bis zum Handel: Vorgestellt werden Ergebnisse der
Qualifikationsforschung zu Berufsbildern in der Modebranche.

Dipl.-Ing (F.H.) Elisabeth Busse

Außerkörperliche Erfahrung: ein Live-Experiment

Mitmachexperiment, Demonstration, durchgängig 18.30 bis 22.30 Uhr, 4.
OG, Übungsräume 3

Wie fühlt es sich an, nicht im eigenen Körper zu sein - im wahrsten
Sinne also aus der Haut zu fahren? Im Live-Wahrnehmungsexperiment
können Sie diese Erfahrung nebenwirkungsfrei erleben und erfahren, was
dies mit positiven Nachbildern zu tun hat. 

Studierende der Hochschule Fresenius und Prof. Dr. Dipl.-Psych. Ingo
Zobel

Scheitern als Managementkompetenz

Vortrag, Beginn: 18.30 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B3

Die Betriebswirtschaftslehre fokussiert primär auf den Erfolg. Doch
wie geht man mit Misserfolgen um? Kann man lernen, diese sogar positiv
zu nutzen? Im Vortrag werden genau diese Fragen diskutiert.

Prof. Dr. Ulrich Wicher

LOP - ein Mitmachexperiment

Mitmachexperiment, Beginn: 19.00 Uhr, Dauer: 30 Min., 4. OG, Raum
B1

Sie werden erstaunt sein! Dazu müssen Sie an einem nebenwirkungsfreien
kleinen Wahrnehmungsexperiment teilnehmen. Alles, was Sie dazu
mitbringen müssen, sind Kenntnisse der deutschen Sprache in Wort und
Schrift. Außerdem sollten Sie das Kinderlied "Alle meine Entchen"
kennen, sonst funktioniert das Experiment nicht. 

Dipl.-Psych. Michael Knoche

Anziehungskräfte - was macht die Modebranche so attraktiv?

Vortrag, Diskussion, Beginn: 19.30 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum
B3

Die Modebranche sorgt dafür, dass Menschen gut angezogen sind. Aber
welche Kräfte wirken daran mit, dass ein Kleidungsstück tragbar wird?
Um diese Kräfte kennenzulernen, begeben wir uns auf eine Reise entlang
der Lieferkette der Mode. Sie führt uns in ferne Erdteile, zeigt uns
vielfältige Berufsbilder und öffnet neue Sichtweisen: Warum umspannt
der Lieferweg eines einfachen T-Shirts mehrere Kontinente? Welche
Arbeitsfelder bietet die Lieferkette der Mode für Berufsanfänger? Wie
können wir, auch als Konsument*innen, diese Lieferkette
mitgestalten?

Prof. Dr. Christian Kuhlmann lehrt Management und Marketing an der
Akademie Mode und Design (AMD). Der erfahrene Betriebswirt hat an
internationalen, technischen und gestalterischen Hochschulen doziert.

Die Macht unserer Gedanken

Vortrag, Beginn: 20.30 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B3

Was ist eigentlich Denken? Können unsere Gedanken unsere Gefühle
beeinflussen? Können destruktive Gedanken sogar unserer Gesundheit
schaden? Wenn in einer stressigen Situation negative Gedanken in den
Vordergrund rücken, dann sollen Sie in diesem Moment mit effektiven
Techniken dagegen vorgehen können. Vielleicht hat ein innerer Kritiker
die Macht über Sie gewonnen? In diesem Vortrag erfahren Sie, wie eine
positive Einstellung Ihre Lebensqualität zum Guten ändern kann und wie
Sie wieder die Kontrolle über sich selbst gewinnen können.

Dipl.-Psych. Marzena Mucha, Psychologische Psychotherapeutin

Entrepreneurship training as a means for poverty reduction

Vortrag, Beginn: 20.00 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B1

1.22 billion people in developing countries have less than 1,25 USD
available per day. A major problem contributing to poverty here is the
high rate of unemployment among the youth. Research shows that
entrepreneurship supports employment creation and economic growth.
Action-oriented entrepreneurship trainings successfully enhance
entrepreneurial skills and knowledge among the youth in developing
countries and emerging economies. Such trainings enable young people
to start own businesses and thus create their own jobs as well as jobs
for others.

Prof. Dr. Kim Marie Bischoff, Vice-Dean for Hochschule Fresenius
University of Applied Sciences in Berlin, Research Area
Entrepreneurship training, Poverty Reduction, Career Development

Schau mir in die Augen, Kleines! Zur Psychologie des Blickes

Vortrag, Beginn: 21.00 Uhr und 23.00 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum
B1

Können Blicke töten? Was meinen wir genau damit, wenn wir sagen, dass
die Augen ein Fenster zur Seele sind? Wann können wir unseren Augen
trauen und wann nicht? Wohin schauen Männer und Frauen zuerst? Und
sieht Gott wirklich alles?

Prof. Dr. Dipl.-Psych. Ulrich Steingen

Sustainability in Creative Industries - Opportunities and Challenges 

Podiumsdiskussion, Vortrag, Beginn: 21.30 Uhr, Dauer: 45 Min. 4. OG,
Raum B3

In the digital and creative transformation of production and different
industries, sustainability gains relevance. In this talk, both the
opportunities and challenges of sustainability in creative industries
and examples of initiatives and best practices will be presented. In
the discussion of two scholars preliminary lessons learned will be put
forward. 

Prof. Dr. Uwe Demele, Prof. Dr. Ingo Rollwagen

Armutsbekämpfung mittels Entrepreneurship Training

Vortrag, Beginn: 22.00 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B1

1,22 Milliarden Menschen haben weniger als 1,25 USD am Tag zum Leben.
In Entwicklungsländern trägt die hohe Arbeitslosigkeit junger
Erwachsener maßgeblich zur Armut bei und führt zu einem Verlust der
beruflichen Perspektive. Diese Perspektive wiederum ist aber ein
zentraler Faktor, sich gegen Migration und für einen Beitrag zum
wirtschaftlichen Wachstum zu entscheiden. Entrepreneurship hilft,
(Jugend-)Arbeitslosigkeit zu verhindern. Zur Förderung von
Entrepreneurship eignen sich handlungsorientierte Entrepreneurship
Trainings. Diese werden in der Veranstaltung näher beleuchtet.

Prof. Dr. Kim Marie Bischoff, Pro-Dekanin Fachbereich Wirtschaft &
Medien an der Hochschule Fresenius Berlin, Forschungsfeld
Entrepreneurship Trainings, Armutsbekämpfung, Karriereentwicklung

Wie wenig Online darf es sein? Über die Untergrenze eines
bekömmlichen Informiertseins

Vortrag, Beginn: 22.30 Uhr, Dauer: 45 Min., 4. OG, Raum B3

Gegenstrategien zur akuten Informationsüberflutung (wie
Firmen-E-Mail-Sperre und "Digital Detox") sind oft zu unpräzise, um
zielführend helfen zu können: Zu große Offlinephasen sind weder
hilfreich noch wünschenswert. Doch wieviel Onlinezeit wird eigentlich
benötigt, um auf dem Laufenden zu bleiben - und ab wann wird die
Internetnutzung inhaltlich redundant, reine Unterhaltung oder gar
gefährlich? Der Vortrag soll Strategien aufzeigen, die Informiertheit
sicherstellen, individuelle Freiräume skizzieren und vor Überforderung
schützen.

Prof. Dr. Stephan G. Humer, Leiter Forschungs- und Arbeitsbereich
Internetsoziologie

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.hs-fresenius.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution258

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Hochschule Fresenius, 29.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AKTION/7160: Berlin - Programm im Haus der Ideen zur langen Nacht der Wissenschaften, 09.06.2018


idw - Pressemitteilung: Technische Universität Berlin

TU Berlin: LNDW 2018 - Das Vorleben der Kunstwerke und ein Rendezvous mit der Zukunft 

Die TU Berlin präsentiert im Haus der Ideen/Hauptgebäude ein inspirierendes Programm für Forschungsfans



Das Vorleben unserer Museumsobjekte

Auf welchen Wegen gelangten Kunstwerke in unsere Museen? Welche
Dynamiken stehen hinter diesen globalen Verlagerungen von Kulturgut?
Zur Langen Nacht enthüllen Studierende und Forscher*innen des
Fachgebiets Kunstgeschichte der Moderne von Prof. Dr. Bénédicte Savoy
das oft unbekannte Vorleben von Kunstwerken.

Rendezvous mit der Zukunft

Vier Visionäre, die an unserer Universität forschen, stellen ihre
Erkenntnisse vor. Prof. Dr. Hans-Liudger Dienel berichtet über den
Aufstieg und Fall des Dieselmotors. Wird man künftig Knochenbrüche und
innere Verletzungen kleben können? Nediljko Budisa entwickelt dafür
mit seinem Team ein Haftprotein. Hochhäuser aus Holz: Volker Schmid
zeigt, warum der klassische Baustoff Holz auch der innovativste ist.
Werden unsere Spenderorgane in Zukunft mit dem 3D-Drucker produziert?
Dr. Lutz Kloke berichtet über den aktuellen Forschungsstand des
Bioprinting.

Emphatische Lektüren

Was bedeutet es, Literatur zu verstehen? Welche Geschichte erfinden
wir, wenn wir lesen? Ein Gespräch über Heinrich von Kleists Novelle
"Das Erdbeben in Chili" versucht sich an möglichen Antworten auf diese
Fragen: mit Aris Fioretos, Thomas Hettche, Felicitas Hoppe, Olga
Martynova und Ulrich Peltzer.

Zeit: Samstag, 9. Juni 2018, 17-24 Uhr

Ort: Haus der Ideen/Hauptgebäude, Straße des 17. Juni 135

Programm im Haus der Ideen:

http://www.lndw.tu-berlin.de/programm/haus-der-ideen/

Das gesamte Programm der TU Berlin und Ticketinformationen:

www.lndw.tu-berlin.de

Die Lange Nacht an der TU Berlin in Social-Media-Kanälen:

 #lndw18 #tuberlin

https://twitter.com/TUBerlin
https://www.facebook.com/LNdW.TU.Berlin

Gesamtübersicht zur LNDW 2018 in Berlin und Potsdam

http://www.langenachtderwissenschaften.de/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution52

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Technische Universität Berlin, 31.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AKTION/7159: Ruhr-Uni Bochum - Abitur, und dann? Workshop Studienwahl am 05.06.2018


Ruhr-Universität Bochum

Abitur, und dann? Workshop Studienwahl

Dienstag, 5. Juni 2018, ab 15 Uhr



Mathematik oder lieber Medizin? Viele Abiturienten stehen vor der
Entscheidung, wie es nach der Schule für sie weitergehen soll. Die
Zentrale Studienberatung der Ruhr-Universität bietet am 5. Juni 2018
ab 15 Uhr einen Workshop zur Entscheidungsfindung an und unterstützt
Oberstufenschüler bei ihrer Studienwahl.

Die Teilnahme am Workshop ist kostenlos, die Anmeldung erfolgt online
unter www.rub.de/zsb/abi

Veranstaltungskalender der RUB:

http://www.rub.de/termine

Heute an der RUB:

http://news.rub.de/heute-an-der-rub

 * 

Quelle:

Ruhr-Universität Bochum (RUB)

Dezernat Hochschulkommunikation

Interne Kommunikation und Pressearbeit UV 0/12

Universitätsstraße 150, 44801 Bochum

Telefon +49 234 32 28355

Internet: www.uv.rub.de/dezernat8/



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





AKTION/7158: Oldenburg - Internationales Campus Festival am 6. und 7. Juni 2018


Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Internationales Campus Festival

Zwei Veranstaltungen unter einem Dach



Oldenburg. Länderstände, Live-Musik, Tanz, Film und Theater - am 6.
und 7. Juni findet das Internationale Campus Festival der Universität
Oldenburg statt. Zum ersten Mal laden das International Student Office
(ISO), das Oldenburger Uni Theater (OUT) sowie die studentischen
Initiativen Campusradio, Gegenlicht und das Fachschaftenreferat
gemeinsam zu dem sommerlichen Fest ein. Das Präsidium der Universität
und das Kulturbüro des Studentenwerks unterstützen das Festival, das
aus dem Internationalen Sommerfest und dem Veranstaltungsformat
UNIfrei hervorgegangen ist. Das abwechslungsreiche Programm startet an
beiden Tagen um jeweils 16.00 Uhr auf dem Mensavorplatz am Uhlhornsweg
(Campus Haarentor).

Der erste Tag steht im Zeichen des internationalen Miteinanders:
Internationale Studierende präsentieren ihre Länder und Köstlichkeiten
aus aller Welt an ihren Ständen. Eine Jury, der unter anderem die
Vizepräsidentin für Wissenschaftlichen Nachwuchs und Internationales,
Prof. Dr. Esther Ruigendijk, angehört, zeichnet die schönsten Stände
unter dem Motto "Integration" aus. Live-Musik verschiedener Bands
sowie Theaterstücke und Tanzeinlagen runden das Programm ab. Der
Spielefant bringt zusätzlichen Spaß für Familien; ab 22 Uhr startet
die Mensaparty des Fachschaftenreferats.

Auch am zweiten Tag sorgen Bands aus Oldenburg und Umgebung wie "Isi
Reicht und Band" oder "Fréros" für Festivalstimmung. Auf den beiden
UNIKUM-Bühnen werden Auszüge und Kurzstücke aus studentischen
Theaterproduktionen und sommerliche Kurzfilme präsentiert. Ein
Spielfilm unter freiem Himmel auf der Open-Air-Leinwand schließt das
Festival nach Einbruch der Dunkelheit ab. Medienpartner der
Veranstaltung ist der Lokalsender Oldenburg Eins.

Weblinks

uol.de/campusfestival

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 156/18 vom 29. Mai 2018

Pressedienst der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Presse & Kommunikation

26111 Oldenburg

Tel: 0441 / 7 98 - 54 46, Fax: 0441 / 7 98 - 55 45

E-Mail: presse@uni-oldenburg.de

Internet: www.uni-oldenburg.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





LESUNG/4080: Braunschweig - Vortrag und Lesung über den Dichter Giacomo Leopardi am 5.6.


Vortrag und Lesung über den Dichter Giacomo Leopardi 



Braunschewig. Der Buchhändler Manfred Zieger stellt am Dienstag, 5.
Juni, um 19 Uhr, im Raabe-Haus:Literaturzentrum, Leonhardstraße 29a,
in Vortrag und Lesung den Dichter Giacomo Leopardi (1798-1837) vor.
Der Eintritt ist frei. Reservierungen unter der Telefonnummer
70189317.

Giacomo Leopardi war er ein bekannter Dichter, den Nietzsche als
Meister der Prosa bezeichnete. Im 19. Jahrhundert wurden seine Werke
in Deutschland viel gelesen, und seine Gedichte waren populär. Einige
sind 2017 für einen Auswahlband in der "Anderen Bibliothek" neu
übersetzt worden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 29. Mai 2018

Stadt Braunschweig

Referat Kommunikation

Platz der Deutschen Einheit 1, 38100 Braunschweig

Telefon: (0531) 470 - 2217, - 3773, - 2757

Telefax: (0531) 470 - 29 94

E-Mail: kommunikation@braunschweig.de

Internet: www.braunschweig.de
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TAGUNG/2372: Bremen - "Widerspruch - Internationale sprachwissenschaftliche Tagung", 15.-16.06.2018


Universität Bremen im Juni 2018

Widerspruch - Internationale sprachwissenschaftliche Tagung

am 15. und 16. Juni 2018



Um das Thema Widerspruch dreht sich alles bei einer internationalen
sprachwissenschaftlichen Tagung, die am 15. und 16. Juni 2018
stattfindet. Die Veranstaltung trägt den Titel "Queer Contradictions -
Widerspruchsszenarien der diskursiven Position und Positionierung von
Marginalität jenseits heteronormativer Lebensentwürfe". Sie
konzentriert sich auf das übergeordnete Konzept des Widerspruchs,
unter anderem aus der Perspektive queerer Diskurse. Ausgangspunkt ist
die Überzeugung, dass soziale Position und Positionierung eng an
sprachliche Praktiken der Verlautbarung, des Sich-Hörbar-Machens sowie
der Deklaration von Sachverhalten gebunden sind.

Die Veranstaltung ist Teil einer Tagungsserie, die sich mit Diskursen
der Zentralität und Marginalität befassen will. Sie ist eine
Kooperation der germanistischen Abteilungen der Universität Bremen,
der Åbo Akademi in Turku (Finnland) sowie der Universitäten Warschau
(Polen) und Stockholm (Schweden). Veranstaltungsort ist das Gästehaus
der Universität, Teerhof 58, 28199 Bremen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 25. Mai 2018 ML

Universität Bremen - Pressestelle

Telefon: 0421- 218 - 60150, Fax: 0421-218 - 60152

E-Mail: presse@uni-bremen.de

Internet: www.uni-bremen.de
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EUROPA/651: Spanien - Nach Abwahl von Rajoy Hoffnung auf Lösung der Katalonienfrage


Gesellschaft für bedrohte Völker - Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

Abwahl von Spaniens Ministerpräsident Rajoy steht bevor: Hoffnung
auf Lösung der Katalonien-Krise - Freiheit für Puigdemont?



Göttingen, den 1. Juni 2018 - Die bevorstehende Abwahl von Spaniens
Ministerpräsident Mariano Rajoy bietet nach Auffassung der
Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) die Chance, dass endlich
Bewegung in die Katalonien-Frage kommt und ein glaubwürdiger Dialog
zwischen den Konfliktparteien beginnt. "Diese Regierungskrise kann
ein Segen für Spanien und Katalonien sein, weil dann eine Abkehr vom
Konfrontationskurs möglich wird. Die Katalonien-Frage ist nur durch
einen politischen Dialog zu lösen", erklärte der GfbV-Direktor Ulrich
Delius am Freitag in Göttingen und rief dazu auf, ein Zeichen der
Vertrauensbildung zu setzen, die fragwürdige Politik der
Kriminalisierung von Kataloniens Unabhängigkeitsbefürwortern
aufzugeben und die Aufhebung der Haftbefehle von Carles Puigdemont
und anderen ehemaligen Regierungsmitgliedern aus Katalonien zu
veranlassen.

Die Sozialistische Partei (PSOE) hat für heute ein Misstrauensvotum
im spanischen Parlament gegen Rajoy beantragt, das allen Voraussagen
zufolge mit der Wahl des sozialistischen Kandidaten Pedro Sanchez
(PSOE) als Ministerpräsidenten enden wird. Sanchez hat bereits
angekündigt, den Dialog mit der katalanischen Regionalregierung
suchen und neue Brücken zwischen Spanien und den Befürwortern der
Unabhängigkeit Kataloniens bauen zu wollen.

Die GfbV erinnerte daran, dass Rajoys konservative Volkspartei seit
ihrer Regierungsübernahme im Jahr 2011 gezielt die Eskalation in der
Katalonien-Frage gesucht und jede Reform des Autonomiestatuts
verhindert hat. "Ohne die unselige Politik von Rajoys Volkspartei
stünde Spanien heute nicht vor einer tiefgreifenden Verfassungskrise.
Rajoy hat die Katalonien-Frage in verantwortungsloser Weise
missbraucht, um mit einer Politik der Kompromisslosigkeit von
Korruptionsskandalen abzulenken und den eigenen Machterhalt zu
sichern", sagte Delius. "Hätte die Volkspartei nicht jede Reform des
Autonomiestatuts Kataloniens juristisch und politisch blockiert und
hintertrieben, würde Spanien heute nicht vor einer so schwerwiegenden
Verfassungskrise stehen."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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MELDUNG/909: "MIETENmove!" - Dem Mietwahnsinn entgegentreten (Netzwerk Recht auf Stadt Hamburg)


Netzwerk Recht auf Stadt Hamburg - Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

"MIETENmove!" - Dem Mietwahnsinn entgegentreten



Berlin, Leipzig, Göttingen, Düsseldorf, Nürnberg oder auch Stuttgart - seit
Wochen protestieren Menschen bundesweit gegen den Mietwahnsinn, diesen
Samstag geht Hamburg auf die Straße.

Ein Bündnis aus rund 130 Gruppen, Initiativen, Vereine, Verbände, soziale
Einrichtungen und Kultureinrichtungen ruft am morgigen Samstag, den 2. Juni
zu einer Demonstration als Zeichen gegen den Mietwahnsinn in Hamburg auf.
Um 13 Uhr geht es am Spielbudenplatz los. Zunächst Richtung
Schanzenviertel, dann die Feldstraße hoch Richtung Gänsemarkt, den
Jungfernsteig entlang zum Rathaus und schlussendlich über die
Mönckebergstraße zum vom Abriss bedrohten City-Hof.

In ganz Deutschland wird der Unmut über steigende Mieten laut. Am 14. April
diesen Jahres gingen in Berlin rund 25.000 Menschen gegen Verdrängung und
Mietenwahnsinn auf die Straße. Nun will Hamburg ein Zeichen gegen den
Mietwahnsinn setzen. "Das bedingungslose Vertrauen des Senats in den Markt,
hat sich als falsch erwiesen", sagt Christina Zeh, aktiv bei Pro Wohnen
Ottensen, dazu. "Auch die vor drei Jahren eingeführte Mietpreisbremse ist
nicht mehr als ein zahnloser Tiger."

Es geht jedoch nicht nur um Wohnungsmieten, auch nachbarschaftliches
Kleingewerbe bangt um seine Existenz. Noch schlimmer steht es um die, die
erst gar keine vernünftige Wohnung haben: Menschen, die Jahre lang in
temporären Unterkünften "geparkt" sind wie Obdachlose. Aber auch
Bauwagenplätze müssen regelmäßig um ihre Daseinsberechtigung kämpfen. Bei
Quadratmeterpreisen von bis zu 30 Euro, wie sie das Unternehmen Akelius
verlangt, sind längst nicht mehr nur einkommensschwache Haushalte von
Verdrängung bedroht, sondern auch die Mittelschicht. Wohnen wird immer mehr
zu einem Luxus, dabei verstehen laut einer Studie der Caritas 93 Prozent
der Deutschen Wohnen als ein Menschenrecht.

Weitere Informationen:

www.mietenmove.org

 * 

Quelle:

Netzwerk Recht auf Stadt Hamburg

E-Mail: info@rechtaufstadt.net
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ATTAC/1910: 20 Jahre Attac - Eine andere Welt ist möglich und nötiger denn je


Attac Deutschland - Pressemitteilung

Frankfurt am Main, 1. Juni 2018

Attac 1998-2018: Zwanzig Jahre Globalisierungskritik

 Eine andere Welt ist möglich und nötiger denn je: Tobin-Tax,
Gesamtkonzernsteuer und sozial-ökologischer Umbau



Vor 20 Jahren, am 2. Juni 1998, gründete sich in Frankreich das
globalisierungskritische Netzwerk Attac. Trotz globalisierter Märkte ist
eine andere als nur neoliberale Politik möglich, lautete die damals
revolutionär klingende Forderung. Und, sehr viel konkreter: Durch die
Besteuerung von Finanztransaktionen wird die Ökonomie stabilisiert und
die Welt etwas gerechter.

Der Name war Programm: Attac steht für Association pour la Taxation des
Transactions financières pour l'Aide aux Citoyens (Vereinigung für die
Besteuerung von Finanztransaktionen zum Wohl der Bürgerinnen und
Bürger). Mit der Einführung der sogenannten Tobin-Tax, heute in
erweiterter Form als Finanztransaktionssteuer bekannt, sollte die
Wirtschaft weniger krisenanfällig und die Welt etwas gerechter gemacht
werde. Die Steuer würde Finanzspekulationen verteuern und damit
eindämmen. Die Verwendung der Steuereinnahmen für die Unterstützung
ärmerer Länder würde etwas mehr Gerechtigkeit schaffen.

20 Jahre später verhandeln zwar zehn europäische Länder über eine
europäische Finanztransaktionsteuer, aber die Auseinandersetzung um ihre
Einführung ist noch nicht gewonnen. Um die Steuerticks vor allem großer
global agierender Konzerne einzudämmen, fordert Attac heute eine
Gesamtkonzernsteuer. Sie soll verhindern, dass Geld in Steuerparadiese
verschoben werden kann und dafür sorgen, dass Gewinne dort versteuert
werden, wo sie entstehen.

Den Wurzeln treu geblieben mit Aufklärung und Aktion

Auch bei der aktuellen Kampagne ist Attac seinen Wurzeln treu geblieben
und verbindet wie in den Anfangsjahren Aufklärung und Aktion. Im
vergangenen Jahr malten Aktivistinnen und Aktivisten von Attac in
Frankreich, Deutschland und anderen europäischen Ländern die
Schaufenster von Apple Stores und Filialen der Deutschen Bank weiß an.
Sie wollten damit darauf aufmerksam zu machen, dass der öffentlichen
Hand durch die Steuertricks der Konzerne Milliarden Euro verloren gehen.
Bei einem Aktionstag am vergangenen Samstag forderten in vielen
deutschen Städten Attac-Aktive mit Flashmobs in und vor Apple Stores,
Schaufensterverhüllungen von Buchläden, Kundgebungen und kreativen
Infoständen von Bamberg bis Hamburg: "Amazon, SAP, Apple, Starbucks: Pay
your Tax!".

Ziel ist ein gutes Leben für alle

Dazu gekommen sind neue Auseinandersetzungen. Der drohende Klimakollaps
fordert zum Handeln auf. So setzt sich Attac Deutschland heute für einen
sozial-ökologische Umbau der Gesellschaft ein. Das Ziel ist dasselbe wie
vor 20 Jahren: ein gutes Leben für alle - sozial gerecht und dauerhaft
naturverträglich.

Am morgigen Samstag, 2. Juni, feiert Attac Frankreich mit einem
politischen Fest in Paris 20 Jahre globalisierungskritische Bewegung -
mit nach vorne auf die aktuellen gesellschaftlichen Auseinandersetzungen
gerichteten Blick.




Weitere Informationen:

20 Jahre Attac (auf Französisch)

https://france.attac.org/actus-et-medias/le-flux/attac-en-2018-20-annees-de-luttes-et-ca-va-continuer-de-plus-belle/

Attac-Kampagne für eine Gesamtkonzernsteuer:

www.attac.de/steuertricks

Hintergrund Finanztransaktionssteuer:

www.attac.de/kampagnen/finanztransaktions-steuer/erlaeuterungen/

 * 

Quelle:

Attac Deutschland, Pressestelle

Post: Münchener Str. 48, 60329 Frankfurt/M

Tel.: 069/900 281-31; Fax: 069/900 281-99

E-Mail: presse@attac.de

Internet: www.attac.de
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AUSSICHTEN/8294: Und morgen, den 2. Juni 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 02.06.2018 bis zum 03.06.2018 +++






[image: Jean-Luc 8294 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Sonnenschein und Gartenleben,

für Jean-Luc ist alles frei,

vielleicht wird 's Gewitter geben

und die Henne kommt zum Ei.
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MARKT/187: Tag der Milch - Fairness im Milchsektor vom Kuhstall bis zum Kühlschrank (EMB)


European Milk Board - Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

Tag der Milch: Fairness im Milchsektor

- vom Kuhstall bis zum Kühlschrank -



Auch am Weltmilchtag im Jahr 2018 ist ein Plädoyer für Fairness im
Milchsektor nicht überflüssig, sondern das Gebot der Stunde! Denn faire
Preise sind ausnehmend wichtig für unsere Milcherzeuger aus der EU sowie
auch für die Kollegen anderer Kontinente.

Fairness für die Berufskollegen aus afrikanischen Ländern

Es liegt in der Verantwortung der EU, eine faire Agrar- und
Ernährungspolitik auch im Hinblick auf die am wenigsten entwickelten Länder
zu fahren. Denn die Milchüberschüsse aus der europäischen Produktion
ruinieren nicht nur die Preise unserer Bauern, sondern überschwemmen auch
afrikanische Märkte und behindern hier die Entwicklung der lokalen
Milchwirtschaft. Mit seiner Beteiligung an einer aktuellen Kampagne zur
Unterstützung der lokalen Milch in Westafrika möchte das EMB auf diese
Problematik aufmerksam machen. 48 Millionen Pastoralisten beziehen
beispielsweise in der Sahelzone ihr Einkommen aus der Weidewirtschaft,
Hunderttausende Hirtenfamilien leben von der Produktion und Verarbeitung
lokaler Milch. Wir in der EU müssen so produzieren, dass die
Lebensgrundlage dieser Menschen nicht aufs Spiel gesetzt wird!
Die Milcherzeuger des EMB stehen bereits seit mehreren Jahren im Austausch
mit ihren afrikanischen Kollegen und haben die Auswirkungen der 
EU-Milchpulverexporte u.a. in einer Ausstellung dokumentiert. Nicht nur die
Bauern Europas müssen für ihre Ziele zusammenstehen, sondern Solidarität
wird auch mit den Produzenten in Drittländern gelebt.

Mehr Fairness in der Produktion als Pfeiler für einen stabilen 
EU-Milchmarkt

Auch in der EU-Politik häufen sich die Anzeichen, konstruktiv gegen die
chronische Überproduktion und unfaire Preise am Milchmarkt vorgehen zu
wollen.

So fordert das Europäische Parlament aktuell im "Bericht über die Ernährung
und Landwirtschaft der Zukunft" mit großer Mehrheit wirksame Instrumente,
um Angebot und Nachfrage besser aufeinander abzustimmen. Explizit wird hier
die Möglichkeit zur Reduzierung der Milchmengen in Krisenzeiten sowie der
Ausbau der Milchmarktbeobachtungsstelle, um Marktstörungen zukünftig
präventiv begegnen zu können, genannt. Auch sollen sensible Sektoren wie
die Rohmilcherzeugung bei den Verhandlungen von Freihandelsabkommen
geschützt werden. Es liegt nun an der EU-Kommission, die Leitlinien des
Europäischen Parlaments in der anstehenden Reform der Gemeinsamen
Agrarpolitik auch tatsächlich umzusetzen! Ziel muss es hier sein, Konzepte
wie das Marktverantwortungsprogramm (MVP) auf der EU-Ebene zu verankern.

Sich aktiv für Fairness einbringen: Das Faire Milch Projekt der Bauern


An der Implementierung eines politischen Rahmens zu arbeiten, ist das eine.
Sich mit Kreativität, Verantwortung und Leidenschaft direkt am Markt
einzusetzen, das andere. Und so haben EMB-Milcherzeuger in sieben Ländern
ihr Schicksal selbst in die Hand genommen und die "Faire Milch" ins Leben
gerufen. Gerechte Preise erhalten und so langfristig die Höfe zu sichern,
so dass diese an die nächste Generation übergeben werden können, ist das
Ziel für unsere Erzeuger. Die Konsumenten können durch den Kauf von Faire
Milch Produkten somit eine faire Landwirtschaft aktiv unterstützen.
Um diesen Einsatz der Milchbäuerinnen und -bauern zu würdigen und zu
feiern, findet am 14. Juni im französischen Lille die mittlerweile fünfte
europäische "Faire Milch Konferenz" statt. Die Veranstaltung hat sich in
den letzten Jahren als Treffpunkt und Forum für Landwirte, Verarbeiter,
Verbraucher und Politiker etabliert und stellt fair produzierte
Milchprodukte in den Mittelpunkt. Möchten Sie dabei sein? Dann sehen wir
uns am 14. Juni in Lille - Sie sind herzlich eingeladen!

Fairness ist das Grundgerüst eines stabilen Milchmarkts und sollte sich als
roter Faden durch die Lebensmittelkette, vom Milchbetrieb bis hin zum
Konsumenten, vom Kuhstall bis zum Kühlschrank, ziehen. Wir, die
europäischen Milcherzeuger, werden uns weiterhin für faire Bedingungen
stark machen und möchten uns heute am Weltmilchtag auch bei all jenen
bedanken, die dieses Bestreben seit Jahren unterstützen. Sei es durch die
Berichterstattung zu den realen Umständen im Milchsektor oder Ihre
Kaufentscheidung für faire Milchprodukte, die dazu beiträgt, unsere Höfe
und ein ländliches Europa zu sichern.

Nun ist die Europäische Politik am Zug, die Weichen für die zukünftige,
faire Agrarpolitik zu stellen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

EMB asbl - European Milk Board

Rue du Commerce 124, bte 4, 1000 Brussels

Telefon: +32 (0)2 808 1935, Fax: +32 (0)2 808 8265

E-Mail: office@europeanmilkboard.org

Internet: www.europeanmilkboard.org
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ITALIEN/226: Rolle rückwärts bei Regierungsbildung - nun doch Fünf-Sterne und Rassisten-Lega (Gerhard Feldbauer)


Rolle rückwärts bei Regierungsbildung in Rom

M5S und Rassisten-Lega bilden nun doch Regierung

von Gerhard Feldbauer, 1. Juni 2018



In Rom findet derzeit im Poker um eine mehrheitsfähige Regierung eine
bespiellose Wende rückwärts statt. Der parteilose
Wirtschaftswisenschaftler Carlo Cottarelli, ein jahrelanger Direktor
und Vorstand des Internationalen Währungsfonds (IWF), den
Staatspräsident Sergio Mattarella am Montag mit der Bildung eines
sogenannten überparteilichen Techniker-Kabinetts beauftragte, hat am
Mittwoch das Handtuch geworfen und sein Mandat niedergelegt. Wie die
Nachrichtenagentur ANSA berichtete, hat der vorher von der
rechten Fünf Sterne-Bewegung und der rassistischen Lega vorgeschlagene
und von Mattarella designierte Wirtschaftsprofessor Giuseppe Conte
sein Mandat zurückerhalten und angenommen. Er war zurückgetreten,
nachdem der Staatschef den für das Schlüsselressort Finanzen
vorgeschlagenen EU-Kritiker Paolo Savona abgelehnt hatte. Conte legte
bereits am Donnerstag seine Kabinettsliste vor, die der Staatschef
bestätigte. Am Freitag um 16 Uhr soll die Regierung vereidigt werden.
Von den 18 Ressorts werden fünf von Frauen besetzt. Lege-Chef Salvini
erhält das Innenministerium, in dem er für Migranten zuständig ist,
von denen er eine halbe Million, die sich angeblich illegal in Italien
aufhalten, des Landes verweisen will. Der Frontmann der Fünf Sterne Di
Maio besetzt das Arbeitsministerium, in dem er ein im Wahlkampf
versprochenes Grundeinkommen, das sich am deutschen Harz IV-Modell
orientiert, einführen will. Beide Parteichefs sind Vize-Premiers.

Zur Durchsetzung der Ernennung Savonas hatten sich M5S-Führer Luigi Di
Maio und Lega-Chef Matteo Salvini in bisher beispielloser Weise
gegen die Rechte des Staatschefs aufgelehnt, über die künftigen
Minister mitzuentscheiden. Zudem hatten sie Mattarella vorgeworfen,
sich "dem Druck aus Brüssel und Berlin" zu beugen. Di Maio hatte
gefordert, gegen den Präsidenten ein Amtsenthebungsverfahren
einzuleiten. Ein in der Nachkriegsgeschichte nie gekannter Fall. Zur
Kritik am Vorgehen Mattarellas kommentierte Dolomiten, Das
Tageblatt der Südtiroler, "Matteo Salvini habe Staatspräsident
Sergio Mattarella das Messer öffentlich an die Gurgel gehalten. Hätte
er diesem Druck des Lega-Chefs nachgegeben, dann wäre das Amt des
Staatspräsidenten beschädigt gewesen".

Die italienische Nachrichtenagentur ANSA hatte die Vermutung
geäußert, dass Mattarella die EU-kritische Haltung von Lega und M5S
genutzt habe, um eine Regierung unter Beteiligung von Salvinis
Rassistenpartei zu verhindern. Immerhin bedient sich diese bei ihrer
Hetze gegen Migranten auch neofaschistischer Sturmtrupps wie der Casa
Pound und der Forza Nuova. Mattarella habe, so ANSA, an den
44. Jahrestag des neofaschistischen Attentats in Brescia im Mai 1974
mit acht Toten und über 100 Verletzten erinnert und erklärt, es gehe
darum, "jene zu besiegen, die Intoleranz und Angst säen wollen". Das
linke Onlineportal DINAMOpress hatte gewarnt, der Widerruf
Savonas seitens Mattarellas bedeute nicht ein Ende der reaktionären
Wende. Im Gegenteil, "die Disziplinierung der Wähler mit der Bedrohung
der finanziellen Instabilität polarisiert noch mehr und könnte eine
bisher unbekannte Machtspirale auslösen". Die Warnung verhallte
ungehört. Die römische La Repubblica gibt am Freitag den
amtierenden Chef der Demokratischen Partei (PD), Maurizio Martina,
wieder, diese Regierung trete mit einem "gefährlichen Programm" an,
einem "Mix aus Extremismus, Antieuropäismus und Ungerechtigkeiten".

Der Druck aus Berlin und Brüssel hielt über die Finanzmärkte auch
gegen Cottarelli an. M5S und Lega hatten ankündigt, einem
Technikerkabinett Cottarellis das Mißtrauen auszusprechen. Selbst die
Demokratische Partei (PD) wollte angesichts bevorstehender Neuwahlen
Stimmenthaltung üben. Damit wäre "die Regierung Cottarelli eine
Totgeburt" gewesen, kommentierte die Tageszeitung Il Fatto
Quotidiano. M5S und Lega vollführten eine Rolle rückwärts. Luigi
Di Maio nahm live auf Facebook nicht nur seine Forderung nach einem
Impeachment gegen den Staatschef zurück, sondern erklärte seinen
Verzicht auf den umstrittenen Savona für das Finanzministerium, der
in der Regierungsmannschaft "eine andere Position" einnehmen werde (er
erhält das diesbezüglich wichtige Europa-Ressort). Aber der Clou vom
Ganzen war, als Di Maio sagte: "Es war ein Fehler zu sagen, dass wir
den Euro verlassen wollen, M5S und Lega haben nie an die Hypothese
eines Austritts aus dem Euro gedacht."

Es gilt als sicher, dass die Regierung der rechten Fünf Sterne mit der
Rassistenlega in der Abgeordnetenkammer und im Senat, wo sie über eine
Mehrheit verfügen, dass Vertrauen erhalten wird. Wann es zu Neuwahlen
kommen wird, ist noch offen. Hier gehen die Meinungen in der Koalition
auseinander. Während Salvini, dessen Lega sich im Aufwärtstrend
befindet, im Herbst an die Urnen möchte, ist Di Maio an einem späteren
Termin interessiert, da M5S in der Wählergunst sinkt und er vor allem
sein Wahlversprechen eines Grundeinkommens durchsetzen möchte.

Der bisherige Verlauf dieses Pokers um eine Regierungsbildung
vermittelt auf jeden Fall eine Erkenntnis: Am Druck der von
Großdeutschland dominierten EU und der Kapitalmärkte ist selten so
deutlich geworden, dass eine Regierung, mehr oder weniger verdeckt,
letzten Endes sich dem Kapital unterordnet und seine Interessen
wahrnimmt.

 * 

Quelle:

© 2018 by Gerhard Feldbauer

Mit freundlicher Genehmigung des Autors
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AGRAR/1710: Erste Bewertung zu den GAP-Vorschlägen der EU-Kommission (DBV)


Deutscher Bauernverband - Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

Rukwied: EU-Direktzahlungen müssen weiter landwirtschaftliche
Einkommen stützen

Erste Bewertung zu den GAP-Vorschlägen der EU-Kommission



Zu den Vorschlägen der EU-Kommission für die Agrarförderung nach 2020
zeigt sich der Präsident des Deutschen Bauernverbandes, Joachim
Rukwied, besorgt: "Die EU-Kommission hat einen Vorschlag vorgelegt,
der in wichtigen Punkten in eine falsche Richtung geht. Die
Umweltauflagen für die Direktzahlungen sollen deutlich erhöht werden,
zugleich wird das Agrarbudget gekürzt. Insgesamt sollen die
Direktzahlungen ihre bisherige Funktion der Unterstützung
landwirtschaftlicher Einkommen weitgehend verlieren. Zudem erhalten
die Mitgliedstaaten mehr Freiräume für ihre Agrarförderung, was neue
Verzerrungen zwischen den EU-Staaten hervorrufen kann. Eine
verpflichtende betriebliche Kappung von Direktzahlungen ist der
falsche Weg. Und ein durchgreifender Bürokratieabbau ist nicht
erkennbar."

Bauernverbandspräsident Rukwied erwartet in den weiteren politischen
Verhandlungen noch wichtige Veränderungen: "Die Direktzahlungen müssen
weiter einkommensstützend wirken. Die erste Säule der GAP darf nicht
umweltpolitisch überfrachtet werden. Wir erwarten zumindest ein
stabiles Agrarbudget, eine behutsame Weiterentwicklung der
Fördermaßnahmen und eine wirkliche Vereinfachung. Statt Kappung und
Degression halten wir einzig den Zuschlag für die ersten Hektare bis
zur durchschnittlichen Betriebsgröße für geeignet, die
unterschiedlichen Strukturen der Betriebe zu berücksichtigen."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

Deutscher Bauernverband, Pressestelle

Claire-Waldoff-Straße 7, 10117 Berlin

Tel.: 030 / 31 904 407, Fax: 030 / 31 904 431

Mail: presse@bauernverband.net

Internet: www.bauernverband.de
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TREFF/663: Hannover - Neue Veranstaltungsreihe 'Junge Philosophie' startet am 07.06.2018


idw - Pressemitteilung: Forschungsinstitut für Philosophie Hannover

Protest und Bewegung. Neue Reihe "Junge Philosophie" startet mit
Veranstaltung zu 50 Jahre 68er



Am Donnerstag, den 7. Juni 2018, laden das Forschungsinstitut für
Philosophie Hannover, das Ratsgymnasium Stadthagen sowie die
Landeshauptstadt Hannover [Wissenschaftsstadt] zu einer
musikalisch-philosophischen Veranstaltung ein, die den Aufbruch von
1968 in eine produktive Spannung mit den Herausforderungen der
Gegenwart bringen will.

Am Spielort Cumberland (Schauspiel Hannover) treten Zeitzeug*innen,
Musiker*innen, Philosoph*innen, Aktivist*innen und Schüler*innen in
ein Wechselspiel von Musik und Statements. Rock, Folk, Soul und
'Beatmusik' lieferten den emotionalisierenden Soundtrack für den
Protest der 68er, für die Anti-Vietnam-Kriegsbewegung, Konsumkritik,
feministische Kritik und ein neues Umweltbewusstsein. Ein neues
"Wir"-Gefühl verband junge Menschen über nationale und soziale Grenzen
hinweg. Inwiefern hat diese Generation uns geprägt? Welche
Herausforderungen sind noch oder wieder aktuell? Wie können wir heute
musikalisch, philosophisch und gesellschaftlich Veränderung und
Bewegung leben?

Mit dabei sind u.a.: Joachim Barloschky, 68er und Lehrbeauftragter an
der Hochschule Bremen für 'Soziale Arbeit/Gemeinwesenarbeit', der
jedes Jahr das 'Kommunistische Manifest' für sich neu interpretiert.
Danger Dan, Rapper und Mitglied der HipHop-Formation Antilopengang,
der sich nicht zuletzt in einem seiner bekannten Songs mit der 'RAF'
auseinandergesetzt hat. Er wird mit seinem Vater, Prof. Dr. Ludwig A.
Pongratz, Bildungstheoretiker (TU Darmstadt), über das Vermächtnis der
68er diskutieren. Ninia LaGrande, Bloggerin undFeministin, befragt die
Kritik des Patriarchats. Prof. Dr. Felix Ekardt,
Nachhaltigkeitswissenschaftleran der Universität Rostock, stellt die
ökologische Kritik auf den Prüfstand. Schüler*innen des
RatsgymnasiumsStadthagen bieten visuelle Einsprüche und
Unterbrechungen. Die Band DREAMS 68 & Henry Brandstetter (DJ/Rapper)
und special guest Danger Dan sorgen für den Soundtrack.

Zur Musik: Legendäre Songs von Jimi Hendrix, den Rolling Stones und
Beatles, von Bob Dylan, Eric Burdon und den Animals, Joan Baez, Joni
Mitchell und Albert Ayler lassen in Cumberland des Schauspiels
Hannover den Sound von 68 wieder aufleben. Sie werden kontrastiert von
aktuellen Songs, die die Sicht heutiger deutscher Rap- und
Hip-Hop-Künstler auf 68 widerspiegeln. DREAMS 68 spielt die Songs
live. Die Besetzung entspricht einer klassischen Rockformation (Drums,
Bass, Guitar, Sax, zwei Sängerinnen); mit dabei sind zwei Alt-Rocker
aus der damaligen Szene.

Mit dieser Veranstaltung startet die neue Reihe 'Junge Philosophie',
die durch zeitdiagnostische Interventionen zur intensiven
Auseinandersetzung mit Gegenwartsfragen motivieren will.

Datum: Donnerstag, 7. Juni 2018, 19:00-21:00 Uhr

Ort: Schauspiel Hannover, Cumberland, Prinzenstraße 9, Hannover

Karten: Eintritt frei. Kostenlose Einlasskarten über den Vorverkauf
des Niedersächsischen Staatstheaters im Opern- und Schauspielhaus ab
dem 28.4.2018.

Telefonische Kartenreservierung unter Tel. 0511 9999 1111 (Mo. bis Fr.
10-18, Sa. 10-14 Uhr) www.staatstheater-hannover.de

Kassen-Öffnungszeiten im Schauspiel und Opernhaus: Mo.-Fr. 10-19:30,
Sa 10-14 Uhr, Abendkasse eine Stunde vor Vorstellungsbeginn

Veranstalter: Forschungsinstitut für Philosophie Hannover,
Ratsgymnasium Stadthagen und Landeshauptstadt Hannover
[Wissenschaftsstadt]

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution702

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Forschungsinstitut für Philosophie Hannover, 29.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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FILM/099: Das Erste/KiKA - Astronaut Alexander Gerst öffnet die Tür zu seinem Raumschiff, 3.6.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Astronaut Alexander Gerst öffnet für den WDR die Tür zu seinem
Raumschiff

"Die Sendung mit der Maus"

Sonntag, 3. Juni 2018, 9.30 Uhr, Das Erste und 11.30 Uhr, KiKA



Der Countdown läuft: Am 6. Juni fliegt Alexander Gerst zur ISS. Wie er
zur Internationalen Raumstation kommt, zeigt er am kommenden Sonntag
(3.6.) in der "Sendung mit der Maus". Wenige Tage vor dem Start ist
Alexander Gerst bei den Vorbereitungen in seinem Raumschiff, der
sogenannten Sojus-Kapsel, zu sehen. Er verrät, wie die Astronauten den
Start erleben, wenn unter ihnen die gewaltigen Raketentriebwerke
zünden.

Alexander Gerst ist auch während seines Aufenthaltes im All in den
Sachgeschichten der "Sendung mit der Maus" zu sehen. An Bord der ISS
wird er mehrere Experimente durchführen, die sich die Maus-Zuschauer
ausgedacht haben: etwa eine mit Luft angetriebene Mini-Rakete fliegen
lassen oder Schwimmbewegungen in der Schwerelosigkeit ausprobieren.

Als Glücksbringer nimmt Alexander Gerst zum zweiten Mal die Maus mit
ins All - und zum ersten Mal auch den kleinen blauen Elefanten.

Die Maus-Filme zum Weltraum und die bisherigen Sachgeschichten mit
Alexander Gerst gibt es in einem Online-Spezial unter
spezial.wdrmaus.de/die-maus-im-all. Auch die "Die Sendung mit dem
Elefanten" wird die Fernsehanfänger mit an Bord der ISS nehmen.


Astro-Mainzel, Maus und Elefant reisen zur ISS ins All 

https://presse.wdr.de/plounge/wdr/programm/2018/04/20180404_maus_im_all.html

 * 

Quelle:

Programmtip vom 29. Mai 2018
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KONZERT/305: Lübeck - "Der Mistkäfer" am 14. und 17. Juni 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

4. Kinderkonzert: Der Mistkäfer

Ein musikalisches Insektenmärchen für Kinder ab 5 Jahren



Johann von Rasselstein erzählt sein Lieblingsmärchen: Das Pferd des
Kaisers bekommt goldene Hufeisen, weil es sich große Verdienste
erworben hat. Ungerecht, findet der Mistkäfer, der auch im Pferdestall
lebt! Ihm selbst würde ein kaiserliches Ehrenzeichen ebenso zustehen.
Doch für diese Idee erntet er nur Hohn und Spott. Auch wenn andere
seinen Namen nur als Schimpfwort benutzen, er ist ein stolzer
Mistkäfer! Beleidigt und missverstanden macht er sich auf die Reise
durch seine kleine Insektenwelt, in der viele Abenteuer zu bestehen
sind. Ob er am Ende doch noch die kaiserliche Auszeichnung erhält? In
diesem Märchen aus der bunten Welt der Insekten bekommt jedes Tier
seinen eigenen musikalischen Charakter: Man hört Frösche quaken,
Fliegen brummen, Ameisen marschieren und alberne Mistkäfermädchen
kichern.

Andreas N. Tarkmann »Der Mistkäfer«

nach einem Märchen von Hans Christian Andersen

Musikalische Leitung A. Pavlov

Moderation J. von Rasselstein

Konzerte 14/06 und 17/06, jeweils 11.00 Uhr, Kammerspiele

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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THEATER/1341: Lübeck - "Wunderbrut" am 13. Juni 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Wunderbrut

Spielclub 4: Ein Projekt mit Kindern und Jugendlichen von Theo Fransz

Für Kinder ab 8 Jahren



Prima, Secunda und Tertius fühlen sich sehr wohl in ihrem warmen,
sicheren Nest und bei ihrem Lehrer Adebar. Doch sie können nicht ewig
an diesem behüteten Ort bleiben - ihnen steht der Sprung ins Leben auf
die Erde bevor, die Adebar so fleißig durch sein Fernglas beobachtet.
Selbst hindurch schauen ist natürlich strengstens verboten. Doch eines
Tages gelingt es der vorwitzigen Prima, einen Blick zu erhaschen. Was
sie da sieht, gefällt ihr überhaupt nicht, und Adebar hat alle Hände
voll zu tun, die drei zu überzeugen, mutig die Reise ins Leben
anzutreten.

Inszenierung K. Ötting Ausstattung K. Diegmann

Mit T. Gast, S. Hethey, M. Kortüm, A. Lorenzen, J. Meyer, B. Ötting,
P. Strohschehn, S. Strohschehn, S. R. Temori, E. Vesper; P. Gutberlet,
H. Hohendahl, P. Rehbock

Premiere 13/06, 17.00 Uhr, Junges Studio

Weiterer Termin 01/07, 16.00 Uhr

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222
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TREFF/679: Kunsthalle Emden - Kultur und Kunst im Juni 2018


Kunsthalle Emden, Stiftung Henri und Eske Nannen und Schenkung Otto
van de Loo

Kunst und Kultur im Juni 2018



Moin, liebe Kunstfreunde,

a littlebit sad sind wir ja schon, dass die großartige "The American
Dream"-Ausstellung am Sonntag zuende ging, aber die Co-Produktion mit
unseren tollen Kollegen vom Drents Museum Assen war vor allem ein
wunderbarer Erfolg: allein in Emden sahen 55.000 Menschen die Schau,
insgesamt waren es sogar 185.000 in beiden Museen zusammen. Wir danken
allen Besuchern, Partnern, Förderern und Wegbegleitern, die dieses
grenzüberschreitende Projekt möglich gemacht haben, das die
deutsch-niederländische-Verbindung nachhaltig gestärkt hat! Was mit
dem Las-Vegas-Pfeil an unserer Fassade passiert, wollen Sie wissen?
Für den gibt's auch eine nachhaltige Verwendung: ein Emder Unternehmen
hat ihn gekauft und will ihn demnächst installieren - wo, wird noch
nicht verraten. Und bei uns gibt es natürlich auch weiterhin viel
Kunst zu erleben.... sehen Sie selbst!

Ihre

Kunsthalle Emden

 ...macht neugierig auf Kunst

 * 

"Stephan Balkenhol" ab 9. Juni

Seine rätselhaften Skultpuren, vor allem die Männer in schwarzer Hose
und weißem Hemd, grob und doch kunstvoll aus Holz gehauen, hat fast
jeder schon mal irgendwo gesehen: vielleicht in Hamburg, am Hals der
Giraffe von Hagenbecks Tierpark? In Bremen an der Weser? In Amiens,
Sevilla, Metz oder Rom? Stefan Balkenhols Werke wurden zu Wahrzeichen
in vielen Städten, er gilt als einer der bedeutendsten deutschen
Bildhauer. Ein neues Werk steht nicht weit von Emden: Ende April wurde
in Sneek (NL) Balkenhols "Brunnen von Fortuna" enthüllt als Teil des
Projektes "11 Fountains" im Programm des Kulturhauptstadtjahres 2018
in Leeuwaarden. Und am 9. Juni um 16 Uhr eröffnen wir unsere
Ausstellung "Stephan Balkenhol", seien Sie dabei!

 * 

"Auferstehungen" ab 9. Juni

"Auferstehungen. Künstler nach dem Grossen Krieg" hat Direktor Dr.
Borchardt seine Auswahl aus der Sammlung der Kunsthalle genannt, die
einen neuen Blick auf vermeintlich wohlbekannte klassische Werke von
Corinth, Dix, Goetz, Grosz, Hecke, Hofer, Mueller, Pechstein, Scharl,
Schmidt-Rottluff und andere richtet: denn in diesem Jahr jährt sich
zum 100. Mal das Ende des ersten Weltkrieges, den diese Künstler
erlebt haben. Die Ausstellung thematisiert, wie sie sich aus ihrer
ganz persönlichen Erfahrung heraus mit den gesellschaftlichen
Verwerfungen dieser Zeit auseinandersetzten. Diese Perspektive lässt
uns viele Werke neu sehen und und verleiht ihnen oft erschreckende
Aktualität. (Vorschau-Tipp: Am 4. September um 19 Uhr gibt es dazu
eine Direktorenführung mit Dr. Stephan Borchardt!)

 * 

Eröffnung "Der offene Blick" am 12. Juni

Am 12. Juni um 19 Uhr eröffnet im "Labor im Atrium" eine
Filmpräsentation als Kooperationsprojekt mit der Hochschule
Emden/Leer: hier sind bis zum 31. August elf Kurzfilme unter dem Titel
"Der offene Blick" zu sehen. Studierende im Fachbereich Soziale Arbeit
und Gesundheit haben sie seit 2012 in Intensiv-Seminaren mit der
Filmemacherin Susan Chales de Beaulieu, Hamburg, erarbeitet. Zur
offziellen Eröffnung sprechen Prof. Dr. Kreutz, Präsident der
Hochschule Emden/Leer, Susan Chales de Beulieu, Dr. Stefan Borchardt
und Claudia Ohmert, Leiterin unserer Museumspädagogik/kunst aktiv.
Interessierte Gäste sind herzlich willkommen.

 * 

Peter Kuckei-Kataloge eingetroffen

Noch bis zum 24. Juni läuft die Ausstellung "...kopflandschaften.
Peter Kuckei zum 80. Geburtstag" als Hommage an einen Maler, dessen
großformatige, farbintensive Bilder zu Lieblingswerken vieler Besucher
wurden. Bei der Eröffnung am 7. April waren die Kataloge noch im
Druck, doch inzwischen sind sie im Museums-Shop erhältlich: Hardcover,
70 Seiten für nur 14,80 Euro. Wir empfehlen Ihnen dieses schöne Buch,
das mit einem Sammlungs-Künstler der ersten Stunde auch ein Stück
Kunsthallen-Geschichte dokumentiert. Die Kuckei-Ausstellung im UG
bleibt auch während des Ausstellungswechsels nach dem Ende des
"American Dream" im OG weiterhin geöffnet. Wegen der Teilschließung
gilt aber eine ganz besonders attraktive Ermäßigung: nur 5 Euro
Eintritt bis einschließlich 8. Juni.

 * 

Ferienwerkstatt für Kids im Sommer

Eeeendlos lange Sommerferien, in denen man alles machen kann, wozu
sonst keine Zeit ist? Zum Beispiel Kunst? Die beliebte Ferienwerkstatt
für Kids von circa 6 bis 12 Jahren findet vom 28. Juni bis zum 8.
August statt, von Dienstag bis Freitag täglich 15-17 Uhr. Auch bei
häufiger Teilnahme wird es nicht langweilig, denn das Programm
wechselt täglich. Die Kinder lernen nicht nur Werke berühmter
Künstler, andere Kids und unsere netten jungen Kunstvermittlerinnen
kennen, sondern malen und werken dann auch zusammen im Atelier. Die
Teilnahme kostet 4 Euro pro Nachmittag. Einfach an diesen Tagen gegen
15 Uhr zur Kasse in der Kunsthalle kommen, oder gern auch vorab
telefonisch anmelden bei Marlies Genssler unter Tel. +49 (0) 49 21 97
50 70.

 * 

Kunst aktiv im Sommer: Wochenend-Workshops für Erwachsene

Damit Sie Ihre kreativen Wochenenden etwas langfristiger planen
können, geben wr Ihnen hier einen Überblick über unsere Workshops im
Sommer:

Bildhauerworkshop "Holz oder Stein" mit Vitor Ramos. Sie lernen die
wichtigsten Grundtechniken der Holzbildhauerei kennen. Gearbeitet wird
mit einem frischen Holzstamm oder Sandstein und Marmor. 8.-10.6.2018
(Fr 16-19 Uhr, Sa 13-19 Uhr, So 10 -16 Uhr). Kosten: Euro 130,-

"Tiere zeichnen" mit Piotr Sonnewend. Die Teilnehmer zeichnen oder
malen Tiere auf Papier oder Leinwand. Entscheidend für eine gute
Tierzeichnung ist es, Körperproportionen eindeutig herauszuarbeiten.
Tiere in der Bewegung darzustellen und zeichnerisch auszumodellieren,
wird der nächste Schritt sein. 15-17.6. 2018 (Fr/Sa/ So 10-17 Uhr).
Kosten: Euro 210,-

"Gold- und Silberschmiede" mit Gisbert Saal. Goldschmiedetechniken
ausprobieren! Für Einsteiger und Fortgeschrittene. 3.-6.7.2018, 10 bis
14 Uhr. Kosten: Euro 160,- zzgl. Material nach Verbrauch. Begrenzte
Plätze.

Sommerakademie "Druckgrafik" mit Claudia Ohmert. In Atelier-Atmosphäre
arbeiten die Teilnehmer frei unter künstlerischer Anleitung in
vielfältigen Drucktechniken. Für Fortgeschrittene geeignet.
11.-17.8.2018, (tägl. 10-12.30 + 17-18 Uhr). Kosten: Euro 350,- zzgl.
Material nach Verbrauch

"Porträts zeichnen" mit Tanja Meyer (Jugendliche und Erwachsene). Im
Fokus stehen der Aufbau des menschlichen Gesichts und zeichnerische
Techniken, um einzelne Gesichtspartien spannungsvoll ins Verhältnis zu
setzen. 24.-26.8.2018 (Fr 17-20 Uhr, Sa/So 10-13 Uhr). Kosten: Euro
90,-

Anmeldung und Information: Tanja de Haan, Kunst aktiv/Malschule,
Telefon (0 49 21) 97 50 40 oder per Email.

 * 

Trickfilmwerkstatt für Kinder und Jugendliche

Der Künstler und Comic-Profi Stephan Hollich zeigt den Teilnehmern
dieses Workshops für Kinder und Jugendliche (12 bis 18 J.) , wie ein
Trickfilm mit einfachen Mitteln produziert werden kann. Vom Drehbuch
über das Zeichnen bis hin zum Schnitt lernen sie Schritt für Schritt
die wichtigen Stationen bis zum fertigen Trickfilm kennen. "Wir
arbeiten mit einfachen Dingen wie Ton, Wäscheklammern und einer
Nylonschnur", erklärt Stephan Hollich. "Aber wir werden uns auch mit
den neuen Medien auseinandersetzen und auf dem Ipad den Trickfilm
herstellen." Trickfilm-Workshop in den Sommerferien: 06. bis 08.
August 2018, jeweils von 10 bis 13 Uhr. Die Teilnahme kostet 45 Euro.
Anmeldeschluss ist am 27. Juli 2018. Weitere Informationen gibt die
Abteilung Kunst aktiv/Malschule, Tanja de Haan, unter Telefon (0 49
21) 97 50 40 und per Email.

 * 

Quelle:

Newsletter 31. Mai 2018

Herausgeber: Kunsthalle in Emden

Stiftung Henri und Eske Nannen

und Schenkung Otto van de Loo

Hinter dem Rahmen 13, D-26721 Emden

Tel. +49 (0) 4921 97 50 13, Fax: +49 (0) 4921 97 50 55
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Internet: www.kunsthalle-emden.de
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VORTRAG/290: Wertheim - Kurt Bauer "Fotogeschichte(n)" am 13. Juni 2018


Kurt Bauer wiederholt seinen Vortrag "Fotogeschichte(n)"



Wertheim. Begleitend zur Fotoausstellung "Außergewöhnliche
Blickwinkel" von Kurt Bauer, hält der Hobbyfotograf und Kenner lokaler
Geschichte am Mittwoch, 13. Juni, nochmals seinen Lichtbildervortrag
im Grafschaftsmuseum. Unter dem Titel "Wertheimer Fotogeschichte(n)"
berichtet Bauer über die Anfänge der Fotografie in Wertheim. Beginn
des Vortrags ist um 18.30 Uhr im Modersohnsaal des Museums.

Gezeigt werden herausragende Beispiele aus der Fotosammlung des
Museums, darunter frühe Ferrotypien, Glasnegative und Daguerreotypien
der ersten Wertheimer Fotografen wie Michael Seher, Josef Heer und
Ludwig Holl. Auch ausgewählte Fotos und die dazugehörigen Kameras aus
der vier Generationen umfassenden Fotografen-Dynastie Wehnert stellt
Bauer vor.

Die Ausstellung von Bauers eigenen aktuellen Wertheim-Fotos unter dem
Namen "Außergewöhnliche Blickwinkel" ist noch bis 17. Juni zu sehen.
 *

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 25. Mai 2018

Stadtverwaltung Wertheim - Presse und Information

97877 Wertheim

Tel.: 09342/301-300 oder -301

Fax: 09342/301-503

E-Mail: pressestelle@wertheim.de
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AUFBAU/537: Moderne Produktivkräfte und ihre Auswirkungen


aufbau Nr. 93, Mai/Juni 2018

klassenkampf - frauenkampf - kommunismus

Moderne Produktivkräfte und ihre Auswirkungen



ÖKONOMIE Viele Namen gibt es für die Zusammenschlüsse in der
Wirtschaft zur Förderung moderner Produktivkräfte. Die einen kennen es
unter dem Namen Industrie 4.0 andere unter dem Namen IIC aus den USA
oder IVI aus Japan.


(gpw) Es ist nicht von der Hand zu weisen, dass Sprünge
in der Entwicklung der Produktionsmittel und -methoden immer eine
Umwälzung mindestens eines Teils der Gesellschaft nach sich gezogen
haben. Ohne Manufakturen wäre die Durchsetzung der kapitalistischen
Produktionsweise, ohne Fliessband die Massenproduktion einiger Waren,
und ohne Roboter wäre heute eine rationelle Produktion nicht mehr
denkbar. Wie wir noch sehen werden: Jede dieser Entwicklungen führt
zur Verbilligung der betroffenen Waren. Auf der anderen Seite gehen
Arbeitsplätze verloren, die durch Maschinen ersetzt werden und vom
Lohn für einfache Arbeiten kann man kaum noch leben.

Voraussetzung für eine revolutionäre Politik heute ist es, diese
Entwicklungen verstehen und einordnen zu können. Nur so gelangen wir
zu einem Verständnis der Auswirkungen auf das Proletariat, das
Kleinbürgertum und die Bourgeoisie.

Einige neuere Auswirkungen dieser Entwicklung springen ins Auge, z.B.
wenn Brücken mit dem 3D-Drucker hergestellt oder ein Amazone-Laden in
den USA vollkommen ohne Verkaufspersonal auskommt. Die verschiedenen
Kapitalfraktionen haben solche Entwicklungen längst zum Programm
erhoben. Unterschiedlich dabei ist hauptsächlich die Reichweite der
Zielsetzung. Während Industrie 4.0 weit in die Zukunft gerichtet ist
und hauptsächlich die Produktion betrifft, legen die Verbände IIC
(Industrial Internet Consortium) und IVI (Industrial Value-Chain
Initiative) das Hauptgewicht auf die schon heute umzusetzenden
Möglichkeiten, sowohl in der Produktion, wie auch in der Verteilung
bis hin zum Verkauf, wie beim Amazone-Laden ersichtlich ist.
Gleichzeitig hat auch China eine ähnliche Initiative ergriffen.

In ihrem Wesen sind diese Programme und die sie pushenden Verbände
gleich. Alle haben zum Ziel, die neuen Technologien in den
verschiedenen Sektoren einzuführen und so den Konkurrenzkampf für sich
zu entscheiden oder, wenn das nicht gelingt, wenigstens zu überleben.
Zurückbleiben bedeutet Untergang. Diese Entwicklung verschärft einmal
mehr die Konkurrenz zwischen den einzelnen Konzernen und vor allem
auch zwischen den Kapitalfraktionen, was der Grund dafür ist, dass
ihre Verbände und Forschungsgemeinschaften national organisiert sind.


Konzentration der Produktion

Je höher die Produktivkräfte entwickelt sind, desto grösser werden die
Investitionen, die für die Besitzenden notwendig sind, um weiterhin
zur Bourgeoisie bzw. zum Kleinbürgertum zu gehören. Dies hat direkte
Auswirkungen auf alle Klassen. Um es gleich vorweg zu nehmen: Das
Kleinbürgertum hat infolge der rasanten Entwicklung der
Produktivkräfte am meisten zu verlieren. Nicht dass wir den
Kleinbürgerinnen nachweinen, doch bildet das in seiner Existenz
bedrohte Kleinbürgertum eine Massenbasis für die reaktionären
politischen Kräfte. Deshalb sind diese Entwicklungen für unsere
Politik wichtig.

Viele KleinbürgerInnen können sich nach wie vor in einer Nische
verkriechen und dort ihre Existenz sichern, doch werden sie - wie auch
die kleinen KapitalistInnen - immer abhängiger von den grossen
Konzernen. Sie binden ihre ganze Produktion vertraglich an die
Grossen, so dass sie jederzeit fallen gelassen werden können, oder
ihre Produktion vollkommen den kontrollierenden Konzernen anpassen
müssen. Beides unterbindet die Unabhängigkeit, auf welche die
KleinbürgerInnen so stolz sind.

Die Konzentration der Produktion in immer grösser werdenden Konzernen
geht damit Hand in Hand mit dem Überleben des Kleinbürgertums auf
Kosten von dessen "Freiheit". Wenn wir uns z.B. den Autohersteller
Audi vor Augen führen, der in sein Werk in Ungarn um die acht
Milliarden Euro gepumpt hat, wird klar, dass kleine und mittlere
Unternehmen nicht mithalten können.

Dies führt die viel beschworene freie Konkurrenz ad absurdum und
zeigt, dass diese Konkurrenz hauptsächlich zwischen den grossen
Konzernen und den verschiedenen Kapitalfraktionen ausgetragen wird.
Die KleinbürgerInnen sind hier ein Anhängsel, das einmal überlebt und
ein andermal untergeht, heute in der Produktion nützlich und morgen
überflüssig ist.


Die Kapitalakkumulation stockt

Die ganze Entwicklung ist vor dem Hintergrund der chronischen
Kapitalüberproduktionskrise zu analysieren. Diese zeigt sich darin,
dass in den traditionellen Wirtschaftssektoren zu viel Kapital
investiert worden ist: Zu viele Automobilfabriken, zu viele Hersteller
von Waschmaschinen und Fernsehgeräten etc.

Die Durchschnittsprofitrate in diesen Sektoren ist so stark gesunken,
dass eine weitere Akkumulation von Kapital keinen zusätzlichen Profit
mehr abwerfen kann. Akkumulation heisst ja nichts anderes als
ausgepressten Profit für die Erweiterung einer Produktion zu
investieren, um noch Profit zu machen. Daher stockt die
Kapitalakkumulation, welche der Selbstzweck der kapitalistischen
Produktionsweise ist.

Deshalb muss das Kapital fieberhaft neue Wirtschaftssektoren finden
oder die Produktionsbedingungen in den alten fundamental umwälzen.
Solche Umwälzungen gab es in der Geschichte immer wieder: vom
Handwebstuhl zum dampfgetriebenen Webstuhl, von der Postkutsche zum
Automobil, von der Manufaktur zum Fliessband. "Industrie 4.0"
deklariert die laufenden Entwicklungen in Digitalisierung und
Automatisierungen zur herbeigesehnten nächsten "industriellen
Revolution".

In den neuen oder modernisierten Wirtschaftszweigen entstehen zwar
Extraprofite für die dort aktiven KapitalistInnen, aber das
funktioniert nur für eine gewisse Zeit. Und diese Zeit wird immer
kürzer. Wenn alle modernisiert haben, werden auch die neuen
Produktionssektoren zu traditionellen, in denen die Profitrate
gesunken ist, nicht mehr profitabel akkumuliert werden kann und
zusätzlich beschäftigte Arbeitskräfte wieder wegrationalisiert worden
sind. Der gegenwärtige kleine Aufschwung wird voraussichtlich durch
einen umso heftigeren Kriseneinbruch abgelöst werden.

Alle "industriellen Revolutionen" führen zu einem sprunghaften Anstieg
der Produktivkraft: Mit immer weniger menschlicher Arbeit können immer
mehr Gebrauchswerte zu jeweils sinkenden Stückpreisen hergestellt
werden. Dadurch verbilligt sich das was wir an Konsumgütern brauchen,
um unsere Arbeitskraft und die unserer Nachkommen zu reproduzieren, es
verbilligt den "Warenkorb". Es geht den Bourgeois also darum, den Wert
des Warenkorbs niedrig zu halten, so dass möglichst viel
Gratisarbeitszeit aus der Arbeitskraft herausgepresst werden kann.


Ausbeutung als wissenschaftlicher Begriff

Ein Mittel dazu ist der Kapitalexport, also die Verlagerung der
Produktion ins Ausland, wo die Arbeitskräfte billiger sind. Wenn
dadurch die Produktion eines Fernsehers billiger wird, fällt
dementsprechend der Wert des Warenkorbs der hier ansässigen
Arbeitskräfte. Den Gegenwert der Waren im Warenkorb - die wir mit
unserem Lohn kaufen - produzieren wir deshalb in einem kürzer
werdenden Teil unserer Arbeitszeit. Das heisst nichts anderes, als
dass wir länger gratis für die KapitalistInnen arbeiten, dass wir also
stärker ausgebeutet sind. Diesen Mechanismus spüren wir aber nicht
direkt, sondern er findet gleichsam "hinter unserem Rücken" (Marx)
statt - anders als die direkten Angriffe auf unsere Arbeits- und
Lebensbedingungen infolge der neoliberalen Wirtschaftspolitik oder der
Gentrifizierung.

Es ist wichtig, den Begriff Ausbeutung als das zu verstehen was er
ist, nämlich als wissenschaftliche Definition der Höhe des Mehrwerts,
das ein Mitglied der proletarischen Klasse für das Kapital abwirft.
Zwar erscheint es uns immer so, also ob ein Mitglied des Proletariats,
das untergeordnete Arbeit leistet, von einem einzigen Job nicht mehr
leben kann, sondern mehrere hierzu benötigt und sich jeden Moment
durchkämpfen muss, stärker ausgebeutet sei, als ein hoch
qualifiziertes Mitglied mit besserer Bezahlung, das sich vielleicht
nicht einmal als all zu sehr von der Ausbeutung betroffen sieht. Dies
trifft aber nicht das Wesen der Ausbeutung.

Der Grad der Ausbeutung wird definiert über die geleistete
Arbeitszeit, die wir gratis für den Eigentümer eines Betriebs
arbeiten, im Vergleich zur Arbeitszeit, die wir für die Produktion des
Gegenwertes unseres Lohnes brauchen. Diese Gratisarbeit ist beim
Ingenieur bei Samsung oder Apple viel höher als bei der Köchin im
Migros-Restaurant; bei einer Biologin der Roche höher als beim Kellner
im Mövenpic.

Es ist also kein Zufall, dass milliardenschwere Konzerne nicht durch
die Ausbeutung von Putzpersonal leben, sondern durch die Ausbeutung
von ArbeiterInnen, die hochkomplexe Arbeiten durchführen. Die
Entwicklung von Medikamenten, Robotern, Software oder anderen
hochentwickelten Produktions- und Konsumptionsmitteln bilden die
hauptsächliche Quelle der Profite dieser Konzerne.

 * 

Redaktion

Revolutionärer Aufbau Basel (rabs), Revolutionärer Aufbau Winterthur
(raw), Gruppe politischer Widerstand Zürich (gpw), Gruppe
Arbeitskampf Zürich (az), Arbeitsgruppe Antifa Basel (agafbs),
Arbeitsgruppe Antifa Zürich (agafz), Arbeitsgruppe Klassenkampf Basel
(agkkbs), Arbeitsgruppe Klassenkampf Zürich (agkkz), Arbeitskreis
ArbeiterInnenkämpfe (akak), Arbeitskreis Frauenkampf (akfk),
Frauen-Arbeitsgruppe (agf), Frauenkollektiv (fk), Rote Hilfe
International (rhi), Arbeitsgruppe Jugend Zürich (agj)

 * 

Quelle:

aufbau Nr. 93, Mai/Juni 2018, Seite 10

HerausgeberInnen:

Revolutionärer Aufbau Zürich, Postfach 8663, 8036 Zürich

Revolutionärer Aufbau Basel, basel@aufbau.org

Revolutionärer Aufbau Winterthur, winterthur@aufbau.org

Redaktion und Vertrieb Schweiz

aufbau, Postfach 8663, 8036 Zürich

E-Mail: info@aufbau.org

Internet: www.aufbau.org

 

Der aufbau erscheint dreimonatlich.

Einzelpreis: 2 Euro/3 SFr

Abo Inland: 30 Franken, Abo Ausland: 30 Euro,

Solidaritätsabo: ab 50 Franken



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / ALTERNATIV-PRESSE





DAS BLÄTTCHEN/1797: Arles, Vincent und der Mistral


Das Blättchen - Zeitschrift für Politik, Kunst und Wirtschaft

21. Jahrgang | Nummer 11 | 21. Mai 2018

Arles, Vincent und der Mistral

von Renate Hoffmann



Die Stadt in der südfranzösischen Region Provence mit all ihren
historischen und kulturellen Hinterlassenschaften und der Nachahmung dieser
Hinterlassenschaften in den Souvenirläden erweckt Neugier. Man nannte sie
vor Zeiten das Gallische Rom. Allein in Ansicht der großmächtigen,
römischen Ellipse, dem Amphitheater (Les Arènes), den Resten von Kaiser
Konstantins Thermen und denen des antiken Theaters, bin ich überzeugt von
der Richtigkeit dieser Benennung. Und dann - VINCENT. Nicht ausschließlich,
doch vordergründig weht Van Goghs Geist durch Straßen, Gassen,
Erinnerungsstätten. Letztere verbindet ein "Parcours à pied" miteinander.

In den Februartagen des Jahres 1888, des unsteten Lebens in Paris
überdrüssig, reist der Maler Vincent van Gogh (1853-1890) nach Arles. Er
erhofft sich Wärme, das magische Licht des Südens und den provenzalischen
Frühling. Doch Stadt und Land enttäuschen ihn. Vincent (aus den Briefen an
seinen Bruder Theo): "Nun will ich Dir berichten, daß zu meinem Empfang der
Schnee hier überall mindestens sechzig Zentimeter hoch liegt, und es
schneit immer noch." Zur Ermutigung malt er sich den Frühling ins Zimmer:
einen Mandelzweig im Glas, den er zum Blühen brachte; schüchtern, zärtlich,
verheißungsvoll.

In Bälde begeistert ihn die Obstbaumblüte im Umland. Mandelgeäst, berückend
in seiner japanisch anmutenden Zierlichkeit. Die Pfirsichblütenpracht,
entdeckt in einem Garten, leicht und luftig und rosafarben getönt; eine
Huldigung an die Frühlingstage in Arles. - Vincent malt und zeichnet und
zeichnet und malt wie im Rausch. "Nur dann fühle ich das Leben, wenn ich
wie toll arbeite." Im Juli sind es die Kornfelder, im August die
Sonnenblumen. Dazwischen schieben sich Porträts neuer Bekanntschaften in
der Stadt. Der Briefträger Joseph Roulin und seine Familie. "Dieser
Postbote ist interessanter als manch andere Leute ..." Die treue Augustine
Roulin, mütterlich, pflichtbewusst und von Blumen umrahmt (Gemälde "Der
Schaukelstuhl"). Auch Armand Roulin, der älteste Sohn, erhält sein Abbild.
Ebenso die schöne Madame Ginoux ("Die Arlesierin"), nachdenklich und mit
einem Buch in der Hand. Sie ist die Frau des Besitzers vom Hotel-Restaurant
Carrel, in dem der Maler nach seiner Ankunft logierte. Madame Ginoux blieb
Vincent van Gogh, dem schwierigen Mann, freundschaftlich verbunden.

Da ist auch das Porträt des Doktors Felix Rey. Er hatte den Maler während
dessen Hospital-Aufenthalts in Arles umsichtig und verständnisvoll betreut.
Dafür schenkte ihm Vincent das Gemälde. Die ungewohnte, unkonventionelle
Malart empörte Reys Mutter. Sie verbannte das nunmehr kostbare Werk in den
Hühnerstall. Zur Freude aller Kunstliebhaber wurde das Malheur entdeckt;
und nun findet man den sympathischen jungen Arzt in ungleich besser
gestellter Position im Moskauer Puschkin-Museum wieder.

Vincent, der Besessene, nimmt auf und setzt um, was ihm vor die Augen
kommt. Das Stadtleben in den Arènes und den Cafés; die Sternennacht über
der Rhone, Spaziergänger in den öffentlichen Anlagen und auf dem
historischen, noch aus Römerzeiten stammenden Friedhof Alyscamps (den
Elyseischen Feldern). Und "Das gelbe Haus". Er mietet es im Mai 1888 und
bezieht es endgültig im Spätsommer. "Mein Haus ist außen gelb gestrichen
wie frische Butter, mit Fensterläden in grellem Grün, es steht unter der
prallen Sonne und weist auf den Platz, wo sich ein von Platanen, von
Lorbeersträuchern und von Akazien grüner Park befindet. Hier drinnen kann
ich leben und atmen, nachdenken und malen." Kaum eingerichtet, entsteht auf
der Leinwand "Das Zimmer des Vincent". Einfach, bescheiden, den
Arbeitsmöglichkeiten untergeordnet. Doch in helles Licht getaucht, in dem
das Gelb "wie frische Butter" den Ton bestimmt.

Vincent arbeitet am Tage und des Nachts. Unter der grellen Sonne, die das
Land ausdörrt und unter dem Sternenhimmel, "mitten in der Nacht bei einer
Gaslaterne. Der Himmel ist grünblau, das Wasser königsblau und das Gelände
lila. Die Stadt ist blau und violett, das Gas gelb, und die Reflexe
rotgolden und gehen bis ins Bronzegrüne. Auf dem grünblauen Himmelszelt
funkelt grün und rosa der Große Bär ..." Die Breite der Van Gogh'schen
Farbpalette wird offenbar.

Was das Malen im Freien erschwert, ist der heftige, scharf wehende Wind.
Der Mistral. Vincent nennt ihn den "Teufel Mistral". Er habe ständig gegen
ihn zu kämpfen und müsse die Leinwände befestigen. Das Wissen darum erklärt
wohl auch die wilde Bewegtheit mancher seiner Gemälde. Der Wind peitscht
sie, beugt die Zypressen und wirbelt die Wolken.

Ich besuche Arles in den Maitagen. Der Mistral stürmt mir entgegen,
entreißt mir den Stadtplan und treibt ihn blitzschnell in den Rhonefluss.
Ich versuche dem "Parcours à pied" zu folgen und schlendere durch die
Straßen, die Rue Voltaire heißen und Rue Diderot - soweit der Mistral das
Schlendern erlaubt. Auf den breiten Stufen zum Amphitheater sitzen junge
Leute und genießen die Nachmittagssonne, Eis und Küsse. Von den oberen
Reihen des gewaltigen Bauwerks reicht der Blick weit über die Stadt, den
Fluss bis zu den Alpilles hinüber. Van Gogh malte die Arènes von Menschen
dicht gefüllt. Heue ist kein Drängen und Gestikulieren auf den Rängen.

Vom "Gelben Haus" ist nicht mehr geblieben als des Malers leuchtendes
Ensemble. Im Juni 1944 wurde es bei Kämpfen um die Stadt zerstört. - "Das
Café am Abend" aber wird sich finden lassen. "Ein Café von außen, mit einer
Terrasse, die in der blauen Nacht durch eine große Gaslaterne beleuchtet
wird, mit einem Stück blauen Sternenhimmel." Ich frage nach demCafé la
nuit. Ein Herr gibt bereitwillig Auskunft: "Es steht am Place du Forum.
Seien Sie nicht enttäuscht, van Gogh malte es viel schöner."

Es hat sich den Namen "Café van Gogh" gegeben, schmückt sich jedoch auch
mit dem bezugskräftigen Zweitnamen "Café la nuit". Es gelbt so gelb ...
blickefangend. Des Malers geliebte Sonnenfarbe überzieht Fassade, Marquisen
und die Wände der Terrasse. Rot ergänzt Gelb. In rotem Plüsch gehaltene
Chaiselongues, in denen man versinkt, lehnen an der Terrassenwand. Das Haus
hat geschlossen. Bedauernd, wie ich, steht eine japanische Touristengruppe
davor. Sie geht weiter. Ich bleibe und klopfe an. Es wird mir aufgetan.
Fragende Augen meinerseits. "Oui, Madame" und eine einladende Handbewegung.

Gedeckte Tische, ein Strauß weißer Lilien duftet vor sich hin; gedämpftes
Licht. Drinnen wie draußen dominieren die Farben Gelb und Rot. Schwere
Plüschvorhänge, von Kordeln gehalten, hängen an den Fenstern und Bilder van
Goghs an den Wänden: Irisblüten in samtenem Blau, die "Brücke von Langlois"
und "Das Café am Abend". Eine geschwungene Treppe führt zur oberen Etage
hinauf. Alte Deckenbalken sind in groben Pinselstrichen blau, grün und gelb
bemalt. In den Lilienduft mischt sich der abgestandene Geruch einer
durchfeierten Nacht. Dank und Abschied. - Draußen vor der Tür überfällt
mich der Mistral, den ich fast schon vergessen hatte.

 * 
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GEGENWIND/756: Wie tickt die Jugend in arabischen Staaten?


Gegenwind Nr. 357, Juni 2018

Politik und Kultur in Schleswig-Holstein & Hamburg

Marokko, Tunesien, Ägypten, Jemen, 

Jordanien, Bahrain, Syrien, Palästina, Libanon

Wie tickt die Jugend?

von Reinhard Pohl



2016 befragten die Friedrich-Ebert-Stiftung zusammen mit einigen
Partnerorganisationen Jugendliche in neun arabischen Staaten. Pro Land
wurden ungefähr 1000 Jugendliche befragt - nicht online, sondern in
persönlichen Interviews mit Fragebögen, die 205 Punkte umfassten. Die
Interviewerinnen und Interviewer wurden vorher geschult, je nach Land
wurden Treffpunkte vereinbart, insbesondere wenn es zu Hause nicht
ging. Bei den befragten Syrerinnen und Syrern gab es die
Sondersituation, dass Interviews im Land nicht möglich waren - befragt
wurden hier syrische Jugendliche im Libanon.



Die Studie, die die Ergebnisse dieser rund 9.000 Interviews auswertet
und bewertet, ist gleichzeitig auf Deutsch, Englisch und Arabisch
erschienen. Untersucht wird die Stimmung der Jugendlichen in Ländern,
die eine schnellwachsende Bevölkerung haben und gleichzeitig eine hohe
oder sehr hohe Jugendarbeitslosigkeit mit allen denkbaren Folgen.
Teils sind es auch Länder, in denen es soziale Kämpfe oder Kriege
gibt. Und alle Länder sind von Auswanderung betroffen, wobei die
befragten syrischen Jugendlichen bereits ausgewandert (geflohen) sind.

Zunächst geht es um die eigenen Werte, die Religion, die Familie, die
Rechte von Männern und Frauen. Hier zeigen sich die Jugendlichen
mehrheitlich konservativ. Das ist auch deshalb ein wichtiges Ergebnis,
weil im "Arabischen Frühling" mehrheitlich die demonstrierenden
Jugendlichen in den Städten gezeigt wurden, die modern und
"pro-westlich" erschienen, auch wenn es hinterher eine Fülle von
Berichten von Frauen gab, die innerhalb der Demonstrationen Übergriffe
erlebt hatten. Religiös sind nach Selbsteinschätzung vor allem die
Jugendlichen aus Bahrain, Jemen, Ägypten und Marokko (die Werte liegen
alle über dem Durchschnitt), alle anderen liegen unter dem
Durchschnitt. Bei der Frage nach der gewünschten Staatsform sind
allerdings alle mehrheitlich für eine Demokratie, die sehr Religiösen
immerhin zu 33 Prozent (starker Mann: 32 Prozent).

Bei der Frage, ob freizügig gekleidete Frauen sich über sexuelle
Belästigung nicht beschweren dürfen, sagt die Mehrheit "nein": 55
Prozent der Männer und 60 Prozent der Frauen stimmt nicht zu.

An der Familie hängen rund 92 Prozent, während 1 Prozent ein Leben
alleine besser findet - quer durch alle Länder, unabhängig von der
Lebenssituation.

Die Frage nach der wirtschaftlichen Situation und den
Zukunftsaussichten fällt wie erwartet aus: Den Jugendlichen in Bahrain
und Marokko geht es am besten, denen im Jemen und Syrien am
schlechtesten. Allerdings gibt es kleine Überraschungen auf die Frage,
ob man sein Land verlassen will: Im Jemen sagen 71 Prozent "auf keinen
Fall" und nur 2 Prozent "auf jeden Fall". Anders in Jordanien, ohne
Krieg: 27 % "auf jeden Fall" und 56 Prozent "auf keinen Fall". Bei den
Wunschländern ist Deutschland bei der Dreier-Wahl (Deutschland,
Frankreich oder Schweden) nur führend bei der Jugend aus Bahrain, bei
allen anderen Jugendlichen liegt Deutschland auf dem zweiten oder
dritten Platz.

Eine kleine Sonder-Umfrage gab es bei syrischen Flüchtlingen im
Libanon. Danach mussten 86 Prozent ohne jede Vorbereitung fliehen, 91
Prozent gaben an, ihr Haus verloren zu haben. Rückkehrbedingung ist
für 92 Prozent ein "Umfassender Frieden", Voraussetzung eine
Entwaffnung der Kriegsparteien (90 Prozent) und ein anderes
politisches System als die jetzige Assad-Diktatur (81 Prozent).

Für Politik interessiert sich nur eine Minderheit der Jugendlichen.
Nur 18 Prozent informieren sich aktiv hier am ehesten die Jugendlichen
aus dem Jemen (31 Prozent) und Palästina (23 Prozent, am wenigsten die
aus Jordanien (8 Prozent). In Jordanien (32 Prozent), Bahrain (60
Prozent) und Marokko (27 Prozent) wünscht sich die Mehrheit der
Jugendlichen einen "starken Mann" als Regierungsform. Mehrheitlich
eine Demokratie wünscht man sich im Libanon (69 Prozent), Syrien (52
Prozent) und Tunesien (52 Prozent) sowie Ägypten (51 Prozent). Im
kriegerischen Jemen wünschen sich 24 Prozent der Jugendlichen die
Demokratie und 21 Prozent einen "starken Mann".

Übrigens wurde auch die "starke Frau" oder der "Sozialismus" als
Regierungsformen abgefragt, landeten aber zumeist abgeschlagen unter
einem Prozent.

Beim eigenen Engagement führt das "Wählen" mit 30 Prozent, bei
Demonstrationen sind es nur noch 11 Prozent, beim Sprayen nur 4
Prozent. Allerdings korrespondiert das mit anderen Antworten, wo es um
das Wichtigste im Alltag geht, und da führt insgesamt die Arbeitssuche
oder die Nahrungssuche für sich selbst und die Familie, das
Nicht-Engagement für politische Forderungen ist also keineswegs
freiwillig. Das zeigt sich auch, als nach den wichtigsten Rechten
gefragt wird, für die man sich eine Umsetzung erhofft: Das "Leben ohne
Gewalt" führt, wird von 85 Prozent der Befragten als wichtigstes Recht
eingestuft, bei syrischen Flüchtlingen sagen das 94 Prozent. An
zweiter Stelle landet schon die Sicherung der Grundbedürfnisse, das
Essen und Trinken, mit 83 Prozent, im Jemen mit 94 Prozent, in Syrien
mit 93 Prozent.

Und wem vertrauen die Jugendlichen? Hier führt mit großem Abstand die
eigene Familie, sie kommt auf 91 Prozent, im Jemen sogar auf 96
Prozent. Sehr viel weniger Vertrauen findet die Polizei - in Marokko 0
Prozent, in Jordanien 39 Prozent, im Jemen 50 Prozent.

Geht es uns nach dem "Arabischen Frühling" besser? Ja, sagen 26
Prozent der ÄgypterInnen, aber nur 8 Prozent der JemenitInnen. Nein,
sagen 37 Prozent der ÄgypterInnen, aber 82 Prozent der JemenitInnen.
Bei den syrischen Flüchtlingen sagen 3 Prozent "ja" und 81 Prozent
"nein". Allerdings finden viele die Entwicklung persönlich
mobilisierend, am meisten in Ägypten (41 Prozent), in Marokko (39
Prozent) sowie in Jemen (35 Prozent) und Tunesien (35 Prozent). Das
höchste Engagement zeigen hier junge Männer, die noch bei den Eltern
wohnen.

Hauptmotiv für ein Engagement ist die Hilfe für Arme und Schwache,
dicht gefolgt von den Interessen der Jugendlichen und dem
Umweltschutz. Dagegen landet das Engagement für die Gleichberechtigung
von Männern und Frauen ebenso wie für einen sozialen und politischen
Wandel abgeschlagen auf den hinteren Plätzen.

Am Schluss werden die Ergebnisse der Studie noch mit der Shell-Studie
von 2016 verglichen, in der deutsche Jugendliche befragt wurde. Und
siehe da: groß sind die Unterschiede nicht. Die deutschen Jugendlichen
sind etwas weniger politisch interessiert und etwas weniger engagiert
als ihre arabischen AltersgenossInnen, die Unterschiede sind aber
gering. Groß sind die Unterschiede bei der Einschätzung der Bedeutung
der Familie und den Vorteilen des Alleine-Lebens: Deutsche Jugendliche
"brauchen" nur zu 62 Prozent die eigene Familie, zu 22 Prozent leben
sie lieber alleine. Und während im Jemen 88 Prozent der Jugendlichen
Kinder zum Leben brauchen, nur 8 Prozent könnten auch ohne Kinder
glücklich werden, brauchen nur 41 Prozent der deutschem Jugendlichen
später Kinder - 36 Prozent könnten auch ohne glücklich werden. Und
während bei arabischen Jugendlichen der "Glaube an Gott" bei den
Werten Rang 1 hat, ist es bei Deutschen nur Rang 18 für Deutsche sind
Partner und Freunde am wichtigsten, was bei arabischen Jugendlichen
nur auf Rang 3 (Partner) oder Rang 8 (Freunde) landet.

Interessante Einblicke gibt die Studie. Allerdings braucht man einige
Zeit, die über 400 Seiten mit vielen Tabellen zu lesen.



Jörg Gertel und Ralf Flexel, Friedrich-Ebert-Stiftung: Zwischen
Ungewissheit und Zuversicht. Jugend im Nahen Osten und in Nordafrika.
Verlag J. H. W. Dietz Nachf., Bonn 2018. 435 Seiten, 32 Euro
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VORWÄRTS/1380: Widersprüche klaffen weiter


vorwärts - die sozialistische zeitung, Nr. 17/18 vom 17. Mai 2018

Widersprüche klaffen weiter

von Damian Bugmann



Die 68er-Bewegung war Protest, politische Radikalisierung und
Aktion, Aufbruch, sie suchte Emanzipation und alternative,
selbstbestimmte Kultur, wollte verkrustete kapitalistische,
konservative und antikommunistische Strukturen und
Haltungen aufbrechen. Rebellion fand statt, Revolution nicht. Was
fünfzig Jahre danach von all dem noch da ist.


1968 erlebte ich nicht live und direkt, sondern die Auswirkungen
auf die bürgerliche Gesellschaft der 70er Jahre. Von Marxismus, Demos,
Aktionen, Happenings und Auseinandersetzungen wusste ich noch nichts;
ich war in der dritten Primarschulklasse, spielte mit anderen Kindern
im Quartier und im nahen Wald und träumte vom Töfflifahren, das erst
ab 14 Jahren erlaubt war. Das Töffli war dann eine wichtige erste
Verbindung zur Welt und zu einem Gefühl der Freiheit, eine weitere die
berauschenden Welten von Pop/Rockmusik und Literatur. Im Gymnasium war
die Stimmung eher sozial und aufgeklärt, es gab einzelne links
engagierte Lehrer, die in der SP politisierten, die meisten
SchülerInnen gaben sich links, an der Uni beschäftigte ich mich wie
viele StudentInnen mit Marxismus.

In der zweiten Hälfte der Siebziger gab es viele Demonstrationen, die
Bewegungen für Frieden und Abrüstung, Solidarität mit aus dem
Kapitalismus ausscherenden lateinamerikanischen Staaten, die
Anti-AKW-Bewegung mit Geländebesetzungen und harter Polizeirepression,
die HausbesetzerInnenszene in Berlin und den Niederlanden. Die frühe
neoliberale Politik von US-Reagan und UK-Thatcher mit ihrer zügigen
Zerschlagung des Sozialstaats, der schnellen Verarmung und hohen
Arbeitslosigkeit radikalisierte, in England gab es Punk, Riots und
Gewerkschaftskämpfe. Die in Europa heftige autonome Jugendbewegung
1980 bis 1982 war nur eine Zuspitzung, Radikalisierung und
Popularisierung der ausserparlamentarischen Ereignisse der
vorangegangenen Jahre und eine Auflehnung eines grossen Teils der
Jugend gegen die scheinheilige Gesellschaft und herrschende Klasse, in
die sich ein Teil der 68er-RebellInnen optimal integriert hatte.


Nicht aus heiterem Himmel

1968 war in Europa der Lebensstandard relativ hoch, Widersprüche
klafften zuhauf. Es blitzte und donnerte im Mai 68 in Frankreich und
anderswo nicht aus heiterem Himmel. Schon in den Sechzigern hatte es
private und öffentliche Bestrebungen gegeben, die christlich-liberale,
postfaschistische, antikommunistische Nachkriegsgesellschaft
aufzulockern und menschlicher zu machen: Existenzialismus,
LiedermacherInnen, "Generationenkonflikt", Rock'n'Roll- und
Motorradbewegung, performative, politisch-provozierende Kunst.

In den Sechzigern war die Kirche in der Gesellschaft wichtig gewesen;
wer dazu gehören wollte, musste mehr oder weniger am kirchlichen Leben
teilnehmen. In den Siebzigern bedeutete Distanz zu Kirche und Religion
nicht mehr gesellschaftlichen Nachteil. Christliche Sexualmoral und
Zweierbeziehung wurden von vielen etwas lockerer interpretiert und
gelebt, in vielen Familien verschwanden Ohrfeigen und "Füdlitätsch"
aus dem Erziehungs- und Bestrafungsrepertoire.

Sex und Zweierbeziehung ohne Ehe wurde in den Siebzigern möglich, die
Frauen- und die Homosexuellenbewegung nahmen Schwung auf, linke
Politik etablierte sich am Rand, bürgerliche Politik wurde angesichts
der Systemkonkurrenz sozialer und ökologischer. Alternativmode,
Alternativ- und Kooperativenbewegung erlebten einen kurzen Frühling.
In den Neunzigern bäumte sich die offene sozialliberale Gesellschaft
noch einmal auf, um die Jahrhundertwende begannen
radikalkapitalistische und völkische Interessengruppen Wirtschaft,
Politik und Gesellschaft neoliberal und konservativ zu überrollen. Der
Kalte Krieg wurde nie gedrosselt, der Untote tobt weiter gegen alle,
die dem westlichen Neoliberalismus und Imperialismus nicht alle Türen
öffnen, ist toll verinnerlicht bei einer Bevölkerungsmehrheit und
gehört auch ohne UdSSR, Warschauer Pakt und Rotem China noch penetrant
zum Mainstream. Der Inhalt der antikommunistischen Propaganda wird
nahtlos auf Iran, Syrien und Russland übertragen.


Ideologische "ewige Liebe"

Die "sexuelle Revolution" der 68erInnen ist weitgehend verebbt,
patriarchale Rollenverteilung, Privatisierungs- und Besitzdenken in
Beziehungen bleiben Mainstream, sexistische und homophobe Witze sind
wieder salonfähig. Der ideologisch mystifizierte Dreiklang Familie,
Liebe, Treue ist wieder viel stärker, inklusive Scheinheiligkeit: Ein
riesiger Sexanzeigen- und Prostitutions-Markt floriert unter der
properen bürgerlichen Oberfläche, auf der man ideologiegeblendet
vorgibt, dank der Kraft der ewigen Liebe alles im Griff zu haben. Die
Erwähnung von Homosexualität und Transgender löst oft Spei- und
Ekelreaktionen aus, als ob einem/r versehentlich das "falsche"
Geschlechtsorgan in den Mund geraten wäre. Trotz der peinlichen
Homophobie sind homosexuelle Beziehungen in vielen Ländern akzeptiert
- aber nur im Rahmen von Zweierbeziehung und Kleinfamilie (da, wo
Adoption erlaubt ist).


Scheinfreiheiten

Es gibt mehr Transparenz in Politik und Verwaltung, Umweltschutz
dient als Geschäft, Image- und Wahlkampfwerbung. 68erInnen und
NachfolgerInnen wurden ins System integriert: Rot-grüne
Mitte-Links-Regierungen und Parlamentsfraktionen - die selten
Rot-Grünes und öfters Neoliberales anstossen - verwalten und
herrschen. Sie sind weit davon entfernt, die neuen Kolonialkriege, den
Krieg gegen die Armen und andere AbweichlerInnen oder Artenmorden,
Klimakatastrophe, Anstieg der Meere und Temperaturen auf dem Planeten
zu verhindern oder zu beenden. Volle Regale und Verschwendung,
Illusionen und virtuelle Täuschungen, Scheinfreiheiten und Kommerz mit
lässiger Mode, Popmusik und dem Mythos von "Forever young" sind
wichtiger als soziale und ökologische Fortschritte und zentral für die
Systemerhaltung.


Entfremdung und Schizophrenie

Die Frauenbewegung macht in dieser Stimmung eher Rückschritte als
Fortschritte: keine Lohngleichstellung, politische und wirtschaftliche
Gremien bleiben von Männern dominiert. Verheiratete Frauen tragen
meist Doppelbelastung, viele Alleinerziehende werden von
Sozialbehörden kontrolliert und drangsaliert, Gewalt gegen Frauen ist
immer noch da, wird aber in der Öffentlichkeit stärker wahrgenommen.
Repression und Überwachung durch Behörden und private Subunternehmen
werden vorangetrieben, Sozialabbau ebenfalls, Massenarmut wird das
Ergebnis sein.

Sehr viel kreative Energie der 68er ging in Mode-, Unterhaltungs- und
Konsumindustrie anstatt in die Systemveränderung. Bürgerliche Politik,
Wirtschaft und Medien schmücken sich gerne mit fremden Federn, mit den
zurechtgestutzten Emanzipationen der Schwarzen, Frauen und
Homosexuellen. Entfremdung und Schizophrenie des Kapitalismus bleiben,
die Notwendigkeit einer sozialistischen Revolution ebenfalls.

 * 
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GEWERKSCHAFT/204: Tarifergebnis für Filmschaffende (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
1. Juni 2018

Tarifergebnis für Filmschaffende: 12 Stunden Tageshöchstarbeitszeit
und 7,6 Prozent Tariferhöhung in drei Stufen



Berlin - Auf deutliche Tarifverbesserungen für die 25.000 Film- und
Fernsehschaffenden, die für die Dauer von einzelnen Filmproduktionen
angestellt werden, haben sich ver.di, der Bundesverband Schauspiel
(BFFS) und die Produzentenallianz am 29. Mai 2018 auf ein
Tarifergebnis und deutliche Verbesserungen geeinigt. Der Durchbruch
wurde in der vierten Verhandlungsrunde erreicht. Mit dem
Tarifergebnis wird die Tageshöchstarbeitszeit auf 12 Stunden
begrenzt. Das Rosinenpicken einzelner Bestimmungen zur Arbeitszeit,
ohne die dafür fälligen Zuschläge und Gagen zu zahlen, wird
unterbunden. Bis Ende 2020 steigen die Tarife in drei Stufen im
Durchschnitt um 7,6 Prozent (ab September 2018 um 2 Prozent,
mindestens aber um 30 Euro pro Woche, weitere 2,5 Prozent ab Juli
2019 und nochmal 2,25 Prozent ab April 2020.

"Mit der Tageshöchstarbeitszeit von 12 Stunden konnte ver.di ein seit
Jahren verfolgtes Tarifziel durchsetzen, und die Gagenerhöhungen
liegen erneut deutlich über dem Branchendurchschnitt, auch weil wir
uns mit der überproportionalen Erhöhung von 30 Euro durchsetzen
konnten", erklärte ver.di-Verhandlungsführer Matthias von Fintel.
"Ein weiterer Erfolg ist die Aufnahme von zehn weiteren Berufen in
die Gagentabelle, die auch gleich von den vereinbarten
Tarifsteigerungen profitieren. In nicht tarifgebundenen
Filmproduktionen wird das Rosinenpicken erschwert. Auf die
tariflichen Regelungen zur Arbeitszeit darf nur noch im Zusammenhang
mit den geltenden Gagen und Zuschlägen Bezug genommen werden.

Für Hochschul-Abschlussfilme bzw. Debutfilme verabredeten die
Tarifparteien ein Regelwerk, wonach von der Budgethöhe abhängige
Mindestgagen gelten, die mit den künftigen Erlösen solcher Filme
aufgestockt werden müssen. Der gesamte Tarifabschluss hat eine
Laufzeit bis Ende 2020.

ver.di konnte zudem vereinbaren, dass die sogenannte Limburger Lösung
2 in den Tarifvertrag aufgenommen wird. Damit ist die Zahlung der
Beiträge für die Altersversorgung der Filmschaffenden in der
Pensionskasse Rundfunk künftig nicht nur für Auftragsproduktionen von
ARD und ZDF, sondern auch für Koproduktionen unter Beteiligungen
dieser Sender verpflichtend. Die Regelung zu den Abschluss- und
Debütfilmen sieht ein zusätzlich abzuschließender Tarifvertrag vor,
der zunächst bis Ende 2020 laufen und dann evaluiert werden soll.
Danach gelten ab 750.000 Euro Budget mindestens 50 Prozent der
Tarifgage, ab 900.000 Euro 65 Prozent und ab 1,05 Millionen Euro 80
Prozent. Filme, deren Budget über 1,2 Millionen Euro liegt, dürfen
diese Ausnahme nicht anwenden. Die Erträge aus den Debutfilmen werden
an die beteiligten Filmschaffenden ausgeschüttet, um die Differenz
zur Tarifgage aufzufüllen.

"Mit diesem Tarif für Debutfilme wollen wir den unhaltbar prekären
Bedingungen bei Erstlingsfilmen zu Leibe rücken und uns vor Ende der
drei Jahre anschauen, ob die Regelung zu Verbesserungen geführt hat.
Sollte dies nicht der Fall sein, endet dieser Tarifvertrag ersatzlos"
erläuterte von Fintel. Nach diesem Tarifabschluss soll bis zum Sommer
2020 eine Bearbeitung des Manteltarifvertrages in einer Arbeitsgruppe
der Tarifparteien stattfinden. Die Erklärungsfrist zum Tarifergebnis
läuft bis Ende Juni 2018.

Weitere Informationen unter:

filmunion.verdi.de

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 01.06.2018

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft
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GEWERKSCHAFT/203: Tarifverhandlungen für Tageszeitungsredaktionen werden am 4. Juni 2018 fortgesetzt (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
1. Juni 2018

Begleitet von kontinuierlichen Streiks: Tarifverhandlungen für
Tageszeitungsredaktionen werden am 4. Juni in Berlin fortgesetzt



Berlin - Unter dem Eindruck der jüngsten, fast dreiwöchigen Streikbewegung
quer durch die gesamte Bundesrepublik findet am Montag (4. Juni) in
Berlin die sechste Verhandlungsrunde für die rund 13.000
Tageszeitungsjournalistinnen und -journalisten statt. "Die langen und
massiven Streiks haben eine klare Botschaft: Nach einem halben Jahr
Verhandlungen über die Gehälter und Honorare erwarten die
Journalistinnen und Journalisten einen echten Reallohnzuwachs und ein
überproportionales Lohnplus für den journalistischen Nachwuchs, der
sich sonst anderweitig orientiert. Almosen unterhalb des
Inflationsausgleichs und mangelnde Anerkennung sind nicht die Lösung
dieses Tarifkonflikts", erklärte der Verhandlungsführer der Deutschen
Journalistinnen- und Journalisten-Union (dju) in ver.di, Matthias von
Fintel.

"Vollkommen unzureichend" sei das bisherige Zwei-Stufen-Angebot des
Bundesverbandes Deutscher Zeitungsverleger (BDZV) von 1,7 und 1,5
Prozent bei einer Tarifvertragslaufzeit von 30 Monaten. "Während in
anderen Branchen der Privatwirtschaft und auch im öffentlichen Dienst
akzeptable Ergebnisse erzielt wurden, setzen Verleger Streikende
unter Druck statt ein verhandlungsfähiges Angebot vorzulegen. Dabei
stehen die Tageszeitungen vor demselben Problem wie andere Branchen
auch: Es fehlen qualifizierte Junge. Der Zeitungsbranche geht es
insgesamt gut. Sie braucht die Kreativität und das Know-how der
Berufseinsteiger, um den Erfolg mit attraktiven digitalen Angeboten
fortzuschreiben. Ausgerechnet in der Zeitungsbranche erkennen die
Verleger nicht, welchen Wert die journalistische Arbeit und das
Werben um die Talente der Zukunft für diesen Erfolg hat", kritisierte
von Fintel. Die Streiks in den vergangenen Wochen hätten dies immer
wieder zum Thema gemacht.

Der Journalismus spiele eine unverzichtbare Rolle für die
funktionsfähige Demokratie: "Ohne Zeitungen geht's nicht. Aber ohne
guten Inhalt gibt es keine Zeitung. Wir kämpfen dafür, dass den
Menschen, die diese Inhalte erarbeiten, Gehaltssteigerungen nicht von
der Inflation aufgefressen werden. Berufseinsteiger müssen mit
stärkeren Steigerungen besonders angesprochen werden. Das ist nicht
zu viel verlangt, wenn es um die Zukunft und attraktive Jobs in den
Redaktionen geht, sagte der Gewerkschafter.

Die dju in ver.di fordert für angestellte und freie
Tageszeitungsjournalistinnen und -journalisten 4,5 Prozent mehr Geld
sowie eine Mindesterhöhung der Einstiegsgehälter um 200 Euro.

 * 

Quelle:
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DOKUMENTATION/1493: ZDF - planet e. "Gift im Garten" am 03.06.2018 und Themen weiterer Sendungen (ZDF)


planet e.

Gift im Garten

Sonntag, 3. Juni 2018, 16.30 Uhr / sonntags 16.30 Uhr 

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– planet e.: Gift im Garten

– Die Meeresschützer – Kampf um unsere Ozeane

– Leergefischt – sind Afrikas Seen noch zu retten?

– Infos zu "planet e." Deutschlands begehrte Rohstoffe



Sonntag, 3. Juni 2018, 16.30 Uhr, ZDF
planet e.: Gift im Garten
Film von Michael Nieberg

Redaktion: Martin Ordolff
Länge: ca. 30 Minuten


Sonntag, 10. Juni 2018, 16.30 Uhr, ZDF
planet e.: Die Meeresschützer – Jampf um unsere Ozeane
Film von Ina Knobloch

Produktion: City Media-TV
Redaktion: Christopher Emmerling
Länge: ca. 30 Minuten


Sonntag, 8. Juli 2018, 16.30 Uhr, ZDF
planet e.: Leergefischt – sind Afrikas Seen noch zu retten?
Film von Ulrike Peichert

Produktion: Mehltretter Media
Redaktion: Michael Wiedemann
Länge: ca. 30 Minuten

 * 

planet e.: Gift im Garten

Schädlingsbekämpfung mit Giften, zu viel Dünger oder Gartengeräte mit Benzinmotor und jede Menge Abgase: Die Liste der "Sünden" im heimischen Garten ist lang.

In Deutschland besitzen laut Statistischem Bundesamt rund 35 Millionen Menschen einen Garten. Zwar wird in Supermärkten immer mehr "Bio" angeboten, dennoch ist im Garten oder auf dem Balkon noch viel zu häufig Chemie im Einsatz.

Es gibt eine Vielzahl chemischer Helfer für Gartenfreunde auf dem deutschen Markt. Die Verkäufer sind eigentlich verpflichtet, sachkundige Hinweise zur korrekten Anwendung von Giften oder Unkrautvernichtungsmitteln zu geben – deshalb stehen die Chemikalien eingeschlossen hinter Glas im Laden. Testkäufe für die Sendung "planet e." zeigen: Tatsächlich findet oft keine Beratung statt.

Heinz-Werner Hirschhäuser wacht als Vorsitzender einer Kleingartensiedlung in Frankfurt über 174 Grundstücke. Er ist genervt von der Werbung der chemischen Industrie, die suggeriert, man brauche für alle Bereiche im Garten Hilfsprodukte. Wenn ein Schrebergärtner auf den städtischen Parzellen Gift spritzt, droht sogar der Rauswurf. Bei seinen regelmäßigen Rundgängen klärt Hirschhäuser auf. "Von den Produkten aus dem Baumarkt brauchen wir gar nichts, wenn wir Hobbygärtner uns einen ordentlichen Kompost herstellen", empfiehlt er.

Im Bodenlabor der Raiffeisen in Ormont landen täglich Dutzende Proben von verunsicherten Hobbygärtnern. Auch Andrea Siemens aus Goslar hat dort Muttererde aus dem elterlichen Garten eingeschickt, den sie vor einigen Jahren geerbt hat. Das Ergebnis ist niederschmetternd für die Anhängerin von Bioprodukten: Im Garten lauern jede Menge gefährliche Schwermetalle. Es gibt zu viel Blei, Kupfer und Zink. Zudem ist der Garten total überdüngt. Zusammen mit Laborleiter Josef Lux erarbeitet sie nun einen Maßnahmenplan, damit sie weiterhin schadlos Gemüse anbauen kann.

Nächstes Problem: Gartengeräte mit Benzinmotor. Deren Schadstoffbilanz ist in der Tat deutlich schlechter als die moderner Automotoren. Ein Rasenmäher mit Zweitaktmotor stößt pro verbrauchtem Liter Benzin ebenso viele Schadstoffe aus wie ein Auto der 30er Jahre. Zudem gelten die Abgase als eindeutig krebserregend. Jährliche Stichproben der Deutschen Umwelthilfe zeigen: 80 Prozent der Testgeräte weisen zu hohe Abgasemissionen auf.

Auch zur Schädlingsbekämpfung wird jede Menge Gift eingesetzt: gegen Ameisen genauso wie gegen Maulwürfe, Mäuse oder Ratten. Besonders gegen die lästigen Nacktschnecken wird großräumig das Schneckenkorn gestreut. Todesurteil auch für so manche Katze.

Vergiften die Hobbygärtner die Umwelt und am Ende gar sich selbst? "planet e." mit einem Streifzug durch das "grüne" Deutschland.

 * 

planet e.: Die Meeresschützer – Kampf um unsere Ozeane

Forscher schlagen Alarm: Die Verseuchung der Gewässer mit multiresistenten Keimen und Mikroplastik nimmt besorgniserregend zu. Gleichzeitig nimmt die biologische Vielfalt dramatisch ab.

Prominente Meeresschützer wie Fürst Albert II. von Monaco und Frank Schweikert von der deutschen Meeresstiftung suchen nach Lösungen und stellen Forderungen an Politik, Wirtschaft und Verbraucher. Denn vor allem das Plastik landet wieder auf unseren Tellern.

Fürst Albert von Monaco und Frank Schweikert engagieren sich seit vielen Jahren weltweit für die Rettung der Gewässer. Während der Fürst vor allem internationale Forscher, Meeresschützer und Politiker an einen Tisch bringt, ist Frank Schweikert mit seinem Forschungssegler "Aldebaran" zumeist auf europäischen Gewässern unterwegs. Sein Motto: vom Wissen zum Handeln. Denn der größte Lebensraum des Planeten ist in Gefahr. Überfischung, Klimawandel, der Anstieg des Meeresspiegels, Müll, Energiegewinnung, Tiefseebergbau und vieles mehr bedrohen unsere Ozeane. So vielfältig sind die Gefahren, sagt Frank Schweikert, dass entsprechend umfangreich und weitreichend die notwendigen Maßnahmen organisiert werden müssen.

Fürst Albert und Frank Schweikert sind mit vielen anderen Wissenschaftlern einig: Das Überleben der Meeresbewohner und der Menschen auf der Erde ist ohne funktionsfähige Ozeane nicht möglich. Dabei ließe sich auf Basis des heute verfügbaren Wissens zahlreiche Handlungsempfehlungen für eine nachhaltige Entwicklung der Ozeane umgehend umsetzen, so Schweikert.

Beide haben dasselbe Ziel: Die Menschen für das Thema sensibilisieren, ihnen sozusagen alles einzuflüstern, damit sie verstehen, warum es keine Alternative zum Meeres- und Gewässerschutz gibt. Und dann Politiker zum Handeln bewegen. Für diesen Einsatz bekommen Frank Schweikert und die Deutsche Meeresstiftung, zusammen mit Fürst Albert II. und der Monaco-Stiftung, am 8. Juni den renommierten Europäischen Kulturpreis "Taurus" in Dresden überreicht.

Für "planet e." Anlass, dem Fürsten und dem Forscher über die Schulter zu schauen und sie in Monaco und bei aktuellen Forschungstouren mit der "Aldebaran" auf dem Bodensee und auf der Elbe zu begleiten.

 * 

planet e.: Leergefischt – sind Afrikas Seen noch zu retten?

Fisch ist für viele Menschen Hauptnahrungsquelle – auch rund um den Malawisee. Doch dieser ist fast leer gefischt. Deutsche Wissenschaftler wollen helfen – mit Fischfarmen. Fische auch außerhalb des Sees großzuziehen, das sollen malawische Farmer lernen – mit deutschem Know-how. Dabei nutzen sie die Exkremente der Fische als Dünger für Gemüse. Nur wenn sie das langfristig allein schaffen, hat das Projekt Aussicht auf Erfolg.

Der über 560 Kilometer lange Malawisee im gleichnamigen ostafrikanischen Land hat in den vergangenen Jahrzehnten immer mehr Menschen an seine Ufer gelockt. Anfangs lebten sie gut vom Fisch aus dem mehr als eine Million Jahre alten See. Doch allein in Malawi ist die Bevölkerung in den vergangenen 50 Jahren um gut 400 Prozent gewachsen – auf über 20 Millionen Menschen.

Um überhaupt noch etwas Essbares aus dem See zu holen, setzen die Fischer, die in den kleinen Dörfern am See wohnen, inzwischen sogar feinstmaschige Moskitonetze ein. Er habe gar keine Wahl, erklärt der 22- jährige Frank Moussa. Acht Jahre ist er zur Schule gegangen, aber er findet nirgendwo eine Arbeit. Also muss er fischen. Jeden Tag, an dem es das Wetter zulässt. Die Fische der meisten Arten haben so gut wie keine Chance mehr, das laichreife Alter zu erreichen. Und die Ausbeute wird immer dürftiger. Eine Hungersnot in dieser Gegend bahnt sich an.

Die deutschen Wissenschaftler Marina Gebert und Bernd Ueberschär wissen, dass die Zeit drängt. Immerhin: Die Voraussetzungen sind günstig. Lehmböden halten das Wasser, und die Sonne liefert genug Licht für Solarstrom, damit die Umwälzpumpen laufen. Doch alles muss so ausgerichtet sein, dass die Malawis die Anlagen auch betreiben können, wenn die Deutschen das Land längst wieder verlassen haben. Darin sehen die Wissenschaftler die größte Herausforderung.

"planet e." zeigt die erschreckenden Zustände am einst so artenreichen Malawisee und fragt, wie erfolgreich das Fischzuchtprojekt aktuell ist und ob darin auch ein Lösungsansatz für andere Länder steckt.

 * 

Infos zu "planet e." Deutschlands begehrte Rohstoffe

Der andere Blick auf unsere Erde: die Umwelt-Dokumentation im ZDF. Seit 2011 geht "planet e." sonntags im ZDF in intensiven Dokumentationen aktuellen Fragen des Umwelt- und Naturschutzes auf den Grund – zunächst auf dem Sendeplatz um 14.45 Uhr, seit dem 8. Mai 2016 auf dem neuen Sendeplatz um 16.30 Uhr. Die Dokumentationsreihe findet Themen ganz in der Nähe, aber auch in Europa und weltweit. Es geht um globale Trends, nachhaltige Lebensgestaltung und ökologisch verträgliche Lösungen für die drängenden Fragen der Zeit.

Im Oktober 2016 feierte "planet e." sein fünfjähriges Sendejubiläum: Am 16. Oktober 2011 wurde aus dem wöchentlichen Magazin "ZDF.umwelt" das neue Doku-Format "planet e." Der Formatwechsel wurde damals so begründet: Wichtige ökologische Fragestellungen sollen tiefgründiger, ausführlicher und zusammenhängender dargestellt werden als dies in Magazinform möglich ist.

Die "planet e."-Redaktion leitet Volker Angres.

 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – Juni 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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FILM/1559: ZDF - Herzkino "Ziemlich beste Freundinnen", am 03.06.2018 (ZDF)


Katie Fforde: Ziemlich beste Freundinnen

"Herzkino" mit Henriette Richter-Röhl und Nadja Bobyleva

Sonntag, 3. Juni 2018, 20.15 Uhr 

Inhalt:

– Vorwort der Redakteurin Verena von Heereman

– Stab, Besetzung, Inhalt

– Doppelinterview mit Henriette Richter-Röhl und Nadja Bobyleva



"Eine besondere Liebesgeschichte" – Vorwort der Redakteurin Verena von Heereman

Wo endet Freundschaft, und wo beginnt Liebe? Halten manche Freundschaften ein Leben lang, weil über die Jahre auch Liebe gewachsen ist und unübersehbar mitschwingt? Die Freundinnen Paula und Emily, gespielt von Henriette Richter-Röhl und Nadja Bobyleva, hat sich schon während der Highschool-Zeit gefunden und später nie aus den Augen verloren. Männer kamen und gingen, die beiden blieben sich verlässliche Weggefährtinnen. Als Paula in eine existentielle Notsituation gerät, gehen beide sogar noch einen überraschenden Schritt weiter. Aber ist der vernünftig? Unter der Regie von Frauke Thielecke erzählt "Katie Fforde: Ziemlich beste Freundinnen" komödiantisch eine ganz besondere Liebesgeschichte, für die Kameramann Meinolf Schmitz an der amerikanischen Ostküste malerische Bilder fand.

Verena von Heereman, Redaktion Fernsehspiel / Serie II

 * 

Stab

Buch: Neithardt Riedel, Ansgar Vogt, Jenny Maruhn
Regie: Frauke Thielecke
Kamera: Meinolf Schmitz
Musik: Jens Langbein, Robert Schulte Hemming 
Schnitt: Geraldine Sulima
Szenenbild: Andreas Rudolph
Kostüm: Didra Szugs
Maske: Brigitta Lüttge, Amal Boulos
Aufnahmeleitung: Anja Becker, Lars Buscher
Produktionsleitung: Christa Lassen
Herstellungsleitung: Roger Daute
Produktion: Network Movie Hamburg
Junior-Producerin: Jenny Maruhn
Produzentinnen: Jutta Lieck-Klenke, Sabine Jaspers
Redaktion: Verena von Heereman
Länge: ca. 90 Minuten


Die Rollen und ihre Darsteller

Paula Atkinson – Henriette Richter-Röhl
Emily van Garden – Nadja Bobyleva
Dr. Frank Steinberg – Nicholas Reinke
Douglas van Garden – Hanns Zischler
Linda van Garden – Petra Zieser
Lucy Atkinson – Momo Beier
Pastor Jill Bennett – Hilary Purtell
Thomas Mitchell – Stephen Radochia
Laura Jones – Belén Cusi
Harry – Benjamin Evett
Sarah – Michèle Young
Prof. Mc Kinley – John Sanders
und andere


Inhalt

Die alleinerziehende Hotelbesitzerin Paula Atkinson (Henriette Richter-Röhl) und ihre impulsive Freundin Emily van Garden (Nadja Bobyleva) kennen sich seit der Highschool-Zeit. Schon immer konnten sie sich aufeinander verlassen – so auch jetzt. Denn nur wenige Tage vor ihrer Hochzeit, erwischt Emily ihren Verlobten Frank (Nicholas Reinke) mit einer anderen im Bett. Klar, dass sie in dieser Liebeskrise auf die Unterstützung ihrer Freundin zählen kann und in Paulas "Seaside Hotel" zieht.

Doch auch Paula macht eine aufwühlende Zeit durch: Nach einer schlimmen Diagnose beim Arztbesuch wird ihr klar, dass im Notfall niemand für ihre neunjährige Tochter Lucy (Momo Beier) da sein wird. Also beschließen Paula und Emily spontan zu heiraten. Doch nicht alle Menschen in ihrem Umfeld reagieren positiv auf dieses Vorhaben. Vor allem Frank kann sich nicht damit abfinden, dass Emily ihm keine zweite Chance geben will. Emilys Eltern Linda (Petra Zieser) und Douglas (Hanns Zischler) hingegen halten sich selbst für unglaublich tolerant. Aber sind sie auch tatsächlich so liberal, wie sie denken?

Als die Hochzeit näher rückt, muss sich Emily eingestehen, dass ihre Gefühle für Frank längst nicht abgekühlt sind. Doch sie hat Paula ein Versprechen gegeben, an das sie sich unbedingt halten will. Die beiden geben sich das Ja-Wort. Doch nach der Hochzeit offenbart Paula Emily ein Geheimnis, das endgültig für Gefühlschaos sorgt.

 * 

"Ein Leben ohne Männer wäre in manchen Dingen einfacher"
Doppelinterview mit Henriette Richter-Röhl und Nadja Bobyleva

Paula und Emily gehen gemeinsam durch dick und dünn. Was sind Sie bereit, für Ihre besten Freunde zu tun?

Henriette Richter-Röhl: Für meine besten Freunde würde ich nahezu alles tun: Geld schenken, Organe spenden, heiraten...

Nadja Bobyleva: Meine Freunde sind meine Familie. Daher versuche ich immer so sehr es geht, für sie da zu sein. Ich bin auch recht offen und tolerant meinen Freunden gegenüber und versuche, sie immer zu unterstützen.

Verstehen Frauen sich besser mit Frauen als mit Männern?

Henriette Richter-Röhl: Für mich gilt das schon, ja. Das war früher mal anders, aber mittlerweile umgebe ich mich überwiegend lieber mit Frauen – abgesehen von meinem Mann.

Nadja Bobyleva: Das würde ich pauschal gar nicht so sagen. Es liegt immer an einem selbst. Ich hatte bis vor nicht allzu langer Zeit fast nur männliche Freunde. Mit denen war es immer eher unkompliziert und lustig. Erst seit Kurzem kommen immer mehr Frauen in mein Leben, die ich gerne habe und die zu meinen Freundinnen werden. Frauen- und Männerfreundschaften haben solch verschiedene Qualitäten, dass ich sie gar nicht vergleichen möchte.

Wäre ein Leben ohne Männer ein besseres?

Henriette Richter-Röhl: Meine Güte – das wäre furchtbar. Und ich wäre kinderlos!

Nadja Bobyleva: Wahrscheinlich wäre das Leben ohne Männer in manchen Dingen einfacher, aber wahrscheinlich auch langweilig.

Emilys Ex-Verlobter platzt unangekündigt in ihre Hochzeit. Haben Sie auf einer Hochzeit schon mal etwas Skurriles erlebt?

Nadja Bobyleva: Die Hochzeit von meinen polnischen Freunden im Wald war sehr skurril. Beim Vorabend-Dinner standen auf jedem Tisch zwei Flaschen Wodka, und am Ende des Abends waren wir alle "beste Freunde". Am Tag der Trauung war es dann so, als hätten wir uns alle schon ewig gekannt, was total schön war. Der Pastor in der Kirche hat angefangen bei der Trauung Witze über Partnerschaften zu erzählen und sich dabei völlig verheddert. Und dann haben wir bis in den Morgen getanzt, und die Freunde der Braut haben gegen die Freunde des Bräutigams Fußball gespielt.

Henriette Richter-Röhl: Ich finde ja Hochzeiten an sich skurril. Oft herrscht so eine angestrengte Feierlichkeit, die Reden sind fast immer so allgemeingültig und es fehlt der Humor. Naja, vielleicht hatte ich bisher immer Pech. So eine schöne Hochzeit wie in unserem Film habe ich noch nicht erlebt.

Junggesellenabschiede werden immer beliebter, doch im Fall von Emilys Verlobtem geht "der letzte Abend in Freiheit" mächtig in die Hose. Was halten Sie von diesen Feiern?

Henriette Richter-Röhl: Sowas finde ich ganz doof. Junggesellenabschiede haben immer was Hysterisches. Wieso dieses "Nochmal-die-Sau-rauslassen"? Darf man das in der Ehe etwa nicht mehr?

Nadja Bobyleva: Manche Traditionen sind schon sehr lustig. Ein Treffen mit Freunden für ein "letztes Mal in der Freiheit" find ich schon gut, solange man nicht durch die Straßen geht und Leute anquatscht.

Haben Sie schon mal einen Baum gepflanzt?

Nadja Bobyleva: Ich habe das leider noch nie gemacht. Aber es wäre ein schöner Gedanke, und ich würde es gerne irgendwann mal tun.

Henriette Richter-Röhl: Ja, mehrmals: für unsere Kinder, für meine Oma... Die stehen auf unserem Grundstück.

Wie waren die Dreharbeiten in Massachusetts?

Henriette Richter-Röhl: Aufregend war es für mich immer, wenn wir es mit dem echten Amerika zu tun bekamen – zum Beispiel, als ich mich mal in der Mittagspause mit einer Komparsin unterhielt, die darüber sprach, wie sehr Trump ihr geliebtes Amerika spaltet. Und skurril finde ich ja immer wieder, wie die meisten Amerikaner essen: Man snackt sich so durch den Tag. Und alles, alles immer in Plastik, das ist furchtbar.

 * 

Facts and Figures

Die "Katie Fforde"-Verfilmungen, die auf den Geschichten der britischen Erfolgsautorin Katie Fforde beruhen, werden seit 2010 im ZDF ausgestrahlt. Gedreht werden die Liebesfilme in New York, im Hudson Valley und auf Long Island. Seit 2014 entstehen sie zudem auch in Boston und Neu-England. Urbane Schauplätze gepaart mit malerischen Landschaften prägen das "Katie Fforde"-Setting.

"Ziemlich beste Freundinnen" mit Henriette Richter-Röhl und Nadja Bobyleva ist der 35. Film der "Herzkino"-Reihe. Für Nadja Bobyleva ist es die erste Rolle innerhalb der "Katie Fforde"-Reihe. Henriette Richter-Röhl spielte bereits 2010 in "Eine Liebe in den Highlands" sowie 2015 in "Vergissmeinnicht" die Hauptrolle.

Die Schriftstellerin Katie Fforde ist seit 2012 Präsidentin der "Romantic Novelist Association". Im Herbst 2016 veröffentlichte sie "A Christmas Feast and other Stories" ("Rendezvous zum Weihnachtsfest"). Inspiriert von der Hochzeit ihrer eigenen Tochter schrieb Katie Fforde den Roman "Sommerhochzeit auf dem Land", der 2017 in Deutschland erschien.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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MUSIK/550: ARD-alpha - Space Night in Concert, 3.6.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 30. Mai 2018

Spektakuläre Bilder aus dem All und spacige Klänge

BR-KLASSIK: Space Night in Concert

Samstag, 3. Juni 2018, 20.15 Uhr, ARD-alpha



Inspiriert von der Kultsendung Space Night im BR-Fernsehen, die
spektakuläre Bilder aus dem All mit spacigen Klängen verbindet,
erkundet das Münchner Rundfunkorchester in diesem Konzert galaktische
Sphären und lädt ein zu einer multimedialen Reise durch Raum und Zeit:
Am Samstag, 3. Juni 2018, 20.15 Uhr, in ARD-alpha.

Moderator Andreas Bönte, Begründer der Sendung Space Night, führt
zusammen mit BR-KLASSIK-Moderatorin Anna Greiter durch den Abend.
ARD-alpha sendet die Konzertaufzeichnung im Rahmen eines
Programmschwerpunkts rund um die Live-Übertragung des Starts von
Alexander Gerst zur ISS am 6. Juni. Die Sendung steht nach
Ausstrahlung unbegrenzt in der BR Mediathek zur Verfügung.

Rund 92 Minuten dauert es, bis die Raumstation ISS in 408 Kilometern
Höhe die Erde umrundet hat. Genauso lang dauert auch das
"Space Night"-Konzert des Münchner Rundfunkorchesters im Münchner
Prinzregententheater. Zu hören ist Musik von Philip Glass, David
Maslanka, Alan Hovhaness und Michael Daugherty. Zu sehen sind nicht
nur Allbilder aus dem Fundus: "Es gibt eine Außenkamera an der ISS,
die wirklich das zeigt, was die Astronauten von der Erde sehen", sagt
Thomas Hausner, der für die visuelle Umsetzung zuständig ist. Musik
und All gehen gut zusammen, findet Dirigent Benjamin Reiners. Bei
beiden gibt es eine große Kraft, die letztlich unerklärlich ist.
Außerdem kann es ja durchaus passieren, dass "man sich so wegträumt,
wenn man diese Bilder sieht und vielleicht manchmal die Erdenhaftung
verliert: Das ist beim Musizieren ja auch oft so, dass man sich in
irgendwelchen Sphären befindet."

Mit dabei sind auch die ehemaligen Astronauten Ulf Merbold und
Klaus-Dietrich Flade sowie die Astronauten-Anwärterin Suzanna Randall.
Als Astronaut sieht man die Erde buchstäblich aus einem anderen
Blickwinkel und erhält zum Beispiel "die sichere Einsicht, dass es
nirgends auf Dauer so schön ist wie hier auf unserem Erdball", so Ulf
Merbold. Wenn es gut läuft, wird Suzanna Randall im Jahr 2020 die
erste deutsche Frau im All sein. Sie arbeitet beim ESO (European
Southern Observatory) in Garching bei München und beschäftigt sich
momentan mit Parabelflügen, Überlebenstraining und Roboterkunde. Auch
darüber wird sie bei "Space Night in Concert" erzählen.

Programm:

Alan Hovhaness - Sinfonie Nr.6, Celestial gate, op.173

Philip Glass - Glassworks: 3. "Islands"

Michael Daugherty - "Above clouds"

David Maslanka - "A Dance at the Edge of the World"

David Maslanka - "World Music"

 * 

Quelle:
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REPORTAGE/503: ZDF.reportage - Themen für den 3. und 10. Juni 2018 (ZDF)


ZDF.reportage

"Alles koscher? Deutsche Juden verstehen ihr Land nicht mehr"

Sonntag, 3. Juni 2018, 18.00 Uhr / sonntags 18.00 Uhr

Inhalt:

– Sendetermine und Stab

– Alles koscher? Deutsche Juden verstehen ihr Land nicht mehr

– Mission Weltall - Das harte Training der Astronauten

– Infos zur "ZDF.reportage"



Sonntag, 3. Juni 2018, 18.00 Uhr, ZDF
ZDF.reportage: Alles koscher?
Deutsche Juden verstehen ihr Land nicht mehr
Film von Joanna Michna und Candan Sixmas

Produktion: Spiegel TV
Redaktion: Heike Schnaar
Länge: ca. 30 Minuten


Sonntag, 10. Juni 2018, 18.00 Uhr, ZDF
ZDF.reportage: Mission Weltall
Das harte Training der Astronauten
Film von Felix Kohler

Produktion: field media
Redaktion: Mike Stagneth
Länge: ca. 30 Minuten

 * 

Alles koscher? Deutsche Juden verstehen ihr Land nicht mehr

Gefilte Fisch, Blintzes und Latkes, Couscous und Lammfilet. Die Speisekarte im Restaurant Schalom in Chemnitz macht klar: Hier gibt es jüdische Küche mit internationalem Touch. Uwe Dziuballa führt das Restaurant zusammen mit Mutter und Bruder. Die jüdische Familie stammt aus Chemnitz, man könnte sie wohl als Lokalpatrioten bezeichnen. Doch die Dziuballas müssen mit Anfeindungen leben. Immer wieder Schmierereien, immer wieder eingeworfene Scheiben. Meistens zeigt die Familie sie nicht einmal mehr an: Es bringe ja doch nichts.

Alon Meyer ist ehemaliger Fußballtrainer und Präsident des jüdischen Sportvereins Makkabi in Frankfurt. Seine Spieler tragen den Davidstern auf den Vereinsjacken. Regelmäßig kommt es zu antisemitischen Auseinandersetzungen mit den gegnerischen Mannschaften auf dem Spielfeld, immer wieder zu Beleidigungen, Bedrohungen oder handfesten Übergriffen. Die jüdische Schule seiner Kinder gleicht einem Hochsicherheitstrakt: Kontrollen am Eingang, in der Schule patrouillieren bewaffnete Sicherheitskräfte, und mehrmals im Jahr stehen Notfallübungen auf dem Stundenplan.

Berlin: Der ehemalige Rabbiner-Student Armin Langer will etwas tun. Seine Initiative heißt "Salaam-Schalom". Immer zu zweit – ein Jude, ein Moslem – gehen Mitglieder zusammen an die Brennpunkte antisemitischer Erfahrungen, etwa in Schulen, und leisten dort Konfliktmanagement und Aufklärungsarbeit: "Wir müssen klarmachen, dass Muslime und Juden keine Feinde sind und dass wir den Konflikt aus dem Nahen Osten nicht hierher importieren wollen." Regelmäßig unternimmt er eine Fahrt mit muslimischen Jugendlichen ins ehemalige Konzentrationslager Sachsenhausen.

Die "ZDF.reportage: Alles koscher?" macht sich auf den Weg ins jüdische Leben in Deutschland. Wie erleben Juden eine Umwelt, die ihnen gegenüber zunehmend feindlich gesinnt scheint?

 * 

Mission Weltall – Das harte Training der Astronauten

Im Juni 2018 wird Alexander Gerst zum zweiten Mal zur Raumstation ISS starten. Als erster deutscher Astronaut wird Gerst diesmal sogar der Kommandant der Mission "Horizons" sein.

Astronauten arbeiten hart, um sich auf Weltraummissionen vorzubereiten. Einer der wichtigsten Ausbildungsstandorte der Europäischen Weltraumorganisation ESA liegt in Köln. Im Europäischen Astronautenzentrum EAC sind mehr als 100 Mitarbeiter beschäftigt.

Ehemalige Astronauten und Experten aus verschiedenen Ländern kümmern sich darum, dass die zukünftige ISS-Besatzung optimal vorbereitet ist. Chris Capelle zum Beispiel ist zuständig für die Tagesplanung von Gerst. Der Belgier organisiert dessen Arbeitsalltag minutiös. Nur so lassen sich die weltweit stattfindenden praktischen und theoretischen Trainingsmodule koordinieren. Zum Beispiel der Auffrischungskurs fürs ISS-Modul, den Gerst bei Trainerin Serena Bertone absolviert.

Neuestes Mitglied im Kreis der ESA-Astronauten ist ein weiterer Deutscher: Matthias Maurer. Der 48-Jährige durchlief 2009 das gleiche Auswahlverfahren wie Alexander Gerst. Doch erst 2017 erfolgte seine Berufung zum Astronauten. Maurer spricht von einem wahr gewordenen "Erwachsenentraum".

Auch hinter Maurer steht ein ganzes Team an Trainern und Ausbildern. In Köln treibt ihn Personalcoach Nora Petersen täglich mehrere Stunden lang zur körperlichen Fitness. Unterwasser-Trainer Hervé Stevenin bereitet Maurer im Übungsbecken auf seine wichtigste Prüfung vor. Die findet im Johnson Space Center der NASA in Houston statt. Hier muss der 48-Jährige reale Notfallszenarien lösen – im Raumanzug und unter Wasser.

Die "ZDF.reportage" begleitet die Stationen dieser einzigartigen Ausbildung und trifft die Ausbilder und die Astronauten jenseits des Blitzlichtgewitters um anstehende Raketenstarts. Der Film begleitet Alexander Gerst bei den Vorbereitungen für seinen historischen Einsatz im All und ist dabei, wenn Matthias Maurer in seine letzte und wichtigste Prüfung geht.

 * 

Infos zur "ZDF.reportage"

Die "ZDF.reportage" berichtet immer sonntags, 18.00 Uhr, aus der Alltagswirklichkeit der Zuschauer. Sie greift Themen auf, die aktuell und brisant sind und setzt sie spannend und emotional um. Dabei erzählt die "ZDF.reportage" immer aus der Perspektive der Betroffenen, von Menschen, ihren Lebenswegen und Schicksalen, ihren Konflikten, ihren Hoffnungen und Träumen. Die meisten Reportagen spielen in Deutschland, bei Auslandsthemen ist stets ein deutscher Bezug vorhanden.

Die Redaktion der "ZDF.reportage" wird geleitet von Heike Schnaar.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 
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THEMENREIHE/382: ARD-alpha - Programmschwerpunkt "Raumfahrt", 3.-8.6.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 30. Mai 2018

Abflug zur Raumstation

Start von Alexander Gerst zur ISS live auf ARD-alpha



Die Zuschauer von ARD-alpha können live dabei sein, wenn der deutsche
Astronaut Alexander Gerst zu seiner zweiten ISS-Mission ins All
startet. Der Bildungskanal überträgt den Start am 6. Juni ab 12.30 Uhr
mit einem umfangreichen Liveprogramm aus dem Deutschen
Raumfahrtkontrollzentrum. Am Abend fasst Andreas Bönte im BR Fernsehen
und in ARD-alpha mit dem Ex-Testpiloten und Forschungskosmonauten
Klaus-Dietrich Flade den Tag zusammen. Flankierend gibt es ab 3. Juni
den Programmschwerpunkt "Raumfahrt" in ARD-alpha sowie Sendungen im BR
Fernsehen, im Hörfunk und ein Online-Special.

Der Programmschwerpunkt "Raumfahrt" auf ARD-alpha lädt von Sonntag, 3.
bis Freitag, 8. Juni täglich mehrere Stunden lang zu spannenden Reisen
durch Raum und Zeit ein. Auch im BR Fernsehen und in den
Hörfunkprogrammen bereiten zahlreiche Sendungen mit spannenden
Interviews und packenden Hintergründen zur Raumfahrt auf das besondere
Ereignis vor. Den Auftakt macht hier das Wissensmagazin "Gut zu
wissen" bereits am Samstag, 2. Juni, im BR Fernsehen.

Live-Stream und alle Informationen im "Online-Special":

br.de/alexander-gerst

Ein umfangreiches Online-Dossier unter br.de/alexander-gerst bietet
neben einem Live-Stream des Starts umfassende Informationen sowie
Hintergrundwissen. Außerdem gibt es dort die vollständige
Sendungsübersicht. Auf der Facebook-Seite des Nachrichtenangebots BR24
ist der Start ebenfalls live zu sehen (facebook.com/BR24).


Das Programm am Tag des Starts, Mittwoch, 6. Juni 2018, im
Überblick: 

ARD-alpha, 12.30 Uhr

"Live: Alexander Gerst startet ins All"

Live-Übertragung des Starts

Mit spektakulären Ausblicken in die Weiten des Universums und
ungewöhnlichen Außensichten auf die Erde hat der Bayerische Rundfunk
in seinem Kultprogramm "Space Night" in fast 25 Jahren neue Horizonte
erschlossen und sich den Ruf eines All-erfahrenen Senders erworben. An
diese Tradition knüpft das vielseitige Sonderprogramm zum Start von
Alexander Gerst zur ISS an. ARD-alpha begleitet die spannenden Momente
vor, während und unmittelbar nach dem Raketenstart ab 12.30 Uhr in der
Sendung "Live: Alexander Gerst startet ins All" und gewährt
faszinierende Einblicke hinter die Kulissen: Wie läuft der Countdown
ab? Welche Aufgaben erwarten Alexander Gerst an Bord der
Internationalen Raumstation? Wie sieht der Alltag in der
Schwerelosigkeit aus? Sind Astronauten abergläubisch? Über Fragen wie
diese spricht Moderator Andreas Bönte mit zwei Experten: dem Physiker
und ehemaligen Astronauten Dr. Ulf Merbold sowie Prof. Dr. Felix
Huber, Direktor Raumflugbetrieb und Astronautentraining am Deutschen
Zentrum für Luft- und Raumfahrt in Oberpfaffenhofen.

Andreas Bönte moderiert die Tageszusammenfassung

BR Fernsehen, 22.00 Uhr und ARD-alpha, 22.45 Uhr

Alexander Gerst startet ins All

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 12 Monate

Die Sondersendung im BR Fernsehen und in ARD-alpha lässt die
Ereignisse rund um den Start von Alexander Gerst noch einmal Revue
passieren. Zu Gast bei Andreas Bönte ist der ehemalige Testpilot und
Forschungskosmonaut Klaus-Dietrich Flade.

Weitere Sendungen (vollständige Übersicht unter br.de/alexander-
gerst):

Samstag, 2. Juni 2018, 19.00, BR Fernsehen:

"Gut zu wissen": Ab ins Weltall - Deutscher Astronaut fliegt zur
ISS 

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre

Das Wissensmagazin hat Alexander Gerst kurz vor dem Start in seinem
Trainingslager in Houston, USA, besucht. Reporter Stefan Geier
berichtet von den Vorbereitungen des Astronauten und erlebt im
"Kotzbomber", wie während eines Parabelflugs die Schwerkraft
ausgetrickst werden kann.

Samstag, 3. Juni 2018, 20.15 Uhr, ARD-alpha:

BR-KLASSIK: Space Night in Concert

BR Mediathek: nach Ausstrahlung unbegrenzt

Rund 92 Minuten dauert es, bis die Raumstation ISS in 408 Kilometern
Höhe die Erde umrundet hat. Genauso lang dauert auch das "Space Night"-
Konzert des Münchner Rundfunkorchesters im Münchner
Prinzregententheater. Inspiriert von der Kultsendung im BR Fernsehen,
die spektakuläre Bilder aus dem All mit spacigen Klängen verbindet,
erkundet das Münchner Rundfunkorchester in diesem Konzert galaktische
Sphären und lädt ein zu einer multimedialen Reise durch Raum und Zeit.
Moderator Andreas Bönte, Begründer der Sendung "Space Night", führt
zusammen mit BR-KLASSIK-Moderatorin Anna Greiter durch den Abend. Zu
hören ist Musik von Philip Glass, David Maslanka, Alan Hovhaness und
Michael Daugherty.

Montag, 4. Juni 2018, 18.05 Uhr, Bayern 2:

IQ - Wissenschaft und Forschung

Weltraumbahnhof Baikonur - Was passiert vor dem Raketenstart?

Von Stefan Geier

Montag, 4. Juni 2018, bis Freitag, 8. Juni 2018, 19.15 Uhr, ARD-alpha:

alpha-wissen kompakt: Programmschwerpunkt "Raumfahrt"

SMS - Schwanke meets Science

Fit für die ISS - Astronautenausbildung in Köln (5 Folgen)

Moderation: Karsten Schwanke

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre

In der Reihe "SMS - Schwanke meets Science" macht Meteorologe und
Moderator Karsten Schwanke Spitzenforschung in Deutschland erlebbar.
Seine Reise führt ihn in das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt
in Köln. Im Vorfeld von "Horizons", der zweiten Langzeitmission des
deutschen ESA-Astronauten Alexander Gerst zur Internationalen
Raumstation ISS, zeigt er, wie Astronauten ausgebildet und längere
Forschungsaufenthalte in der Schwerelosigkeit vorbereitet werden.

Montag, 4. Juni 2018, 21.45 Uhr, ARD-alpha:

alpha-thema Gespräch: Raumfahrt made in Germany

mit Prof. Dr. Reinhold Ewald und PD Dr. Ruth Hemmersbach

Moderation: Stefan Geier

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 5 Jahre

Was ist der Beitrag Deutschlands zur ISS-Mission "Horizons"? Mit
Alexander Gerst fliegen auch in Deutschland entwickelte Experimente
ins All. Und: Lohnt sich der ganze Aufwand? Fragen wie diese
diskutiert Moderator Stefan Geier mit dem Wissenschaftler und früheren
"Mir"-Astronauten Reinhold Ewald und der stellvertretenden Leiterin
des Instituts für Luft- und Raumfahrtmedizin, Ruth Hemmersbach. Sie
meint: "Wir lernen ganz viel, weil so viele Mechanismen
durcheinandergebracht werden." Durch die Raumfahrt stellen sich für
die Wissenschaft unendlich mehr Fragen, als bisher Antworten gefunden
wurden. Genau das ist es, was Forscher an ihr so fasziniert und was
die Menschen auf der Erde voranbringen kann."

Mittwoch, 6. Juni 2018, 12.00 Uhr, ARD-alpha:

My home is my ISS

Von Thomas Hausner, Deutschland, 2018

BR Mediathek: nach Ausstrahlung 12 Monate

Bei seinem ersten Aufenthalt im All im November 2014 gab Alexander
Gerst eine Führung durch die internationale Raumstation ISS, die in
dieser Dokumentation gezeigt wird.

Weitere Informationen im Internet: 

br.de/alexander-gerst

 * 
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HÖRSPIEL/1758: Deutschlandfunk Kultur - "Meine Erinnerungen reißen mich in Stücke", 3.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

"Meine Erinnerungen reißen mich in Stücke"

Frei nach Motiven aus Mary Shelleys biografischen Notizen

Von Cristin König

Deutschlandfunk Kultur 2018/ca. 70'

(Ursendung)

Hörspiel

Sonntag, 3. Juni 2018, 18.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



1816. Am Genfer See trifft sich eine besondere Gesellschaft: Lord
Byron, Percy Shelley, Mary Shelley, ihre Stiefschwester und ein
befreundeter Arzt. Alle gerade mal um die 20, unverheiratet. Gewitter
und Dauerregen halten die Fünf im Haus. Sie vertreiben sich die Zeit
mit Vorlesen, Politisieren und Fantasieren - die Idee zu
'Frankenstein' entsteht. Jahre später sterben die drei Männer durch
Drogen, Selbstmord, Ertrinken. Die einsame Mary Shelley erinnert sich
an jene Nacht, in der das Monster geboren wurde.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 22. Mai 2018
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LESUNG/837: WDR 5 - Die WDR 5 Vorleser, 3./4. + 7.6.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Die WDR 5 Vorleser

Mit Ralf Husmann, Paul Weigl, Thorsten Nagelschmidt und Sarah
Bosetti

Moderation: Horst Evers

WDR 5 Leselounge

Sonntag, 03.06.2018, 20.04 - 21.00 Uhr, WDR 5

3. Juni 2018, 20.05 - 21.00 Uhr | WDR 5 

4. Juni 2018, 04.05 - 05.00 Uhr | WDR 5

U22 | 7. Juni 2018, 22.05 - 23.00 Uhr | WDR 5



Er ist der Mann, der "Stromberg" geschrieben hat. Fürs Feuilleton ist
er der "witzigste Autor Deutschlands": Ralf Husmann ist zu Gast bei
den WDR 5 Vorlesern.

Seine Drehbücher: Hochgelobt. Grimmepreis, Comedypreis, Fernsehpreis.
Wer alle gewonnen hat, will mal woanders mitspielen: Ralf Husmann ist
jetzt auch Romancier.

Nach der Gangster-Roadnovel "Nicht mein Tag" und der Gaunerkomödie
"Vorsicht vor Leuten" legt Ralf Husmann jetzt seinen
philosophischsten, aber nicht weniger lustigen Roman vor. In "Herr
Schubert wird Gott" passiert erstmal, was man erwartet: Ein Herr
Schubert wird Gott. Wenn man aber die vorherige Lebensgeschichte des
Gelegenheits-Werbefilm-Schauspielers und durchschnittlichsten Manns
Deutschlands, Felix Schubert, ansieht - und die großen Chancen, seiner
Frau und allen anderen Pisackern endlich mal einen mitzugeben, wenn
man zufällig mal Gott wird: Daraus spinnt Ralf Husmann eine große
Komödie.

Gastgeber Horst Evers begrüßt außerdem einen neuen Star der
Poetry-Slam-Szene: Paul Weigl. Der Mann kann nicht nur schreiben, er
stellt alle seine Figuren im sekundenschnellen Wechsel so überzeugend
dar, dass die Lesebühne zur Kinoleinwand wird

Ein westfälischer Mittelstadt-Punk. Eine Aachenerin, die es zum
Lesebühnen-Star der Hauptstadt gebracht hat. Die WDR 5 Vorleser im Mai
mit komischer Lite-ratur made in NRW".

"Es gibt derzeit wohl nur wenige Autoren in Deutschland, die auf so
charmante Weise gehässig sein können wie Sarah Bosetti":
Literaturszene, Feuilleton und TV feiern die 34-Jährige für ihre
köstlich überbordende Erzählfreude, unkonventionellen Texte und
kompromisslosen Satiren. Im aktuellen Buch "ch bin sehr hübsch, das
sieht man nur nicht so" erzählt Bosetti selbstironisch vom schönen
Scheitern, z.B. vom Versuch, mit Schwimmflügeln an den Füßen übers
Wasser zu gehen.

Vom Punk-Rocker zum Punk-Autoren: Thorsten Nagelschmidt hat in der
Band "Muff Potter" gesungen und Gitarre gespielt. Das hat Spuren
hinterlassen, denn die Texte von "Nagel" sind temporeich, mit viel
Sinn für lakonischen Humor. Sein neuer autobiogra-phisch gefärbter
Roman "Abfall der Herzen" ist eine Erinnerungsreise ins Jahr 1999 und
spielt im Sommer. In Rheine. Dem Gegenentwurf der deutschen Metropole,
mit Trink-halle statt Electro-Club. Dafür aber mit Sandwichmaker in
der WG, dem "Raclettegrill des kleinen Mannes".

Bei seinen Lesetouren präsentiert der geborene Münsterländer übrigens
auch Texte anderer Autoren: Leserkommentare von Amazon-Kunden.

Redaktion David Rother

 * 

Quelle:

Programmtip vom 29. Mai 2018
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MUSIK/2577: Deutschlandfunk - Echoes of '68, 3.6.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Forum neuer Musik "Echoes of '68"

Werke von Elena Mendoza, Lea Letzel, Hans-Joachim Hespos und Julia
Mihály

Konzertdokument der Woche

Sonntag, 3. Juni 2018, 21.05 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk



Fluxus kommt von Fließen, und tatsächlich zerflossen in den
60er-Jahren bei dieser Kunst die Grenzen zwischen Bild, Musik und
Theater. Gleichzeitig fand ganz Ähnliches auch auf der politischen
Bühne statt. Die 68er-Bewegung stellte alles Bestehende radikal
infrage. Beim Forum neuer Musik 2018 im Deutschlandfunk
Kammermusiksaal ließ Elena Mendoza die Instrumentalisten zwischen
Musik- und Theaterspiel hin und her switchen. Hans-Joachim Hespos
inszenierte Bühnenrituale wie das Umbauen zwischen zwei Stücken. Lea
Letzel kombinierte Klang mit Video und Computerprogrammen und Julia
Mihály zerstückelte politische Texte der 68er-Bewegung und fragte, was
diese uns heute noch zu sagen haben.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 22. Mai 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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KURSUS/1761: Unna - "Film- und Videobearbeitung mit MAGIX" am 16. Juni 2018


VHS-Aktuell: Film- und Videobearbeitung mit MAGIX am 16. Juni

Wiederholungs- und Vertiefungsworkshop zum Programm Magix Video Deluxe



Kreisstadt Unna. Die VHS bietet für alle Anwenderinnen und Anwender
des Programms Magix Video Deluxe einen Workshop zur Vertiefung der
Grundlagenkenntnisse an, in dem nicht nur das Wissen erweitert,
sondern auch nochmals für zentrale Arbeitsprozesse wiederholt wird.
Die Interessierten können zudem der Dozentin Themenwünsche einreichen,
um sie im Seminar zu berücksichtigen.

Der Kurs "Workshop MAGIX Video Deluxe" mit der Buchungsnummer 181-4052
findet am 16. Juni 2018 jeweils von 10:00 Uhr bis 14:00 Uhr in Raum
003 im zib in Unna statt. Die Gebühr beträgt 26 Euro.

Eine detaillierte Seminarbeschreibung zum Angebot ist im aktuellen
VHS-Programmheft auf der Seite 43 zu finden. Der Kurs ist auch im
Online-Katalog unter www.vhs-zib.de in der Rubrik "Beruf, EDV, IT" im
Unterbereich "EDV und IT - Bildbearbeitung / Video / Ton" zu finden.
Und natürlich berät auch der Studienbereichsleiter für EDV Andreas
Barre gerne Interessierte zum Kursangebot.

Kontakt: Andreas Barre, 02303/103-735, andreas.barre@stadt-unna.de.
Anmeldungen zum Kurs nimmt die VHS unter 02303/103-713 oder -714
entgegen. Auf der Internetseite www.vhs-zib.de kann die Anmeldung auch
online vorgenommen werden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 28. Mai 2018

Stadt Unna
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KURSUS/1760: Unna - Workshop zur Nutzung von Android-Tablets am 16. und 17. Juni


VHS-Aktuell: Workshop zur Nutzung von Android-Tablets am 16. und
17. Juni



Kreisstadt Unna. In der Grundlagenschulung wird der Umgang mit dem
Android-Tablet erklärt und praktisch geübt, um Gerät, Apps und
Anwendungen sinnvoll und sicher zu verwenden. Neben einer Einführung
in die grundlegende Bedienung der Geräte nimmt der Dozent gemeinsam
mit den Teilnehmenden auch die Grundeinstellungen am Tablet vor und
bespricht wichtige Funktionen. Dabei werden das W-LAN, die
E-Mail-Kontennutzung und das Surfen im Internet ebenso thematisiert
wie auch die Nutzung von Musik, Fotos und Videos mit ausgewählten
Programmen. Selbstverständlich behandeln die Teilnehmenden auch die
Installation von Apps auf dem Tablet und beschäftigen sich mit dem
Verbinden des Gerätes mit einem PC oder Laptop, um Daten zu
verschieben.

Der Kurs kann nur mit einem eigenen Tablet mit Android-Betriebssystem
besucht werden. Die VHS haftet nicht für private Geräte.

Das Seminar "Einführung in die Nutzung von Android-Tablet PCs" mit der
Kursnummer 181-4104 findet am 16. und 17. Juni 2018 jeweils von 14:00
Uhr bis 17.15 Uhr im Raum 1.09 im zib statt. Die Gebühr beträgt 33
Euro.

Eine detaillierte Seminarbeschreibung zum Angebot ist im aktuellen
VHS-Programmheft auf der Seite 47 zu finden. Der Kurs ist auch im
Online-Katalog unter www.vhs-zib.de in der Rubrik "Beruf, EDV, IT" im
Unterbereich "EDV und IT - Smartphone / Tablet" zu finden. Und
natürlich berät auch der Studienbereichsleiter für EDV Andreas Barre
gerne Interessierte zum Kursangebot.

Kontakt: Andreas Barre, 02303/103-735, andreas.barre@stadt-unna.de.

Anmeldungen zum Kurs nimmt die VHS unter 02303/103-713 oder -714
entgegen. Auf der Internetseite www.vhs-zib.de kann die Anmeldung auch
online vorgenommen werden.

 * 
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KURSUS/1759: Unna - Einstieg in das Smartphone Samsung Galaxy am 12. und 13. Juni


VHS-Aktuell: Grundlagenkurs zum Einstieg in das Smartphone Samsung
Galaxy am 12. und 13. Juni



Kreisstadt Unna. Die VHS Unna Fröndenberg Holzwickede bietet am 12.
und 13. Juni 2018 im zib einen Grundlagenkurs zum Samsung Galaxy an.
In diesem Seminar werden die Grundfunktionen am eigenen Samsung-Gerät
Schritt für Schritt erlernt. Anhand praktischer Übungen werden die
einzelnen Funktionen konkret angewendet.

Die Teilnehmenden werden Bedien- und Fingerübungen durchführen, um das
Gerät mit seiner Arbeitsoberfläche richtig zu bedienen. Im Kurs wird
zudem ein Telefonregister mit Fotos angelegt und der Gebrauch von SMS
und MMS vorgestellt. Thema in der Veranstaltung wird auch das Arbeiten
mit der Sprachsteuerung sowie mit der Foto- bzw. Filmkamera sein. Auch
das Einrichten der W-LAN-Verbindung für das Surfen im Internet kommt
nicht zu kurz. Außerdem lernen die Teilnehmenden Apps und
Sicherheitssoftware für die Geräte kennen. Es sind keine Vorkenntnisse
erforderlich.

Mitzubringen ist ein betriebsbereites Samsung Galaxy inkl. Ladekabel
und Passwort. Außerdem ist ein eingerichtetes Gmail-Konto von Google
mit zugehörigem Passwort notwendig. Wer Whats-App benutzen möchte,
sollte auch dieses Konto eingerichtet haben und die Zugangsdaten
mitbringen. Die Volkshochschule haftet nicht für private Geräte.
Das Seminar "Einstieg in das Smartphone Samsung Galaxy" mit der
Kursnummer 181-4102 findet am 12. und 13. Juni 2018 von 09.00 Uhr bis
13:00 Uhr im zib in Unna statt. Die Gebühr beträgt 42 Euro.

Eine detaillierte Seminarbeschreibung zum Angebot ist im aktuellen
VHS-Programmheft auf der Seite 46 zu finden. Der Kurs ist auch im
Online-Katalog unter www.vhs-zib.de in der Rubrik "Beruf, EDV, IT" im
Unterbereich "EDV und IT - Smartphone / Tablet" zu finden. Und
natürlich berät auch der Studienbereichsleiter für EDV Andreas Barre
gerne Interessierte zum Kursangebot.

Kontakt: Andreas Barre, 02303/103-735, andreas.barre@stadt-unna.de.
Anmeldungen zum Kurs nimmt die VHS unter 02303/103-713 oder -714
entgegen. Auf der Internetseite www.vhs-zib.de kann die Anmeldung auch
online vorgenommen werden.

 * 
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NEUROLOGIE/967: Forschung - Ansatzpunkt für neue Epilepsie-Medikamente (idw)


Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn - 30.05.2018

Ansatzpunkt für neue Epilepsie-Medikamente



Eine Studie der Universität Bonn zeigt, warum eines der weltweit am
häufigsten eingesetzten Epilepsie-Medikamente vielen Betroffenen nicht
hilft. Die Ergebnisse weisen möglicherweise auch den Weg zu neuen,
wirksameren Arzneimitteln. Diese sind dringend nötig: Jeder dritte
Epilepsie-Patient spricht auf keines der heutigen Medikamente an. Die
Arbeit erscheint im "Journal of Neuroscience", ist aber bereits online
abrufbar.

Die Nervenzellen im Gehirn - die Neuronen - kommunizieren elektrisch: Sie
können Spannungspulse "abfeuern" und damit zum Beispiel ihre Nachbarn
anregen. Bei einem epileptischen Anfall gerät dieser Vorgang aus dem
Ruder: Ganze Zellverbände feuern plötzlich synchron und in rascher
Abfolge. Die Patienten verlieren ihr Bewusstsein; ihre Muskeln verkrampfen
sich.

Das weit verbreitete Epilepsie-Medikament Carbamazepin unterbricht diesen
elektrischen Gewittersturm. Allerdings wirkt es längst nicht bei allen
Betroffenen - warum, war bislang völlig unklar. "Unsere Studie liefert auf
diese Frage erstmals eine schlüssige Antwort", erklärt Niklas Beckonert,
der bei Prof. Dr. Heinz Beck am Institut für experimentelle Epileptologie
und Kognitionsforschung der Universität Bonn promoviert.

Damit eine Nervenzelle einen elektrischen Impuls erzeugen kann, muss sie
positiv geladene Teilchen aus ihrer Umgebung aufnehmen, so genannte
Natrium-Ionen. Sie verfügt dazu über spezifische Kanäle, die sie öffnen
und wieder schließen kann. Normalerweise lässt sich ein solcher Kanal weit
über 100 Mal in der Sekunde auf- und wieder zusperren.

Bremse im Gehirn

Carbamazepin (abgekürzt CBZ) heftet sich in die geöffneten Natrium-Kanäle
und blockiert sie für eine gewisse Zeit. Dadurch können die Nervenzellen
längst nicht mehr so häufig feuern. "CBZ bremst ihre elektrische Aktivität
und verhindert so, dass ein epileptischer Anfall entsteht", erläutert
Beckonert.

Doch damit die Bremse korrekt funktioniert, benötigt der Wirkstoff
augenscheinlich noch eine körpereigene Zutat, das so genannte Spermin.
"Wenn in der Zelle zu wenig Spermin vorhanden ist, kann CBZ die
Überaktivität der Neuronen nicht mehr wirksam eindämmen", sagt Beckonert.
"Warum, wissen wir noch nicht genau."

Bei Patienten mit chronischer Epilepsie ist oft der Stoffwechsel der
Nervenzellen gestört: Sie produzieren große Mengen eines Enzyms namens
SSAT. Es verändert das Spermin chemisch und inaktiviert es so.
Dementsprechend ist bei den Betroffenen der Spiegel an aktivem Spermin
deutlich niedriger als normal.

Gemeinsam stark

Bei Hirnzellen aus chronisch epilepsiekranken Ratten ist das ähnlich. Das
erklärt vermutlich auch, warum CBZ bei ihnen keine Wirkung zeigt. Als die
Bonner Wissenschaftler derartigen Zellen zusätzliches Spermin zuführten,
sprachen diese dagegen wieder auf CBZ an. Wie die beiden Substanzen Hand
in Hand arbeiten, wissen die Forscher noch nicht genau. Es ist aber
bekannt, dass auch Spermin an offene Natrium-Kanäle bindet. "Wir vermuten,
dass sich durch diese Bindung die Gestalt der Kanäle so ändert, dass CBZ
leichter angreifen kann", sagt Beckonert.

Die Studie weist möglicherweise den Weg zu neuen Wirkstoffen. Wenn man
etwa das SSAT in seiner Funktion behindern könnte, würde der
intrazelluläre Spiegel an aktivem Spermin steigen. CBZ könnte dann auch
chronisch Erkrankten helfen. Die Ergebnisse erlauben auch die Entwicklung
von Testverfahren, mit denen sich neue potenzielle Wirkstoffe sehr schnell
auf ihre Wirksamkeit bei chronischen Epilepsien testen lassen.

Der Bedarf an neuen Medikamenten ist groß: Allein in Deutschland leiden
rund 200.000 Menschen unter epileptischen Anfällen, gegen die heutige
Pharmaka nichts ausrichten können. Weltweit spricht jeder Dritte der mehr
als 50 Millionen Erkrankten nicht auf Medikamente an. Niklas Beckonert
wird durch das BONFOR-Stipendium der Medizinischen Fakultät der
Universität Bonn für experimentelle Doktorarbeiten gefördert.

Publikation: 

Niklas Michael Beckonert, Thoralf Opitz, Julika Pitsch,
Patrício Soares da Silva und Heinz Beck: Polyamine modulation of
anticonvulsant drug response: A potential mechanism contributing to
pharmacoresistance in chronic epilepsy; Journal of Neuroscience; 

DOI:
10.1523/JNEUROSCI.0640-18.2018


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution123
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ORTHOPÄDIE/375: Polymyalgia rheumatica - Neue Leitlinie mit detaillierten Empfehlungen zur Kortison-Therapie (idw)


Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie e.V. - 30.05.2018

Polymyalgia rheumatica: Neue DGRh-Leitlinie mit detaillierten Empfehlungen zur Kortison-Therapie



Wenn Menschen über 50 innerhalb kurzer Zeit Schmerzen im Bereich des
Schultergürtels entwickeln, mitunter begleitet von Morgensteifigkeit und
Hüftschmerzen, kann dies der Beginn einer Polymyalgia rheumatica sein. Die
Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie (DGRh) hat zusammen mit den
Fachgesellschaften in Österreich (ÖGR) und der Schweiz (SGR) sowie
weiteren Organisationen eine Leitlinie zur Behandlung der PMR erarbeitet.
Von den Empfehlungen erhoffen sich die Experten spürbaren Nutzen für die
Patienten, da die Therapie bislang uneinheitlich gehandhabt wird: Ein
frühzeitiger und konsequenter Einsatz von Glukokortikoiden (Kortison)
könne die Beschwerden lindern und Folgen verhindern.

Die Polymyalgia rheumatica ist, obwohl in der Öffentlichkeit kaum bekannt,
keineswegs selten. "Bei Personen im höheren Lebensalter ist sie nach der
rheumatoiden Arthritis die zweithäufigste entzündlich-rheumatische
Erkrankung", erläutert Professor Dr. med. Frank Buttgereit von der Charité
- Universitätsmedizin Berlin, unter dessen Leitung die Leitlinie erstellt
wurde. "Typisch ist, dass die Erkrankung selten vor dem 50. Lebensjahr
auftritt und Frauen dreimal häufiger betroffen sind als Männer", fügt der
Experte hinzu. Neben Schmerzen im Schulter- und Beckengürtel können auch
Fieber, Abgeschlagenheit und Appetitlosigkeit als Symptome auftreten. Die
Erkrankung kann zusammen mit einer Riesenzellarteriitis auftreten, einer
Entzündung der Schläfenarterien und anderer Blutgefäße. In Europa sind
nach Schätzungen 60 von 100.000 Personen im Alter ab 50 Jahren von einer
Polymyalgia rheumatica und Riesenzellarteriitis betroffen.

Im Unterschied zu anderen rheumatischen Erkrankungen gibt es bei der
Polymyalgia rheumatica keinen spezifischen Bluttest. "Ein Anstieg von
Blutsenkungsgeschwindigkeit und C-reaktivem Protein zeigt jedoch, dass
eine entzündliche Erkrankung vorliegt. Für eine sichere Diagnose müssen
dann noch andere Erkrankungen ausgeschlossen werden", sagt Professor
Buttgereit.

Die Behandlung besteht gemäß der neuen "S3-Leitlinie zur Behandlung der
Polymyalgia rheumatica" in der Gabe von Glukokortikoiden, auch Kortison
genannt, die oral, also über den Mund einzunehmen sind. "Die Therapie soll
unmittelbar nach Diagnosestellung eingeleitet werden", das ist laut
Professor Buttgereit eine wichtige Empfehlung dieser Leitlinie. Bei den
meisten Patienten komme es zu einer raschen und deutlich ausgeprägten
Linderung der Beschwerden. "Viele Betroffene kommen dann ohne weitere
Schmerzmittel aus", so der Experte.

Wie viel Kortison benötigt wird, sei von Patient zu Patient verschieden.
Entscheidend ist gemäß der Leitlinie jedoch, dass die Anfangsdosis
ausreichend hoch ist, um die Krankheit möglichst rasch unter Kontrolle zu
bringen. Um die Risiken und Nebenwirkungen so gering wie möglich zu
halten, sollten die Patienten das Medikament morgens einnehmen. "Dies
vermindert das Auftreten von Schlafstörungen und verringert die
Beeinträchtigungen des Hormonsystems", erläutert Professor Buttgereit.
Nach dem Abklingen der Beschwerden wird die Kortison-Dosis langsam, aber
möglichst kontinuierlich gesenkt. Hier gebe es keine festen Vorgaben,
jedoch Empfehlungen zum Vorgehen bei der Dosisreduktion und dazu, welche
Dosis nach welcher Zeit erreicht werden sollte. Professor Buttgereit
erklärt: "Die Behandlungsdauer sollte so lang wie nötig, aber so kurz wie
möglich sein; und die jeweilig angewandte Dosis sollte so hoch wie nötig,
aber so niedrig wie möglich sein. Nur so kann ein optimales
Nutzen-Risiko-Verhältnis bei der Behandlung mit Glukokortikoiden erzielt werden."
Begleitend zur medikamentösen Behandlung mit Kortison rät die Leitlinie
vor allem bei älteren und gebrechlichen Personen zu einer Physiotherapie.
Dadurch soll verhindert werden, dass die Patienten im Verlauf der
Erkrankung dauerhafte Einbußen in ihrer Beweglichkeit erleiden.

Aus Sicht der Leitlinienautoren gebe es derzeit keine Alternativen zur
Behandlung mit Glukokortikoiden. In Studien seien Patienten zwar teilweise
erfolgreich mit sogenannten Biologika behandelt worden, für eine
Empfehlung seien die Erfahrungen derzeit noch nicht ausreichend.
Langfristig sind die Aussichten für Betroffene mit Polymyalgia rheumatica
bei einer leitliniengerechten Behandlung durch einen Rheumatologen gut.
"Viele Patienten erholen sich vollständig von der Erkrankung und benötigen
nach einiger Zeit keine Medikamente mehr", sagt Professor Buttgereit.


Literatur:

F.Buttgereit für DGRh,·T.Brabant für DGG,·H.Dinges für DGOOC,·I.Hiemer für
Rheuma-Liga, M.Kaplani für DGIM,·U.Kiltz, D.Kyburz für SGR,·A. Reißhauer
für DGPMR, M.Schneider für DGRh,·C.Weseloh,·C.Dejaco für ÖGR: S3-Leitlinie
zur Behandlung der Polymyalgia rheumatica.
Zeitschrift für Rheumatologie, Springer Medizin Verlag, Juni 2018, Heft 5,
Bd. 77

https://doi.org/10.1007/s00393-018-0476-8

Dasgupta B, Raine C. Polymyalgia rheumatica. In: Watts RA, Conaghan PG,
Denton C, Foster H, Isaacs J, Müller-Ladner U (Hrsg.): Oxford Textbook of
Rheumatology (4 ed.), Chapter 134. Oxford (Oxford University Press) 2013


Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.dgrh.de

S3-Leitlinie zur Behandlung der Polymyalgia rheumatica:

https://doi.org/10.1007/s00393-018-0476-8
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Deutsche Gesellschaft für Rheumatologie e.V. - 30.05.2018
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SPORTMEDIZIN/328: Bewegung am Schreibtisch tut Körper und Seele gut (idw)


Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung - DGUV - 30.05.2018

Bewegung am Schreibtisch tut Körper und Seele gut



Unsere Arbeitswelt wird immer digitaler; das bedeutet aber auch: Die Zahl
derer, die im Sitzen arbeiten, steigt und damit die Gefahr von
Gesundheitsschäden durch mangelnde Bewegung. Das Institut für
Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) und die
Deutsche Sporthochschule Köln haben in einer gemeinsamen Praxisstudie mit
der Deutschen Telekom AG nachgewiesen, dass speziell bewegungsfördernde
Arbeitsstationen im Büro nicht nur gut angenommen werden, sondern auch
körperlich und psychisch förderlich sein können.

Nach Zahlen der Deutschen Krankenversicherung aus dem Jahr 2016 sitzen
Deutsche mit Bürojobs durchschnittlich elf Stunden pro Tag. In Deutschland
arbeiten inzwischen deutlich mehr als 40 Prozent der Beschäftigten an
solchen bewegungsarmen Arbeitsplätzen. Hinzu kommen lange Anfahrtswege zur
Arbeitsstelle. Und auch die Freizeitgestaltung ist immer öfter von
Bewegungsmangel vor dem Fernseher oder dem Computer geprägt.

Die gesundheitlichen Folgen: chronische Erkrankungen des
Herz-Kreislauf-Systems, ein erhöhtes Risiko für Typ-II-Diabetes, Übergewicht,
Muskel-Skelett-Beschwerden durch körperliche Unterforderung und einseitige
Haltungen, aber auch psychische Effekte wie depressive Verstimmungen oder
Antriebsarmut.

"Marktübliche Konzepte zur Bewegungsförderung verknüpfen die
Schreibtisch- und Computerarbeit mit leichten Radfahrbewegungen. Unsere
Studienergebnisse zeigen, dass diese bewegungsfördernden Arbeitsstationen
tatsächlich positive Auswirkungen auf die Gesundheit haben", sagt
Professor Dr. Rolf Ellegast, stellvertretender IFA-Leiter.

"Wenn Beschäftigte die Arbeitsstationen nutzen, verbessern sich Stimmung
und Arbeitsbereitschaft merklich", so Prof. Jens Kleinert, Leiter des
Psychologischen Instituts der Deutschen Sporthochschule. Die Kölner
konnten außerdem zeigen, dass die Effekte der Geräte von der
Trainingshäufigkeit abhängen. "Dreimal pro Woche muss schon sein, damit
das Wohlbefinden langfristig profitiert", so Kleinert Es scheint so zu
sein, dass in diesen Fällen die regelmäßige Bewegung am Schreibtisch das
Aufschaukeln von Stress- und Beanspruchungszuständen verhindern kann.

Auch körperliche Veränderungen waren in der untersuchten Gruppe von 30
Beschäftigten der Deutschen Telekom AG über einen Zeitraum von sechs
Wochen an realen Arbeitsplätzen nachweisbar So waren Energieumsatz und
Herzfrequenz der Testpersonen an dynamischen Arbeitsplätzen statistisch
signifikant höher als bei normaler Arbeit im Sitzen. Ellegast vom IFA:
"Die Weltgesundheitsorganisation fordert zur Gesunderhaltung von
Erwachsenen mindestens 150 Minuten moderate bis intensive Aktivität pro
Woche. Diese Forderung erfüllen die Probanden, wenn sie die untersuchten
Arbeitsstationen täglich gut eine Stunde nutzen. Aus unserer Sicht haben
damit solche Arbeitsplatzkonzepte das Potenzial, Übergewicht vorzubeugen."

In der Studie, die auf Voruntersuchungen des IFA im Labor aufbaute,
konnten die Forscher der Deutschen Sporthochschule zudem zeigen, dass
Beschäftigte in der Praxis dynamische Arbeitsstationen gut annehmen und
positiv bewerten.

Ellegast: "Bei unserem Studienpartner, der Deutschen Telekom AG, haben die
Ergebnisse die Entscheidung begründet, zukünftig größere Stückzahlen
solcher Arbeitsstationen einzusetzen. Wir hoffen, dass weitere Unternehmen
diesem Beispiel folgen."


Hintergrund:

Meist lässt sich Bewegungsarmut am Arbeitsplatz nicht allein durch eine
aktive Freizeitgestaltung ausgleichen. Deshalb sind Konzepte zur
Dynamisierung von Bildschirm- und Büroarbeit und deren Eignung seit einigen
Jahren Gegenstand der Arbeitsschutzforschung.
Das IFA hat bereits 2005 damit begonnen, Möglichkeiten der
Bewegungsförderung im Büro zu untersuchen, zunächst mit Blick auf die
Eignung aktivierender Bürostühle. In der Folge haben Fachleute des
Institutes ein Bewegungsmesssystem zur Analyse der physischen Aktivität
entwickelt und Laborstudien an dynamischen Büroarbeitsplätzen
durchgeführt.

Der aktuellen Feldstudie gingen Untersuchungen im Labor mit einem kleinen
Probandenkollektiv von 12 Personen voraus

(http://www.dguv.de/ifa/publikationen/reports-download/reports-2014/ifa-report-4-2014/index.jsp). 

Die dabei ermittelten Ergebnisse sollten in der
Praxis evaluiert werden, da der Kenntnisstand zur Nutzung innovativer
dynamischen Arbeitsstationen in realen Büroumgebungen sehr begrenzt ist.
Auch ist wenig zu den physiologischen und psychologischen Effekten solcher
Bewegungsangebote in der Praxis bekannt, obgleich die Studienlage zu
dynamischen Arbeitsstationen bis in das Jahr 1989 zurückreicht.

Ziel der Forschung war es deshalb, Nutzungseffekte und Nutzungsbedingungen
im Feld zu untersuchen. Auch sollten verschiedene dynamische Stationen
hinsichtlich dieser Aspekte miteinander verglichen werden. Dazu
kooperierte das IFA mit der Sporthochschule Köln als Forschungspartner und
mit der Deutschen Telekom AG, die Probanden und Büroumgebung stellte.

Die Studie bestand aus drei getrennten Untersuchungsteilen:


	Objektive Verhaltenserfassung zur Ausleihe und Nutzung dynamischer Arbeitsstationen.

	Physiologische Untersuchung, um Beanspruchungsunterschiede zwischen Nutzung und Nicht-Nutzung zu messen.

	Psychologischer Untersuchung von drei Aspekten:
 a. Bewertung der Intervention (z. B. Nutzbarkeit, Handhabbarkeit, subjektiv erlebte Effekte)
 b. Befindlichkeitseffekte über die gesamte Interventionszeit (vorher/nachher)
 c. Unmittelbare Befindlichkeitseffekte eines einzelnen Nutzungszeitraumes.



Durch die Zusammenarbeit mit der Deutschen Telekom AG ergab sich die
Grundgesamtheit der Teilnehmenden aus Beschäftigten des Unternehmens. Die
Betroffenen arbeiteten in einer administrativen Abteilung der
Konzernzentrale, wo sie mit Bildschirmarbeit und Lese- und Schreibaufgaben
betraut sind.

Insgesamt nahmen 30 Personen (13 Frauen, 17 Männer) an der Untersuchung
teil. Sie waren durchschnittlich 43 Jahre (SD = 11,5 Jahre) alt mit einem
durchschnittlichen
BMI von 24,4 (SD = 6,6). Die Teilnahme an allen Datenerhebungen war
freiwillig und konnte jederzeit beendet werden.

Zum Vergleich der Daten diente eine Kontrollgruppe aus einer weiteren
Abteilung des Unternehmens.

Für den Zeitraum von sechs Wochen mit insgesamt 28 regulären Arbeitstagen
standen den Teilnehmenden acht dynamische Arbeitsstationen zur Ausleihe
zur Verfügung. Vier davon waren mobile Untertischgeräte mit einer
elliptischen Beinbewegung. Die weiteren vier waren mobile Fahrradergometer
mit einer aufrechten Sitzposition, die an höhenverstellbaren
Schreibtischen eingesetzt werden können.

Ein speziell entwickeltes System erfasste die Dauer der Geräteausleihe
durch eine bestimmte Person. Fahrradsensoren registrierten die
tatsächliche Länge der Nutzung.

Das IFA als ein Forschungsinstitut der Deutschen Gesetzlichen
Unfallversicherung will mit seiner Arbeit dazu beitragen, dass
Berufsgenossenschaften und Unfallkassen ihren gesetzlichen Auftrag zur
Prävention von Arbeitsunfällen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten
Gesundheitsgefahren erfüllen (vgl. Sozialgesetzbuch VII). Mit der
beschriebenen Untersuchung unterstützt das Institut innovative Maßnahmen
zur Bewegungsförderung am Arbeitsplatz und damit die Verhütung
arbeitsbedingter Bewegungsarmut mit Risiken u. a. für das
Muskel-Skelett- und das Herz-Kreislauf-System.

Die untersuchten bewegungsfördernden Arbeitsstationen sind am Markt
käuflich erhältlich. Dem IFA erwachsen aus den Studienergebnisse keine
finanziellen Vorteile.

Weitere Informationen finden Sie unter

Zum Report: http://www.dguv.de/ifa/publikationen/reports-download/reports-2018/ifa-report-3-2018/index.jsp

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution709
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Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung - DGUV - 30.05.2018
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DIAGNOSTIK/570: Forschung - Neues Verfahren misst Immunantwort innerhalb von Minuten (idw)


Eberhard Karls Universität Tübingen - 30.05.2018

Neues Verfahren misst Immunantwort innerhalb von Minuten

T-Zellen bekämpfen Krankheitserreger und Tumore: Forscherteam der
Universitäten Tübingen und Lübeck entwickelt einfache und schnelle Methode
zur Messung ihrer Funktion



Zur Bekämpfung von Krankheitserregern oder Tumoren setzt der Körper
verschiedene Arten von Lymphozyten ein, unter anderem sogenannte T-Zellen:
Sie erkennen veränderte Körperzellen an spezifischen Strukturen
(Peptiden), die sich auf bestimmten Molekülen an der Zelloberfläche (HLA)
finden. Eine Studie stellt nun erstmals eine Methode vor, mit der sich die
Immunantwort durch T-Zellen in kürzester Zeit nachweisen lässt. Das
Verfahren wurde durch ein Forscherteam um Professor Jan Born vom Institut
für Medizinische Psychologie und Verhaltensneurobiologie und Professor
Hans-Georg Rammensee vom Interfakultären Institut für Zellbiologie der
Universität Tübingen sowie PD Dr.Tanja Lange von der Klinik für
Rheumatologie und Klinische Immunologie der Universität Lübeck entwickelt.
Es ist schnell, zuverlässig und breit einsetzbar, sowohl in der
Grundlagenforschung als zukünftig auch in der Patientenversorgung. Die
Ergebnisse wurden in Proceedings of the National Academy of Science of the
USA veröffentlicht.

T-Lymphozyten wie auch B-Lymphozyten werden vom Körper eingesetzt, um
Krankheitserreger zu bekämpfen. Um zu kontrollieren, wie gut die
Immunantwort funktioniert, können beispielsweise die von den B-Lymphozyten
produzierten und ins Blut ausgeschütteten Antikörper gemessen werden. Für
die Bekämpfung vieler Infektionen ist jedoch eine gute T-Zell-Antwort
wichtig; auch neue Krebs-Immuntherapien basieren häufiger auf einer
T-Zell-basierten Immunantwort, bei der abnormale Körperzellen erkannt und
getötet werden. Die bislang verwendeten Methoden zur Überprüfung dieser
T-Zellreaktionen sind technisch kompliziert und aufwändig, sie werden
deshalb nur begrenzt in Forschung und täglicher Patientenversorgung
angewendet.

"Dies könne sich mit dem neuen Verfahren ändern", sagt Dr. Stoyan
Dimitrov, Erstautor der Studie. Die Methode erkenne innerhalb von Minuten
die gesuchten T-Lymphozyten, indem sie strukturelle Veränderungen der
sogenannten Integrine identifizieren, bestimmter Moleküle an der
Zelloberfläche der T-Zellen. "Unsere Methode könnte in hohem Maße die
derzeit verwendeten Techniken zur Messung funktioneller T-Zellen ersetzen.
Sie ist darüber hinaus viel schneller und einfacher durchzuführen",
erklärt Dimitrov. Man habe den Test bereits in einer Studie zur Rolle des
Schlafs bei der Immunantwort gegen chronische Infektion mit dem
Cytomegalievirus eingesetzt sowie in einer Studie zur Verbesserung der
Gelbfieberimpfung, sagt Jan Born.

Bei vielen Infektionen wie Malaria, HIV, Tuberkulose, Herpes und Hepatitis
spielen T-Lymphozyten eine Schlüsselrolle. "Doch nur bei Tuberkulose wird
die zellvermittelte Immunität derzeit in der Klinik routinemäßig
untersucht", sagt Tanja Lange. "Unser neues Verfahren kann breit
eingesetzt werden", ergänzt die Wissenschaftlerin PD Dr. Cécile
Gouttefangeas. "Es eignet sich auch zur schnelleren und präziseren
Überwachung von T-Zell-Immunantworten bei Krebspatienten, um so die
Wirksamkeit von neuartigen Immuntherapien zu überprüfen, beispielsweise
experimentelle Krebsimpfstoffe oder sogenannte Checkpoint-Blockaden."
"Zudem könnten mit der Methode effektive tumorabwehrende T-Zellen
isoliert, vermehrt und dann im Rahmen eines Zelltransfers als
Krebstherapie eingesetzt werden", sagt Hans-Georg Rammensee.


Publikation:

Stoyan Dimitrov, Cécile Gouttefangeas, Luciana Besedovsky, Anja T.R.
Jensen, P. Anoop Chandran, Elisa Rusch, Ramona Businger, Michael
Schindler, Tanja Lange, Jan Born, and Hans-Georg Rammensee: 

Activated integrins identify functional antigen-specific CD8+ T cells within minutes after antigen stimulation. PNAS 2018;

https://doi.org/10.1073/pnas.1720714115


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution81
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KRIEGSMEDIZIN/049: Zeitzeuge Prof. Siegwart-Horst Günther - "Ehrfurcht vor dem Leben" (SH Ärzteblatt)


Schleswig-Holsteinisches Ärzteblatt 4/2018

Zeitzeuge

"Ehrfurcht vor dem Leben" (*)

von Prof. Klaus-Dieter Kolenda



Prof. Siegwart-Horst Günther war in vielen Ländern aktiv. Prof.
Klaus-Dieter Kolenda hat sich mit dem Leben des Arztes beschäftigt.



Siegwart-Horst Günther war ein deutscher Arzt, der Zusammenhänge
zwischen der im Irakkrieg verwendeten Uranmunition vonseiten der USA
und ihrer Alliierten und dem gehäuften Auftreten von Leukämien,
Krebserkrankungen und Missbildungen bei Säuglingen und Kleinkindern
schon 1991 vermutet und als erster bewiesen hat, dass die
zurückgebliebenen Geschosse auf den Schlachtfeldern, mit denen die
Kinder dort spielten, aus abgereichertem Uran bestanden und radioaktiv
strahlten.

Günther starb 2015 in Husum mit fast 90 Jahren und ist dort auch
begraben. Er hat ein Buch hinterlassen, das autobiografische Skizzen
bis in die Zeit nach dem zweiten Irakkrieg im Jahr 2003 enthält. Es
gibt aber auch zwei Dokumentarfilme des Grimme-Preisträgers Frieder
Wagner über ihn, "Der Arzt und die verstrahlten Kinder von Basra" und
"Deadly Dust - Todesstaub", die auf YouTube leicht aufgerufen werden
können.

Günther wurde 1925 in der Nähe von Halle an der Saale geboren. Die
polnisch-jüdische Herkunft seiner Mutter führte immer wieder zu
familiären Auseinandersetzungen zwischen den Eltern, die das weitere
Leben des Jungen geprägt haben. Der streng konservative Vater war
nationalistisch eingestellt. Seit 1931 waren beide Eltern in der
NSDAP, ab 1935 begann eine Parteikarriere des Vaters, der
stellvertretender Gauleiter von Halle wurde.

Günthers Interesse für fremde Länder wurde an der damaligen
"Reichskolonialschule", der Dr. Karl-Peters-Schule in Berlin-Pankow
geweckt, die er von 1939 bis zu seinem Abitur 1941 besuchte. 1942
absolvierte er den Reichsarbeitsdienst, meldete sich anschließend mit
18 Jahren als Kriegsfreiwilliger und wurde als Offizier an der
Ostfront schwer verwundet. Nach seiner Wiederherstellung kam er als
Kurier im Bendler-Block (Kommando des Ersatzheeres in Berlin) zum
Einsatz.

Nach dem fehlgeschlagenen Stauffenberg-Attentat auf Hitler am 20. Juli
1944 wurde er verhaftet, mehrere Wochen im Gestapo-Gefängnis
inhaftiert und danach in das KZ Buchenwald eingewiesen, wo er wegen
seines schlechten Gesundheitszustands die Befreiung im April 1945 im
Krankenrevier erlebte.

Mit 54 kg Körpergewicht bei einer Größe von 1,86 m begann er 1945 in
der Hungerzeit sein Medizinstudium in Jena und legte dort 1949/50 das
Staatsexamen ab. 1951 arbeitete er nachmittags als Assistenzarzt in
der Universitäts-Frauenklinik in Jena und vormittags im dortigen
Physiologischen Institut als Lehrbeauftragter und an einer
tierexperimentellen Arbeit zum Thema weibliche Sterilität. 1953
erfolgte die Promotion. 1954 wechselte er an das Physiologische
Institut der Humboldt-Universität Berlin als Dozent und Vertreter des
Institutsleiters, der in den Westen gegangen war. Im selben Jahr
erfolgte die Habilitation. 1957 wurde er im Fach Physiologie zum
jüngsten Medizinprofessor der DDR ernannt.

Im selben Jahr erhielt er einen Ruf an das Physiologische Institut der
Universität Kairo und begann dort eine dreijährige umfangreiche Lehr-
und Forschungstätigkeit über weibliche Sterilität und die tropische
Infektionskrankheit Bilharziose. 1960 bis 1963 war er als ordentlicher
Professor für Pathophysiologie und Tropenmedizin an der Universität
Damaskus tätig. 1963 bis 1965 hat er in Lambarene/Gabun bei Albert
Schweitzer gearbeitet und Forschungsarbeiten über Lepra, Malaria und
Elephantiasis durchgeführt. In seinem Buch findet sich eine
eindrucksvolle Schilderung der damaligen Verhältnisse im
Urwaldkrankenhaus in Lambarene.

Nach Studien- und Forschungsaufenthalten im Institut für Tropenmedizin
in London und in der Klinik für Dermatologie in Glasgow in der Zeit
von 1966 bis 1969 erhielt er Anfang der 1970er Jahre erneut einen Ruf
an das Institut für Tropenmedizin der Universität Kairo, wo er weiter
über die Bilharziose forschte und über dieses auch im Nahen und
Mittleren Osten sehr weit verbreitete Krankheitsbild ein einschlägiges
Fachbuch schrieb.

Ende der 1970er und Anfang der 1980er Jahre war er als Chefarzt einer
Dermatologischen Klinik in St. Peter-Ording tätig. 1982 wurde er mit
der ärztlichen Leitung eines Behandlungszentrums für Psoriasis am
Toten Meer in Israel betraut. 1984 wurde ihm dort jedoch gekündigt,
weil er aus einer Nazi-Familie stamme. Zu dieser Zeit musste seine
Frau in St. Peter-Ording, die dort als niedergelassene Ärztin tätig
war, antisemitische Schmähungen erleiden. Seine Frau sei dem Druck
nicht gewachsen gewesen, schreibt Günther, habe sich schließlich von
ihm getrennt und sei mit den gemeinsamen Kindern nach Süddeutschland
gezogen. Nach diesen und einer Reihe weiterer unglücklicher
Erfahrungen kehrte er Ende der 1980er Jahre in die DDR zurück.

Im Oktober 1990 wurde Prof. Günther zu einer ärztlichen und
Vortragstätigkeit in den Irak eingeladen. Nach dem ersten Irakkrieg
1991 reiste er in Städte wie Bagdad, Basra und Mossul. Dabei
beobachtete er in den Krankenhäusern vermehrt Krebserkrankungen und
Missbildungen bei Kindern, die ihn an Tschernobyl erinnerten. Er
brachte dies mit Geschossen in Verbindung, die auf den Schlachtfeldern
in größerer Zahl verstreut herumlagen und mit denen die Kinder oft
spielten, indem sie sie zum Beispiel als Puppen anmalten. Um diese
Fragen zu klären, brachte er mehrere dieser Geschosse im
Diplomatengepäck mit nach Deutschland und ließ sie in Berlin
untersuchen. Dabei stellte sich heraus, dass die Geschosse aus
strahlendem Uran bestanden. Trotz der schriftlichen Bestätigung, dass
es sich bei den von ihm beobachteten Erkrankungen und Missbildungen
bei den Kindern im Irak um strahlungsbedingte Schäden handeln könnte,
musste er sich wegen "illegaler Einführung von gefährlichen Stoffen"
vor Gericht verantworten und wurde zu einer Geldstrafe verurteilt.

In den Jahren darauf folgte eine rege Vortragstätigkeit mit Radio- und
Fernsehinterviews weltweit, auch in der UNO, um dieses
Kriegsverbrechen bekannt zu machen. Außerdem organisierte er
verschiedene Hilfsprojekte für die Menschen im Irak. Er erhielt
weltweite Anerkennung für dieses Engagement und wurde vielfach
ausgezeichnet.

2003 erfolgte ein erneuter Besuch des Irak, aber auch von Bosnien,
Serbien und dem Kosovo, zusammen mit dem Dokumentarfilmer Frieder
Wagner. Daraus sind die beiden schon genannten Filme entstanden.


Zitat

Aus der Dankesrede von Prof. Siegwart-Horst Günther anlässlich der 10.
Preisverleihung des "Nuclear Free Future Awards" 2007 in Salzburg:
"Die Ehrfurcht vor dem Leben ist bei mir erheblich größer als die vor
Ämtern oder Institutionen. Ich komme daher mit dem Vorwurf gut
zurecht, in meiner Naivität und Unbedarftheit sei ich für die eine
Seite ein nützlicher Idiot und für die andere Seite ein störrischer
Quälgeist. Ich bin Arzt, meine Damen und Herren, mehr nicht!"




(*) Hinweis der Schattenblick-Redaktion:

In den "Nachdenkseiten" ist ein ausführlicher Artikel zu 
dieser Thematik mit der zugrundeliegenden Literatur erschienen: 

Link: http://www.nachdenkseiten.de/?p=41095

http://www.nachdenkseiten.de/?p=41242


Gesamtausgabe des Schleswig-Holsteinischen Ärzteblatts 2/2018 im
Internet unter:

http://www.aeksh.de/shae/2018/201804/h18044a.htm

Zur jeweils aktuellen Ausgabe des Schleswig-Holsteinischen Ärzteblatts:

www.aerzteblatt-sh.de
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HERZ/1071: Erster Experten-Konsens zum Broken-Heart-Syndrom (idw)


UniversitätsSpital Zürich - 30.05.2018

Erster Experten-Konsens zum Broken-Heart-Syndrom



Extrem negative und positive Ereignisse können tatsächlich das Herz
brechen. Die als Broken-Heart-Syndrom noch wenig bekannte Herzerkrankung
kann lebensgefährlich sein, wird aber oft nicht erkannt. Kardiologen haben
nun Diagnose- und Therapierichtlinien erarbeitet. Dabei waren Expertinnen
und Experten aus dem UniversitätsSpital Zürich führend.

Das Broken-Heart- oder Takotsubo-Syndrom wurde erst vor wenigen Jahren als
spezifische Herzerkrankung erkannt und beschrieben. Die Symptome der
lebensgefährlichen Erkrankung sind denen anderer akuter Herzerkrankungen
ähnlich, die Diagnose ist deshalb schwierig. Da die Krankheit lange Zeit
wenig bekannt war, wurde sie zudem als vorübergehend und gutartig
eingestuft. Unerkannt, zu spät oder falsch behandelt kann sie jedoch zum
Tod führen.

Auslöser der akuten Herzprobleme sind emotional stark belastende
Ereignisse und Situationen wie der Tod eines Angehörigen oder
Arbeitsplatzverlust, aber auch ein Lottogewinn oder ein Heiratsantrag.
Betroffen sind vorwiegend Frauen nach der Menopause.

Experten-Konsens schafft Klarheit für Diagnose und Therapie

Bisher fehlten einheitliche Diagnosekriterien und Therapieempfehlungen für
die Krankheit, zudem war über die Risikofaktoren wenig bekannt. 46
Kardiologen aus der ganzen Welt haben nun den ersten internationalen
Konsens zum Takotsubo-Syndrom erarbeitet und darin einheitliche
Diagnosekriterien und Therapieempfehlungen sowie die aktuellen
Erkenntnisse zu den Risikofaktoren festgehalten. Die soeben im European
Heart Journal der European Society of Cardiology publizierten Leitlinien
gelten als aktueller Standard für Takotsubo.

Am Konsens führend beteiligt waren Dr. med. Jelena-Rima Ghadri und Prof.
Dr. med. Dr. rer. nat. Christian Templin von der Klinik für Kardiologie am
UniversitätsSpital Zürich. Die beiden Kardiologen haben am Universitären
Herzzentrum in Zürich das grösste Register zu dieser Erkrankung aufgebaut.
Die Klinik gilt weltweit als führend in der Behandlung und Forschung zum
Broken-Heart-Syndrom.

Ärztinnen und Ärzte verfügen mit den neuen Leitlinien über aktuelle
Informationen zur Diagnose und Behandlung des Broken-Heart-Syndroms. Zudem
wird damit die bisher immer noch zu wenig bekannte Krankheit weiter ins
Bewusstsein der Ärztinnen und Ärzte gerückt. Für das Überleben von
Patientinnen und Patienten weltweit kann dies lebensrettend sein.

Weitere Informationen finden Sie unter

https://academic.oup.com/eurheartj/article-lookup/doi/10.1093/eurheartj/ehy076 

International Expert Consensus Document on Takotsubo Syndrome (Part I): Clinical Characteristics, Diagnostic Criteria, and Pathophysiology

https://academic.oup.com/eurheartj/article-lookup/doi/10.1093/eurheartj/ehy077 

International Expert Consensus Document on Takotsubo Syndrome (Part II): Diagnostic Workup, Outcome, and Management

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1839
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KREBS/1170: Brustkrebs - Mikroprotein essentiell für Krebswachstum (idw)


Deutsches Krebsforschungszentrum - 30.05.2018

Brustkrebs: Mikroprotein essentiell für Krebswachstum



Für die Entwicklung neuer Therapien gegen Brustkrebs ist es erforderlich,
genau zu verstehen, wie die Tumorzellen funktionieren. Einen wichtigen
Schritt in diese Richtung haben nun Wissenschaftler am Deutschen
Krebsforschungszentrum gemacht: In Tumorgewebe von Brustkrebspatientinnen
entdeckten sie ein winziges Protein, das für die Vermehrung der
Krebszellen essentiell ist. Wird das Gen für dieses Mikroprotein
ausgeschaltet, können die Brustkrebszellen nicht mehr wachsen.

Bei Frauen ist Brustkrebs die häufigste Krebserkrankung. Eine von acht
Frauen erkrankt in ihrem Leben an einem bösartigen Tumor in der Brust. Für
Prognose und Therapie entscheidend ist die Art der Brustkrebserkrankung.
Abhängig von bestimmten Rezeptoren auf der Oberfläche der Krebszellen
werden die Tumoren in zwei Gruppen eingeteilt: den hormonrezeptorpositiven
und den hormonrezeptornegativen Brustkrebs. Die meisten Tumoren der Brust
sind hormonrezeptorpositiv, die Krebszellen tragen auf ihrer Oberfläche
Rezeptoren für die Sexualhormone Östrogen und Progesteron.

"Die Gruppe der hormonrezeptorpositiven Tumoren hat zwar eine bessere
Prognose als andere Brustkrebserkrankungen, dennoch sind sie schon alleine
aufgrund ihrer Häufigkeit für viele Todesfälle verantwortlich", erklärt
Sven Diederichs vom Deutschen Krebsforschungszentrum. "Um neue Verfahren
zur Behandlung von Brustkrebs zu finden, müssen wir erst einmal genau
verstehen, wie die Tumorzellen funktionieren. Bisher reicht unser Wissen
über die Entstehung und das Fortschreiten der Erkrankung noch nicht aus,
um sie optimal zu behandeln", betont er.

Diederichs und sein Team verglichen Brustkrebszellen mit Zellen aus dem
Brustgewebe von gesunden Frauen. Dabei stellten sie fest, dass ein
bestimmtes Mikroprotein in den Brustkrebszellen viel häufiger war als in
den gesunden Zellen.

Mikroproteine sind noch nicht lange bekannt. Um sie zu produzieren, liest
die Zelle Erbgutstücke ab, von denen man lange dachte, dass sie keinerlei
Bauanleitung für Proteine enthalten. "In molekularbiologischen Datenbanken
wimmelt es von diesen angeblich nicht-kodierenden RNA-Molekülen, die aber
mitunter sehr wohl zur Herstellung kleiner Proteine genutzt werden", so
Diederichs.

In den vergangenen Jahren wurden Mikroproteine gefunden, die eine Rolle
bei der Muskelentwicklung und bei Herz-Kreislauf-Erkrankungen spielen. Das
von den DKFZ-Forschern entdeckte Mikroprotein CASIMO1 aus gerade einmal 83
Aminosäuren ist das erste, für das eine Funktion bei einer Krebserkrankung
gezeigt wurde.

Das Mikroprotein CASIMO1 liegt in Brustkrebszellen, speziell von
hormonrezeptorpositiven Tumoren, in hoher Konzentration vor. Das zugrunde
liegende Gen wird übermäßig stark zur Proteinherstellung genutzt. In
Experimenten an Zellkulturen schalteten die Wissenschaftler um Diederichs
das CASIMO1-Gen aus. Dies zeigte, wie wichtig CASIMO1 für das Überleben
der Brustkrebszellen ist: Der Mangel an dem Mikroprotein unterbrach den
Zellzyklus der Brustkrebszellen und hemmte so deren Wachstum.

Als nächstes wollen die DKFZ-Wissenschaftler weitere Mikroproteine
untersuchen, die sie bereits bei Patienten mit Brustkrebs oder Lungenkrebs
gefunden haben. "Die langfristige Hoffnung ist, diese kleinen Proteine
einmal als therapeutische Angriffspunkte nutzen zu können, indem man sie
mit Medikamenten hemmt", so Diederichs.

Maria Polycarpou-Schwarz, Matthias Groß, Pieter Mestdagh, Johanna Schott,
Stefanie E. Grund, Catherina Hildenbrand, Joachim Rom, Sebastian Aulmann,
Hans-Peter Sinn, Jo Vandesompele, Sven Diederichs. The cancer-associated
microprotein CASIMO1 controls cell proliferation and interacts with
squalene epoxidase modulating lipid droplet formation. Oncogene,2018, DOI:
10.1038/s41388-018-0281-5


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:
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RECHT/163: EU-Kommission legt Gesetzentwurf zur Produktion von Arzneien mit Schutzrechten vor (Pro Generika)


Pro Generika e.V. - 30. Mai 2018

Zahl des Monats Mai 2018: 0



Berlin - Am 28.05.2018 hat die EU-Kommission einen Gesetzentwurf zum
SPC-Manufacturing Waiver (Waiver = dt. Befreiung, Ausnahme) vorgelegt.
Darin geht es um die Erlaubnis, Arzneimittel in einem Land
herzustellen, in dem das entsprechende 'Originalarzneimittel' noch
Schutzrechte geistigen Eigentums genießt, allerdings nur für den
Export in Länder ohne Schutzrechte. Die Ausnahmeregelung soll bislang
nicht die Produktion zur Vorbereitung auf den Ablauf der Schutzrechte
im Produktionsland umfassen.


	Null Produktion kann momentan in Deutschland vor Ablauf der Schutzrechte stattfinden.

	Null Tage vergehen auch heute schon zwischen dem Tag des Schutzrechteablaufes und dem Markteintritt von Generika in Deutschland.

	Null Schwächung des geistigen Eigentums: Die Schutzrechte des geistigen Eigentums bleiben auch mit SPC-Manufacturing Waiver vollumfänglich bestehen, denn ein Vertrieb der Arzneimittel ist genau wie vorher erst ab dem Tag des Schutzrechteablaufes erlaubt.



Generikaunternehmen dürfen nach geltender Rechtslage Arzneimittel
nicht in Deutschland herstellen, solange das entsprechende
'Originalarzneimittel' noch Schutzrechte genießt. Mit dem
Gesetzesentwurf hat die EU-Kommission einen ersten Schritt getan, um
diese systematische Schwächung der EU-Produktionsstandorte abzubauen.
Dieser Schritt ist aber noch nicht ausreichend: Der vorgelegte
Gesetzentwurf soll lediglich eine Ausnahme für den Zweck des Exports
in Länder schaffen, in denen keine Schutzrechte mehr gelten, nicht
aber für die Produktion für den deutschen Bedarf nach Ablauf der
Schutzrechte in Deutschland. Die Hersteller sind daher nach wie vor
gezwungen, die Produktion für Deutschland im Ausland aufzubauen und
ihre Arzneimittel am Tag nach dem Patentablauf zu importieren. Selten
werden diese Produktionskapazitäten anschließend nach Deutschland
zurückverlagert. Das ist eine systematische Schwächung Deutschlands
zugunsten von Drittländern.

Vier gute Gründe sprechen dafür, die Initiative der EU-Kommission um
die Markteinführungsproduktion zu erweitern:


	Konsequente Stärkung der Arzneimittelproduktion in Deutschland

	Wirkliche Stärkung der Versorgungssicherheit in Deutschland

	Erhalt der Beschäftigung in einer Hightechbranche in Deutschland

	Sicherung der Qualität der Herstellung bei Arzneimitteln, die deutschen Sozial- und Umweltstandards unterliegt



 * 

Quelle:

Pro Generika e.V.

Pressemitteilung vom 30. Mai 2018

Unter den Linden 32-34, D-10117 Berlin

Telefon: 030 / 816 16 09-0, Fax: 030 / 816 16 09-11

E-Mail: www.info@progenerika.de

Internet: www.progenerika.de
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THERAPIE/244: Forschung - Kombipackung gegen Krebs (idw)


Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V. - 29.05.2018

Kombipackung gegen Krebs

Nanopartikel mit multifunktioneller Wirkstoffvorstufe für die
synergistische Tumor-Therapie



Für eine effiziente und nebenwirkungsarme Krebstherapie ist es wichtig,
dass der Wirkstoff in hoher Konzentration in den Tumor gelangt und nur
dort aktiv ist. In der Zeitschrift Angewandte Chemie stellen
Wissenschaftler einen neuen Ansatz vor: Zwei synergistische
Wirkstoffkomponenten werden zu einem Dimer verknüpft. Als Dimer lassen
sie
sich in außergewöhnlich hoher Konzentration in polymere Nanotransporter
füllen. Die Spaltung der Bindung innerhalb der Tumorzellen aktiviert
die
Komponenten. Zudem ermöglichen sie zwei verschiedene bildgebende
Verfahren.

Polymere Mizellen sind die wichtigsten Nanotransporter in der
Tumortherapie. Trotz verbesserter Transportsysteme sind noch viele
Herausforderungen zu meistern: zu geringe Beladung, vorzeitige Freisetzung
des Wirkstoffs, keine Möglichkeit, die Verteilung des Wirkstoffs zu
verfolgen, begrenzte Akkumulierung des Wirkstoffs im Tumorgewebe.
Longjiang Zhang, Guizhi Zhu, Xiaoyuan Chen und ihr Team gehen das Problem
von der anderen Seite an: Statt des Transporters verbessern sie die
Ladung.

Dazu wählten die Wissenschaftler von den National Institutes of Health,
Bethesda (USA) sowie der Universität Nanjing (China) einen einfachen,
aber
wirkungsvollen Trick: Sie verknüpften zwei Wirkstoffe - Camptothecin
sowie
einen speziellen Photosensibilisator - zu einem Dimer. Mizellen lassen
sich sehr effizient mit einer außergewöhnlich hohen Menge der dimeren
Fracht (59 %) beladen. Die Dimere sind weniger hydrophil als ihre
Einzelbausteine und fügen sich damit besser in das hydrophobe Innere
der
Mizellen ein. Aus dem gleichen Grund tritt das Dimer während der Reise
der
Mizellen durch die Blutgefäße kaum vorzeitig aus. Dies verringert
unerwünschte Nebenwirkungen.

Die beiden Bausteine des zunächst inaktiven Dimers sind über eine
Disulfid-Brücke verknüpft, die erst in einer von Glutation abhängigen
Reaktionskaskade gespalten werden kann. Glutathion, ein kleines Eiweiß,
liegt in vielen Tumoren in hoher Konzentration vor. Beide Wirkstoffe
werden erst aktiviert, wenn das Dimer in den Tumorzellen gespalten wird.

Wird die Region des Tumors mit Laserlicht bestrahlt, wandelt der
Photosensibilisator normalen Sauerstoff in hochreaktiven
Singulett-Sauerstoff um, der die Zelle schädigt. Zudem kommt es zu einem
Sauerstoffmangel. Camptothecin inhibiert zum einen Faktor 1?, der Zellen
hilft, einen Sauerstoffmangel zu überstehen, und verstärkt so die
cytotoxischen Effekte des Photosensibilisators. Zum anderen schädigt
es
die DNA der Tumorzellen.

Darüber hinaus wirkt der Photosensibilisator als Fluoreszenzfarbstoff
und
kann außerdem das Radioisotop Kupfer-64 binden, was eine Visualisierung
sowohl durch Fluoreszenz-Bildgebung als auch über eine
Positronen-Emissions-Tomographie (PET) ermöglicht. Eine quantitative PET erlaubt
ein
exaktes Monitoring des Dimers sowie die Bestimmung seiner Pharmakokinetik
und Biodistribution in vivo.

Versuche an Zellkulturen und an Tumormäusen ergaben, dass der neue Ansatz
bei wesentlich weniger Nebenwirkungen Transport und Akkumulation der
Wirkstoffe in Tumoren signifikant verbesserte und Tumore deutlich stärker
schrumpfen ließ als bei Gabe der unverknüpften Einzelkomponenen.


Link zum Originalbeitrag:

https://doi.org/10.1002/ange.201801984

Weitere Informationen finden Sie unter

http://presse.angewandte.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution122

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Gesellschaft Deutscher Chemiker e.V. - 29.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MUSIK / FAKTEN





LABEL/4896: Warner Music Medien Newsletter KW 22 (Warner Music)


Warner Music Medien Newsletter KW 22

Hamburg, 31. Mai 2018



Von ihren Fans den Lochinators bereits mit Hochspannung erwartet,
veröffentlicht das phänomenale Zwillingspaar um Heiko und Roman
Lochmann am 07.09. sein zweites Album. Nachdem Die Lochis daraus
bereits die erste Singleauskopplung "Lava" enthüllt hatten, schickten
sie am 18.05. ihre aktuelle Single ins Rennen. Mit "Nice dass du
dabei bist" [1] sagen die beiden nun Danke und widmen ihre Hymne den
besonderen Momenten im Leben. "Uns bedeutet der Song mega
viel", schwärmen Die Lochis. "Wir erleben zusammen mit unseren
Fans und unserer Crew und Freunden so viele unglaubliche Momente und
diese zu teilen ist einfach 1000 Mal besser als allein zu sein!"
Im Herbst geht es für die Geschwister auf energiegeladene Live-Tour
durch Deutschland, Österreich und die Schweiz.

Alle weiteren Warner-Highlights der aktuellen Kalenderwoche nun im
Überblick:


TRACK OF THE WEEK • Cystal Fighters - Boomin' In Your
Jeep

Vor knapp zehn Jahren spielten die damals noch relativ unbekannten
Crystal Fighters ihre ersten Shows bei Londoner Lagerhallen-Partys.
Diesen Sommer sind sie erneut Headliner auf einigen der
renommiertesten europäischen Festivals und werden als "beste
Festival-Band des Planeten" (Gigwise) gehandelt. Veröffentlicht im
Rahmen eines neuen Deals mit Warner Bros. Records, meldet sich die
UK-Formation nun mit ihrer neuen Single "Boomin' In Your Jeep" zurück
und wagt darauf den mutigen Schritt in neues musikalisches Terrain.

"Boomin' In Your Jeep" ist der erste Vorgeschmack auf das neue
Material der Band und überzeugt mit seiner fröhlichen, basslastigen
Energie, die von aktuellen Hiphop-Produktionen schöpft. Der Song
wurde auf derselben MPC geschrieben, die Frontmann Bast Pringle seit
Teenagertagen verwendet. Im begleitenden, unter Regie von Tyler Yee
(G-Eazy, A$AP Ferg) gedrehten Video geht es für Crystal Fighters auf
eine Spritztour durch die Mojave-Wüste - hier [2] zu sehen.


AKTUELLES

ED SHEERAN

Der UK-Rekordkünstler Ed Sheeran war auch bei den diesjährigen
Billboard Awards der große Abräumer und durfte gleich sechs
Auszeichnungen mit nach Hause nehmen, darunter auch eine in der
Kategorie "Top Artist" vor Bruno Mars, Drake, Kendrick Lamar und
Taylor Swift.

Indes steht seine aktuelle Single "Happier" [3] weiterhin weltweit im
Trend. Der Track hat in Deutschland bereits Gold-Status.

Diesen Freitag erscheint ein exklusiver Tiësto-Remix von "Happier".
Am 19.07. startet Ed Sheeran seine bereits ausverkaufte
Deutschland-Stadion-Tour im Berliner Olympiastadion.


WEEZER

Im vergangenen Jahr schlug eine nichtsahnende Twitter-Nutzerin der
kalifornischen Alternative-Rockband Weezer vor, den Toto-Song
"Africa" zu covern. Keine schlechte Idee, fanden nicht nur viele
Fans, sondern auch Toto-Mitglied David Paich, der daraufhin
Weezer-Frontmann Rivers Cuomo auf Facebook verlinkte.

Und siehe da, letzte Woche veröffentlichten Weezer plötzlich mit
"Rosanna" und "Africa" [4] gleich zwei Toto-Cover, kurz bevor am
07.06. ihre brandneue Single "Midnight" erscheint. Nach dem
"Blue"-, "Red"-, "Green"- und "White"-Album arbeiten Weezer nämlich
aktuell an ihrem "Black"-Album.

Seit 1994 haben Weezer zwölf Studioalben herausgebracht und sind in
den USA vierfach Platin-ausgezeichnet.


CLEAN BANDIT

Die britische Band um Frontfrau Grace Chatto enthüllte vor Kurzem
ihre neue Single "Solo" mit Feature von Demi Lovato. Nun folgt das
offizielle Musikvideo. [5] "Solo" markiert nach dem im vergangenen
Oktober veröffentlichten Platin-Smasher "I Miss You" die
selbstbewusste Rückkehr des Dreigespanns.

Der beatlastige, Latino-inspirierte Song hat alle Zutaten, die ein
Sommerhit braucht und steht aktuell bereits auf Platz #26 der
globalen Spotify-Charts sowie in den Top 10 bei Apple Music in
Deutschland, Schweiz, Irland und Norwegen.

Weltweit 35 Mio. verkaufte Singles, über 3 Milliarden Streams und 3,5
Milliarden YouTube-Views - keine schlechte Bilanz für das Hit-Trio,
das mit acht Top-5-Singles im UK den Rekord von Adele übertroffen
hat.


KOVACS

Die faszinierende Soul-Sängerin Kovacs ist zurück und veröffentlichte
Mitte April mit "Black Spider" die erste offizielle Single aus ihrem
am 17.08. erscheinenden zweiten Album "Cheap Smell", das in
Zusammenarbeit mit dem Produzenten Liam Howe (Adele, Lana Del Rey,
Marina And The Diamonds) entstand.

Mit "Oblivion" präsentiert Kovacs diesen Freitag nun eine weitere
Facette ihres neuen Albums und setzt sich darauf erneut mit
Beziehungen und Verstrickungen auseinander: "Es geht um eine
Person, die sich immer im Kreis dreht. Sie lebt in einem Zustand des
Vergessens, fühlt sich jedoch gut damit."

Am Mittwoch gab die Niederländerin ein umjubeltes Club-Konzert in
London und ist hierzulande im Oktober wieder auf Tour:

15.10. München, Muffathalle | 16.10. Berlin, Huxley's | 17.10.
Hamburg, Gruenspan | 18.10. Köln, Gloria.


LIAM GALLAGHER

Die Festival-Saison steht an und auch Liam Gallagher ist in diesem
Sommer wieder mit von der Partie, der im letzten Jahr mit seinem
überragenden Solo-Debüt "As You Were" sein Bühnen-Comeback feierte.

Um seinen Fans die Wartezeit auf die Live-Shows zu verkürzen,
enthüllt Liam Gallagher nun das brandneue Video zum Album-Track "I've
All I Need". [6] Im großartigen Clip lässt Regisseur Charlie
Lightening nochmal die schönsten Momente der vergangenen Monate Revue
passieren, darunter auch Live-Sequenzen aus Manchester, Japan sowie
vom Glastonbury Festival.

"I've All I Need" erscheint diesen Freitag in einer limitierten
7-Zoll-Vinyl-Edition. Das im vergangenen Oktober veröffentlichte
Platin-Album "As You Were" schoss im UK direkt auf Platz #1, hielt
sich über fünf Wochen lang in den Top 10 und über sechs Monate hinweg
in den Top 40.


HAEVN

Es ist soweit: Ende letzter Woche erschien mit "Eyes Closed" das
langerwartete Debütalbum des holländischen Producer-Duos HAEVN. 14
Tracks umfasst der Neuling, in denen die Band musikalische
Geschichten über zerbrochene Beziehungen, das Nachjagen von Träumen,
Hoffnung und Vertrauen erzählt.

So wechseln HAEVN auf "Eyes Closed" zwischen eindringlichen Balladen
und temporeicheren Songs, darunter "Fortitude", "Finding Out More",
"Bright Lights", "Where The Heart Is" oder auch die aktuelle Single
"Back In The Water".

Im Rahmen der offiziellen Kampagne zum Album, die hier [7] zu sehen
ist, gewährten HAEVN zuletzt wöchentlich Einblick in das neue Werk.
Unter dem Titel "EYES CLOSED. Your Story To The Canvas Of Our Music"
bekamen dreizehn Personen rund um den Globus die Album-Titel
vorgespielt und teilten dazu ihre persönliche Geschichte.


CHARLI XCX

Gerade noch als Feature auf dem aktuellen Rita-Ora-Hit "Girls" zu
hören, veröffentlicht die wegweisende UK-Künstlerin Charli XCX heute
ihren neuen Track "5 In The Morning", [8] geschrieben und produziert
in Zusammenarbeit mit Nat Dunn (Marshmello & Anne-Marie "Friends"),
Cleo Tighe (Jess Glynne) und Invisible Men (ZAYN, Iggy Azalea).

Zurzeit ist Charli XCX mit Taylor Swift live unterwegs und wird am
22. und 23.06. im Londoner Wembley Stadion performen. Die vergangenen
Monate verbrachte sie im Studio, wo sie an neuer Musik arbeitete.

Ende 2017 brachte Charli XCX ihre erfolgreichen Mixtapes "Number 1
Angel" und "Pop 2" heraus, war als Feature auf der David-Guetta- und
Afrojack-Kollabo "Dirty Sexy Money" zu hören und veröffentlichte ihre
sommerliche Hymne "Boys". Insgesamt generierte sie mit ihrer Musik
bereits über 1 Milliarde Streams.


A BOOGIE WIT DA HOODIE

Pünktlich zu bevorstehenden Sommersaison veröffentlicht der
22-jährige New Yorker Rapper A Boogie Wit Da Hoodie am 20.06. seine
brandneue EP "International Artist", aus der am 23.05. bereits der
Track "Way Too Fly (feat. Davido)" [9] enthüllt wurde.

Die fünf Tracks starke EP beinhaltet Kollaborationen mit Künstlern
wie Alkaline, Jay Alvarez, Kap G oder auch Tory Lanez und trumpft mit
sommerlich karibischen Vibes auf.

2016 veröffentlichte A Boogie Wit Da Hoodie sein "Artist"-Mixtape mit
der Platin-Single "My Sh*t" (über 257 Mio. Video- und Audio-Streams),
das von der New York Times zu den besten Alben des Jahres auserkoren
wurde. Sein 2017er Debütalbum "The Bigger Artist" mit der
Doppelplatin-Single "Drowning (feat. Kodak Black)" ist mittlerweile
Gold-veredelt.


GALANTIS

Nachdem die schwedischen Hit-Garanten Galantis im letzten Jahr mit
ihrem weltweit gefeierten Album "The Aviary" über 1 Milliarde Streams
generierten, legen sie nun mit ihrer vor Kurzem erschienenen neuen
Single "Spaceship" nach und machen darauf mit der in L.A.
beheimateten Pariser Songwriterin, Musikerin und Modedesignerin Uffie
gemeinsame Sache.

"'Spaceship' führt uns zum Kern von Galantis und unserer Liebe für
Dance-Musik. Wir könnten nicht glücklicher über die Zusammenarbeit
mit Uffie sein. Wir werden nie den Moment vergessen, als wir das
erste Mal ihre 2006er Single 'Pop The Glock' hörten. Seitdem hat uns
Uffies Musik stets begleitet", schwärmt das Duo.

Hier [10] ist die neue Galantis-Single im offiziellen Musikvideo zu
sehen. Diesen Sommer spielen Christian Karlsson und Linus Eklöw auf
einigen großen europäischen Festivals.


CLARA MAE

Die schwedische Sängerin/Songwriterin Clara Mae überzeugte in diesem
Jahr bereits mit ihrer emotionalen Debüt-Single "I'm Not Her" und
deren ebenso eindrucksvollen Nachfolger "I Forgot", die zusammen über
19 Mio. Streams einspielten.

Nun veröffentlicht sie ihr verführerisches neues Duett "Better Me
Better You" mit dem gefragten Sänger, Songwriter und Producer Jake
Miller, der auch im dazugehörigen Musikvideo nicht von Claras Seite
weicht - hier [11] zu sehen. Der Song handelt von einer bröckelnden
Beziehung und der ständigen Frage nach etwas Besserem.

"Als Clara mich für den Song anfragte, war ich richtig aufgeregt.
Der Song ist so perfekt und einzigartig und ihre Stimme klingt darauf
unglaublich. Wir hatten solch eine tolle Chemie am Set und ich bin
mir sicher, dass das für sie erst der Anfang einer großen Karriere
ist", so Jake Miller.


VERÖFFENTLICHUNGEN


	
ALBUM 



	
VÖ

31.05.2018

01.06.2018

01.06.2018

01.06.2018

01.06.2018

01.06.2018

01.06.2018

01.06.2018

01.06.2018

08.06.2018

08.06.2018

08.06.2018

08.06.2018

08.06.2018

15.06.2018

15.06.2018

15.06.2018

15.06.2018

15.06.2018

15.06.2018

15.06.2018

22.06.2018

22.06.2018

22.06.2018

29.06.2018

29.06.2018

29.06.2018

29.06.2018

29.06.2018

29.06.2018

29.06.2018

17.08.2018

24.08.2018

24.08.2018

31.08.2018

31.08.2018

07.09.2018

21.09.2018


	
KONFIGURATION

Digital

Digital

Digital

Digital

Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Digital

Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Digital

Digital

Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Digital

Digital

Physisch & Digital

Digital

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch & Digital

Physisch

Physisch

Physisch & Digital

Physisch & Digital


	
ARTIST

Rostam

Bryce Vine

Bryce Vine

Bryce Vine

Pablo Alboran

Damien Rice

Vance Joy

Jethro Tull

Jethro Tull

Colin Stetson

Lily Allen

Ar'mon & Trey

Matt Maltese

Shannon Shaw

A Boogie Wit Da Hoodie

Chromeo

Mike Shinoda

The Flaming Lips

The Flaming Lips

Olivia Chaney

Ryuichi Sakamoto

Bebe Rexha

Panic! At The Disco

Dan + Shay

The Knocks

David Bowie

Buffalo Springfield

Graham Nash

Yes

Gorillaz

The Wild Feathers

Dan Owen

HONNE

Marie Bothmer

Graham Nash

Jethro Tull

Die Lochis

Suede


	
TITEL

Half-Light Remixes: EP1

Lazy Fair

Lazy Fair Commentary

Night Circus

Prometo

O

Nation Of Two (Vinyl)

50 for 50 (CD)

50th Anniversary Collection (CD)

Hereditary

No Shame

Long Story Short (PA)

Bad Contestant

Shannon In Nashville

International Artist

Head Over Heels

Post Traumatic

Greatest Hits, Vol. 1 (Vinyl)

Greatest Hits, Vol. 1 (Deluxe Edition) [CD]

Shelter

Ikari (Rage)

Expectations

Pray For The Wicked

Dan Shay (Self-Titled)

New York Narcotic Volume 1

Welcome To The Blackout (Live London '78) (CD)

WHAT'S THAT SOUND? Complete Albums Collection (Vinyl & CD)

Over the Years... (CD)

The Steven Wilson Remixes (Vinyl)

The Now Now

Greetings From The Neon Frontier

Stay Awake With Me

Love Me / Love Me Not (Digital & Vinyl)

Marie Bothmer

Over the Years... (Vinyl)

50th Anniversary Collection (Vinyl)

#WhatIsLife

The Blue Hour









  [1] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd3378983ba5afcdbf6621ed9f844b2ceda0e712ba8a88aa95ba6d75584efd6f8c39d030d9cd6014fa4cde7

  [2] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd33789c26eda84dd6a1ce56c926da588f518e665d48257927e8556a2e0e823aea365daf598b2ab0ff5417e

  [3] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd337892f71008fea878185f011bf7c7735f02db7ff87bf8118e7dbf9a621c7fc3950c67cc642dfb58bd71c

  [4] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd33789b4e4add918e2371ec45be0e54efd9f82f7a9f38ba176196790d81d77569d104a722b9ebda94beeae

  [5] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd337894951f7a218bfa8a116e9886783b57c92086dcc9d476b76260c59d6a0654f63ef699288738b8c2f09

  [6] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd33789a4ecd2c3dd421beb9720d266aaffd9a357ff1fdfe44a48d48baf524d88d53b91ce5c3d611aa9fd4d

  [7] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd33789c681b72143fed5f986f4cd9f428d5c4adaa6c56a6f2cd4214ab1278cd0e74e2b304b16f4baec4387

  [8] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd33789eadb3bc9e01980063a48c4b8675ea9684be5e10b968d1157738507c3648f1afc95e9b6473432f50b

  [9] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd3378983b6f5319c6eee3fad1e571f41d77cf5a73814275de74ec3013fc7217d0506a39f0596448e16a2e9

[10] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd33789fa60980f9a008d7de6d4ae4aad03854c6c3873ba5f09c2fa1e8e4fe083393477b4ef746fddf19ccd

[11] http://click.email.artistarena.com/?qs=a0df1e17fbd337899821e9dc2cb7ade0f3545e6225918109486c11b4c877d18829a813553cfb45595cf221deccad20f4

 * 

Quelle:

Warner Music Group Germany Holding GmbH

Alter Wandrahm 14 · 20457 Hamburg

Tel: 040/30 339-0 · Fax: 040/30 339-333

Internet: www.warnermusic.de
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INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





AKTION/2652: Lübeck - 2. Klangbilderkonzert »La Cosa Nostra è/e la cosa vostra« am 10.6.2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

2. Klangbilderkonzert »La Cosa Nostra è/e la cosa vostra«

Musikalische Einblicke in die Welt der organisierten Kriminalität in
Süditalien



Für die in Sizilien entstandene kriminelle Organisation »Mafia« ist
heute auch die Bezeichnung »Cosa Nostra« (»Unsere Sache«)
gebräuchlich. Das Konzert wirft einen kritischen Blick auf die
kriminellen Machenschaften und beleuchtet ihre Auswirkungen auf das
Leben der Bevölkerung. Es erklingen Lieder, die Legenden über die
Entstehung der Mafia erzählen, Gefängnislieder, Lieder im Andenken an
verstorbene Mafiosi und verstorbene Polizisten, Mordlieder,
Rachelieder, Lieder, die Wege beschreiben, die ein Ehrenmann gehen
muss, um sich korrekt zu verhalten etc. Daneben wird auch der Alltag
der Menschen reflektiert, die dem organisierten Verbrechen ausgesetzt
sind.

Die Klangbilderkonzerte sind eine Kooperation des Theater Lübeck und
der Lübecker Museen.

Martino-Ensemble: Gesang und Moderation G. Martino Violine E. Saad 

Violoncello C. Metzger

Akkordeon S. Frohriep Mandoline S. Trekel Kontrabass S. Efaev

Konzert 10/06, 18.00 Uhr, Museum Behnhaus Drägerhaus

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8722: Aus aller Welt - 01.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Spaniens Regierungschef stürzt über Korruptionsaffäre

Das spanische Parlament hat Ministerpräsident Mariano Rajoy das
Vertrauen entzogen und ihn abgewählt. In einem Mißtrauensvotum
stimmten 180 der insgesamt 350 Abgeordneten am Freitagvormittag gegen
den Chef der konservativen Volkspartei (PP). Sein Nachfolger Pedro
Sánchez, der Vorsitzende der oppositionellen Sozialisten (PSOE), will
in absehbarer Zeit Neuwahlen ausrufen. Rajoy und seine PP stehen seit
Jahren wegen eines Korruptionsskandals in der Kritik. Der nationale
Strafgerichtshof hatte die Partei in der vergangenen Woche wegen
Verwicklung in den Skandal zu einer Geldstrafe und mehrere frühere
Parteimitglieder zu langjährigen Haftstrafen verurteilt.

1. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8722: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Polizei schießt 32jährigen in dessen Wohnung nieder

Polizisten haben am Freitagmorgen in der Braunschweiger Weststadt
einen 32 Jahre alten Mann niedergeschossen. Er wurde in ein
Krankenhaus gebracht. Bewohner eines Mehrfamilienhauses hatten die
Beamten alarmiert, sie würden von einem Nachbarn bedroht. Als die
Polizisten die Wohnung des 32jährigen betreten wollten, sei dieser
sofort mit einem Messer auf die Beamten losgegangen, teilte ein
Behördensprecher mit. Als die Polizisten auf den Mann schossen,
hielten sich auch seine Lebensgefährtin und das gemeinsame Kind in
der Wohnung auf.

1. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8719: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Ulm wird Standort eines neuen NATO-Kommandos

Die NATO hat das Angebot der Bundesregierung für den Aufbau eines
neuen Logistik-Kommandos in Deutschland angenommen. Wie aus Kreisen
der Allianz in Brüssel verlautete, wird das geplante Hauptquartier
für schnelle Truppen- und Materialtransporte in der
baden-württembergischen Stadt Ulm angesiedelt. Die dortige
Wilhelmsburg-Kaserne ist bereits heute Standort eines multinationalen
Kommandos zur Führung von weltweiten Kriseneinsätzen. Mit der
Stärkung ihrer Kommando- und Streitkräftestruktur reagiert die
Allianz auf die als aggressiv wahrgenommene Außenpolitik Rußlands.

1. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8721: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Altmeier weist Verantwortung in Bamf-Affäre zurück

Die SPD fordert von Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) eine
Stellungnahme zur Bremer Asylaffäre. Die Regierungschefin trage die
Verantwortung für die Zustände im Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge (Bamf), sagte SPD-Generalsekretär Lars Klingbeil im
Spiegel-Magazin. Auch der frühere Flüchtlingskoordinator und heutige
Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier müsse Auskunft geben.
Klingbeil verwies darauf, daß die Flüchtlingskrise aus dem Kanzleramt
koordiniert worden sei. Altmaier wies unterdessen jegliche
Mitverantwortung für die Zustände beim Bamf zurück. Für die Behörde
sei allein das Innenministerium zuständig, sagte der CDU-Politiker
der Bild-Zeitung. Im April war bekannt geworden, daß die frühere
Leiterin der Bremer Bamf-Außenstelle zwischen 2013 und 2016
mindestens 1.200 positive Asylentscheidungen getroffen haben soll,
obwohl die Voraussetzungen dafür nicht gegeben waren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8720: Tragisches und Kurioses - 01.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Heller Blitz irritiert Autofahrer

In der Nacht zu Freitag kam es auf der A7 zu einem Auffahrunfall mit
drei Leichtverletzten. Auslöser war ein greller Blitz während eines
Gewitters, der einen 27jährigen Autofahrer so sehr erschreckte, daß
er auf einen vor ihm fahrenden Kleintransporter auffuhr. Nach dem
Aufprall kippte der Sprinter auf die Seite. Die beiden Fahrer und ein
Beifahrer erlitten leichte Verletzungen.

1. Juni 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7805: Aus Forschung und Technik - 01.06.2018 (SB)




MELDUNGEN



Erdähnliche Strukturen auf Pluto gefunden

Planetologen haben auf dem Zwergplaneten Pluto erdähnliche Strukturen
entdeckt. Auf Bildern der NASA-Raumsonde New Horizons fanden Forscher
Landschaftsformen, die große Ähnlichkeit mit Dünen aufweisen. Diese
bestehen wahrscheinlich aus gefrorenem Methan. Matt Telfer von der
britischen Plymouth University sieht darin einen Beweis, daß die
extrem dünne und eisige Planetenatmosphäre in der Lage ist, die
Oberfläche dieser Welt zu formen. Die Dünen seien vermutlich erst in
den letzten 500.000 Jahren entstanden, schreiben die Forscher in
einem Beitrag für das Fachblatt Science.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7817: Aus aller Welt - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Spaniens Parlament spricht Rajoy sein Mißtrauen aus

Das Parlament in Madrid hat dem langjährigen spanischen
Ministerpräsidenten Mariano Rajoy von der konservativen Volkspartei
(PP) sein Mißtrauen ausgesprochen. Die Abstimmung war von der
Sozialistischen Partei (PSOE) beantragt worden, nachdem ein Gericht
letzte Woche 29 Angeklagte, darunter ehemalige führende Politiker der
PP, wegen Korruption, Unterschlagung, Geldwäsche und illegaler
Bereicherung zu langjährigen Gefängnisstrafen verurteilt hatte. 180
der 350 Abgeordneten unterstützten das Mißtrauensvotum, darunter
Mitglieder der linkspopulistischen Partei Podemos und zweier
separatistischer Parteien aus Katalonien. Die Regierungsgeschäfte
übernimmt der ehemalige Wirtschaftsprofessor und PSOE-Vorsitzende
Pedro Sánchez. Seine Partei verfügt über 84 Sitze im Parlament. Die
PP ist mit 134 Abgeordneten im Parlament vertreten. Voraussichtlich
wird Sánchez bald Neuwahlen ausrufen, statt zu versuchen mit einer
Minderheitsregierung über die Runden zu kommen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7778: Medizin und Gesundheitswesen - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Zu heiß für Operationen

Nicht wenige Bundesbürger stöhnen unter der Gluthitze, die gerade in
Deutschland herrscht. Viele fühlen sich von den hohen Temperaturen
erschlagen und in ihrer Leistungsfähigkeit herabgesetzt. Das gilt
auch im Krankenhaus. Wer sich dort einer Operation unterziehen muß,
sollte das möglichst in den kühleren Monaten den Winters machen.
Allerdings führten Philip Polgreen von der Universität in Iowa City
und Mitarbeiter als Grund dafür postoperative Infektionen an. Nach
einer Studie von Polgreen und Co. treten diese Infektionen am
häufigsten im August auf. Wie die Studie zeigt, werden in diesem
Monat 26,5 Prozent mehr Patienten wegen chirurgischer Infektionen
behandelt als im Januar, dem Monat mit den wenigsten Infektionen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7805: Kriminalität und Rechtsprechung - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Schüsse auf Flüchtlingstransporter in Kroatien

In der Nacht zum Donnerstag hat ein Kleinbus bei Srb die
Staatsgrenzen zwischen Bosnien-Herzegowina und Kroatien illegal
überquert. Polizei versuchte das Fahrzeug mehrmals zu stoppen. Wie
das kroatische Nachrichtenportal index.hr berichtete, schossen
Polizisten auf das Fahrzeug, als der Fahrer eine Polizeisperre
durchbrach. Nach hundert Metern stoppte das Fahrzeug, und der Fahrer
floh zu Fuß in einen Wald. In dem Transporter waren 29 Flüchtlinge,
darunter 15 Kinder. Ein Junge und ein Mädchen aus Afghanistan und dem
Irak waren durch die Polizeischüsse am Kopf schwer verletzt worden,
befinden sich jedoch nicht in Lebensgefahr. Die Kinder wurden in
einem Krankenhaus von Zadar behandelt. Ebenfalls benötigten weitere
Flüchtlinge wegen des Transports in dem überfüllten Fahrzeug
medizinische Betreuung.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7729: Sprache, Kunst und Medium - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



NRW pflegt quicklebendige Szene für ältere Schauspieler

Gestern hat in Gelsenkirchen das 4. Senioren-Theatertreffen für
Nordrhein-Westfalen begonnen. Noch bis Sonntag sind im dortigen
Consol-Theater unter anderem Theaterstücke und Tanzaufführungen zu
sehen, die mit Senioren besetzt und von älteren Bühnenkünstlern
inszeniert wurden.

Auf dem Programm des Festivals mit dem Titel "Wildwest" stehen demnach
fünf Produktionen aus Nordrhein-Westfalen. Ergänzend gibt es nach
einem Bericht von WDR1 Workshops, Diskussionsrunden und Möglichkeiten
zu Begegnungen.

Den Angaben zufolge bietet NRW mit mehr als 40 Theater- und
Tanzgruppen für Senioren eine der bundesweit aktivsten Szenen mit und
für ältere Schauspieler.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7795: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Die NATO wird in Ulm eine neue Kommandozentrale einrichten

Die NATO wird in Ulm eine neues Hauptquartier für schnelle Truppen-
und Materialtransporte in Richtung Rußland einrichten. Standort wird
die Wilhelmsburg-Kaserne sein, in der bereits ein multinationales
Kommando zur Führung von Kriegseinsätzen weltweit angesiedelt ist.
Der NATO-Beschluß soll in der kommenden Woche beim Treffen der
Verteidigungsminister der Allianz in Brüssel bekanntgegeben werden.
Die Deutsche Presse-Agentur berichtete vorab davon.
Bundesverteidigungsministerin von der Leyen hatte den
NATO-Mitgliedern Deutschland als Standort für die Kommandozentrale
angeboten. Die Militärallianz unterhält weltweit sieben derartige
Einrichtungen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7809: Aus Parlament und Gesellschaft - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



EU-Kommission muß Landwirtschaftssubventionen kürzen

Die EU-Kommission will die Unterstützung von
Landwirtschaftsunternehmen in Deutschland für die Jahre 2021 bis 2027
von 44,1 auf rund 41 Milliarden Euro kürzen. Das Geld wird den Bauern
größtenteils direkt ausgezahlt werden, wobei der Staat mehr als
bislang bestimmen kann, welche Sparten er bevorzugt. Die
hauptsächlich an die Größe der bewirtschafteten Fläche gebundenen
Subventionen werden für Großbetriebe bei 100.000 Euro gedeckelt. Den
Kommissionsplänen werden die Nationalstaaten und das Europaparlament
noch zustimmen müssen. Die Agrarfördergelder bilden im
EU-Finanzrahmen mit insgesamt 365 Milliarden Euro den größten Posten.
Frankreich erhält mit 62,3 Milliarden Euro den größten Betrag. Wegen
des Austritts Großbritanniens aus der Gemeinschaft fehlen im Haushalt
nach 2020 Milliardenbeträge.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7779: Tragisches und Kurioses - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



US-Behörden hielten bei 64 Hurrikan-Opfern auf zu zählen

Wie eine Forschergruppe der Universität Harvard mit einer Untersuchung
belegen wollen, hat es im September letzten Jahres infolge des
Hurrikans "Maria" in Puerto Rico 70 Mal mehr Tote gegeben, als die
US-Administration verlautbaren ließ.

Im US-Wissenschaftsmagazin "New England Journal of Medicine" legten
die Forscher ihre Berechnungen dar. Während die US-Behörden 64
Todesopfer nannten, kamen laut der Studie in Puerto Rico mittel- und
unmittelbar 4645 Menschen um.

Die viel höhere Zahl ergab sich unter anderem aus der
Untersuchungsmethode, die etwa den Kollaps der Gesundheitsversorgung
dokumentiert und darauf ein Drittel ihrer Todesfälle zurückführt.

Die US-Regierung war schon zuvor wegen mangelnder Hilfeleistung
kritisiert worden. So sind auch jetzt noch viele Haushalte ohne
Stromversorgung und ohne Material für die Reparatur beziehungsweise
den Bau von Häusern.

1. Juni 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7806: Arbeit, Soziales und Familie - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Warnung vor Zementierung des Pflegenotstands in Krankenhäusern

Patientenvertretungen, Gewerkschaften und Pflegeorganisationen wenden
sich in einer gemeinsamen Erklärung gegen Personaluntergrenzen in
Krankenhäusern. Sie befürchten eine Verschlechterung der aktuellen
Situation im Pflegebereich dadurch, daß Krankenhäuser ihren
Personalbestand auf das Mindestmaß herunterfahren, statt ihn an die
jeweiligen Erfordernisse anzupassen. Das ARD-Hauptstadtstudio
berichtete von der Mahnung der Verbände. Die Deutsche
Krankenhausgesellschaft und die Gesetzlichen Krankenkassen hatten im
Mai in Absprache mit dem Gesundheitsministerium Maßnahmen, um zum
Wohle der Patienten Unterbesetzungen zu vermeiden, vereinbart.
Demnach würden 10 bis 25 Prozent der am schlechtesten ausgestatteten
Einrichtungen weiteres Personal einstellen. Der
Dienstleistungsgewerkschaft Verdi zufolge wird ab Januar 2019 erfaßt
werden, wie oft im Monatsdurchschnitt die Personaluntergrenze
unterschritten wird. Die Krankenhausbetreiber müssen sich nach dem
monatlichen Mittelwert richten. Damit wird der Personalmangel an
einzelnen Tagen zementiert. Die Unterzeichner der Erklärung, darunter
der Deutsche Pflegerat, die Deutsche Gesellschaft für
Pflegewissenschaft, die Gewerkschaft Verdi, das Aktionsbündnis
Patientensicherheit, der Sozialverband Deutschland und sechs weitere
Organisationen, verwiesen darauf, daß in Deutschland eine Fachkraft
durchschnittlich 13 Patienten versorgt. In den Niederlanden sind es
sieben.
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UMWELT/7789: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Den Bibern geht es an den Kragen

Es ist noch gar nicht lange her, da galten Biber in Deutschland
nahezu als ausgerottet. Doch inzwischen geht es ihnen so gut, daß sie
in vielen Regionen auf dem Vormarsch sind. So sollen die Nager im
Saarland bereits in gut einem Drittel der Reviere (35 Prozent)
gesichtet worden sein, gefolgt von Sachsen-Anhalt (33 Prozent),
Mecklenburg-Vorpommern (22 Prozent) und Baden-Württemberg (21
Prozent). Das ruft die Jäger auf den Plan. So fordert mit Volker
Böhning der Vizepräsident des Deutschen Jagdverbandes (DJV), daß man
auf die positive Bestandsentwicklung der Biber reagieren und daher
ihren Schutzstatus senken müsse.
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WIRTSCHAFT/7794: Märkte und Finanzen - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Waymo bringt bis zu 62.000 Roboterautos von Chrysler auf die Straße

Das US-Unternehmen Waymo wird nach eigenen Angaben bis zu 62.000
Minivans Pacifica von Chrysler erwerben und die Autos mit
Selbstfahrvorrichtungen ausstatten. In Waymo hatte Google bei der
Gründung des Dachkonzerns Alphabet seine Kapazitäten für fahrerlose
Fahrzeuge ausgelagert. Das Unternehmen verfügt bereits über mehrere
hundert umgebaute Pacifica-Modelle. Waymo entwickelt auch
selbstfahrende Lastwagen. In einem Vorort von Phoenix im
US-Bundesstaat Arizona etabliert Waymo einen Dienst mit Robotertaxis.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7812: Aus Forschung und Technik - 01.06.2018 (SB)




VOM TAGE



Akkuloses Handy entwickelt

Es ist nur eine Frage der Zeit, bis Handys keine Akkuprobleme mehr
haben. US-Forscher der University of Washington haben ein Telefon
entwickelt, daß seine Energie aus Funkwellen und dem Umgebungslicht
zieht. Dabei kommt eine winzige Solarzelle zur Anwendung, die nicht
größer als ein Reiskorn ist. Außerdem werden die Vibrationen des
Mikrofons in Modulationen der zurückgeworfenen Strahlen
verwandelt. Zur Zeit muß der Nutzer zwischen einem Sende- und
Empfangsmodus umschalten. Und auch die Reichweite mit 15,20 Metern
wirkt mehr als bescheiden. Trotzdem haben die Forscher bewiesen, daß
ihr Handy ohne Akku sehr wohl funktioniert.
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / BIOLOGIE





ZOOLOGIE/1536: Die Mutter aller Eidechsen (idw)


MUSE Museo delle Scienze - 31.05.2018

Die Mutter aller Eidechsen



Aufgrund eines Fossils, das in den Dolomiten (Naturpark
Fanes-Sennes-Prags, Trentino-Südtirol) gefunden wurde, schreiben
internationale Forschungsergebnisse die Geschichte der Reptilien neu.

Der Ursprung von Eidechsen und Schlangen muss ungefähr 75 Millionen Jahre
rückdatiert werden; dies wird durch ein kleines Reptil belegt,
"Megachirella wachtleri", das vor fast 20 Jahren in den Dolomiten gefunden
und heute dank fortschrittlicher 3D-Analyse-Techniken und der
Rekonstruktion der evolutionären Verwandtschaft "wiederentdeckt" wurde.
Der Beweis wurde von einer internationalen, paläontologischen Studie
erbracht, an der auch das MUSE - Museum für Wissenschaft (Trient, Italien)
in Zusammenarbeit mit dem Internationalen Zentrum für Theoretische Physik
Abdus Salam (Triest), dem Centro Fermi (Rom) und dem Zentrum
Elettra-Sincrotrone Trieste teilgenommen hat. Die Ergebnisse wurden in der
renommierten Fachzeitschrift Nature veröffentlicht, die dem
Forschungsergebnis auch die Titelseite widmet.




[image: © MUSE - Museum für Wissenschaft]

Die gut erhaltene Megachirella-Probe, dank derer die Autoren die
evolutionäre Geschichte von Eidechsen und Schlangen neu schreiben konnten.

© MUSE - Museum für Wissenschaft



Das internationale Team hat "Megachirella wachtleri" - ein kleines Reptil
das vor rund 240 Millionen Jahren in den heutigen Dolomiten lebte - als
älteste Eidechse der Welt identifiziert und so Schlüsselinformationen zur
Evolution der modernen Eidechsen und Schlangen geliefert.

Die Daten, die mit Hilfe von dreidimensionalen Rekonstruktionstechniken
(3D) und Analysen der DNA-Sequenzen erhalten wurden, deuten darauf hin,
dass der Ursprung der Schuppenkriechtiere - jene Gruppe der auch Eidechsen
und Schlangen angehören - noch älter ist als gedacht und vor über 250
Million Jahren, vor dem größten Massenaussterben der Geschichte,
anzusetzen ist.

"Das Exemplar ist 75 Millionen Jahre älter als jene die man für die
ältesten Eidechsen der Welt hielt", erklärt Tiago Sim�es der Universität
Alberta in Kanada, Hauptautor der Forschung, "und liefert wertvolle
Informationen für das Verständnis der Evolution der lebenden sowie
ausgestorbenen Schuppenkriechtiere."

"Die Menge der verarbeiteten Daten lässt keinen Zweifel daran, dass die
Ergebnisse zuverlässig sind" - unterstreicht Massimo Bernardi,
Paläontologe des MUSE in Trient. "Dieses kleine Reptil, das ich zu Recht
für eines der wichtigsten, jemals in unserem Land gefundenen Fossilien
halte, wird von nun an zu einem Bezugspunkt für Paläontologen und all jene
werden, die die Evolution der Reptilien erforschen und verstehen möchten.
Megachirella ist eine Art Stein von Rosette, ein Schlüssel zum Verständnis
eines evolutionären Ereignisses, das die Geschichte des Lebens auf unserem
Planeten für immer geprägt hat."

Heute wird unser Planet von etwa 10.000 Arten Eidechsen und Schlangen
bewohnt, fast doppelt so viele Arten wie jene der Säugetiere. Trotz dieser
Vielfalt waren bisher der Ursprung und die ersten Phasen der Evolution
dieser Reptilien nur wenig bekannt.

Entdeckt wurde Megachirella in den frühen 2000er Jahre in den Dolomiten
Trentino-Südtirols (Naturpark Fanes-Sennes-Prags) und anfangs als
rätselhaftes, eidechsenähnliches Reptil interpretiert. Es war allerdings
nicht möglich die evolutionären Verbindungen zu den anderen Reptilien
genau zu rekonstruieren, da der Fund nicht aus dem Gestein gelöst werden
konnte und Vergleichsmaterial nicht zur Verfügung stand.

Um seine Anatomie besser zu verstehen, wurde Megachirella durch Röntgen-
Mikrocomputertomographie (microCT) im multidisziplinären Labor des Abdus
Salam International Centre for Theoretical Physics (ICTP), in
Zusammenarbeit mit Elettra-Sincrotrone Trieste, analysiert. Die
microCT-Technik ähnelt der Computertomographie in Krankenhäusern,
ermöglicht es aber genauer ins Detail zu gehen und ein virtuelles 3D-Modell
der äußeren und inneren Teile der analysierten Proben mit mikrometrischer
Auflösung zu erstellen. Diese Technologie ermöglicht es außerdem virtuell
verschiedene Bestandteile, wie z.B. ein Fossil und das umgebende Gestein,
zu trennen.

"Als die Kollegen des MUSE das Fossil Megachirella ins Elettra Zentrum
brachten, war ich begeistert und dankbar für diese Gelegenheit,
gleichzeitig war ich mir aber auch der möglichen technischen
Schwierigkeiten einer Analyse mit MicroCT bewusst" - erzählt Lucia
Mancini, Forscherin am Internationalen Forschungszentrum Elettra. "Dank
der Zusammenarbeit mit dem ICTP und der Anwendung geeigneter Hilfsmittel
für die 3D Bildanalyse, ist es uns aber gelungen, das Skelett vom Gestein
virtuell zu isolieren." "Sobald wir die Ergebnisse in den Händen hielten,
waren wir uns bewusst, dass wir nach Millionen Jahren die Ersten waren,
die die verborgene Seite von Megachirella, jene die im Gestein eingebettet
war, beobachten konnten" fügt Federico Bernardini, Forscher am ICTP und
Centro Fermi hinzu.

Die dank der virtuellen Abbildung erhaltenen Daten, wurden in den grüßten
Datenpool über Eidechsen und Schlangen integriert und mit modernsten
Methoden, anhand derer Verwandtschaftsbeziehungen zwischen Arten
zurückverfolgt werden können, analysiert. Und so erwies sich das bisher
rätselhafte, kleine Reptil als das älteste bekannte Schuppenkriechtier.

Dank der spektakulären Rekonstruktion der Megachirella, die vom mehrfach
ausgezeichneten wissenschaftlichen Zeichner Davide Bonadonna aus Mailand
verwirklicht wurde, konnte die Forschung die Titelseite der
Fachzeitschrift Nature erobern, die seit fast zwanzig Jahren keinem
italienischen Fossil das Titelbild gewidmet hat.


Der Artikel:

"The origin of squamates revealed by a Middle Triassic lizard from the
Italian Alps" by Tiago Simões, Michael Caldwell, Mateusz Tałanda, Massimo
Bernardi, Alessandro Palci, Oksana Vernygora, Federico Bernardini, Lucia
Mancini & Randall Nydam. Nature,

http://dx.doi.org/10.1038/s41586-018-0093-3

Vertiefender Inhalt: MUSE - Museum für Wissenschaft

www.muse.it

Seit mehr als drei Jahrzehnten widmet sich die Abteilung für Geologie und
Paläontologie des MUSE der Erforschung der geopaläontologischen Vielfalt
der Dolomiten. Aktuelle Forschungsprojekte zu den Auswirkungen der großen
Umweltveränderungen, die im Laufe der Geschichte des Planeten Erde
stattgefunden haben, führten zur erneuten Analyse von Gesteinen und
fossilen Überresten, die in eine globale Analyse integriert wurden und so
die Bedeutung des geo-paläontologischen Erbes der Dolomiten
unterstreichen.

Die heute in der Fachzeitschrift Nature veröffentlichte Studie ist das
Ergebnis jahrelanger Beobachtungen und Analysen, die dank der
Zusammenarbeit mit Evelyn Kustatscher vom Naturmuseum Südtirol und Silvio
Renesto der Universität Insubrien entstanden sind und zur Ausarbeitung
eines komplexen Analyseprotokolls und eines neuen Interpretationsmodells
der großen globalen Krisen, vor allem des Massenaussterbens vor 252
Millionen Jahren, geführt haben. Ein Ereignis, das für viele Arten von
Lebewesen das Ende bedeutete, aber wie die Studie aufzeigt, auch eine
Chance für andere.

Die Studie ist Teil des Projekts "The end-Permian mass extinction in the
Southern and Eastern Alps: extinction rates vs. taphonomic biases in
different depositional environments", finanziert vom Euregio Science Fund.


Weitere Informationen unter:

https://www.youtube.com/watch?v=XP2r_sUtBF8

Video in Englisch

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1849

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

MUSE Museo delle Scienze, 31.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / NATURWISSENSCHAFTEN / FAKTEN





FORSCHUNG/222: Ordnung im Chaos - TU Ilmenau ist turbulenten Mustern auf der Spur (idw)


Technische Universität Ilmenau - 31.05.2018 13:33

Ordnung im Chaos - TU Ilmenau ist turbulenten Mustern auf der Spur



Wissenschaftler der Technischen Universität Ilmenau um Prof. Jörg
Schumacher veröffentlichten gemeinsam mit Forschern aus Los Angeles in der
renommierten Fachzeitschrift Nature Communications vom 29. Mai 2018 einen
Artikel über sogenannte turbulente Superstrukturen. Turbulente
Superstrukturen sind eine Ordnung in weit ausgedehnten Systemen, die aus
der turbulenten Wirbelbewegung, etwa der Luftbewegung in der Atmosphäre,
hervorgeht und die der gängigen Vorstellung widerspricht, dass
Fluidbewegung im Falle von Turbulenz ungeordnet und chaotisch ist.

Prof. Jörg Schumacher, Leiter des Fachgebiets Strömungsmechanik der TU
Ilmenau, führt das internationale Wissenschaftlerteam aus
Strömungsforschern an, das seine Forschungsergebnisse in der jüngsten
Ausgabe des Fachjournals Nature Communications veröffentlichte. Den
Wissenschaftlern gelang es mit Hilfe umfangreicher
Supercomputersimulationen in Garching und Jülich erstmals, ausgedehnte
Superstrukturen in einer Vielzahl von unterschiedlichen Systemen
darzustellen und zu erforschen. Dabei fielen gigantische Datenmengen an,
die mit Hilfe neuartiger Methoden der Mustererkennung und Datenreduktion
durchforstet und analysiert wurden.

Die Veröffentlichung der Forschungsergebnisse in Nature Communications,
das Arbeiten vor allem zu den Naturwissenschaften publiziert, ist für
Prof. Schumacher und sein Forscherteam ein großer wissenschaftlicher
Erfolg. Beim sogenannten Impact-Faktor, dessen Höhe den Einfluss einer
wissenschaftlichen Fachzeitschrift wiedergibt, lag das Journal in der
Kategorie "multidisziplinäre Wissenschaften" im Jahr 2016 auf Rang 3 von
64 wissenschaftlichen Zeitschriften.

In seinen wissenschaftlichen Arbeiten beantwortet Prof. Schumacher vom
Institut für Thermo- und Fluiddynamik der TU Ilmenau erstmals zentrale
Fragen nach dem Ursprung von Superstrukturen und ihrer Bedeutung für den
turbulenten Transport von Impuls und Wärme: "Das führt letztendlich zu
genaueren Vorhersagen des Wetters und des Klimawandels und hilft uns, die
variierende Aktivität der Sonne zu verstehen, die wiederum einen
entscheidenden Einfluss auf unsere obere Erdatmosphäre in den
Polarregionen hat."

Die Forschungsarbeiten von Prof. Jörg Schumacher und seinem Team basieren
auf einer alten physikalischen Erkenntnis: Wärmere leichte Luft steigt
auf, kältere schwere Luft sinkt dagegen nach unten. Dieser allen bekannte
Sachverhalt beschreibt auf einfache Weise, was hinter thermischen
Konvektionsprozessen steckt. Sind die Temperaturunterschiede hinreichend
groß, wird die resultierende Luftbewegung turbulent. Turbulente Konvektion
findet nicht nur in der Atmosphäre statt, sie vollzieht sich auch in den
Weltmeeren, im Flüssigmetallkern tief im Innern der Erde und auch in der
Sonne und in anderen ihr verwandten Sternen. All diesen
Konvektionsbewegungen liegen die gleichen physikalischen Prozesse
zugrunde, doch unterscheiden sich Dichte, Wärmeleitfähigkeit oder
Viskosität deutlich voneinander. Strömungsforscher fassen diese
Eigenschaften in Kennzahlen zusammen, um zum Beispiel im Falle der
Prandtlzahl innere Reibung und Wärmeleitfähigkeit im Fluid zueinander ins
Verhältnis zu setzen. Konvektion in der Sonne zeichnet sich zum Beispiel
durch extrem niedrige Prandtlzahlen aus, da Wärme im Vergleich zum Impuls
viel ineffektiver durch Elektronen aus dem Fusionskern an die
Sonnenoberfläche als durch Lichtquanten transportiert werden kann. Zum
Vergleich: In Konvektionsströmungen im Ozean ist die entsprechende
Prandtlzahl zehn Millionen Mal größer.

Die Forscher der TU Ilmenau um Prof. Jörg Schumacher und aus Los Angeles
konnten nun erstmals die Gemeinsamkeiten von turbulenten
Konvektionsprozessen in weit ausgedehnten Schichten bei verschiedensten
Prandtlzahlen systematisch herausstellen. Wie sie in ihrer Arbeit
berichten, beobachteten sie in all diesen Fällen die Entstehung
turbulenter Superstrukturen, einer Ordnung in der verwirbelten,
chaotischen Turbulenz. In turbulenten Transport- und Mischungsprozessen
sind Superstrukturen so etwas wie das tragende Skelett. Den
Wissenschaftlern gelang es zudem, die langsame Entwicklung der
großskaligen Superstrukturen von kleinskaligen, schnellen Wirbelbewegungen
zu trennen. Diese Zerlegung in Grob- und Feinstruktur eröffnet nun
vollkommen neuartige Perspektiven bei der besseren Vorhersage von
Turbulenzen in Atmosphäre, Ozean und Sonne.

Da nun klar ist, wie die Superstrukturen gefunden und vom Rest isoliert
werden können, kann ihre Beschreibung im nächsten Schritt drastisch
vereinfacht werden. Zurzeit arbeiten Jörg Schumacher und seine Kollegen
deshalb intensiv daran, für die langsame dynamische Entwicklung dieser
Konvektionsmuster Methoden des maschinellen Lernens und der
Netzwerktheorie zu kombinieren. Damit lösen sie sich von den zu Grunde
liegenden mathematischen Modellgleichungen der Konvektion und lassen
stattdessen tief gestaffelte neuronale Netze Prognosen zum Umbau der
Superstrukturmuster machen. Solche Netze können sehr schnell riesige
Simulations-Datenmengen verarbeiten und würden die Vorhersagen zum
Transport stark beschleunigen und vereinfachen. Genutzt werden dazu
übrigens die gleichen datenhungrigen Computeralgorithmen, die bei der
Spracherkennung im Handy und beim autonomen Fahren angewendet werden.




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution97

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Technische Universität Ilmenau, 31.05.2018
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FORSCHUNG/1490: Kieler Physikern gelingt die bisher präziseste Beschreibung hoch angeregter Elektronen (idw)


Christian-Albrechts-Universität zu Kiel - 30.05.2018

Kieler Physikern gelingt die bisher präziseste Beschreibung hoch
angeregter Elektronen



Es ist die Drosophila der modernen Physik: das homogene Elektronengas. So
wie die Fruchtfliege als Modellorganismus unter anderem dafür genutzt
wird, die Prinzipien der Genetik zu beschreiben, lassen sich mit diesem
Modell eines Gases wichtige Eigenschaften von Elektronen erforschen. Einem
Forschungsteam vom Institut für Theoretischen Physik und Astrophysik der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) ist es nach mehreren Jahren
Arbeit gelungen, das Verhalten von Elektronen unter extremen Bedingungen
genau zu beschreiben.

Es ist die Drosophila der modernen Physik: das homogene Elektronengas. So
wie die Fruchtfliege als Modellorganismus unter anderem dafür genutzt
wird, die Prinzipien der Genetik zu beschreiben, lassen sich mit diesem
Modell eines Gases wichtige Eigenschaften von Elektronen erforschen. Das
auch "Jellium" genannte Modell beschreibt das Verhalten von Elektronen in
Metallen, in Molekülen sowie in Clustern von Atomen. Elektronen bestimmen
aber auch das Verhalten von Sternen und Planeten oder auch die Struktur
des Erdkerns. Dort sind sie extremen Bedingungen ausgesetzt, wie
Temperaturen von einigen Tausend bis Millionen Grad Celsius oder Drücken,
die Elektronen bis zu tausendmal stärker komprimieren als in Metallen.
Ähnlich extreme Bedingungen werden inzwischen auch in einigen Laboren
erzeugt: Mit Hilfe von Hochintensitätslasern oder
Freien-Elektronen-Lasern, wie etwa dem XFEL am Deutsches
Elektronen-Synchrotron DESY in Hamburg, werden unterschiedliche Materialien
untersucht, nachdem sie erhitzt, komprimiert oder stark angeregt wurden.
Einem Forschungsteam vom Institut für Theoretischen Physik und Astrophysik
der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) ist es nach mehreren
Jahren Arbeit gelungen, das Verhalten von Elektronen unter extremen
Bedingungen genau zu beschreiben. Ihre Ergebnisse fassten sie in einem
Artikel der aktuellen Ausgabe der Zeitschrift Physics Reports zusammen.

Seit mehr als 60 Jahren versuchen Physikerinnen und Physiker weltweit, das
Verhalten von Elektronen zu verstehen und vorherzusagen. Sie entwickelten
eine Vielzahl unterschiedlicher Modelle für das homogene Elektronengas,
die Eingang gefunden haben in komplexere Theorien, wie etwa die sogenannte
Dichtefunktionaltheorie. Sie hat sich inzwischen als Grundlage der
Beschreibung von Atomen, Molekülen und Festkörpern etabliert. Die
Genauigkeit der ihr zugrunde liegenden Modelle war allerdings lange Zeit
unklar.

In den letzten fünf Jahren hat ein Team um Prof. Michael Bonitz, in
Zusammenarbeit mit Kollegen vom Imperial College London (Großbritannien)
und vom Los Alamos National Laboratory (USA) hier einen Durchbruch
erzielt. Sie entwickelten zwei neue Computersimulationsverfahren, deren
Kombination es ermöglicht, das Verhalten der Elektronen für alle
relevanten Bedingungen exakt vorherzusagen. Mit diesen sogenannten
Quanten-Monte-Carlo-Simulationen aus der Stochastik lassen sich
hochdimensionale komplexe Probleme mithilfe der Wahrscheinlichkeitstheorie
numerisch lösen. "Unsere Ergebnisse sind die ersten exakten Daten für die
thermodynamischen Eigenschaften von Elektronen unter extremen Bedingungen.
Damit lassen sich jetzt auch die schon existierenden Modelle zum ersten
Mal überprüfen und verbessern", so Bonitz' Ausblick.

Die berechneten Daten stehen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern
weltweit über das Programm "LDA_XC_GDSMFB" zur Verfügung, das in die
Programmbibliothek "libxc" aufgenommen wurde. Die dort gesammelten
Funktionen der Dichtefunktionaltheorie sind frei zugänglich.


Originalartikel:

Tobias Dornheim, Simon Groth, and Michael Bonitz (2018), The Uniform
Electron Gas at Warm Dense Matter Conditions, Physics Reports, 744, 
1-68,

https://doi.org/10.1016/j.physrep.2018.04.001

Weiterführende Informationen (in Englisch):

http://www.uni-kiel.de/download/pm/2018/2018-161-Elektronengas.pdf




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution235

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, 30.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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KINO/433: Erfurt - "Die kleine Hexe", barrierefreie Filmvorführung am 14.06.2018


Kulturveranstaltung des Behindertenbeauftragten der Bundesregierung

Donnerstag, 14. Juni 2018; 11:15 Uhr: "Die kleine Hexe"

barrierefreie Filmvorführung in Erfurt

1. inklusive Filmvorführung beim 26. Deutschen Kinder Medien Festival
"Goldener Spatz"



Das 26. Deutsche Kinder Medien Festival "Goldener Spatz" präsentiert
in Kooperation mit dem Beauftragten der Bundesregierung für die
Belange von Menschen mit Behinderungen zum ersten Mal eine inklusive
Filmvorführung! Am 14. Juni 2018 wird um 11:15 Uhr im Cinestar Erfurt
der Wettbewerbsbeitrag "Die kleine Hexe" mit Audiodeskription und
übersetzt in Gebärdensprache gezeigt.

Die Übertragung der Audiodeskription erfolgt über die App GRETA. Dafür
werden Smartphones und Kopfhörer im Kinofoyer ausgegeben.

Infos zum Film:

Die kleine Hexe (Karoline Herfurth) hat ein großes Problem: Sie ist
erst 127 Jahre alt und damit viel zu jung, um mit den anderen Hexen in
der Walpurgisnacht zu tanzen. Deshalb schleicht sie sich heimlich auf
das wichtigste aller Hexenfeste - und fliegt auf! Zur Strafe muss sie
innerhalb eines Jahres alle Zaubersprüche aus dem großen magischen
Buch auswendig lernen und allen zeigen, dass sie eine gute Hexe ist.
Doch Fleiß und Ehrgeiz sind nicht wirklich ihre Stärken und obendrein
versucht die böse Hexe Rumpumpel (Suzanne von Borsody) mit allen
Mitteln zu verhindern, dass sie es schafft. Zusammen mit ihrem
sprechenden Raben Abraxas macht sich die kleine Hexe deshalb auf, um
die wahre Bedeutung einer guten Hexe herauszufinden. Und stellt damit
die gesamte Hexenwelt auf die Probe.

Seit ihrem Erscheinen vor 60 Jahren begeistert Otfried Preußlers "Die
kleine Hexe" Generationen von Kindern. In der ersten Realverfilmung
des gleichnamigen Kinderbuchklassikers erweckt Karoline Herfurth nun
eine der populärsten Literaturfiguren zu neuem Leben. Unter der Regie
von Michael Schaerer spielt sie eine aufmüpfige junge Hexe, die auf
der Suche nach Gut und Böse die ganze Hexenwelt auf den Kopf stellt.

Veranstaltungsinformationen

Donnerstag, 14.06.2018, 11:15 - 13:30 Uhr CineStar

Hirschlachufer 7, 99084 Erfurt

 * 

Quelle:

Mitteilung vom 30.05.2018

Herausgeber: Beauftragter der Bundesregierung

für die Belange von Menschen mit Behinderungen

Mauerstraße 53, 10117 Berlin

E-Mail: presse@behindertenbeauftragter.de

Internet: www.behindertenbeauftragte.de
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TAGUNG/409: Bremen - "Zukunft der Pflege. Innovative Technik für die Praxis", 04.-06.06.2018


Universität Bremen im Juni 2018

"Zukunft der Pflege. Innovative Technik für die Praxis"



Die Sicherstellung der Pflege ist eine der größten Herausforderungen
der Zukunft. Der Einsatz neuer Technik ist ein vielversprechender Weg,
dem Pflegenotstand mit innovativen Ansätzen entgegenzutreten. In den
letzten Jahren wurden viele innovative technologische Entwicklungen im
Pflegekontext vorangetrieben. Deren Integration in den pflegerischen
Alltag erfolgte bislang jedoch nur punktuell.

Die Konferenz "Zukunft der Pflege. Innovative Technik für die Praxis"
zielt darauf, Akteure aus Wissenschaft und Praxis, die die Zukunft der
Pflege mitgestalten möchten, zusammen zu bringen. Sie findet vom 4.
bis 6. Juni 2018 im OFFIS - Institut für Informatik, an der
Universität Oldenburg, Escherweg 2, 26121 Oldenburg, statt. Auf dem
Programm stehen Vorträge und Modellvorführungen zu Themen wie
Einsatzmöglichkeiten von Robotik in der Pflege, die Verwendung von
Virtual Reality in der Pflegeausbildung sowie Diskussionen zu
ethischen, rechtlichen und sozialen Fragestellungen. Die Tagung wird
vom Pflegeinnovationszentrum am OFFIS ausgerichtet, an dem das SOCIUM -
Forschungszentrum Ungleichheit und Sozialpolitik, Abteilung
Gesundheit, Pflege und Alterssicherung sowie das Institut für Public
Health und Pflegeforschung der Universität Bremen als Projektpartner
beteiligt sind.

Weitere Informationen:

http://pflegeinnovationszentrum.de/clusterkonferenz

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 25. Mai 2018 ML

Universität Bremen - Pressestelle

Telefon: 0421- 218 - 60150, Fax: 0421-218 - 60152

E-Mail: presse@uni-bremen.de

Internet: www.uni-bremen.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / PANNWITZBLICK / VERANSTALTUNGEN





TAGUNG/408: Jena - "Bundesteilhabegesetz und Inklusion - gutes Lobbying für Soziale Arbeit?!", 13.6.


idw - Pressemitteilung: Ernst-Abbe-Hochschule Jena

"Bundesteilhabegesetz und Inklusion - gutes Lobbying für Soziale Arbeit?!"

Fachtagung am 13. Juni in der EAH Jena



Die Fachtagung "Bundesteilhabegesetz und Inklusion - gutes Lobbying
für Soziale Arbeit?!" am 13. Juni 2018 an der Ernst-Abbe-Hochschule
Jena richtet sich an Fachkräfte im Bereich der Eingliederungshilfe für
Menschen mit Behinderungen, an Vertreterinnen und Vertreter von
Organisationen von Menschen mit Behinderungen, von Verwaltungen,
Wohlfahrtsverbänden und Politik, sowie an interessierte Menschen mit
und ohne Behinderungen.

Ziel der Fachtagung, die ab 9.30 Uhr in der Hochschulaula beginnt, ist
eine offene Diskussion über die Umsetzung des neuen Teilhaberechts,
die dabei entstehenden Probleme und die politischen Herausforderungen.

Vorträge, ein fachliches und ein politisches Panel sowie SOS-Gruppen
führen Wissenschaft, Praxis und führende politische Vertreter wie die
Sozialministerin Thüringens, Vertreterinnen und Vertreter von
Selbstorganisationen von Menschen mit Behinderung und den Vorstand der
LIGA der Freien Wohlfahrtspflege zusammen.

Das Programm der Fachtagung ist online:

https://blog.sw.eah-jena.de/fachtagung2018/programm/

Die Fachtagung wird als Lehr-Lern-Projekt von Studierenden der Ernst-
Abbe-Hochschule Jena im Bachelorstudiengang "Soziale Arbeit" im 6.
Semester unter Leitung von Prof. Dr. Michael Opielka organisiert.

"Semi-Open-Space"-Gruppen sind offene Arbeitsgruppen. Von
"Open-Space"-Gruppen übernehmen sie den Marktplatzcharakter, die
Teilnehmenden können jederzeit die Gruppen wechseln. "Semi" bedeutet,
dass die Gruppen seitens des Veranstalters vorbereitet werden
(ReferentIn, ModeratorIn), sie sind insoweit "halb-offen". Die
zentrale Aussage - als Kritik oder Anregung - aller SOS-Gruppen wird
zu Beginn des Politischen Panels jeweils von einem/r Vertreter/in der
Gruppe präsentiert.

Ausgewählte Beiträge der Tagung werden in einem Sammelband
dokumentiert. Die Tagung wird durch die LIGA der Freien
Wohlfahrtspflege Thüringen unterstützt.

Die Teilnahme an der Fachtagung ist kostenfrei, eine Anmeldung über
die Homepage der Tagung ist bis zum 4. Juni 2018 erforderlich:

https://blog.sw.eah-jena.de/fachtagung2018/anmeldung/

Fachtagung "Bundesteilhabegesetz und Inklusion - gutes Lobbying für
Soziale Arbeit?!"

Fr., 13. Juni 2018 - 9.30 Uhr

Ernst-Abbe-Hochschule Jena

07745 Jena, Carl-Zeiss-Promenade 2, Haus 4, EG, Aula

Weitere Informationen, Programm und Anmeldung:

https://blog.sw.eah-jena.de/fachtagung2018/

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.eah-jena.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution339

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Ernst-Abbe-Hochschule Jena, 31.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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AGRAR/306: Milcherzeuger stärken


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 31. Mai 2018

Milcherzeuger stärken

Tag der Milch am 1. Juni rückt Milchwirtschaft in den Mittelpunkt



Am 1. Juni ist der Weltmilchtag. Dazu erklären der Vorsitzende der
Arbeitsgruppe Ernährung und Landwirtschaft der CDU/CSU-Fraktion im
Deutschen Bundestag, Albert Stegemann, sowie der zuständige
Berichterstatter, Kees de Vries:

Albert Stegemann: "Milch schmeckt nicht nur lecker, sondern
ist auch für unsere ausgewogene Ernährung unverzichtbar. Milch ist
aus unserem Alltag nicht wegzudenken. Jeder Bundesbürger verbraucht
durchschnittlich etwa 90 Kilogramm Frischmilcherzeugnisse pro Jahr.
Daher ist es gut, dass sich Verbraucher auf die hochwertige
Produktion in Deutschland verlassen können. Mit einem Produktionswert
von rund 12 Milliarden Euro ist Milch das Kerngeschäft vieler
deutscher Landwirte.

Unsere Milchbauern prägen die Landschaft in einzigartiger Weise. So
wird unser ökologisch wertvolles Dauergrünland optimal genutzt. Ziel
der Unionsfraktion ist es deshalb, die Wettbewerbsfähigkeit der
Betriebe zu erhalten und zu verbessern. Denn in erfolgreichen
Betrieben geht es auch den Kühen gut. Damit das so bleibt, dürfen
sich die Produktionskosten durch staatliche Auflagen nicht weiter
verteuern. Die Verbraucher müssen zudem bereit sein, für Milch und
Milchprodukte wie Käse, Joghurt oder Butter einen angemessenen Preis
zu bezahlen."

Kees de Vries: "Als Unionsfraktion verfolgen wir die
Situation am Milchmarkt sehr genau. Unser oberstes Ziel ist es, zu
einem stabilen Marktumfeld beizutragen. Die Milchbauern müssen von
ihrer Sieben-Tage-Woche gut leben und verlässlich planen können. Als
CDU/CSU-Bundestagsfraktion arbeiten wir an Lösungen, um die
Preisschwankungen des Milchmarktes möglichst gering zu halten. Ich
freue mich sehr, dass es unter den Milchbauern zunehmend
Unterstützung für einen Europäischen Branchenverband gibt."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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GESUNDHEIT/684: Zahl der freiwilligen Organspenden muss steigen


Pressestatement der CDU/CSU-Fraktion - 1. Juni 2018

Zahl der freiwilligen Organspenden muss steigen



Am 2. Juni ist Tag der Organspende. Dazu könne Sie die
gesundheitspolitische Sprecherin der CDU/CSU-Bundestagfraktion, Karin
Maag, wie folgt zitieren:

"Wir brauchen eine Trendwende bei der Organspende. Obwohl es in der
Bevölkerung grundsätzlich eine hohe Zustimmung gibt, haben wir zu
wenige Organspenden und eine lange Warteliste derjenigen, die auf ein
lebensrettendes Spenderorgan warten. Deswegen müssen wir die Zahl der
freiwilligen Organspenden erhöhen. Jeder kann seine Bereitschaft in
einem Organspendeausweis festhalten und diese jederzeit widerrufen
bzw. ändern. Dort kann auch eine Person vermerkt werden, die die
Entscheidung für einen treffen soll. Durch bessere Aufklärung, wie
zum Beispiel mit dem Tag der Organspende, können mehr Menschen
überzeugt werden, einen Spenderausweis auszufüllen. Auch Vertrauen
spielt bei dem Thema eine große Rolle. Deshalb werden wir durch
verbindliche Freistellungsregelungen für Transplantationsbeauftragte
die Rahmenbedingungen in den Kliniken verbessern."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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INNEN/3369: Freiheits- und Einheitsdenkmal endlich auf den Weg bringen


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 31. Mai 2018

Freiheits- und Einheitsdenkmal endlich auf den Weg bringen

Mittel sollten noch im Juni freigegeben werden



Das Freiheits- und Einheitsdenkmal in Berlin ist noch immer nicht
verwirklicht. Dazu erklärt die kultur- und medienpolitische
Sprecherin der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Elisabeth Motschmann:

Der Baustart für das Freiheits- und Einheitsdenkmal ist überfällig.
Seit zweieinhalb Jahren liegt die Baugenehmigung vor. Die Frage der
Grundstücksübertragung besteht seit 2015. Diese gilt es nun zügigst
zu klären, damit noch in diesem Juni der Deutsche Bundestag die im
Haushalt 2018 eingestellten Mittel freigeben kann. Dann darf dem
Baubeginn nichts mehr im Wege stehen. Endlich!

Drei Bundestagsbeschlüsse wurden auf Initiative der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion für das Freiheits- und Einheitsdenkmal
gefasst: 2008 für das Denkmal, 2009 für den Standort und nach Zeiten
des Stillstandes erneut 2017 für den Siegerentwurf "Bürger in
Bewegung". Auch im Koalitionsvertrag haben wir uns klar dazu bekannt.
Für die CDU/CSU-Bundestagsfraktion ist das Freiheits- und
Einheitsdenkmal mehr als Symbolik. Die Überwindung der
kommunistischen Diktaturen in der DDR und in Osteuropa ist der
Höhepunkt der europäischen Freiheitsgeschichte. Im kommenden Jahr
erinnern wir an die friedliche Revolution und den Fall der Mauer vor
30 Jahren - die glücklichsten Stunden unserer jüngeren deutschen
Geschichte. Wir bleiben zuversichtlich, dass dann das jahrelange
Engagement aller Befürworter des Denkmals in einem Bauvorgang
sichtbar sein wird.

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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WIRTSCHAFT/2719: Facebook muss endlich Antworten liefern


Pressestatement der CDU/CSU-Fraktion - 1. Juni 2018

Facebook muss endlich Antworten liefern



Gestern Abend mitteleuropäischer Zeit fand die Hauptversammlung von
Facebook im Silicon Valley statt. Hierzu können Sie die
stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Nadine
Schön, wie folgt zitieren:

"Geld regiert die Facebook-Welt. Zumindest kann man diesen Eindruck
gewinnen, wenn man die turbulenten Diskussionen bei der
Hauptversammlung von Facebook verfolgt hat. Kritik am Geschäftsmodell
und Gebaren des Unternehmens hört sich Mark Zuckerberg zwar an;
weitergemacht wird trotzdem wie bisher. Umdenken - Fehlanzeige. Ob
Aktionäre oder Politiker fragen: Konkrete Antworten bleibt der
Facebook-Chef schuldig. Schließlich bewährt sich das Geschäftsmodell;
die Zahlen stimmen. Die Welt von Zuckerberg ist damit in Ordnung.
Aber: Facebook muss endlich Fakten nennen. Noch immer wissen wir
nicht, ob auch Deutsche von dem Datenskandal betroffen sind. Noch
immer wissen wir nicht, wie viele weitere Apps massenhaft Daten
abgegriffen haben könnten. Wir brauchen klare Antworten auf die
vielen gestellten Fragen."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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WIRTSCHAFT/2718: Freihandel statt Strafzölle


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 1. Juni 2018

Freihandel statt Strafzölle

US-Entscheidung gefährlich für Volkswirtschaften in der EU und den
Vereinigten Staaten



US-Handelsminister Wilbur Ross hat angekündigt, dass Zölle auf
Stahl- und Aluminium-Importe vom 1. Juni 2018 an auch für die EU
gelten. Dazu erklärt Mark Hauptmann, Vorsitzender der Jungen Gruppe
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion:

"Die Ankündigung der US-Regierung ist gefährlich für die gesamte EU
und die deutsche Volkswirtschaft. Auch mit Blick auf zukünftige
Generationen müssen wir einen Handelskrieg jetzt unbedingt vermeiden.
Die Launen eines US-Präsidenten dürfen nicht auf dem Rücken der
jungen Generation ausgetragen werden.

Es ist wichtig, dass die EU jetzt durch Handelskommissarin Malmström
geschlossen auftritt und mit Entschiedenheit auf den Schritt der
US-Regierung reagiert. Die Welthandelsorganisation (WTO) ist hierfür
der richtige Ort.

Statt immer neuen Strafzöllen brauchen wir einen starken Freihandel.
Auch im Interesse der jungen Generation müssen wir gleichzeitig eine
Belastung der Beziehungen zu den Vereinigten Staaten vermeiden. Die
transatlantische Freundschaft und Verbundenheit sind und bleiben
tragende Säulen der deutschen Außenpolitik."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin

Bürgerinformation: Telefon 030/227-555 50, Telefax 030/227-159 30

E-Mail: fraktion@cducsu.de

Internet: www.cducsu.de
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WIRTSCHAFT/2717: US-Strafzölle nicht vereinbar mit internationalem Handelsrecht


Pressemitteilung der CDU/CSU-Fraktion - 31. Mai 2018

US-Strafzölle nicht vereinbar mit internationalem Handelsrecht

Geschlossenheit der EU wichtiger denn je



Am heutigen Donnerstag, 31. Mai 2018, hat US-Handelsminister Wilbur
Ross angekündigt, dass von morgen an die neuen Zölle auf Stahl- und
Aluminium-Importe auch für die EU gelten. Dazu erklären der
stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Carsten
Linnemann, und der wirtschafts- und energiepolitische Sprecher der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Joachim Pfeiffer:

Carsten Linnemann: "Entscheidend wird jetzt sein, dass die EU
mit einer Stimme spricht. Und klar ist auch, dass wir innerhalb des
Regelwerks der Welthandelsorganisation (WTO) reagieren müssen. Aber
ich warne vor dem Einstieg in eine Eskalationsspirale, an deren Ende
ein neuer Anti-Amerikanismus steht, der sich auf alle Themenfelder
erstreckt. Die USA sind und bleiben unser wichtigster
Bündnispartner."

Joachim Pfeiffer: "Die US-Strafzölle auf Stahl und Aluminium
gegen die EU sind brandgefährlich und volkswirtschaftlich irrsinnig.
Mit dieser Entscheidung zündelt US-Präsident Donald Trump nicht nur,
sondern es entsteht die Gefahr eines protektionistischen
Flächenbrandes. Das US-Vorgehen widerspricht ohne Zweifel dem Recht
der WTO. Daher muss die EU die USA umgehend bei der
Welthandelsorganisation verklagen. Auch gilt es, Schutzmaßnahmen für
die europäische Industrie vor umgeleiteten Importen zu ergreifen und
den USA deutlich zu machen, dass die EU zu schmerzhaften
Gegenmaßnahmen in der Lage ist. Als Europäer sollten wir ein großes
Interesse daran haben, einen Handelskrieg zu vermeiden."

 * 

Quelle:
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Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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AGRAR/094: EU-Legislativvorschlag fehlt der Mut zum Paradigmenwechsel in der Agrarpolitik 


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 1. Juni 2018

EU-Legislativvorschlag fehlt der Mut zum nötigen Paradigmenwechsel in der Agrarpolitik



"Der Vorschlag der Kommission lindert bestenfalls einige Symptome, ohne jedoch das falsche System zu ändern. Gebraucht wird ein Paradigmenwechsel zu einer gemeinwohlorientierten EU-Agrarpolitik. Statt landwirtschaftsfremde Investorinnen und Investoren von der Agrarförderung auszuschließen, werden mit Kappung und Degression auch ortsansässige ostdeutsche Agrarbetriebe unnötig gefährdet, obwohl eine soziale und ökologische Landwirtschaft nicht von der Betriebsgröße, sondern vom Geschäftsmodell abhängt", erklärt Kirsten Tackmann, agrarpolitische Sprecherin der Fraktion DIE LINKE, zum heute erschienenen Legislativvorschlag der Europäischen Kommission zur Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ab 2020. Tackmann weiter:

"Den Fokus verstärkt auf Umwelt- und Klimamaßnahmen zu richten, ist ein Schritt in die richtige Richtung, wenn gesichert ist, dass naturschutzfachlich hochwertige Strukturen wie Pufferstreifen, Hecken, Brachen und Kleingewässer unterstützt werden sowie eine naturnähere Bewirtschaftung der Flächen, zum Beispiel für mehr Insektenschutz. Anstelle der Möglichkeit einer Umschichtung von Erster zur Zweiter Säule, fordern wir eine bedarfsgerechte Ausstattung der Zweiten Säule. Landwirtschaftspolitik und Politik der Ländlichen Räume müssen inhaltlich verknüpft werden, statt im Wettkampf um Fördergelder zu stehen.

Völlig fehlt der EU-Kommission ein Blick für mehr Geschlechtergerechtigkeit in der Agrarförderpolitik, obwohl längst klar ist, dass mehr Frauen nicht nur in den Dörfern, sondern auch in der Landwirtschaft dringend gebraucht werden und das ohne andere politische Rahmenbedingungen nicht funktionieren wird.

Würden landwirtschaftsfremde Investorinnen und Investoren vom Landkauf und von der Agrarförderung ausgeschlossen, könnte das Brexit-Defizit gerechter ausgeglichen werden. Auch hier fehlt dem Vorschlag der Kommission ein Zukunftskonzept. Landwirtschaftlicher Boden ist kein Spekulationsobjekt und gehört in die Hand von aktiven Landwirtinnen und Landwirten.

Solange die EU an ihrer Export- und Wettbewerbsorientierung festhält, werden das Preisdumping, die unfaire Entlohnung von Landwirtinnen und Landwirten, der massive Einsatz von chemisch-synthetischen Pflanzenschutzmitteln, der Verlust von Bodenfruchtbarkeit und auch die Aufstockung der Tierbestände weitergehen. DIE LINKE setzt sich für eine gemeinwohlorientierte Agrarpolitik ein, die nicht auf Kosten von Mensch und Natur geht. Wir wollen eine Landwirtschaft mit strategischer Ausrichtung auf ihre Versorgungsfunktion mit nachhaltig erzeugten Lebensmitteln und erneuerbaren Energien statt einer reinen Warenproduktion für anonyme Märkte. Eine Landwirtschaft, die mit Respekt für die Natur arbeitet und mit regionaler Verarbeitung und Vermarktung Wertschöpfung in die ländlichen Räume bringt, ist gleichzeitig ein wichtiger Beitrag zu lebendigen Dörfern."

 * 
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EUROPA/1616: Keine Ablenkungsmanöver - Maas muss Poroschenko die Grenzen aufzeigen


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 1. Juni 2018

Keine Ablenkungsmanöver - Maas muss Poroschenko die Grenzen aufzeigen



"Ich erwarte, dass Heiko Maas die ukrainische Regierung in aller Form davor warnt, ihr militärisches Vorgehen in der Ost-Ukraine zu eskalieren. Gerade hat die zynische Inszenierung des angeblichen Todes von Arkadi Babtschenko unterstrichen, dass die Poroschenko-Regierung unberechenbar ist", erklärt Andrej Hunko, europapolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE, anlässlich des Besuches des deutschen Außenministers Heiko Maas in der Ukraine. Hunko weiter:

"In den letzten Tagen verdichten sich die dramatischen Hinweise auf eine erneute gewalttätige Offensive durch die ukrainische Armee und die rechtsradikalen Bataillone. Jetzt warnt auch die OSZE vor einer Eskalation des Kriegs im Donbass. Seit Wochen gibt es Anzeichen, dass die ukrainische Regierung die anstehende Fußball-WM in Russland nutzen könnte, um eine militärische Großoffensive in der geschundenen Region zu starten.

Präsident Poroschenko wird nach aktuellen Umfragen nur von sechs Prozent der Befragten unterstützt. Außenminister Maas sollte klarmachen, dass es im Vorfeld der Wahlen 2019 keinerlei militärische Ablenkungsmanöver geben darf, die möglicherweise vom totalen Versagen der Poroschenko-Regierung ablenken sollen. Eine Eskalation in der Ost-Ukraine gefährdet die Sicherheit in ganz Europa, die deutsche Außenpolitik muss endlich ihrer Verantwortung für eine demokratische und friedliche Entwicklung in der Ukraine gerecht werden.

Ich fordere Heiko Maas auf, gegenüber Kiew deutlich zu machen, dass eine neue Eskalation nicht hingenommen wird. Die OSZE und die EU-Staaten müssen endlich zur Kenntnis nehmen, dass Präsident Poroschenko offen erklärt, er sehe sich nicht an das Minsk-Abkommen gebunden. Das Gesetz zur Wiederherstellung der ukrainischen Souveränität über die temporär besetzten Gebiete der Regionen Donezk und Luhansk bietet ebenso Anlass zur Sorge wie die gegenwärtig stattfindenden Militärmanöver Atlantik Resolve III und Saber Strike 18 in Osteuropa."

 * 

Quelle:
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EUROPA/1615: Deutschland ist eine größere Gefahr für den Euro als Italien


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 1. Juni 2018

Deutschland ist eine größere Gefahr für den Euro als Italien



"Habemus Papam. Die größte Gefahr für die Stabilität der Eurozone lauert in Deutschland und nicht im Palazzo Chigi", kommentiert der deutsch italienische Bundestagsabgeordnete und stellvertretende Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE, Fabio De Masi, die Regierungsbildung in Italien. De Masi weiter:

"Es gibt unzählige Gründe, die rechte Lega zu verachten, aber auch viele Gründe, ihren Aufstieg der deutschen Wirtschafts- und Europapolitik anzulasten.

Der designierte Finanzminister Giovanni Tria unterscheidet sich kaum vom zukünftigen Europaminister Savona, der von Präsident Sergio Mattarella, Brüssel und Berlin zum Totengräber der Eurozone stilisiert wurde. Er greift die italienische Industriepolitik als zu wenig innovativ an, fordert aber unter anderem die Finanzierung öffentlicher Investitionen durch die Zentralbank und kritisiert die deutschen Exportüberschüsse. So etwas ist nur im vatikanischen Konzil konservativer Ökonomen in Deutschland Ketzerei.

Die Mehrheit der Italiener lehnt die Kürzungspolitik zu Recht ab. Die Bundesregierung sollte erkennen: In der Eurozone führen alle Wege nach Rom, weil eine Eskalation gegenüber der drittgrößten Volkswirtschaft der EU den Euro und auch das deutsche Exportmodell über Nacht beerdigen würde."

 * 

Quelle:
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GESUNDHEIT/1018: Gesundheit kein Spekulationsobjekt - vereinsamt, vernachlässigt und mangelernährt für die Rendite 


DIE LINKE - Presseerklärung vom 1. Juni 2018

Gesundheit ist kein Spekulationsobjekt - vereinsamt, vernachlässigt und mangelernährt für die Rendite



Internationale Finanzinvestoren kaufen sich massiv in die deutsche Gesundheitsbranche ein. In Europa waren es 2017 mit rund 10,9 Milliarden Euro drei Mal so viel wie im Vorjahr, der Großteil davon wurde in Deutschland angelegt: Die Übernahmen eines Arzneiherstellers und eines Pflegeheimbetreibers gehörten mit zusammen 5,3 Milliarden Euro zu den größten Deals von "Private-Equity"-Fonds in der Gesundheitsbranche weltweit. Finanzinvestoren sicherten sich im letzten Jahr mehr als 40 000 Pflegebetten. Die Gesundheitsbranche gilt als konjunkturunabhängig und aufgrund der alternden Gesellschaft als wachsender Markt.

Dazu erklärt Katja Kipping, Vorsitzende der Partei DIE LINKE:

Immer mehr Altenheime wandern in die Hände von privaten Fonds und dann gilt nur eins: Rendite, Rendite und nochmals Rendite. So werden Menschen mit Pflegebedarf zum Spekulationsobjekt und alles was sie zu einem menschenwürdigen Lebensabend brauchen wird zum lästigen Kostenfaktor. Doch das Sparen beim Essen oder beim Pflegepersonal hat dramatische Folgen.

Es kann nicht sein, dass Menschen mit miesem Essen, mangelnder Pflege und menschlicher Ansprache 'abgespeist' werden, damit die Kasse klingelt. Dass Menschen vereinsamt, vernachlässigt und mangelernährt auf's Abstellgleis geschoben werden - von menschenwürdigerer Lebensqualität keine Spur - verstößt gegen jeden Anstand und muss gestoppt werden.

Gesundheitsminister Jens Spahn steht hier in der Pflicht, er sollte sich dringend das niederländische Beispiel anschauen. Das Raubrittertum in der Pflege muss verboten werden, Hedgefonds und Renditejäger dürfen mit dem Lebensabend der Menschen keine Gewinne machen.

 * 

Quelle:

Partei DIE LINKE - Pressemitteilung vom 1. Juni 2018
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SOZIALES/2524: Renten - Bundesregierung muss Horrorszenarien neoliberaler Think-Tanks entschlossen entgegentreten


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 1. Juni 2018

Bundesregierung muss Horrorszenarien neoliberaler Think-Tanks entschlossen entgegentreten



"Im Wochenrhythmus erscheinen von interessierter Seite Studien, die eine Stabilisierung des Rentenniveaus als 'unbezahlbares Geschenk' bösartig diffamieren. Die Bundesregierung darf nicht mehr auf die Rentenkommission warten, sie muss diesen Horrorszenarien entschieden entgegentreten", erklärt Matthias W. Birkwald, rentenpolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE, zu einer heute veröffentlichten Bertelsmann-Studie zur Zukunft der sozialen Sicherungssysteme. Birkwald weiter:

"All diese von der Wirtschaft oder ihren Stiftungen finanzierten Studien beziehen die gute Entwicklung bei den Geburten nicht mit ein. Sie fragen nicht, welche Auswirkungen eine höhere Arbeitsproduktivität auf das Wirtschaftswachstum pro Kopf und damit auf den Verteilungsspielraum hätte. Sie rechnen die steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen klein und fragen nicht, welche Auswirkungen der erfolgreiche Kampf gegen Arbeitslosigkeit oder eine schnellere Integration von Zuwanderinnen und Zuwanderern auf die Rentenfinanzen hätte. Im Gegenteil: Die Bertelsmann-Studie lässt die Erwerbslosenquote sogar von 4,3 Prozent auf neun Prozent ansteigen. Das ist hanebüchener Unsinn. Ich bin überzeugt, dass eine soziale Politik, die Ausbildungsdefizite beseitigt, die Vereinbarkeit von Beruf und Familie verbessert, die Rückkehr von Teilzeit in Vollzeit ermöglicht, die schleppende Integration von Zuwanderinnen und Zuwanderern anpackt und altersgerechte Arbeitsplätze fördert, lebensstandardsichernde Renten langfristig finanzierbar machen würde. Die wöchentlichen Horrorstudien tun es nicht. Sie produzieren Schlagzeilen und sie verunsichern. Das muss aufhören."

 * 

Quelle:
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VERKEHR/493: Sonderurlaub vom Ministerium für Lobbyarbeit gegen Bürger, Staat und Klima


DIE LINKE - Presseerklärung vom 31. Mai 2018

Sonderurlaub vom Ministerium für Lobbyarbeit gegen Bürger, Staat und Klima



Recherchen des NDR-Politikmagazins "Panorama" zufolge ist ein leitender VW-Lobbyist beurlaubter Beamter des Auswärtigen Amtes. Dazu erklärt Bernd Riexinger, Vorsitzender der Partei DIE LINKE:

Hier treffen sich die Arroganz der Macht und die Arroganz des Geldes zu einer unheiligen Allianz gegen Bürger, Staat und Klima. Dass ein Staatsdiener Sonderurlaub erhält, um sich bei VW am gewerbs- und bandenmäßig organisierten Betrug an Bürgern und zuständigen Behörden zu beteiligen, zeigt ein äußerst merkwürdiges Verständnis der Treuepflicht von Beamten.

Es ist zynisch, wenn das Auswärtige Amt dabei von einem gegenseitigen Kennenlernen spricht. Die Bundesregierung hat sich schon lange zum Komplizen der Autokonzerne gemacht - wie man sich noch 'besser' kennenlernen kann ist mir schleierhaft. Wer bisher geglaubt hat, dass sich die Lobbyverflechtungen mit der Bundesregierung auf Autokanzlerin Angela Merkel und ihren jeweiligen als Verkehrsminister getarnten Auto-Lobbyist mit CSU-Parteibuch beschränken, der sieht sich getäuscht.

Es muss endlich Schluss sein mit der Kumpanei und Kuschelei mit der Autolobby. Gesetze müssen für alle gelten, auch für die Bosse der Autokonzerne.

 * 

Quelle:
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WIRTSCHAFT/2068: Bundesregierung hat keine Strategie gegen US-Strafzölle


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 1. Juni 2018

Bundesregierung hat keine Strategie gegen US-Strafzölle



"Harte Gegenmaßnahmen der EU gegen Trumps Angriff sind jetzt gefragt. Die Bundesregierung muss aber endlich eine glaubwürdige Strategie gegen Trumps Strafzölle vorlegen. Wenn Bundeskanzlerin Angela Merkel und Vizekanzler Olaf Scholz weiter nicht bereit sind, die deutsche Binnenkonjunktur zu stärken und die enormen Handelsüberschüsse gegenüber den USA abzubauen, laufen sie Trump ins Messer. Wenn die Bundesregierung einen Handelskrieg mit den USA vermeiden will, muss sie auch selbst liefern", erklärt Sahra Wagenknecht, Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE. Sie fährt fort:

"Vor dem Hintergrund der handelspolitischen Konfrontation mit den USA sind die EU-Wirtschaftssanktionen gegen Russland einfach nur dumm. Diese Sanktionen schaden am meisten der Bevölkerung in Deutschland. Die Bundesregierung sollte deshalb im EU-Rat eine weitere Verlängerung der Sanktionen verhindern. Sowohl bei Russland wie auch beim Iran ist die Bundesregierung zudem gefordert, einen Plan zur Abwehr der US-Sanktionen gegen Dritte vorzulegen. Die US-Sanktionen zielen allein auf eine Bevorteilung von US-Frackingkonzernen und eine weitere politische Eskalation."

 * 

Quelle:
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BUNDESTAG/7211: Heute im Bundestag Nr. 361 - 01.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 361

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 1. Juni 2018, Redaktionsschluss: 13.21 Uhr

1. Vorfall vor libyscher Küste

2. Türkische Offensive in Syrien

3. Rohstofferkundungen in der Ägäis

4. Menschenrechtslage in Brasilien

5. Visaerteilungen der Botschaft in Nairobi

6. Personalreserve im Auswärtigen Amt

7. Migrationsberatungszentrum in Ägypten

8. Geheimdiensterkenntnisse im Fall Skripal



1. Vorfall vor libyscher Küste

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Die Bundesregierung bestätigt, dass am 15. März 2018
auf hoher See im zentralen Mittelmeer eine von der italienischen
Seenotrettungsleitstelle in Rom festgestellte Seenotrettung unter
Beteiligung des Schiffes "Open Arms" der spanischen
Nichtregierungsorganisation "Pro Activa Open Arms" und dem
Patrouillenboot "Ras al Jadr" der libyschen Küstenwache durchgeführt
worden ist. Das schreibt sie in der Antwort (19/2021) auf eine Kleine
Anfrage der Fraktion Die Linke (19/1519). Der Einsatz oder die
Androhung von Waffengewalt durch die libysche Küstenwache könne in
diesem Zusammenhang allerdings nicht bestätigt werden.

 * 

2. Türkische Offensive in Syrien

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Nach Angaben des türkischen Generalstabs von Ende
April sind seit Beginn der Militäroperation "Olivenzweig" im Norden
Syriens 4.305 Kämpfer getötet, verletzt oder gefangen genommen worden.
Bislang seien zudem 53 Angehörige der türkischen Streitkräfte getötet
und 232 verletzt worden, heißt es in der Antwort der Bundesregierung
(19/2093) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke (19/1579).
Nach türkischen Angaben seien zudem bis zu 437 Kämpfer der "Freien
Syrischen Armee" (FSA) getötet worden. Wie die Bundesregierung betont,
lägen ihr zu den genannten Zahlen keine eigenen Erkenntnisse vor.

 * 

3. Rohstofferkundungen in der Ägäis

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Die Bundesregierung bestätigt, dass es zu
Konfrontationen der Türkei mit Italien, Griechenland und Zypern im
Mittelmeer gekommen ist. Wie es in der Antwort (19/2095) auf eine
Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/1910) heißt, sei in Teilen der
Ägäis die Abgrenzung von Seegebieten zwischen der Türkei und
Griechenland ungeklärt. "Darüber hinaus erkennt die Türkei die
Republik Zypern völkerrechtlich nicht an." Hintergrund der
Konfrontationen, zu denen unter anderem das Rammen eines griechischen
Küstenwachenbootes durch ein türkisches Patrouillenboot gehört haben
soll, sind laut Fragestellern Streitigkeiten über Rohstofferkundungen
im Mittelmeer.

 * 

4. Menschenrechtslage in Brasilien

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Die Bundesregierung setzt sich gegenüber der
brasilianischen Regierung für eine umfassende und zügige Aufklärung
der Ermordung der Politikerin Marielle Franco ein. Ein Zusammenhang
zwischen der Ermordung und den Verhandlungen über ein
Assoziierungsabkommen zwischen EU und Mercosur, an denen insgesamt 32
Länder beteiligt seien, sei jedoch nicht gegeben, heißt es in der
Antwort (19/2024) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke
(19/1736), die sich unter anderem nach einer Aussetzung dieser
Verhandlungen erkundigt hatte.

 * 

5. Visaerteilungen der Botschaft in Nairobi

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Die deutsche Botschaft in Kenia hat 2017 insgesamt
4.861 Schengen-Visa erteilt und 788 Anträge darauf abgelehnt. Wie aus
der Antwort der Bundesregierung (19/2075) auf eine Kleine Anfrage der
Fraktion Die Linke (19/2075) weiter hervorgeht, ist im gleichen
Zeitraum 518 Mal die Erlaubnis auf Familiennachzug erteilt und 156 Mal
verweigert worden. Die Fragesteller hatten sich unter anderem nach dem
Familiennachzug zu anerkannten eritreischen Flüchtlingen erkundigt.
Für Antragssteller mit gewöhnlichem Aufenthalt in Eritrea ist laut
Antwort die Botschaft in Kenia zuständig.

 * 

6. Personalreserve im Auswärtigen Amt

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Für die Personalreserve im Auswärtigen Amt sind
derzeit insgesamt 129 Stellen vorgesehen. Wie aus der Antwort der
Bundesregierung (19/2022) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis
90/Die Grünen (19/1533) hervorgeht, seien in den vergangenen drei
Jahren im Jahresdurchschnitt rund 140 verschiedene
Auslandsvertretungen infolge auslandsbezogener politischer
Entwicklungen überwiegend an Dienstorten mit schwierigen
Lebensbedingungen, infolge internationaler Konferenzen und aus
sonstigen Gründen vorübergehend verstärkt worden. 2017 seien insgesamt
674 Mitarbeiter zur vorübergehenden Verstärkung an Auslandsvertretung
entsandt worden, also deutlich mehr als in der für diesen Zweck
vorgesehen Personalreserve.

 * 

7. Migrationsberatungszentrum in Ägypten

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Das geplante deutsch-ägyptische
Migrationsberatungszentrum soll zu Beschäftigungsmöglichkeiten auf dem
ägyptischen Arbeitsmarkt sowie den Möglichkeiten der regulären
Migration nach Deutschland informieren. Das schreibt die
Bundesregierung in der Antwort (19/1981) auf eine Kleine Anfrage der
Fraktion Die Linke (19/1459). Das Zentrum soll demnach auch "über die
Gefahren der irregulären Migration aufklären und als erste
Anlaufstelle für Rückkehrer dienen". Es solle ausgerichtet sein auf
"Personen in Ägypten mit Migrationswunsch, Rückkehrerinnen und
Rückkehrer aus Deutschland und aus Drittländern sowie Personen auf der
Jobsuche in Ägypten".

 * 

8. Geheimdiensterkenntnisse im Fall Skripal

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Die Bundesregierung verweist im Fall des Anschlags
auf den ehemaligen russischen und späteren britischen Agenten Sergej
Skripal auf britische Erkenntnisse zur Herkunft des bei dem Attentat
verwendeten Giftstoffes aus Russland. Die britische Regierung habe
dargelegt, dass sie sich in ihrer Einschätzung auf "verschiedene, auch
geheimdienstliche Quellen" stütze, heißt es in der Antwort (19/1992)
auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke (19/1567).

 * 
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BUNDESTAG/7210: Heute im Bundestag Nr. 360 - 01.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 360

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 1. Juni 2018, Redaktionsschluss: 12.33 Uhr

1. 2,2 Millionen Visa im Jahre 2017 erteilt

2. Arbeitsvisa-Anträge in Westbalkanstaaten

3. Berichte zu Zwangsarbeit in der Ostukraine

4. Menschenrechtslage auf den Philippinen

5. AfD thematisiert Auswärtige Kulturpolitik

6. Vergabe von Tourismusvisa

7. Erinnerung bei der Fußball-WM



1. 2,2 Millionen Visa im Jahre 2017 erteilt

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Die Bundesrepublik Deutschland hat im Jahre 2017
rund 2,2 Millionen Visa erteilt. Wie die Bundesregierung in ihrer
Antwort (19/2035) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke
(19/1362) mitteilt, entfiel dabei der größte Anteil auf China mit
419.686, Russland mit 306.168 sowie die Türkei mit 261.818 erteilten
Visa. Die Ablehnungsquote lag den Angaben zufolge bei Anträgen aus
Russland bei 2,4 Prozent, im Falle Chinas bei 3,4 Prozent und bei
Anträgen aus der Türkei bei 11,9 Prozent. Der überwiegende Anteil der
durch die deutschen Auslandsvertretungen erteilten Visa hatte 2017
laut Antwort eine Gültigkeitsdauer von unter einem Jahr, insgesamt
seien 523.350 Visa mit ein- oder mehrjähriger Gültigkeitsdauer
ausgestellt worden.

 * 

2. Arbeitsvisa-Anträge in Westbalkanstaaten

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Im zweiten Halbjahr 2017 sind 17.980 Anträge auf
Arbeitsvisa aus den Westbalkanstaaten Albanien, Bosnien-Herzegowina,
Kosovo, Mazedonien, Montenegro und Serbien gestellt worden. Das geht
aus der Antwort der Bundesregierung (19/2018) auf eine Kleine Anfrage
der Fraktion Die Linke (19/1422) hervor. Zum Sinken der Anzahl der
Asylanträge von monatlich durchschnittlich 9.854 Erstanträgen im Jahr
2015 auf monatlich durchschnittlich 914 Asylerstanträge im Zeitraum
Januar bis September 2017 aus den Westbalkanstaaten haben aus Sicht
der Regierung mehrere Faktoren beigetragen. "Dazu gehört die
sogenannte Westbalkanregelung zur Arbeitsmigration, die erhebliche
Beschleunigung der Asylverfahren dieser Staatsangehörigen durch die
Einstufung als sichere Herkunftsstaaten, die konsequente Rückführung
ausreisepflichtiger Personen aus diesen Staaten sowie
Informationskampagnen der Bundesregierung vor Ort, die auch
zielgerichtete Informationen über die geringen Erfolgsaussichten eines
Asylantrags enthielten."

 * 

3. Berichte zu Zwangsarbeit in der Ostukraine

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Berichte über "Zwangsarbeit in den besetzten
Gebieten der Ostukraine" thematisiert die Fraktion Bündnis 90/Die
Grünen in einer Kleinen Anfrage (19/2106). Die Bundesregierung soll
unter anderem mitteilen, welche Kenntnisse sie über die regionale
Verteilung von Strafanstalten und Inhaftierten in der gesamten Ukraine
vor 2014 und danach hat und welche Informationen über Rechtsschutz,
Rechtswege und Rechtsinstanzen in den sogenannten Volksrepubliken
Luhansk und Donezk.

 * 

4. Menschenrechtslage auf den Philippinen

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Die Lage der Menschenrechte auf den Philippinen
thematisiert die Fraktion Die Linke in einer Kleinen Anfrage
(19/2124). Die Regierung unter Präsident Rodrigo Duterte habe 2016
eine massive Kampagne gegen Drogen gestartet. Es werde geschätzt, dass
seitdem zwischen 13.000 und 20.000 Menschen im Auftrag der Regierung
getötet wurden. Soweit bekannt sei jedoch in keinem einzigen Fall
Anklage gegen Polizisten oder andere Personen erhoben worden. Die
Bundesregierung soll unter anderem Stellung zu diesen Vorwürfen
beziehen und Auskunft über Rüstungsexporte auf die Philippinen geben.

 * 

5. AfD thematisiert Auswärtige Kulturpolitik

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Die Finanzierung der Auswärtigen Kultur- und
Bildungspolitik thematisiert die AfD-Fraktion in einer Kleinen Anfrage
(19/2206). Die Bundesregierung soll die für die Integration und
Versorgung von Asylbewerbern und Flüchtlingen Deutschland
aufgewendeten Mittel ins Verhältnis setzen zu den Mitteln für "zur
Förderung und Bewahrung deutscher Kultur, deutscher Traditionen und
deutschen Brauchtums" im Aus- und im Inland.

 * 

6. Vergabe von Tourismusvisa

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Die Vergabe von Tourismusvisa thematisiert die
AfD-Fraktion in einer Kleinen Anfrage (19/2189). Die Bundesregierung
soll Auskunft geben, wie viele Personen aus welchen Herkunftsländern
seit 2011 ein solches Visum beantragt haben, wie vielen ein solches
erteilt worden ist und in wie vielen Fällen es eine Ablehnung gab.

 * 

7. Erinnerung bei der Fußball-WM

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Nach "erinnerungspolitische Initiativen vor und
während der Fußball-Weltmeisterschaft 2018 in Russland" erkundigt sich
die Fraktion Die Linke in einer Kleinen Anfrage (19/2122). Die
Bundesregierung soll unter anderem Auskunft geben zur Planung von
Initiativen zur Erinnerung an den Überfall Deutschlands auf die
Sowjetunion vor 76 Jahren.

 * 
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BUNDESTAG/7209: Heute im Bundestag Nr. 359 - 01.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 359

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 1. Juni 2018, Redaktionsschluss: 11.17 Uhr

1. Kerosinablass durch Flugzeuge

2. Kosten für Ausbau der Bundesstraße 10

3. FDP fragt nach Stand bei Software-Updates

4. Mittelabfluss bei Breitbandförderung

5. Umstrittene Ortsumfahrung Wolkenstein

6. Grüne fragen nach Bahn-Immobilien

7. Verkehrsverhältnisse in Kommunen



1. Kerosinablass durch Flugzeuge

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Für das Jahr 2017 sowie für das laufende Jahr sind
insgesamt 35 Fälle von Treibstoffschnellablässen durch Flugzeuge über
dem gesamten Bundesgebiet erfasst. Das geht aus der Antwort der
Bundesregierung (19/2266) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion
(19/2011) hervor. Im Jahr 2017 sei eine gesamte Ablassmenge von 579,5
Tonnen, für das laufende Jahr 2018 eine Menge von 180,8 Tonnen Kerosin
gemeldet worden, heißt es in der Antwort.

Gefragt nach den Folgen von Kerosinablass für Mensch und Umwelt
verweist die Bundesregierung auf eine Antwort aus der vergangenen
Legislaturperiode (18/9917). Darin ist unter anderem die Rede von
Untersuchungen des TÜV Rheinland, wonach der Kerosinablass "zu einer
vernachlässigbaren Kontamination des Bodens führt".

Weiter heißt es, auf Initiative von Rheinland-Pfalz habe die 88.
Umweltministerkonferenz (UMK) im Mai 2017 den Bund gebeten, eine
Bewertung der Auswirkungen von Treibstoffschnellablässen nach neuesten
wissenschaftlichen Grundlagen vorzunehmen. Das Umweltbundesamt habe
dazu im Auftrag des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und
nukleare Sicherheit zum 1. Februar 2018 ein entsprechendes
Forschungsvorhaben vergeben. "Die Präsentation erster Ergebnisse aus
diesem Forschungsvorhaben ist voraussichtlich für November 2018
vorgesehen", schreibt die Regierung. Über mögliche weitere Maßnahmen
werde nach einer Auswertung dieser Ergebnisse zu entscheiden sein.

 * 

2. Kosten für Ausbau der Bundesstraße 10

Verkehr und digitale Infrastruktur/Antwort

Berlin: (hib/HAU) Für den vierstreifigen Ausbau der Bundesstraße 10
(B 10) zwischen Pirmasens und Hinterweidenthal (Salzwoog) waren bei
den Planungen im Jahr 2004 Kosten in Höhe von 106,5 Millionen Euro
vorgesehen. Die tatsächlichen Ausgaben belaufen sich nach Angaben der
Bundesregierung auf 138,5 Millionen Euro. Das geht aus der Antwort
(19/2273) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion (19/2042) hervor.

 * 

3. FDP fragt nach Stand bei Software-Updates

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Nach dem Umsetzungsstand der mit der
Automobilindustrie vereinbarten Software-Updates für bestimmte
Dieselfahrzeuge erkundigt sich die FDP-Fraktion. In einer Kleinen
Anfrage (19/2284) schreiben die Abgeordneten, Bundesverkehrsminister
Andreas Scheuer (CSU) habe mehrfach auf Veranstaltungen aber auch im
Verkehrsausschuss des Bundestages berichtet, dass die Updates bis Ende
2018 abgeschlossen sein sollen. Derzeit würde es jedoch bei der
Genehmigung durch das Kraftfahrtbundesamt (KBA) zu Verzögerungen
kommen, weil verschiedene Hersteller die erforderlichen Unterlagen und
Softwarepakete nicht liefern würden, schreiben die Liberalen. Auf
Seiten der Automobilindustrie werde hingegen behauptet, dass dem KBA
alle erforderlichen Unterlagen und Updates zur Genehmigung vorliegen
würden und das KBA für eventuelle Verzögerungen verantwortlich sei.
Wie es in der Vorlage weiter heißt, weigerten sich zudem immer mehr
Fahrzeughalter, Software-Updates an ihren Fahrzeugen überhaupt
durchführen zu lassen, da noch immer nicht geklärt sei, wer für
etwaige Folgeschäden an den Fahrzeugen, die durch die Updates an
Motoren oder anderen Fahrzeugteilen entstehen können, haftet.

Die Bundesregierung wird nun gefragt, bei wie vielen Fahrzeugen bis
zum jetzigen Zeitpunkt bereits ein Software-Update durchgeführt wurde
und wie der weitere Zeitplan für das Jahr 2018 aussieht. Wissen wollen
die Parlamentarier auch, ob für ein Fahrzeug bei der Hauptuntersuchung
(HU) die Plakette verweigert werden kann, wenn der Halter ein
angeordnetes Software-Update nicht durchgeführt hat. Außerdem
erkundigt sich die FDP-Fraktion, wie sichergestellt wird, "dass
bestehende Gewährleistungsrechte auch nach dem Software-Update
weiterhin ausgeübt werden können".

 * 

4. Mittelabfluss bei Breitbandförderung

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Über den Abfluss der Mittel aus dem
Bundesförderprogramm Breitbandausbau möchte die Fraktion Bündnis
90/Die Grünen informiert werden. In einer Kleinen Anfrage (19/2286)
wollen die Abgeordneten unter anderem wissen, welche finanziellen
Mittel seit 2015 in Förderbescheiden im Rahmen des
Bundesförderprogramms Breitbandausbau an Kommunen, Städte oder Kreise
zugesagt wurden und wie viele der zugesagten Mittel bis heute aus dem
Haushalt abgeflossen sind.

 * 

5. Umstrittene Ortsumfahrung Wolkenstein

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen hat eine Kleine
Anfrage (19/2290) zum Neubauvorhaben Ortsumfahrung Wolkenstein
(Erzgebirge) auf der Bundesstraße 101 (B 101) vorgelegt. Darin wird
die Bundesregierung unter anderem gefragt, welche verkehrlichen Ziele
mit dem Projekt verfolgt werden, das nach Aussage der Grünen "vor Ort
sehr umstritten ist".

 * 

6. Grüne fragen nach Bahn-Immobilien

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Für den Immobilienbestand im Besitz der Deutschen
Bahn AG (DB AG) interessiert sich die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen.
In einer Kleinen Anfrage (19/2291) erkundigen sich die Abgeordneten
bei der Bundesregierung, welche zu Wohnzwecken genutzten Immobilien
die DB AG und die DB Netz AG in Großstädten unterhalten und wie viele
Wohneinheiten sich jeweils darin befinden. Gefragt wird auch, wie
viele der für Wohnzwecke oder gewerbliche Zwecke geeigneten Immobilien
unbewohnt beziehungsweise ungenutzt sind.

 * 

7. Verkehrsverhältnisse in Kommunen

Verkehr und digitale Infrastruktur/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/HAU) Für die Pläne der Bundesregierung im Bereich der
Gemeindeverkehrsfinanzierung interessiert sich die Fraktion Bündnis
90/Die Grünen. In einer Kleinen Anfrage (19/2293) wird darauf
verwiesen, dass der Bund seit 1971 mit dem
Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) den Ländern Finanzhilfen
für Investitionen zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse der
Gemeinden gewährt. Die Abgeordneten wollen nun unter anderem wissen,
welche Finanzausstattung die Bundesregierung für das
GVFG-Bundesprogramm in den Jahren 2018, 2019, 2020 und 2021 plant.
Gefragt wird auch, welche dringenden Erfordernisse aus Sicht der
Bundesregierung vorliegen, "die Verkehrsverhältnisse in Kommunen
grundlegend zu verbessern, insbesondere vor dem Hintergrund
spezifischer Umweltschutzziele".

 * 
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BUNDESTAG/7208: Heute im Bundestag Nr. 358 - 01.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 358

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 1. Juni 2018, Redaktionsschluss: 10.30 Uhr

1. Fortsetzung der EU-Mission im Mittelmeer

2. Fortsetzung des UNIFIL-Einsatzes

3. Fortsetzung des KFOR-Einsatzes

4. Mehr Mittel für Palästina-Flüchtlinge

5. Linke: Atomvertrag mit Iran verteidigen



1. Fortsetzung der EU-Mission im Mittelmeer

Auswärtiges/Antrag

Berlin: (hib/AHE) Die Bundeswehr soll sich ein weiteres Jahr an der
EU-Operation SOPHIA (EUNAVFOR MED) im Kampf gegen Schleuser im
Mittelmeer beteiligen. "Im Kontext anhaltender irregulärer
Migrationsbewegungen über das zentrale Mittelmeer bleibt die
Bekämpfung krimineller Schleusernetzwerke der wesentliche Auftrag der
Operation", heißt es im Antrag der Bundesregierung (19/2381).

Darüber hinaus werde die der libyschen Einheitsregierung unterstehende
Küstenwache und Marine durch Informationsaustausch, Ausbildung und
Kapazitätsaufbau unterstützt. Aufgabe der Mission sei zudem die
Durchsetzung des UN-Waffenembargos. "Die Sicherheitslage in Libyen
bleibt überwiegend nicht kontrollierbar und muss ebenso wie der
politische Einigungsprozess weiterhin von der internationalen
Gemeinschaft im Rahmen der Bemühungen der Vereinten Nationen eng
begleitet und unterstützt werden", schreibt die Bundesregierung.
Unterstrichen wird zudem die völkerrechtliche Verpflichtung zur
Seenotrettung bei der EU-Mission SOPHIA: "Bis Mitte Mai 2018 konnten
mehr als 48.100 Menschen durch Einheiten der Operation gerettet werden
davon über 22.500 durch die Soldatinnen und Soldaten der Deutschen
Marine."

Laut Antrag sollen wie bisher bis zu 950 Soldaten eingesetzt werden
können. Die einsatzbedingten Kosten des bis Ende Juni 2019 laufenden
Mandats beziffert die Bundesregierung auf 23,6 Millionen Euro.
Rechtliche Grundlagen seien unter anderem das Seerechtsübereinkommen
der Vereinten Nationen von 1982, das Übereinkommen der Vereinten
Nationen gegen die grenzüberschreitende organisierte Kriminalität aus
dem Jahr 2000 und das Zusatzprotokoll gegen die Schleusung von
Migranten auf dem Land-, See- und Luftweg zum Übereinkommen der
Vereinten Nationen gegen die grenzüberschreitende organisierte
Kriminalität, ebenfalls aus dem Jahr 2000. Das Mandat fuße zudem auf
mehreren Resolutionen des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen.

 * 

2. Fortsetzung des UNIFIL-Einsatzes

Auswärtiges/Antrag

Berlin: (hib/AHE) Die Bundeswehr soll sich ein weiteres Jahr an der
UNIFIL-Mission (United Nations Interim Force in Lebanon) vor der
libanesischen Küste beteiligen. Wie aus einem entsprechenden Antrag
der Bundesregierung hervorgeht (19/2383) sollen unverändert bis zu 300
Soldaten vor allem zwei Aufgaben übernehmen: "In erster Linie soll
verhindert werden, dass Rüstungsgüter und sonstiges Wehrmaterial ohne
Zustimmung der libanesischen Regierung in den Libanon verbracht
werden", schreibt die Bundesregierung. Neben der Seeraumüberwachung
und der Sicherung der seeseitigen Grenzen mit Israel sehe der Einsatz
aber "auch die Unterstützung der libanesischen Streitkräfte beim
Aufbau von Fähigkeiten dafür vor, die Küste und die territorialen
Gewässer des Landes selbstständig zu überwachen".

Die einsatzbedingten Zusatzausgaben für die Verlängerung des Mandates
bis Ende Juni 2019 beziffert die Bundesregierung auf rund 28,4
Millionen Euro. Der Einsatz erfolge auf Grundlage einer Reihe von
Resolutionen des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen, zuletzt 2373
(2017). Die libanesische Regierung habe mit Schreiben an die Vereinten
Nationen 2006 unter Verweis auf Resolution 1701 (2006) um
Unterstützung bei der Absicherung der seeseitigen Grenzen des Libanon
gebeten.

 * 

3. Fortsetzung des KFOR-Einsatzes

Berlin: (hib/AHE) Die Bundeswehr soll sich weiterhin an der
internationalen Sicherheitspräsenz im Kosovo (KFOR) beteiligen.
Vorgesehen ist die Entsendung von unverändert bis zu 800 Soldatinnen
und Soldaten, heißt es in einem Antrag der Bundesregierung (19/2384).

Die Lage im Kosovo sei weiterhin "überwiegend ruhig und stabil",
allerdings verbleibe nach wie vor ein Konflikt- und
Eskalationspotenzial insbesondere im Norden des Landes. Die
kosovarischen Sicherheitskräfte seien zunehmend besser in der Lage,
mit "sicherheitsrelevanten Situationen" umzugehen. "So werden
Großdemonstrationen von der kosovarischen Polizei professionell
begleitet und gewaltsame Ausschreitungen mit polizeilichen Mitteln
eingedämmt."

Zu den Aufgaben der Bundeswehr gehören laut Antrag neben der
Unterstützung der "Entwicklung eines stabilen, demokratischen,
multiethnischen und friedlichen Kosovo" die Unterstützung des Aufbaus
der Kosovo Security Force beziehungsweise der Kosovo Armed Forces
(KAF) "und anderer Akteure im Rahmen der Sicherheitssektorreform (SSR)
unter Vorbereitung der weiteren Einbindung in euro-atlantische
Strukturen".

Die Kosten für die einsatzbedingten Zusatzausgaben der Bundeswehr
beziffert die Bundesregierung auf insgesamt rund 29,8 Millionen Euro.
Die Bundesministerin der Verteidigung soll laut Antrag ermächtigt
werden, im Einvernehmen mit dem Bundesminister des Auswärtigen die
deutsche KFOR-Beteiligung "die hierfür genannten Fähigkeiten weiterhin
zeitlich unbegrenzt einzusetzen, unter der Voraussetzung, ein Mandat
des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen, ein entsprechender
Beschluss des Nordatlantik-Rates sowie die konstitutive Zustimmung des
Deutschen Bundestages liegen vor".

 * 

4. Mehr Mittel für Palästina-Flüchtlinge

Auswärtiges/Antrag

Berlin: (hib/AHE) Die Fraktion Die Linke sieht in den Mittelkürzungen
der USA für das Hilfswerk der Vereinten Nationen für
Palästina-Flüchtlinge im Nahen Osten (UNRWA) eine Bedrohung für die
fragile Stabilität der Region. Es müsse verhindert werden, dass die
Lücken, die eine unzureichende Finanzierung in Krankenversorgung,
Schulen und Lebensmittelhilfen reißen würde, "von islamistischen
Gruppen gefüllt werden mit dem Ziel, ihren Einfluss auf die Jugend zu
vergrößern und dschihadistisches Gedankengut zu verbreiten", schreiben
die Abgeordneten in einem Antrag (19/2132). Die Bundesregierung müsse
"die US-Regierung eindringlich an die Verpflichtungen der
internationalen Staatengemeinschaft gegenüber den Palästinenserinnen
und Palästinensern erinnern und sie auffordern, auch zukünftig einen
der wirtschaftlichen Bedeutung ihres Landes angemessenen Beitrag zur
Finanzierung von UNRWA zu leisten". Außerdem soll sich die
Bundesregierung innerhalb der EU für einen Aufwuchs der Mittel für
UNRWA stark machen.

 * 

5. Linke: Atomvertrag mit Iran verteidigen

Auswärtiges/Antrag

Berlin: (hib/AHE) Die Fraktion Die Linke fordert die Bundesregierung
auf, an dem Atomabkommen mit dem Iran unverändert festzuhalten. Das
2015 zwischen den USA, Großbritannien, Frankreich, Deutschland,
Russland, China und der EU geschlossene Abkommen mit dem Iran sei ein
großer diplomatischer Erfolg gegen atomare Aufrüstung, schreiben die
Abgeordneten in einem Antrag (19/2131). Die einseitige Aufkündigung
der US-Regierung sei "unverantwortlich und auf das Schärfste zu
verurteilen". Die Bundesregierung wird unter anderem aufgefordert,
"Druck auf US-Präsident Donald Trump auszuüben, sich an geltende
völkerrechtliche Verträge zu halten und in das Abkommen mit dem Iran
zurückzukehren". Außerdem solle sie sich "entschieden gegen die von
Trump angekündigten Ausweitungen der Sanktionen auf Drittstaaten
verwahren und gegebenenfalls entsprechende Gegenmaßnahmen
vorbereiten".

 * 
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BUNDESTAG/7207: Heute im Bundestag Nr. 357 - 01.06.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 357

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 1. Juni 2018, Redaktionsschluss: 09.59 Uhr

1. AfD will U-Ausschuss zu Migrationspolitik

2. Quellen-TKÜ und Online-Durchsuchung

3. Organisatorische Stärkung des BSI

4. Anschläge auf Asylunterkünfte

5. Schwerpunktregionen politischer Gewalt

6. Aufgriffe illegal Eingereister

7. Islamfeindliche Straftaten
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01. AfD will U-Ausschuss zu Migrationspolitik

Inneres und Heimat/Antrag

Berlin: (hib/STO) Die AfD-Fraktion dringt auf die Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses "Asyl- und Migrationspolitik". Das Gremium
solle sich ein Gesamtbild der Handlungen oder Unterlassungen der
Bundesregierung und der ihr nachgeordneten Behörden "im Hinblick auf
die Migrationskrise mit ihrem Höhepunkt im Jahr 2015 verschaffen",
schreibt die Fraktion in einem Antrag (19/2392). Zu diesem Gesamtbild
gehörten auch "die Konsequenzen des Handelns oder Unterlassens der
Bundesregierung und der ihr nachgeordneten Behörden auf den Verlauf,
die Wirkung und die Folgen der Migrationskrise insgesamt". Auf der
Basis dieses Gesamtbildes solle der Untersuchungsausschuss
Problemlösungsansätze aufzeigen. Der Untersuchungszeitraum soll sich
dem Antrag zufolge von Anfang 2014 bis zur Einsetzung des
Untersuchungsausschusses erstrecken.

Insbesondere soll der Ausschuss nach dem Willen der AfD-Fraktion
klären, welche Informationen der Bundesregierung zu welchem Zeitpunkt
über die Situation in Flüchtlingslagern außerhalb der EU und über die
Entwicklung der Migrationsbewegung vorlagen, welche
Handlungsempfehlungen auf Grundlage dieser Informationen entwickelt
wurden und inwieweit diese Empfehlungen von der Bundesregierung
aufgenommen, verworfen oder ignoriert wurden. Ebenso soll der
Ausschuss laut Vorlage klären, wie sich die Entscheidungen und
Maßnahmen der Bundesregierung und der nachgeordneten Behörden auf die
Entwicklung und Folgen der Migrationsbewegung ausgewirkt haben und auf
welcher Rechtsgrundlage diese erfolgten.

Wie aus dem Antrag ferner hervorgeht, soll der Untersuchungsausschuss
unter anderem auch klären, welche Unregelmäßigkeiten in der
Bearbeitung von Asylanträgen in der Bremer Außenstelle des Bundesamtes
für Migration und Flüchtlinge (Bamf) erfolgt sind, wer innerhalb des
Bamf wann davon Kenntnis erlangt hatte und wann das
Bundesinnenministerium sowie das Bundeskanzleramt, informiert wurden.
Zudem soll der Untersuchungsausschuss dem Antrag zuufolge unter
anderem Empfehlungen abgeben "zur Notwendigkeit der Änderung der
Praxis der Kontrolle der nationalen Grenzen und der EU-Außengrenzen".

 * 

2. Quellen-TKÜ und Online-Durchsuchung

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Der Schutz des Kernbereichs der privaten
Lebensgestaltung bei den Ermittlungsmaßnahmen
Quellen-Telekommunikationsüberwachung (TKÜ) und Online-Durchsuchung
ist ein Thema der Antwort der Bundesregierung (19/2306) auf eine
Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/1810). Danach
sind für die Maßnahmen der Quellen-TKÜ als auch der
Online-Durchsuchung entsprechend der Rechtsprechung des
Bundesverfassungsgerichts Erhebungs- und Verwertungsverbote gesetzlich
geregelt worden. Beide Maßnahmen dürfen laut Strafprozessordnung nicht
durchgeführt werden, "wenn tatsächliche Anhaltspunkte vorliegen, dass
dadurch ausschließlich Erkenntnisse aus dem Bereich der privaten
Lebensgestaltung erlangt werden", wie die Bundesregierung darin
ausführt, Dabei sei jeweils eine "Subsumtion anhand der konkreten
Einzelfallumstände vorzunehmen".

Werden im Rahmen der Durchführung der Maßnahmen Erkenntnisse über den
Kernbereich der privaten Lebensgestaltung erlangt, dürfen diese den
Angaben zufolge nicht verwertet werden. Aufzeichnungen seien
unverzüglich zu löschen. Bei der Online-Durchsuchung sei, soweit wie
möglich, technisch sicherzustellen, dass Daten aus dem Kernbereich der
privaten Lebensgestaltung nicht erhoben werden. "Sind solche
Informationen dennoch erlangt worden, sind diese unverzüglich zu
löschen oder von der Staatsanwaltschaft dem anordnenden Gericht zur
Entscheidung über die Verwertbarkeit vorzulegen, dessen Entscheidung
für das weitere Verfahren bindend ist", heißt es in der Vorlage
weiter.

 * 

3. Organisatorische Stärkung des BSI

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Die Bundesregierung verfolgt keine Pläne, das
Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) aus dem
Geschäftsbereich des Bundesinnenministeriums herauszulösen. Dies geht
aus ihrer Antwort (19/2307) auf eine Kleine Anfrage der FDP-Fraktion
(19/2009) hervor. Wie die Bundesregierung darin ausführt, ist die
Beibehaltung der bisherigen organisatorischen Struktur des BSI "im
Interesse einer effizienten Steuerung und Koordination der
Zusammenarbeit mit anderen Sicherheitsbehörden zur Gewährleistung von
Cyber-Sicherheit geboten". Darüber hinaus sei insbesondere eine
organisatorische Stärkung des BSI zur Verbesserung der
Cyber-Sicherheit der öffentlichen Verwaltung wie auch der Wirtschaft
und Bürger geboten.

 * 

4. Anschläge auf Asylunterkünfte

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Bei Anschlägen gegen Asylunterkünfte in den Jahren
2016 und 2017 genutzte Tatmittel sind ein Thema der Antwort der
Bundesregierung (19/2309) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die
Linke (19/1964). Danach sind für diesen Zeitraum im
Tatmittelmeldedienst für Spreng- und Brandvorrichtungen je ein Fall
gemeldet, bei dem ein Gegenstand mit militärischem Sprengstoff
beziehungsweise ein sogenanntes Selbstlaborat gegen eine
Asylunterkunft verwendet wurde: Ferner sind in dem
Tatmittelmeldedienst für die genannten Jahre laut Vorlage vier Fälle
gemeldet, bei denen zweifelsfrei zugelassene pyrotechnische
Gegenstände verwendet wurden, und zehn Fälle, bei denen unbekannte
pyrotechnische Gegenstände verwendet wurden. In drei in dem
Tatmittelmeldedienst mitgeteilten Fällen konnten von den ermittelnden
Dienststellen keine Informationen bezüglich des verwendeten
Sprengstoffes gegeben werden.

 * 

5. Schwerpunktregionen politischer Gewalt

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Die Darstellung regionaler Schwerpunkte politisch
motivierter Gewalt, die Analyse der Ursachen für deren Entwicklung
sowie die Festlegung spezifischer Maßnahmen zur Bekämpfung solcher
Schwerpunkte liegt im Zuständigkeitsbereich der Länder. Dies führt die
Bundesregierung unter Verweis auf die "vom Grundgesetz festgelegten
Kompetenzverteilung zwischen Bund und Ländern" in ihrer Antwort
(19/2310) auf eine Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/1967) mit dem
Titel "Regionale Schwerpunkte politischer Gewalt" aus.

 * 

6. Aufgriffe illegal Eingereister

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Im ersten Quartal dieses Jahres hat die
Bundespolizei 18.721 illegal eingereiste oder sich illegal in
Deutschland aufhaltende Personen aufgegriffen. Dies geht aus der
Antwort der Bundesregierung (19/2311) auf eine Kleine Anfrage der
AfD-Fraktion (19/2043) hervor. Danach sank die Zahl solcher von der
Bundespolizei aufgegriffenen Personen von 267.857 im Jahr 2015 über
149.883 im Jahr 2016 auf 81.364 im vergangenen Jahr. Im Jahr 2013
waren es den Angaben zufolge 51.698 gewesen und im Folgejahr 83.918.

 * 

7. Islamfeindliche Straftaten

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Um islamfeindliche Straftaten im ersten Quartal
dieses Jahres geht es in der Antwort der Bundesregierung (19/2315) auf
eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke (19/1564). Danach wurden
dem Bundeskriminalamt im ersten Quartal 2018 mit Stand vom 26. April
insgesamt 157 Delikte mit dem Unterthema "Islamfeindlich" gemeldet.
Wie aus der Antwort weiter hervorgeht, wurden im genannten Zeitraum
insgesamt 15 Personen bei Delikten mit dem Unterthema "Islamfeindlich"
als verletzt gemeldet, davon 14 bei politisch rechts motivierten
Delikten und eine bei einem Delikt, das dem Phänomenbereich "Politisch
motivierte Kriminalität - religiöse Ideologie" zugeordnet wurde. Die
genannten Zahlen haben den Angaben zufolge "vorläufigen Charakter und
sind durch Nach-/ Änderungsmeldungen Veränderungen unterworfen".

 * 

8. Fördermittel für Bund der Vertriebenen

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Über die Höhe der institutionellen Förderung des
Bundes der Vertriebenen (BdV) durch das Bundesministerium des Inneren,
für Bau und Heimat informiert die Bundesregierung in ihrer Antwort
(19/2317) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion. Danach liegt der
Fördersatz im laufenden Jahr bei 999.000 Euro. Wie aus der Antwort
weiter hervorgeht, fördert das Ministerium auch die Wanderausstellung
des BdV, "die das öffentliche Bewusstsein für das Thema Flucht und
Vertreibung schärfen soll". Hier beläuft sich der Haushaltsansatz für
2018 den Angaben zufolge auf 150.000 Euro.

 * 
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INNEN/4659: Das Kreuz als Notnagel?


FDP-Pressemitteilung vom 1. Juni 2018

HAGEN: Das Kreuz als Notnagel?



Das FDP-Präsidiumsmitglied Martin Hagen erklärt zum Papst-Besuch des
bayerischen Ministerpräsidenten Markus Söder am Einführungstag des
Kreuzerlasses im Freistaat:

"Heute wäre für Markus Söder der perfekte Tag gewesen, sich bei Papst
Franziskus für den Missbrauch des christlichen Kreuzsymbols zu
Wahlkampfzwecken zu entschuldigen. Vermutlich hat er die Chance
vergeben.

Unbestritten bereichert ein Handeln nach dem christlichen
Menschenbild auch im sekularen Staat des 21. Jahrhunderts die
Politik. Wer allerdings den Rückweg zur Vermengung von Staat und
Kirche in Amtsstuben markieren will, der nutzt weder Staat noch
Kirche, weder Bürgern noch Gläubigen. Jedes Kreuz in jeder Amtsstube
ist ein Fall von Amtsanmaßung - und der administrative Erlass dazu
umso mehr. Das Kreuz darf nicht zum Notnagel im Wahlkampf
herabgewürdigt werden.

Nicht jedes kirchliche Hirtenwort muss unsere Zustimmung finden, aber
wir stehen zu Kardinal Marx' Warnung vor gesellschaftlicher Spaltung
durch Söders Vorgehen."

 * 
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BAYERN/4919: Luftverschmutzungsalarm in vier bayerischen Städten (SPD)


Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion vom 1. Juni 2018

Luftverschmutzungsalarm in vier bayerischen Städten



SPD-Umweltpolitiker Florian von Brunn fordert Masterplan für ökologische Verkehrswende - SPD-Verkehrspolitiker Bernhard Roos: Hardware-Nachrüstung von Autos nötig

Angesichts der vom Umweltbundesamt veröffentlichten alarmierenden Luftbelastungen mit Stickoxiden fordert die SPD-Landtagsfraktion einen Masterplan für eine ökologische Verkehrswende in Bayern. Der offizielle Bericht zeigt, dass in vier bayerischen Städten der Grenzwert von 40 Mikrogramm Stickoxid pro Kubikmeter Luft im Jahresmittel überschritten wurde. München hält dabei sogar den bundesweiten Negativrekord mit 78 Mikrogramm. Aber auch in Augsburg (44), Nürnberg (43) und Regensburg (41) sind die Werte dauerhaft erhöht.

Der Münchner SPD-Umweltpolitiker Florian von Brunn verlangt deshalb zum Schutz der Menschen eine ökologische Verkehrswende im Freistaat. "Die CSU-Staatsregierung versucht immer noch, die Luftverschmutzung auszusitzen. Das kann aber nicht gelingen. Mit Gesundbeterei wird die Luft nicht besser. Wir brauchen einen flächendeckenden massiven Ausbau des Öffentlichen Verkehrs. Dafür sind erheblich mehr Investitionen nötig, als bislang geplant - und zwar jetzt, und nicht erst in zehn Jahren. Die Menschen brauchen statt Fahrverboten eine echte Alternative zum Auto."

Der SPD-Verkehrspolitiker Bernhard Roos kündigt eine entsprechende parlamentarische Initiative im Bayerischen Landtag an: "Ohne Hardware-Nachrüstungen von schmutzigen Dieselfahrzeugen wird es nicht gehen - und zwar auf Kosten der Hersteller, die die Öffentlichkeit mit gefälschten Abgaswerten hinters Licht geführt haben. Alles andere, wie zum Beispiel neue Software in den Autos, wird allein nicht ausreichen."

 * 

Quelle:
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HAMBURG/4383: Hamburger Fernwärme darf nicht scheitern (Die Linke)


Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft

Presseerklärung vom 1. Juni 2018

Hamburger Fernwärme darf nicht scheitern - "goldener Handschlag" für Vattenfall schlägt auf die Stadt zurück



Das neue Gutachten zur Ermittlung des Werts der Hamburger Fernwärme wirft viele Fragen auf. Es belegt, dass der zwischen Vattenfall und Senat vereinbarte Mindestkaufpreis in Höhe von 950 Millionen Euro viel zu hoch angesetzt war. "Die Wertermittlung, nach der sich der Unternehmenswert innerhalb von nur sechs Jahren auf 645,1 Mio. Euro halbiert hätte, ist ein haushaltspolitischer Skandal. Wir verlangen, dass sowohl das Gutachten aus dem Jahr 2012 als auch das aktuelle Gutachten veröffentlicht werden", sagt Norbert Hackbusch, haushaltspolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE in der Hamburgischen Bürgerschaft. Unter Zeitdruck war der Senat damals auf die Vorbedingung von Vattenfall eingegangen, die Übernahme von Stromnetzgesellschaft und Fernwärmegesellschaft gleichzeitig zu vereinbaren. Hackbusch: "Wir hatten schon damals den Eindruck, dass der Senat den Wert des Unternehmens nicht seriös geprüft hat und sich lediglich auf einen schnellen Deal mit Vattenfall eingelassen hat."

Die Einschätzung von BUND und Zukunftsrat Hamburg, die Übernahme der Hamburger Fernwärme in die öffentliche Hand weiterhin als zwingend anzusehen, teilt DIE LINKE. "Vattenfall als Netzbetreiber blockiert den Umstieg auf erneuerbare Energieträger, will ebenso wie CDU und FDP Kohlewärme aus dem Kohlemonster Moorburg einspeisen. Der erfolgreiche Volksentscheid von 2013 verpflichtet Bürgerschaft und Senat, die Fernwärme wieder in die öffentliche Hand zu übernehmen", sagt Heike Sudmann, stellvertretende Vorsitzende der Linksfraktion. "Wir wollen den Rückkauf der Fernwärme weiterhin konsequent umsetzen. Wir sind davon überzeugt, dass der Rückkauf des Fernwärmesystems ein akzeptables oder gar gutes Geschäft für Hamburg werden kann. Dazu muss der Senat nun alle rechtlichen Möglichkeiten prüfen - wie z.B. den vorgeschlagenen Kauf unter Vorbehalt."

 * 

Quelle:
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MECKLENBURG-VORPOMMERN/3156: Verfahren zum Strategiefonds ist transparent und rechtskonform (SPD)


Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion MV vom 1. Juni 2018

Verfahren zum Strategiefonds ist transparent und rechtskonform



Über einen Teil des Strategiefonds des Landes können Projekte gefördert werden, die landesweite Bedeutung oder Leuchtturmcharakter haben.

Dieser Teil war Gegenstand einer ausführlichen Debatte des Landtages. Während dieser Debatte äußerte sich auch der finanzpolitische Sprecher der SPD-Landtagsfraktion Tilo Gundlack:

"Wie wir schon im Finanzausschuss erklärt haben, werden die großen Projekte mit Richtlinien unterlegt, beziehungsweise in bestehende Richtlinien eingeordnet. Ein rechtssicheres Verwaltungsverfahren nach Landeshaushaltsrecht wird in jedem Fall eingehalten. So wie bei allen anderen Förderprogrammen, die in den Haushalten des Landes in den einzelnen Titeln veranschlagt sind. Für Einzelprojekte sind keine Richtlinien notwendig, weil es zu jedem Projekt eine Projektbeschreibung gibt, die den genauen Förderzweck bestimmt. Selbstverständlich müssen auch bei diesen Projekten alle Verfahrensschritte nach Landeshaushaltsordnung eingehalten werden. Antragsverfahren mit der Projektbeschreibung, Kostenermittlung, Einholen von Angeboten, Fassen von Gremienbeschlüssen zur Auftragsvergabe bis hin zur Erstellung der Verwendungsnachweise, die auch von den Prüfungsbehörden geprüft werden. An diesem Verfahren ist nichts intransparent. Und der Strategiefonds ist auch kein "Wahlkreis-Beglückungsfonds", wie es die Opposition darzustellen versucht. Denn es ist die ureigene Aufgabe von Landtagsabgeordneten, sich um die Probleme vor Ort zu kümmern, zum Beispiel durch die Förderung von Projekten. Und genau das tun wir."

 * 

Quelle:
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AGRAR/259: Chancen für eine gerechtere und nachhaltigere Landwirtschaft jetzt nutzen


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 1. Juni 2018

Arbeitsgruppe: Ernährung und Landwirtschaft

Chancen für eine gerechtere und nachhaltigere Landwirtschaft jetzt nutzen



Rainer Spiering, Agrarpolitischer Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion:

Die Verhandlungen über die zukünftige Ausgestaltung der europäischen gemeinsamen Agrarpolitik sind eröffnet. Die SPD-Bundestagsfraktion erwartet, dass am Ende des Prozesses eine gerechtere und am Gemeinwohl ausgerichtete Agrarpolitik steht. Öffentliche Gelder müssen für ein mehr an Umwelt-, Natur-, Klima- und Tierschutz und ländliche Entwicklung eingesetzt werden.

"Die EU-Kommission hat heute ihre Vorschläge für eine zukünftige Ausgestaltung der Agrarpolitik vorgelegt. Offen bleibt die Finanzierung bis der Mittelfristige Finanzrahmen für Europa festgelegt ist. Entscheidend ist die für die SPD-Bundestagsfraktion, dass ein Einstieg in den Ausstieg aus der Gießkannenförderung über die Fläche eingeläutet wird. Steuergelder müssen ergebnisorientiert und an klare Bedingungen geknüpft eingesetzt werden. Hogans Vorschläge geben Anlass zur Hoffnung - jetzt gilt es, dass sie nicht wie immer Lobbyinteressen zum Opfer fallen.

Wir begrüßen die klare Aussage, die Landwirtschaft stärker an Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen auszurichten. Vor diesem Hintergrund sind besonders die Umschichtungsmöglichkeiten interessant. Auch die stärkere Unterstützung kleinerer und mittlerer Betriebe sowie die Junglandwirteförderung schaffen Perspektiven für den Erhalt einer flächendeckenden Landwirtschaft. Es ist gerecht, die Höchstförderungen der Betriebe zu begrenzen und gleichzeitig Subventionen stärker an den landwirtschaftlichen Arbeitsplätzen auszurichten. Einen wichtigen Schwerpunkt setzt Hogan auf die Vermittlung von Wissen über die neuesten Technologien und Innovationen sowohl für die Betriebe als auch die Verwaltungen. Die Digitalisierung des ländlichen Raumes ist auch für uns ein dringendes Anliegen."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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SOZIALES/2696: Trennung der Eltern darf für Kinder kein Armutsrisiko sein


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 1. Juni 2018

Arbeitsgruppe: Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Trennung der Eltern darf für Kinder kein Armutsrisiko sein



Sönke Rix, familienpolitischer Sprecher:

Am heutigen Internationalen Tag des Kindes schaut auch Deutschland aufmerksam hin: Jedes fünfte Kind lebt hier zu Lande über mindestens fünf Jahre dauerhaft oder wiederkehrend in Armut. Dabei haben vor allem Kinder von Alleinerziehenden ein erhöhtes Risiko, langfristig in Armut zu leben. Die SPD-Bundestagsfraktion wird dafür sorgen, dass auch diese Kinder gut aufwachsen können.

"Oft bleibt der Kindesunterhalt nach Trennung der Eltern wegen Zahlungsunfähigkeit oder -unwilligkeit des unterhaltspflichtigen Elternteils aus. Der Staat springt dann mit dem Unterhaltsvorschuss ein. Die Leistung wurde in der vergangenen Legislaturperiode reformiert und wird seither bis zum 18. Lebensjahr ausgezahlt. Doch bestehen nach wie vor Schnittstellenprobleme zwischen Unterhaltsvorschuss zu Wohngeld, Kinderzuschlag und Leistungen nach dem Bildungs- und Teilhabepaket, die der Unterhaltsvorschuss nicht immer ausgleichen kann. Die SPD-Bundestagsfraktion hat im Koalitionsvertrag durchgesetzt, dass diese Schnittstellenprobleme korrigiert werden. Denn die Trennung der Eltern darf für kein Kind in Deutschland ein Armutsrisiko sein."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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WIRTSCHAFT/2797: Trumps Zollpläne untergraben die internationale Handelsordnung


Pressemitteilung der SPD-Bundestagsfraktion - 31. Mai 2018

Arbeitsgruppe: Wirtschaft und Energie

Trumps Zollpläne untergraben die internationale Handelsordnung



Bernd Westphal, wirtschaftspolitischer Sprecher;

Markus Töns, zuständiger Berichterstatter:

Nach monatelangen Gesprächen mit der EU-Kommission und den Regierungen der europäischen Mitgliedstaaten kündigt die US-Regierung nun an, ab 1. Juni für Stahl- und Aluminiumimporte aus der EU höhere Zölle zu erheben. Sie begründet diese Maßnahme mit der vermeintlich gefährdeten "nationalen Sicherheit".

"Die rechtswidrigen Zölle, die die US-Regierung auf Stahl und Aluminium aus der EU erheben will, sind nicht hinnehmbar. Mit seinem einseitigen Vorgehen schadet Präsident Trump nicht nur den wirtschaftlichen Beziehungen zu seinen europäischen Verbündeten, sondern er untergräbt auch die regelbasierte internationale Handelsordnung.

Die EU-Kommission hat wiederholt zu Recht deutlich gemacht, dass sie nicht unter dem Damoklesschwert von Zollerhöhungen über eine Marktliberalisierung verhandelt. Diese Haltung war und ist richtig. Denn Verhandlungen unter Partnern kann es nur auf Augenhöhe und nur ohne Erpressungsversuche geben. Die USA lassen hier die Gelegenheit für eine wertvolle Zusammenarbeit verstreichen.

Die Europäische Kommission hatte, in Absprache mit den Regierungen, eine Reihe von Maßnahmen vorgelegt, um die handelspolitischen Interessen der EU zu wahren. Dazu gehören neben einem Streitschlichtungsverfahren vor der WTO auch Ausgleichszölle auf ausgewählte US-amerikanische Produkte, wie Jeans, Whiskey oder Motorräder. Die EU wird hier regelkonform und verhältnismäßig reagieren."

Copyright 2018 SPD-Bundestagsfraktion
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INTERNATIONAL/086: Mexiko - Streikende Lehrer*innen blockieren Flughafen von Oaxaca (poonal)


poonal - Pressedienst lateinamerikanischer Nachrichtenagenturen

Mexiko

Streikende Lehrer*innen blockieren Flughafen von Oaxaca
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Die streikenden Lehrer*innen der CNTE in Oaxaca

Foto: Desinformémonos



(Mexiko-Stadt, 30. Mai 2018, desinformémonos) - Lehrer*innen der
Sektion 22 [1] des Dachverbands der Bildungsarbeiter*innen in Mexiko
CNTE (Coordinadora Nacional de Trabajadores de la Educación) haben am
dritten Tag in Folge den Flughafen von Oaxaca-Stadt sowie den
Busterminal ADO blockiert. Zudem sorgten sie für Einschränkungen des
öffentlichen Nahverkehrs. Mit diesem unbefristeten Streik wollen sie
ihrer Forderung nach einem Runden Tisch mit der mexikanischen
Regierung Nachdruck verleihen.

Neben der Wiederaufnahme des seit 2016 ausgesetzten Runden Tisches
fordern die Lehrer*innen unter Anderem die Rücknahme der
Bildungsreform, den Wiederaufbau der bei den Erdbeben im September
2017 beschädigten Schulen, die Freilassungen der Gefangenen ihrer
Gruppe sowie Aufklärung der tödlichen Auseinandersetzungen in
Nochixtlán vom 19. Juni 2016 [2].

"Seit 34 Monaten bekommen wir kaum Geld für Arbeitsmaterial. Das
meiste haben wir selbst finanziert, zwölf Millionen Pesos (515.000
Euro), und davon wurden uns nur etwas über eine Million (etwa 46.000
Euro) zugesagt und selbst die wird seit 2016 zurückgehalten", beklagte
Gewerkschaftsführer Eloy López Hernández.

Die Lehrer*innen betonten, der Streik sei notwendig, um ihren
Bildungskampf zu unterstützen, da sich die Regierung bislang nicht um
ihre Forderungen gekümmert habe. Außerdem habe sie keine Bereitschaft
gezeigt, den Runden Tisch mit der CNTE wieder aufzunehmen.


Anmerkungen:

[1] https://www.npla.de/poonal/lehrkraefte-protestieren-weiter/

[2] https://www.npla.de/poonal/das-massaker-von-nochixtlan-und-die-bildungsreform/
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VERBRAUCHERSCHUTZ/1312: Blei im Milchpulver? Afrikanische Schwarzmarktware schadstoffrei (idw)


Veterinärmedizinische Universität Wien - 01.06.2018

Blei im Milchpulver? Toxin in Markenbabynahrung, afrikanische
Schwarzmarktware dagegen "bleifrei"



Milchpulver ist eine wichtige Nahrungsquelle vieler afrikanischer
Kleinkinder und Ersatz für die Muttermilch HIV-infizierter Frauen. Durch
überteuerte Importmarken existiert ein florierender, aber unkontrollierter
Schwarzmarkt. Vermutet wird, dass dadurch mehr minderwertiges oder vor
allem mit dem Giftstoff Blei verunreinigtes Pulver in Umlauf kommt. Das
ist aber nicht der Fall, wie ein Vergleichstest unter Leitung der
Vetmeduni Vienna nun bestätigte. Die Schwarzmarktpulver waren komplett
schadstofffrei und konnten auch qualitativ überzeugen. Ins schiefe Licht
gerieten dagegen die teuren Markenprodukte.

Dass Milch gesund und reich an den für die Entwicklung von Kleinkindern
wichtigen Nährstoffen wie Calcium oder Eisen ist, ist bekannt. In vielen
afrikanischen Ländern ist Frischmilch jedoch auch wegen der Haltbarkeit
selten verfügbar. Milchpulver ist dort die einzige Alternative und mangels
Fleisch oder anderer proteinreicher Nahrung eine essentielle Energiequelle
für unterernährte Kinder. Ebenso ist es wichtiger Ersatz für die
Muttermilch HIV-infizierter Frauen.

Importierte Markenprodukte sind jedoch für viele Familien viel zu
kostspielig. Deswegen boomt ein unkontrollierter Schwarzmarkt mit in
Plastiksäckchen verpacktem Milchpulver, ohne Hinweis auf die Herkunft oder
Inhaltsstoffe. Die Vermutung liegt nahe, dass die Familien dadurch in Kauf
nehmen, ihre Kleinkinder häufiger mit minderwertigem oder womöglich
verunreinigtem Pulver zu versorgen. Das Schwermetall Blei gilt dabei als
eine der größten Gefahren. Ein erster Vergleichstest von ExpertInnen um
Dagmar Schoder vom Institut für Milchhygiene der Vetmeduni Vienna zeigte
nun, dass derartige Bedenken nicht für die Schwarzmarkt-, sondern eher für
die Markenwaren gelten sollten.

Keine toxischen Schwermetalle in Milchpulver vom Schwarzmarkt, dafür in
Markenprodukt

Das Team um die Mitbegründerin der Organisation TierärztInnen ohne Grenzen
untersuchte insgesamt 20 Milchpulverpäckchen unterschiedlicher
Schwarzmarkthändler in Daressalam, Tansania, enem der wichtigsten
Importhäfen Afrikas. Diese verglichen die Forschenden mit 23 importierten
Produkten auf insgesamt 43 Inhaltsstoffe. Darunter waren neben den
essentiellen Nährstoffen auch toxische Stoffe, wie eben Blei oder Cadmium.
Das überraschende Ergebnis dieses Tests war, dass alle Proben vom
Schwarzmarkt schadstoff- und somit "bleifrei" waren, die Markenprodukte
dagegen nicht. Eine dieser Proben überschritt den international
festgesetzten Grenzwert nicht nur minimal, sondern gleich um 200 Prozent.
Das gibt nicht nur Anlass zur Sorge, sondern könnte laut Schoder trotz nur
eines Nachweises ein bedenklicher Hinweis auf ein Muster sein.
Regelmäßiger Konsum von Blei in der ersten Entwicklungsphase hat neuronale
Schäden, verminderte Intelligenz oder Anämien als direkte Konsequenz. "Bei
den ungetesteten Schwarzmarktprodukten würde man mit verunreinigten Proben
rechnen. Dass das aber bei der strenger regulierten Markenware der Fall
war, ist durchaus bedenklich", so die Expertin weiter. Hochgerechnet
stellt schon der positive Nachweis in einer dieser 23 Proben ein Problem
dar.

Schwarzmarktproben halten auch mit heimischen Referenzen mit

Die Proben vom afrikanischen Schwarzmarkt überzeugten jedoch auch in
anderer Hinsicht positiv. Insgesamt waren die erfassten Konzentrationen
der Nährstoffe nicht nur bei allen Proben vergleichbar, sondern eindeutig
innerhalb der von der Europäischen Union festgesetzten Richtwerte. Selbst
ein weiterer Vergleich mit österreichischen Referenzprodukten zeigte keine
auffälligen Unterschiede. Wenn, dann waren einige Nährstoffe etwas
niedriger oder stärker angereichert. Im Mittel standen die illegalen
Produkte den österreichischen jedoch nicht nach. "Die höhere
Konzentration, vor allem von Eisen oder Kupfer, wie etwa in den als
Babynahrung ausgewiesenen Milchpulvern, wurde augenscheinlich durch die
Beimengung pflanzlicher Stoffe erreicht", so Schoder.

Restrisiko bleibt und verlangt Umdenken

Eine höhere Eisenkonzentration kann daher sogar ein Vorteil sein, da diese
in menschlicher oder Kuhmilch häufig zu niedrig für Kleinkinder ist. Das
Spurenelement ist wichtig für den Bluthaushalt in der frühen
Entwicklungsphase. Hier könnte doch noch ein Risiko in den
Schwarzmarktprodukten stecken. Wird das Pulver etwa ausschließlich aus
Kuhmilch hergestellt, dann könnte dies zu einem Eisenmangel der
Kleinkinder führen. "Milchpulver hätte aber den Vorteil, dass die
Konzentrationen leichter durch zusätzlich beigemengte Stoffe verändert und
an die Bedürfnisse je Altersstufe angepasst werden können", erklärt
Schoder. Das dürfte bei den als Babynahrung ausgewiesenen illegalen
Milchpulvern mit der höheren Konzentration, vor allem von Eisen oder
Kupfer, der Fall gewesen sein.

Selbst wenn die getesteten Proben unbedenklich waren, darf man diese
Fakten nicht außer Acht lassen. Die zu hohen Preise der importierten
Produkte und die mangelnde oder meist nicht vorhandene Kennzeichnung des
Schwarzmarktmilchpulvers sind eine bedenkliche Situation in den
afrikanischen Ländern unterhalb der Saharazone. Es wäre wichtig die
Kleinkinder der armen Bevölkerungsschicht ausreichend mit qualitativ
wertigen und richtig gekennzeichneten Produkten zu versorgen. Das gilt im
Besonderen für die Säuglinge an HIV erkrankter Mütter, um das Risiko einer
Infektion über die Muttermilch zu vermeiden.


Service:

Der Artikel "Heavy metal content and element analysis of infant formula
and milk powder samples purchased on the Tanzanian market: International
branded versus black market products" von Sager M., McCulloch C.R. und
Schoder D. wurde in Food Chemistry veröffentlicht.

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0308814618302942?via%3Dihub#!

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1560
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MILITÄR/946: Kriegsspiele im Baltikum (german-foreign-policy.com)


Informationen zur Deutschen Außenpolitik - 1. Juni 2018

german-foreign-policy.com

Kriegsspiele im Baltikum



BERLIN/WASHINGTON (Eigener Bericht) - In mehreren US-geführten
Großmanövern bereitet sich die Bundeswehr in den kommenden Wochen auf
mögliche kriegerische Auseinandersetzungen mit Russland vor. Im Rahmen der
Übung Saber Strike 2018 soll unter anderem die neue NATO-Führungsstruktur
in Polen und den baltischen Staaten erprobt werden, die beispielsweise das
deutsch-polnisch geführte NATO-Hauptquartier für den Ostseeraum in Szeczin
umfasst und der die deutsch geführte NATO-"Battlegroup" in Litauen
untergeordnet ist. Parallel zu dem Manöver, an dem sich gut 18.000 Soldaten
aus 19 Staaten beteiligen, werden mehrere deutsche Kriegsschiffe im Rahmen
der Übung BaltOps 2018 die Seekriegführung in der Ostsee proben. Parallel
bereitet sich die Bundeswehr darauf vor, im kommenden Jahr erneut die
Führung über die NATO-"Speerspitze" zu übernehmen, die eigens gegründet
wurde, um binnen zwei Tagen in Ost- und Südosteuropa eingesetzt werden zu
können - gegen Russland. Den Manövern gingen Transporte tausender
US-Soldaten und -Militärfahrzeuge über deutsche Straßen und Schienen
Richtung
Osten voraus.

Vormarsch nach Osten

Die Vorbereitungen für die in diesem Monat bevorstehenden Großmanöver haben
sich im Mai in der Bundesrepublik deutlich bemerkbar gemacht - mit der
Verlegung großer US-Truppenverbände quer durch Deutschland in Richtung
Polen. Zum einen handelte es sich dabei um die 1st Armored Brigade der 1st
Cavalry Division aus Fort Hood (Texas), die im Rahmen der Operation
Atlantic Resolve die zuletzt in Osteuropa stationierte 2nd Armored Brigade
der 1st Infantry Division aus Fort Riley (Kansas) ablösen soll. Im Rahmen
der Operation Atlantic Resolve ist kontinuierlich eine US-Brigade in Ost-
und Südosteuropa unterwegs, um dort gemeinsam mit einheimischen Truppen
Kriegsübungen durchzuführen.[1] Die Brigade wird alle neun Monate
ausgetauscht. Wurden die An- und Abtransporte der neuen Truppen bisher
unter anderem über Bremerhaven abgewickelt, so brachten die US-Streitkräfte
ihre rund 1.400 zu verlegenden Fahrzeuge diesmal im belgischen Antwerpen an
Land, von wo sie quer über den gesamten Kontinent nach Polen verlegt
werden. Die ungewöhnliche, aufwendige Route ist offenbar gewählt worden, um
alternative Transportstrecken auszutesten. Wie es heißt, wurden 85 Prozent
des Materials - darunter vor vor allem Panzer - auf dem Schienenweg in
Richtung Osten verbracht, 15 Prozent in Konvois von 15 bis 20 Fahrzeugen
auf der Straße.[2]

Drehscheibe für Militärtransporte

Diesmal sind die US-Truppentransporte allerdings deutlich umfangreicher als
sonst gewesen: Zusätzlich zur Truppenverlegung im Rahmen der Operation
Atlantic Resolve wurden weitere, in Süddeutschland stationierte
US-Einheiten in Richtung Osten verlegt, um dort an dem Großmanöver Saber
Strike teilzunehmen. Insgesamt wurden dabei rund 7.000 Soldaten mit gut
2.000 Fahrzeugen über Schiene und Straße, unter anderem über die A9, in die
Manövergebiete transportiert.[3] Die Verlegung ist - wie diejenige im
Rahmen der Operation Atlantic Resolve - von Logistikeinheiten der
Bundeswehr organisiert und unterstützt worden. Durch die immer zahlreicher
werdenden Manöver in Ost- und Südosteuropa sei Deutschland "eine
Drehscheibe für militärische Transporte" geworden, bestätigt der Kommandeur
des Bundeswehr-Landeskommandos Sachsen-Anhalt, Oberst Halvor Adrian.[4] Der
Rolle der Bundesrepublik als Militärdrehscheibe für NATO-Operationen in Ost-
 und Südosteuropa trägt das westliche Kriegsbündnis damit Rechnung, dass es
- wie die NATO-Verteidigungsminister im Februar beschlossen haben - sein
neues Logistik-Hauptquartier in Deutschland errichten wird
(german-foreign-policy.com berichtete [5]). Es soll unter anderem die
Verlegung westlicher
Truppen in Richtung russische Grenze optimieren.

Saber Strike

An dem Großmanöver Saber Strike, das am Sonntag offiziell beginnt, nehmen
insgesamt rund 18.000 Soldaten aus 19 Staaten - die meisten NATO-Mitglieder
- teil, darunter auch Einheiten der Bundeswehr. Eines der Hauptziele ist es
laut Angaben der US-Streitkräfte, die das Manöver führen, die Integration
der seit Anfang 2017 neu aufgebauten NATO-Truppen und -Strukturen in Polen
und im Baltikum zu erproben. Dabei geht es unter anderem um die - auch als
"NATO-Battlegroups" bezeichneten - Bataillone, die unter der offiziellen
Bezeichnung enhanced Forward Presence (eFP) in den baltischen Staaten und
in Polen stationiert sind, darunter das von der Bundeswehr geführte
Bataillon in Litauen.[6] Ebenfalls erprobt werden soll laut US-Angaben das
neue Multinational Division North-East Headquarters (NATO-Abkürzung: MND
NE) im polnischen Elblag unweit der Grenze zur russischen Exklave
Kaliningrad, das als operative Schaltzentrale für die vier eFP-Bataillone
dient. Einbezogen wird demnach zudem das bereits 1999 von Deutschland,
Polen und Dänemark gegründete Multinational Corps North-East (MNC NE) mit
Sitz im polnischen Szczecin, das als militärisches Hauptquartier nicht nur
dem MND NE übergeordnet ist, sondern bei Bedarf auch die sogenannte
NATO-Speerspitze (Very High Readiness Joint Task Force, VJTF) führt.[7]
Saber
Strike wird seit 2011 jährlich abgehalten - in den Baltischen Staaten und
Polen.

BaltOps 2018

Darüber hinaus wird Anfang nächster Woche mit BaltOps 2018 ein weiteres
Großmanöver im Ostseeraum beginnen. Die Marineübung reicht bis ins Jahr
1971 zurück, als sie erstmals durchgeführt wurde, um im Kalten Krieg die
Kampfbereitschaft und -fähigkeit der NATO in der Ostsee zu trainieren und
zu demonstrieren. Die Übungen sind nach dem Ende der Systemkonfrontation
fortgesetzt worden - offiziell im Rahmen der NATO-Partnership for Peace
(PfP). Seit 2014 dienen sie erneut dazu, westliche Operationen gegen
Russland zu proben und die Kriegsfähigkeit des Bündnisses vorzuführen. Die
BaltOps-Manöver gehören zu den größten in Nordeuropa. Dieses Jahr sollen,
wie es h eißt, 40 Kriegsschiffe aus 14 Staaten teilnehmen; dabei ragt das
US-Transportschiff Carson City heraus, ein hochmodernes, mit bis zu 43
Knoten (rund 80 Stundenkilometer) außergewöhnlich schnelles Schiff, das in
diesem Jahr erstmals in der Ostsee erprobt werden soll. Neben weiteren
Kriegsschiffen der US-Marine ist die Bundesmarine mit dem
Einsatzgruppenversorger Frankfurt am Main, mit einer Korvette und mit
Marinenabwehreinheiten aus Kiel beteiligt.[8] Die Kriegsübungen in der
Ostsee haben für Deutschland auch deshalb einige Bedeutung, weil die
Bundeswehr in Rostock ein NATO-Marinehauptquartier aufbaut
(german-foreign-policy.com berichtete [9]).

Die NATO-"Speerspitze"

Parallel bereitet sich die Bundeswehr darauf vor, im kommenden Jahr erneut
die Führung über die NATO-"Speerspitze" zu übernehmen. Diese wurde auf
Beschluss des NATO-Gipfels im September 2014 in Newport (Großbritannien)
eigens gegründet, um binnen kürzester Frist - genannt werden zwei Tage -
insbesondere in Ost- und Südosteuropa eingesetzt werden zu können. Als
Gegner bei einem etwaigen Einsatz gilt Russland.[10] Wie das Deutsche Heer
mitteilt, hat der Großverband Panzerlehrbrigade 9 aus Munster bereits
Anfang des Jahres mit der Aufstellung und Ausbildung des deutschen Anteils
der Very High Readiness Joint Task Force (VJTF) begonnen. Am 19. Juni
sollen die Soldaten im Gefechtsübungszentrum des Heeres unter den Augen von
Journalisten, wie es heißt, "den letzten Schliff" bekommen.[11] Für
November ist die Zertifizierungsübung Trident Juncture in Norwegen geplant.
Ab dem 1. Januar 2019 steht die neue VJTF mit ihrem deutschen Anteil dann
zum Einsatz bereit.


Anmerkungen:

[1] S. dazu Vom Frontstaat zur Transitzone

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/7183/

und Vom Frontstaat zur Transitzone (II).

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/7381/

[2] US-Truppenbewegung führt wieder durch Brandenburg. berliner-zeitung.de
15.05.2018.

[3] "Atlantic Resolve" - Movement of U.S. Army Equipment through the State
of Saxony-Anhalt. U.S. Army Europe Public Affairs Office in Wiesbaden,
22.05.2018.

[4] Panzer der US-Streitkräfte rollen durch Ostdeutschland. freiepresse.de
24.05.2018.

[5] S. dazu Transatlantische Konkurrenten.

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/7530/

[6] S. dazu Tote Erinnerung

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/7210/

und Im Aufmarschgebiet.

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/7518/

[7] S. dazu Die deutsch-polnische Militärkooperation.

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/7351/

[8] Frank Behling: US Navy startet Manöver auf der Ostsee. kn-online.de
30.05.2018.

[9] S. dazu Die Schaltzentrale für Ostseekriege.

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/7549/

[10] S. dazu Kriegsführung im 21. Jahrhundert (II).

https://www.german-foreign-policy.com/news/detail/6596/

[11] Deutscher Anteil der NATO-Speerspitze ist zeitgerecht einsatzbereit.
deutschesheer.de 07.05.2018.
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NAHOST/1599: Libyen - Scheingelegenheiten ... (SB)


Libyen - Scheingelegenheiten ...



Frankreich nutzt die politische Krise in Rom nach den italienischen
Parlamentswahlen, aus denen Anfang März die rechtsextreme La Liga und
die linkspopulistische Fünf-Sterne-Bewegung als Sieger hervorgingen,
um seinen Einfluß in Libyen, der früheren Kolonie Italiens,
auszubauen. Am 29. Mai empfing Präsident Emmanuel Macron die
wichtigsten, bisher heillos zerstrittenen politischen Akteure Libyens
zu einem Treffen im Pariser Élysée-Palast, bei dem diese pflichtgemäß
Besserung gelobten und die Ausarbeitung eines neuen Wahlrechts bis
September sowie die Abhaltung von Parlaments- und
Präsidentschaftswahlen im Dezember versprachen. Viele Beobachter
halten den ehrgeizigen Zeitplan, der den Segen des UN-Sondergesandten
für Libyen und ehemaligen libanesischen Kulturminister Ghassan Salamé
trägt, für unrealistisch, wenn nicht sogar illusorisch.

Seit dem gewaltsamen Sturz des "Regimes" Muammar Gaddhafis 2011 kommt
Libyen nicht zur Ruhe. Es herrscht keine einheitliche staatliche
Autorität mehr, sondern die verschiedenen Gruppen, Städte, Milizen und
Stämme ringen um eigene Herrschaftsgebiete, bekämpfen sich oder
arrangieren sich mit wechselnden Bündnissen. Es gibt zwei Regierungen,
die sich gegenseitig jede Legitimität absprechen. In östlichen Tobruk
sitzt das Repräsentantenhaus, dessen Vertreter 2014 bei allgemeinen
Wahlen gewählt wurden, jedoch kurz darauf aus Angst vor Attentaten
islamistischer Gruppen aus der Hauptstadt Tripolis geflohen waren. Das
House of Representatives (HoR) steht unter dem Schutz von Ex-General
Khalifah Hifter, der die übriggebliebenen Teile der Streitkräfte
Gaddhafis zur Libyschen Nationalarmee (LNA) geformt hat und seit 2014
im Osten des Mittelmeerstaats eine Offensive gegen Gruppen wie Ansar
Al Scharia und Islamischer Staat (IS) führt.

In Tripolis residiert seit 2016 die Regierung der Nationalen Einheit
(Government of National Accord - GNA) um Premierminister Fayiz Al
Sarradsch, einen ehemaligen Geschäftsmann. Um zu überleben, hat sich
die GNA mit den islamistischen Gruppen in der Hauptstadt arrangiert,
die nach dem Tod Gaddhafis die erste provisorische Volksversammlung,
den Allgemeinen Volkskongreß, dominiert haben. Im Rahmen des
UN-Friedensplans von 2015 wurde ein Hoher Staatsrat gegründet, der
Premierminister Al Sarradsch unterstützen und zwischen Allgemeinem
Volkskongreß und dem HoR vermitteln sollte. Seit April dieses Jahres
wird der Hohe Staatsrat von Khalid Al Mishri, Mitglied sowohl der
Gerechtigkeits- und Wiederaufbaupartei als auch der
Moslembruderschaft, geleitet.

An Macrons großem Libyen-Powwow an der Seine nahmen aus Tripolis Al
Sarradsch und Al Mishri und aus Tobruk Hifter sowie HoR-Sprecher
Aguila Saleh Issa El Obeidim teil. Beschlossen haben die vier Männer
die Rückkehr des HoR nach Tripolis, die "Wiedervereinigung der
Staatsbank und der anderen libyschen Institutionen" und die
Zusammenlegung der LNA und der wichtigsten Milizen zwecks Bildung
einer Nationalarmee, die diesen Namen verdient. Bezeichnenderweise
wurde nichts schriftlich festlegt, sondern wurden lediglich
gegenseitige mündliche Zusicherungen gemacht. Gastgeber Macron führte
den protokollarischen Schönheitsfehler auf den Umstand zurück, daß die
Anwesenden die Vereinbarungen mit ihren eigenen politischen
Verbündeten in Libyen besprechen und von diesen ratifizieren lassen
müßten.

Bereits im Frühjahr 2018 hatte Macron nach nur wenigen Wochen im Amt
als französischer Präsident Al Sarradsch und Hifter nach Paris geholt,
um diese zur Versöhnung und Zusammenarbeit zu drängen. Gebracht hat
der damalige Einsatz nichts. Von daher darf man Zweifel haben, daß
das Ergebnis diesmal ein anderes sein wird. Gleichwohl ist seitdem das
Interesse Frankreichs, das neben Ägypten und den Vereinigten
Arabischen Emiraten zu den wichtigsten militärischen Unterstützern
Hifters gehört, an einem Ende des politischen Chaos in Libyen stark
gestiegen. Im April hat das französische Mineralölunternehmen Total
für 450 Millionen Dollar dem US-Energiekonzern Marathon seinen 16,33
prozentigen Anteil am libyschen Waha-Ölfeld abgekauft. Die anderen
Anteilseigner des gigantischen Ölvorkommens im Sirte-Becken sind
Libyens National Oil Corporation (NOC), dessen Einnahmen direkt an die
Nationalbank fließen, und der in New York ansässige Ölförderkonzern
Amerada Hess.

Seit Anfang Mai versucht Hifters LNA die letzte islamistische Hochburg
im Osten, die Stadt Derna, die zwischen Benghazi und der ägyptischen
Grenze liegt, zu erobern. Doch die Kämpfer des dort ansässigen
Derna-Mudschaheddin-Schura-Rates leisten erbitterten Widerstand.
Genaue Angaben über die Anzahl der Getöteten und Verletzten gibt es
nicht. Mindestens 27 Menschen sollen getötet, 44 verletzt und mehr als
500 Familien vor den Kämpfen geflohen sein. Dies berichtete am 25.
Mai Middle East Eye unter Verweis auf Zahlen der UN Support Mission
in Libya (UNSMIL). Mit der Großoperation will Hifter nach einem
angeblichen Hirnschlag im April Macht und körperliche Unversehrtheit
demonstrieren und sich somit als geeignetster Kandidat bei der
geplanten Präsidentenwahl im Dezember empfehlen.

In anderen Teilen Libyens reißt die Gewalt ebenfalls nicht ab. Am 2.
Mai stürmten zwei IS-Anhänger das Hauptbüro der staatlichen
Wahlkommission in Tripolis, schossen wild um sich und sprengten sich
anschließend in die Luft. Bei dem Überfall kamen mindestens 15
Menschen ums Leben. In Benghazi, die Hifters LNA 2017 nach einem
mehrjährigen Kampf von Dschihadisten endlich gesäubert haben wollte,
kamen am 8. Mai zwei Menschen und am 25. Mai sieben durch Autobomben
ums Leben. In der südlichen Stadt Sabha kommt es immer wieder zu
tödlichen Überfällen und Vergeltungsaktionen unter den dort lebenden
Stämmen. Man darf gespannt sein, ob der ambitionierte Zeitplan für
Wahlen in Libyen eingehalten werden kann und, wenn ja, ob
Gaddhafi-Sohn Saif Al Islam, wie im März angekündigt, seine Kandidatur
für die Präsidentschaft als Vertreter der Libyschen Volksfront
wahrnimmt.

1. Juni 2018
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06582: Zu Ehren von Vera Menchik (SB)


1994 feierte die FIDE zu Ehren der ersten Damenweltmeisterin das Vera-
Menchik-Jahr. 50 Jahre zuvor war sie bei einem Bombenüberfall der
Nazis auf London umgekommen. Damit hatte zugleich auch die erste
Vorkämpferin für eine Gleichbehandlung von Männern und Frauen in den
Turnierhallen ihr Leben verloren. Vor Vera Menchik konnte sich die
Männerwelt nicht vorstellen, daß eine Frau ebensolche Denkleistungen
auf dem Gebiete des Schachspieles bewerkstelligen könnte wie ein Mann.
Geschürt wurde dies Vorurteil nicht nur seitens der Herren
Großmeister. Auch viele Wissenschaftler unterstützten diesen Wahn mit
dubiosen Theorien über die sogenannte physische Unfähigkeit der Frauen
zu adäquatem Schachdenken. Vera Menchik untergrub dieses männerstolze,
menschheitsgeschichtlich gewachsene "Werturteil", indem sie der Reihe
nach auch illustre Großmeister besiegte. Weltmeisterin der Damen war
sie von 1927 bis zu ihrem Tode 1944. Ihr Vater war Tscheche, die
Mutter Engländerin. Sie kam 1921 nach Hastings und wurde dort
Schülerin des ungarischen Großmeisters Geza Maróczy, der ihr Talent
sofort erkannte und förderte. Im heutigen Rätsel der Sphinx aus dem
Damenturnier in der ostböhmischen Stadt Chrudim hatte die bulgarische
Großmeisterin Woiska, die auch Turniersiegerin wurde, mit den weißen
Steinen die Dame für drei Leichtfiguren gegeben und konnte nun die
gegnerische in eine peinliche Situation bringen, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06582: Zu Ehren von Vera Menchik (SB)]



Woiska - Krupkova

Chrudim 1994


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Armer schwarzer König, so bedrängt von feindlichen Kräften konnte es
für ihn kein Entkommen geben: 1.Te3-g3+ Kg8-f7 2.e5-e6+! Kf7-e8 3.Dh6-
h5+ Ke8-e7 4.Sc3xd5+ Ke7xe6 5.Sd5-c7+ Ke6-e5 6.Tg3-e3+! Ke5-d6 -
6...Ke5xf4 7.Sc7-d5# - 7.Sc7xa8 Kd6-c6 - der Springer war nicht zu
nehmen wegen des Damenschachs auf h6; die Partie war im Grunde längst
entschieden - 8.c2-c3 Df8-d6 9.Tf4-f1 Lf5-g6 10.Dh5-g4 Th8xa8 11.c3xd4
Dd6xd4 12.Dg4-f3 Kc6-b6 13.Tf1-d1 und die Zeitüberschreitung bewahrte
Schwarz vor Schlimmerem.



Erstveröffentlichung am 4. Juni 2005
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INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / FAKTEN





MELDUNG/229: Tagung - Die Visegrád-Staaten im Strudel postsozialistischer Umbrüche (idw)


Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung - 31.05.2018

Die Visegrád-Staaten im Strudel postsozialistischer Umbrüche



Niedrige Löhne, zunehmende soziale Ungleichheit, Arbeitsmigration,
Fremdenfeindlichkeit - die vier Visegrád-Staaten Tschechien, Ungarn, Polen
und Slowakei kämpfen mit sehr ähnlichen gesellschaftlichen und politischen
Problemen. Mit den Ursachen und den weitreichenden Folgen dieser Situation
beschäftigt sich vom 7. bis 8. Juni 2018 die internationale Konferenz
'Visegrád Belongings: Freedoms, Responsibilities and Everyday Dilemmas' am
Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung (MPI). Die Tagungssprache
ist Englisch.


Gemeinsam gegen Europa

1991 haben die drei Staaten Polen, Ungarn und die Tschechoslowakische
Republik ein Kooperationsabkommen unterzeichnet. Nach der Trennung der
Tschechoslowakei in die Tschechische und Slowakische Republik wurde aus
diesem Dreierbündnis am 1. Januar 1993 ein Viererbündnis. Die vier
Visegrád-Staaten (V4) sind seitdem durch vielfältige institutionelle
Kooperationen eng miteinander verwoben. Und sie sorgen in der jüngeren
Vergangenheit immer dann für besondere mediale Aufmerksamkeit, wenn sich
ihre Regierungen wieder einmal vehement gegen die von den
EU-Innenministern beschlossene Quotenregelung für Flüchtlinge zur Wehr
setzen. Insbesondere Jarosław Kaczyń"ski und Viktor Orbán haben
mit diesem Widerstand gegen Brüssel, der sich nicht nur auf den notwendigen
Schutz nationaler Identität, sondern auch auf die Bewahrung europäischer
christlicher Werte beruft, großen innenpolitischen Erfolg.

Wirtschaftliche und soziale Ungleichheit

"Die rigorose Haltung in der Flüchtlingspolitik ist aber nicht die einzige
Gemeinsamkeit der Visegrád-Staaten", sagt Chris Hann, Organisator der
Konferenz und Direktor der Abteilung 'Resilienz und Transformation in
Eurasien' am MPI. "Ein weiteres Beispiel ist etwa ihre schwierige
wirtschaftliche Lage und die große Arbeitsmigration. Viele Menschen
verlassen diese Länder, weil sie entweder gar keine oder keine angemessen
bezahlte Arbeit finden." Auf der Konferenz werden sich die Wissenschaftler
insbesondere auf der Mikroebene mit den Folgen des Niedergangs des
Sozialismus und den Auswirkungen des globalen Kapitalismus auf die
Gesellschaften der V4 befassen. "Wenn man zum Beispiel sieht, dass ein
Arbeiter bei Mercedes-Benz in Stuttgart etwa vier Mal so viel verdient wie
ein Arbeiter in der neuen Mercedes-Benz-Fabrik in Kecskemét in Ungarn,
dann kann man schon nachvollziehen, warum Orbán mit seiner Kritik an der
EU, von der sich die Menschen im Postsozialismus sehr viel versprochen
hatten, so viele Anhänger hat."

Formen der Identität jenseits des Nationalismus

Auch wenn es in den westlichen Medien immer so dargestellt wird, als ob
die populistische Politik der Visegrád-Staaten symptomatisch ist für den
generellen Aufschwung des Nationalgefühls in Osteuropa, ist dieses Bild
doch viel zu grob gezeichnet. "Wir wollen auf unserer Konferenz
untersuchen, welche Formen der Identitäten und Zugehörigkeiten jenseits
des Nationalstaates in den V4 heute eine Rolle spielen", sagt Hann.
"Deshalb interessieren wir uns beispielsweise für Formen der
Identitätsbildung in Familien- und Verwandtschaftsbeziehungen, in
säkularen und religiösen Organisationen und in unterschiedlichen
Regionen." Vielleicht haben diese Quellen der Identität, das Potential dem
aggressiven Nationalismus und den Zumutungen des globalen Kapitalismus
etwas entgegenzusetzen und neue Formen gesellschaftlicher Solidarität zu
schaffen. Hann: "Die aktuellen von der neoliberalen Wirtschaft
oktroyierten Prozesse tragen offensichtlich zu einem zunehmend autoritären
Populismus bei. Das ist die schlechte Nachricht. Aber möglicherweise gibt
es auch das Potenzial für neue emanzipatorische soziale Bewegungen. Das
wäre dann die gute Nachricht. Beides kann man als gesellschaftliche
Mobilisierung gegen die verheerenden Auswirkungen einer entgleisten
Wirtschaft verstehen - ganz so, wie der ungarische Wirtschaftshistoriker
Karl Polanyi dies mit seinem berühmten Begriff der 'Doppelbewegung'
beschrieben hat."

Erforschung des globalen sozialen Wandels

Das Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung ist eines der weltweit
führenden Forschungszentren auf dem Gebiet der Ethnologie
(Sozialanthropologie). Es hat seine Arbeit 1999 mit den
Gründungsdirektoren Prof. Dr. Chris Hann und Prof. Dr. Günther Schlee
aufgenommen und 2001 seinen ständigen Sitz im Advokatenweg 36 bezogen. Mit
Ernennung der Direktorin Prof. Dr. Marie-Claire Foblets im Jahre 2012
wurde das Institut um eine Abteilung zum Themenfeld 'Recht & Ethnologie'
erweitert. Forschungsleitend ist die vergleichende Untersuchung
gegenwärtiger sozialer Wandlungsprozesse. Besonders auf diesem Gebiet
leisten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Institutes einen
wichtigen Beitrag zur ethnologischen Theoriebildung. Sie befassen sich
darüber hinaus in ihren Projekten oft auch mit Fragestellungen und Themen,
die im Mittelpunkt aktueller politischer Debatten stehen. Am
Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung arbeiten gegenwärtig 175
Wissenschaftler aus über 30 Nationen. Darüber hinaus bietet das Institut
zahlreichen Gastwissenschaftlern Raum und Gelegenheit zum
wissenschaftlichen Austausch.


Zum Programm der Tagung:

http://www.eth.mpg.de/de/events?url=6660/event_details_1565624392.html

Mehr Informationen zum Visegrád Anthropologists' Network (V4 Net):

http://www.eth.mpg.de/4638411/Visegrad_Network




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1947

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung - 31.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / FAKTEN





MELDUNG/228: Projekt - Langzeitwirkungen der Willkommenskultur (idw)


Universität Osnabrück - 31.05.2018

Langzeitwirkungen der Willkommenskultur - Start des BMBF-Verbundprojektes



OSNABRÜCK. - Die Fluchtbewegungen vom Sommer der Migration 2015 haben zu
tiefgreifenden gesellschaftlichen Veränderungen geführt. Die Universität
Osnabrück, die Eberhard-Karls Universität Tübingen und die Universität
Kassel untersuchen jetzt die Langzeitwirkungen der "Willkommenskultur".
Das Verbundprojekt wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung
(BMBF) für drei Jahre mit 844.527 Euro gefördert.

Es ist ein rasanter Zuwachs rechtspopulistischer Einstellungen und
Organisierungen zu verzeichnen, zugleich sind aber auch zahlreiche neue
Unterstützungsnetzwerke für Flüchtlinge entstanden, die sich in den
Stadtteilen und Kommunen engagieren. "Wir vermuten, dass in den
zahlreichen Initiativen neue Räume entstanden sind, in denen nicht nur
Unterstützung geleistet wird, sondern es auch zu Konflikten kommt.
Konflikte verstehen wir aber nicht negativ, sondern als notwendig für die
Aushandlung des Zusammenlebens in der Migrationsgesellschaft", so die
Osnabrücker Projektleiterin Prof. Dr. Helen Schwenken vom Institut für
Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS) der Universität
Osnabrück.

Inhaltlicher Schwerpunkt des Projektes sind Bewegungs- und
Organisierungsdynamiken in Flüchtlingshilfeorganisationen. Auch die Rolle
von Frauenberatungsstellen und Frauenhäusern als Schutzorte werden
untersucht. "Wir gehen davon aus, dass die Situation regional sehr
unterschiedlich ist", sagt Projektmitarbeiterin Dr. Katherine Braun vom
IMIS. "Daher werden wir in sechs Städten, in Dresden, Hamburg, Kassel,
München, Osnabrück und Tübingen Interviews führen und uns mit den lokalen
Besonderheiten vertraut machen."

Ein Austausch findet bundesweit auch mit Partnern aus der Praxis statt.
Erste Gespräche gab es unter anderem mit der IG Metall, der Zentralen
Frauenhauskoordination und dem Weiterbildungsträger Arbeit und Leben in
Hamburg.




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution66

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Osnabrück - 31.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/449: Oldenburg - Chancen und Herausforderungen des digitalen Lernens, 06.06.2018


Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Chancen und Herausforderungen des digitalen Lernens

Zukunft[s]unternehmen Nordwest am 6. Juni



Oldenburg. "Wissen, Lernen und Innovation" lautet der Titel des
kommenden "Zukunft[s]unternehmen Nordwest" am Mittwoch, 6. Juni, um
19.00 Uhr im Café Kurswechsel der Volkshochschule Oldenburg
(Karlstraße 25). Die Veranstaltung, die die Chancen und
Herausforderungen des Lernens mit neuen Medien thematisiert, richtet
sich an UnternehmerInnen, WissenschaftlerInnen - insbesondere den
wissenschaftlichen Nachwuchs - und Startups aus Hochschulen. Die
Teilnahme ist kostenlos. Wegen der begrenzten Teilnehmerzahl
wird um Anmeldung unter uol.de/r/zukunftsforum_anmeldungen gebeten.

In vier Impulsvorträgen beleuchten Praktiker und Wissenschaftler die
Chancen und Risiken des digitalen Lernens: Welche Bedeutung hat das
digitale Lernen und Lehren für die Entwicklung der Region Nordwest?
Welche Formate gibt es bereits heute und wie könnte das Lernen mit
digitalen Medien zukünftig aussehen? Eine Warp-Konferenz - ein Format,
das kreatives Brainstorming und gezieltes Networking vereint - rundet
die Veranstaltung ab.

Das "Zukunft[s]unternehmen Nordwest" wird im Rahmen des
"Technologiescouting innovativ Nordwest" mit Mitteln des Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung gefördert. Veranstalter ist die
Universität Oldenburg. Zu den Unterstützern zählen die Gertrud und
Hellmut Barthel Stiftung, das Gründungs- und Innovationszentrum der
Universität und die Branchennetzwerke NORDWEST.DIGITAL und cre8.

Das Programm und weitere Informationen zum Veranstaltungsformat finden
sich unter:

uol.de/zukunftsunternehmen/wissen-lernen-und-innovation-2018/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 162/18 vom 31. Mai 2018

Pressedienst der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Presse & Kommunikation

26111 Oldenburg

Tel: 0441 / 7 98 - 54 46, Fax: 0441 / 7 98 - 55 45

E-Mail: presse@uni-oldenburg.de

Internet: www.uni-oldenburg.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





SPIELPLAN/851: Karlsruhe - Monatsübersicht für den Juni 2018


BADISCHES STAATSTHEATER KARLSRUHE

MONATSÜBERSICHT VOM JUNI 2018



Freitag, 01. Juni 2018

19:30 Einführung

20:00 - 22:00

DIE JUNGFRAU VON ORLEANS

Romantische Tragödie von Friedrich Schiller

ZUM LETZTEN MAL

31,00 - 10,00 Euro, Fr B55

KLEINES HAUS

Samstag, 02. Juni 2018

19:30 - 22:00

HAIR

Buch und Texte von Gerome Ragni und James Rado.

Musik von Galt MacDermot

37,50 - 11,00 Euro, Schauspielgeschenk-Abo

GROSSES HAUS

19:30 - 20:45

RADIKALE AKTE

URAUFFÜHRUNG

Während der Vorstellung werden über einen

längeren Zeitraum intensive Lichtblitze durch

Stroboskope eingesetzt.

ENTFÄLLT

31,00 - 10,00 Euro

KLEINES HAUS

19:30 - ca. 22:00

GASTSPIEL AKADEMIE DES TANZES MANNHEIM (ADT)

31,00 - 10,00 Euro

KLEINES HAUS

19:30 - 21:00

SAFE PLACES

von Falk Richter

anschließend Publikumsgespräch

NUR NOCH WENIGE MALE

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Sonntag, 03. Juni 2018

11:00 - 13:00

JAZZ & LITERATUR - MRS. DALLOWAY

von Virginia Woolf

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro, 1 Pause

MITTLERES FOYER

15:00 - 15:35

FARBENFROH & SCHWARZGEÄRGERT

Theater für die Allerkleinsten. URAUFFÜHRUNG

ZUM LETZTEN MAL

9,00 Euro / erm. 4,50 Euro

INSEL

18:30 Einführung

19:00 -

ca. 22:30

ANNA BOLENA

Tragedia lirica von Gaetano Donizetti

anschließend Premierenfeier

A-PREMIERE

Tagesbesetzung

63,50 - 17,00 Euro, Premieren-Abo, 1 Pause

GROSSES HAUS

18:30 Einführung

19:00 - 20:45

ANTIGONE

Tragödie von Sophokles

NUR NOCH WENIGE MALE

31,00 - 10,00 Euro, So A13

KLEINES HAUS

Dienstag, 05. Juni 2018

18:30 - ca. 19:15

DAS BÜRO

von Herbordt/Mohren. URAUFFÜHRUNG

ZUM 40. MAL

Tagesbesetzung

5,00 Euro

TREFFPUNKT BÜHNENEINGANG

19:00 - 20:15

3. JUGENDKONZERT - ROMEO UND JULIA

25,50 - 10,00 Euro / erm. 13,00 - 5,00 Euro,,

Jugendkonzert-Abo

KLEINES HAUS

19:00 - ca. 20:30

JUGEND OHNE GOTT

nach dem Roman von Ödön von Horváth

anschließend Publikumsgespräch

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

20:00 - 21:15

BESTÄTIGUNG

von Chris Thorpe

anschließend Publikumsgespräch

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

IBZ KARLSRUHE, KAISERALLEE 12D

20:05 - ca. 20:50

DAS BÜRO

von Herbordt/Mohren. URAUFFÜHRUNG

Tagesbesetzung

5,00 Euro

TREFFPUNKT BÜHNENEINGANG

Mittwoch, 06. Juni 2018

19:00 - ca. 20:30

JUGEND OHNE GOTT

nach dem Roman von Ödön von Horváth

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

19:30 Einführung

20:00 - 22:45

DIE LUSTIGEN NIBELUNGEN

Burleske Operette von Oscar Straus

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

Tagesbesetzung

41,50 - 11,00 Euro, Mi A, DGB-Besucherring,

1 Pause

GROSSES HAUS

19:3 Einführung

20:00 - 22:00

FAUST

Der Tragödie erster Teil von Johann Wolfgang

Goethe

31,00 - 10,00 Euro

KLEINES HAUS

Donnerstag, 07. Juni 2018

10:30 Einführung

11:00 - 13:00

FAUST

Der Tragödie erster Teil von Johann Wolfgang

Goethe

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro / 7,00 Euro für

Schulen

KLEINES HAUS

11:00

ERÖFFNUNG DER 8. KINDERLITERATURTAGE KARLSRUHE

INSEL

11:30 - ca. 13:00

JUGEND OHNE GOTT

nach dem Roman von Ödön von Horváth

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro / 7,00 Euro für

Schulen

INSEL

19:00 - ca. 20:30

JUGEND OHNE GOTT

nach dem Roman von Ödön von Horváth

anschließend Publikumsgespräch

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

19:30 Einführung

20:00 - 22:15

BALLETT: EIN SOMMERNACHTSTRAUM

von Youri Vámos nach William Shakespeare

41,50 - 11,00 Euro, Do C, Ballettabo für VB, 

1 Pause

GROSSES HAUS

19:30 Einführung

20:00 - 22:00

ANGRIFF AUF DIE FREIHEIT

nach Juli Zeh & Ilija Trojanow. URAUFFÜHRUNG

ZUM VORLETZTEN MAL

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Freitag, 08. Juni 2018

19:30 Einführung

20:00 - ca. 23:30

ANNA BOLENA

Tragedia lirica von Gaetano Donizetti

B-PREMIERE

Tagesbesetzung

46,50 - 13,00 Euro, Fr C, 1 Pause

GROSSES HAUS

20:00 - 21:45

WILLKOMMEN / ödie von Lutz Hübner und Sarah

Nemitz

31,00 - 10,00 Euro, Fr B56

KLEINES HAUS

20:00 - 21:15

JUDAS

von Lot Vekemans

anschließend Publikumsgespräch

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

JOHANNESKIRCHE ETTLINGEN, ALBSTRASSE 41

Samstag, 09. Juni 2018

10:00 - 14:00

WORKSHOPS FÜR LEHRER 5 - DES PUDELS KERN -

FAUST 2018

Klassenstufe 9. bis 13.

INSEL

14:30 Einführung

15:00 - 16:15

BALLETT: CARMINA BURANA

von Germinal Casado

46,50 - 13,00 Euro, Sa D

GROSSES HAUS

19:30 - 22:00

MEISTERKLASSE

von Terrence McNally

Besetzung

31,00 - 10,00 Euro, Weihnachtsgeschenk-Abo,

1 Pause

KLEINES HAUS

19:30 - 21:00

AFZALS TOCHTER

von Ayad Akhtar

anschließend Publikumsgespräch

NUR NOCH WENIGE MALE

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Sonntag, 10. Juni 2018

11:00 - 12:00

4. KINDERKONZERT - CARMINA BURANA

25,50 - 10,00 Euro / erm. 12,00 - 5,00 Euro,

Kinderkonzert-Abo

GROSSES HAUS

11:00 - 12:00

DIE GLASMENAGERIE

von Tennessee Williams

SONNTAG VOR DER PREMIERE

5,00 Euro

UNTERES FOYER

15:00 - 16:00

4. KINDERKONZERT - CARMINA BURANA

25,50 - 10,00 Euro / erm. 12,00 - 5,00 Euro,

Kinderkonzert-Abo

GROSSES HAUS

18:30 Einführung

19:00 - 20:45

TIGER UND LÖWE

von Data Tavadze & Davit Gabunia. URAUFFÜHRUNG

31,00 - 10,00 Euro, Weihnachtsgeschenk-Abo

KLEINES HAUS

Montag, 11. Juni 2018

11:00 - 12:15

DER KLEINE PRINZ

nach dem Kinderbuch von Antoine de Saint-

Exupéry

9,00 Euro / erm. 4,50 Euro

INSEL

Dienstag, 12. Juni 2018

19:00 Einführung

19:30 - 22:45

DIE ZAUBERFLÖTE

Große Oper von Wolfgang Amadeus Mozart

ZUM LETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

Tagesbesetzung

41,50 - 11,00 Euro, Di A, DGB-Besucherring,

1 Pause

GROSSES HAUS

20:00 - 21:45

KARNICKEL Komödie von Dirk Laucke

ZUM LETZTEN MAL

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Mittwoch, 13. Juni 2018

10:45 Einführung

11:00 - ca. 12:30

ESISTKOMPLIZIERT

Lyrisches Liebesleid von Hölderlin bis Heine

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro / 7,00 Euro für

Schulen

INSEL

18:30 - ca. 19:15

DAS BÜRO von Herbordt/Mohren. URAUFFÜHRUNG

Tagesbesetzung

5,00 Euro

TREFFPUNKT BÜHNENEINGANG

19:00 - ca. 20:15

AM BODEN von George Brant

ÖFFENTLICHE PROBE

5,00 Euro

STUDIO

18:45 Einführung

19:00 - ca. 20:30

ESISTKOMPLIZIERT

Lyrisches Liebesleid von Hölderlin bis Heine

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

19:30 Einführung

20:00 - 22:45

SIMON BOCCANEGRA Musikdrama von Giuseppe Verdi

Tagesbesetzung

41,50 - 11,00 Euro, Mi B, 1 Pause

GROSSES HAUS

20:05 - ca. 20:50

DAS BÜRO von Herbordt/Mohren. URAUFFÜHRUNG

Tagesbesetzung

5,00 Euro

TREFFPUNKT BÜHNENEINGANG

Donnerstag, 14. Juni 2018 

20:00 - 22:30

HAIR

Buch und Texte von Gerome Ragni und James Rado.

Musik von Galt MacDermot

37,50 - 11,00 Euro, Do B, DGB-Besucherring

GROSSES HAUS

20:00 - 22:15

DIE EHEN UNSERER ELTERN

Dokumentartheater von werkgruppe2. URAUFFÜHRUNG

anschließend Publikumsgespräch

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Freitag, 15. Juni 2018

10:00 - 12:30

THEMENTAG 3 - INTERNET

Eine Workshop-Reihe für Schulklassen und

Familien

VORSTELLUNGSÄNDERUNG

9,00 Euro / erm. 4,50 Euro

INSEL

19:30 Einführung

20:00 - 23:15

BALLETT: ROMEO UND JULIA

von Sir Kenneth MacMillan nach William

Shakespeare

ZUM LETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

46,50 - 13,00 Euro, 2 Pausen

GROSSES HAUS

20:00 - 22:30

POETRY SLAM - DEAD AND ALIVE

ZUM LETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

12,00 Euro / erm. 8,00 Euro, 1 Pause

KLEINES HAUS

19:30 Einführung

20:00 - 21:15

ABFALL DER WELT

von Thomas Köck. URAUFFÜHRUNG | AUFTRAGSWERK

NUR NOCH WENIGE MALE

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Samstag, 16. Juni 2018

19:30 - 22:00

HAIR

Buch und Texte von Gerome Ragni und James Rado.

Musik von Galt MacDermot

37,50 - 11,00 Euro, Samstag musikalisch

GROSSES HAUS

19:30 - ca. 21:15

5. LIEDERABEND - KATHERINE BRODERICK, ALEXANDRA

KADURINA, KATHARINE TIER

27,00 - 10,00 Euro, Liederabend-Abo

KLEINES HAUS

19:30 - ca. 20:45

AM BODEN von George Brant

anschließend Premierenfeier

PREMIERE

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Sonntag, 17. Juni 2018

10:15 Einführung

11:00 - ca. 13:00

7. SINFONIEKONZERT

Werke von Strauss & Mahler

46,50 - 13,00 Euro, Konzertabo Sonntag, 1 Pause

GROSSES HAUS

15:00 - 16:30

LIEBLINGSBUCH 5 - BÜCHERN BEINE MACHEN

9,00 Euro / erm. 4,50 Euro

INSEL

19:00 Einführung

19:30 - 20:45

RADIKALE AKTE

URAUFFÜHRUNG

anschließend Publikumsgespräch mit der

Herausgeberin des Missy Magazins Stefanie

Lohaus | Während der Vorstellung werden über

einen längeren Zeitraum intensive Lichtblitze

durch Stroboskope eingesetzt.

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

31,00 - 10,00 Euro

KLEINES HAUS

Montag, 18. Juni 2018

10:00 - 12:30

THEMENTAG 3 - INTERNET

Eine Workshop-Reihe für Schulklassen und

Familien

9,00 Euro / erm. 4,50 Euro

INSEL

AUSVERKAUFT

19:15 Einführung

20:00 - ca. 22:00

7. SINFONIEKONZERT

Werke von Strauss & Mahler

46,50 - 13,00 Euro, Konzertabo Montag, 1 Pause

GROSSES HAUS

Dienstag, 19. Juni 2018

11:00 - 12:15

DER KLEINE PRINZ

nach dem Kinderbuch von Antoine de Saint-

Exupéry

9,00 Euro / erm. 4,50 Euro

INSEL

20:00 - 21:30

DAS NEUE STÜCK 54 - BRIGITTE BORDEAUX

von Sergej Gößner. Szenische Lesung &

Autorengespräch

5,00 Euro

STUDIO

Mittwoch, 20. Juni 2018

18:30 - ca. 19:15

DAS BÜRO von Herbordt/Mohren. URAUFFÜHRUNG

Tagesbesetzung

5,00 Euro

TREFFPUNKT BÜHNENEINGANG

19:30 Einführung

20:00 - ca. 23:30

ANNA BOLENA

Tragedia lirica von Gaetano Donizetti

Tagesbesetzung

41,50 - 11,00 Euro, Mi C, DGB-Besucherring,

1 Pause

GROSSES HAUS

19:30 Einführung

20:00 - 21:45

ANTIGONE

Tragödie von Sophokles

ZUM VORLETZTEN MAL

31,00 - 10,00 Euro, Mi A32

KLEINES HAUS

20:05 - ca. 20:50

DAS BÜRO

von Herbordt/Mohren. URAUFFÜHRUNG

Tagesbesetzung

5,00 Euro

TREFFPUNKT BÜHNENEINGANG

Donnerstag, 21. Juni 2018

11:00 - 12:00

GOLD! Kinderoper von Leonard Evers

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

19:00 - ca. 21:00

DIE GLASMENAGERIE

von Tennessee Williams

ÖFFENTLICHE PROBE

10,00 Euro

KLEINES HAUS

19:30 Einführung

20:00 - 22:15

BALLETT: EIN SOMMERNACHTSTRAUM

von Youri Vámos nach William Shakespeare

anschließend Theatergespräch über Gott und die

Welt im UNTEREN FOYER

41,50 - 11,00 Euro, Do A, Ballett-Abo für KTG,

1 Pause

GROSSES HAUS

20:00 - ca. 21:15

AM BODEN von George Brant

anschließend Publikumsgespräch

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro, KTG Studio

STUDIO

22:30 - ca. 23:30

THEATERGESPRÄCH ÜBER GOTT UND DIE WELT:

BALLETT: EIN SOMMERNACHTSTRAUM

Mit Pfr. Dr. Marc Witzenbacher,

Ballettdramaturgin Silke Meier-Brösicke &

Mitgliedern des STAATSBALLETS. Moderation

Joachim Faber, Ev. Erwachsenenbildung

UNTERES FOYER

EINTRITT FREI

Freitag, 22. Juni 2018

11:00 - 12:00

GOLD! Kinderoper von Leonard Evers

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

19:30 Einführung

20:00 - 22:45

DIE LUSTIGEN NIBELUNGEN

Burleske Operette von Oscar Straus

ZUM LETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

Tagesbesetzung

46,50 - 13,00 Euro, VB Freitag, 1 Pause

GROSSES HAUS

19:30 Einführung

20:00 - ca. 22:00

DIE GLASMENAGERIE

von Tennessee Williams

anschließend Premierenfeier

PREMIERE

31,00 - 10,00 Euro, Schauspielpremieren-Abo

KLEINES HAUS

21:00 - ca. 23:00

3. NACHTKLÄNGE - ANKLANG

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro, 1 Pause

STUDIO

Samstag, 23. Juni 2018

15:00 - 16:00

GOLD! Kinderoper von Leonard Evers

ZUM LETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

18:30 Einführung

19:00 - ca. 21:45

ROMÉO ET JULIETTE

Oper von Charles Gounod. Konzertante Aufführung

OPERNGALA / ZUM LETZTEN MAL

Tagesbesetzung

114,00 - 26,00 Euro, Gala-Abo, 1 Pause

GROSSES HAUS

19:00 - 20:30

AFZALS TOCHTER von Ayad Akhtar

anschließend Publikumsgespräch

ZUM VORLETZTEN MAL

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

19:00 Einführung

19:30 - 21:30

FAUST

Der Tragödie erster Teil von Johann Wolfgang

Goethe

31,00 - 10,00 Euro

KLEINES HAUS

Sonntag, 24. Juni 2018

11:00 - 12:15

LUCIO SILLA

Musikdrama von Wolfgang Amadeus Mozart

Erhalten Sie Einblicke in die Arbeit des

Regieteams und der Darsteller.

SONNTAG VOR DER PREMIERE

7,00 Euro, 2 Pausen

UNTERES FOYER

14:30 Einführung

15:00 - 17:45

SIMON BOCCANEGRA

Musikdrama von Giuseppe Verdi

Tagesbesetzung

46,50 - 13,00 Euro, So F, 1 Pause

GROSSES HAUS

19:00

JAZZ-NIGHT 20: THE ART OF DUO VOL. 3

19,00 Euro / erm. 10,00 Euro

KLEINES HAUS

18:30 Einführung

19:00 - 20:15

ABFALL DER WELT

von Thomas Köck. URAUFFÜHRUNG | AUFTRAGSWERK

ZUM VORLETZTEN MAL

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Dienstag, 26. Juni 2018

11:00 - 12:20

ZWEI IM DUNKELN

von Michail Bartenjew & Alexej Slapowskij

anschließend Publikumsgespräch

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro / 7,00 Euro für

Schulen

INSEL

19:00 - 20:20

ZWEI IM DUNKELN

von Michail Bartenjew & Alexej Slapowskij

anschließend Publikumsgespräch

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

20:00 - 21:45

WILLKOMMEN / ödie von Lutz Hübner und Sarah

Nemitz

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

31,00 - 10,00 Euro, VB Dienstag

KLEINES HAUS

20:00 - 21:15

JUDAS von Lot Vekemans

anschließend Publikumsgespräch

ZUM LETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Mittwoch, 27. Juni 2018

19:30 Einführung

20:00 - 22:00

FAUST

Der Tragödie erster Teil von Johann Wolfgang

Goethe

ZUM 25. MAL

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

31,00 - 10,00 Euro, Mi A33

KLEINES HAUS

20:00 - 21:30

SAFE PLACES von Falk Richter

anschließend Publikumsgespräch

ZUM VORLETZTEN MAL

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Donnerstag, 28. Juni 2018

10:45 Einführung

11:00 - ca. 12:30

ESISTKOMPLIZIERT

Lyrisches Liebesleid von Hölderlin bis Heine

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro / 7,00 Euro für

Schulen

INSEL

18:45 Einführung

19:00 - ca. 20:30

ESISTKOMPLIZIERT

Lyrisches Liebesleid von Hölderlin bis Heine

13,00 Euro / erm. 7,50 Euro

INSEL

19:30 Einführung

20:00 - 22:45

SIMON BOCCANEGRA Musikdrama von Giuseppe Verdi

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

Tagesbesetzung

41,50 - 11,00 Euro, Do B, Jahreszeiten-

Schnupperabo, 1 Pause

GROSSES HAUS

20:00 - 22:30

MEISTERKLASSE von Terrence McNally

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

Besetzung

31,00 - 10,00 Euro, Do C49, 1 Pause

KLEINES HAUS

20:00 - 22:15

DIE EHEN UNSERER ELTERN

Dokumentartheater von werkgruppe2. URAUFFÜHRUNG

anschließend Publikumsgespräch

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

Freitag, 29. Juni 2018

18:30 - ca. 19:15

DAS BÜRO von Herbordt/Mohren. URAUFFÜHRUNG

Tagesbesetzung

5,00 Euro

TREFFPUNKT BÜHNENEINGANG

19:00 - ca. 21:00

STAGE YOUR CITY

ÖFFENTLICHE PROBE

5,00 Euro

STUDIO

19:30 Einführung

20:00 - 22:15

BALLETT: EIN SOMMERNACHTSTRAUM

von Youri Vámos nach William Shakespeare

46,50 - 13,00 Euro, Ballett-Abo, DGB-

Besucherring, 1 Pause

GROSSES HAUS

19:30 Einführung

20:00 - ca. 22:00

DIE GLASMENAGERIE

von Tennessee Williams

31,00 - 10,00 Euro, KTG Freitag

KLEINES HAUS

Samstag, 30. Juni 2018

19:00 - 00:00

THEATERPARTY 4 - DON'T BE A DRAG, JUST BE A

QUEEN

9,00 Euro / erm. 4,50 Euro

INSEL

19:00 Einführung

19:30 - ca. 23:00

ANNA BOLENA

Tragedia lirica von Gaetano Donizetti

Tagesbesetzung

46,50 - 13,00 Euro, Weihnachtsgeschenk-Abo,

1 Pause

GROSSES HAUS

19:00 Einführung

19:30 - 21:15

TIGER UND LÖWE

von Data Tavadze & Davit Gabunia. URAUFFÜHRUNG

ZUM VORLETZTEN MAL IN DIESER SPIELZEIT

31,00 - 10,00 Euro, Schauspiel-Abo

KLEINES HAUS

19:00 Einführung

19:30 - ca. 21:30

STAGE YOUR CITY

Im Rahmen des European Theatre Lab Drama Goes

Digital der ETC. Anschließend Premierenfeier

PREMIERE

15,00 Euro / erm. 7,50 Euro

STUDIO

 * 

Karten sind erhältlich an der Kasse des Badischen Staatstheaters zu
den üblichen Öffnungszeiten

Tel. Vorverkauf Mo-Fr von 10.00-18.30 Uhr bzw. bis zum Beginn der
ersten Abendvorstellung

Sa von 10.00-13.00 Uhr, Tel. 07 21/93 33 33

E-mail: kartenverkauf@badisches-staatstheater.de

 * 

Quelle:

Badisches Staatstheater Karlsruhe

Baumeisterstr. 11, 76137 Karlsruhe

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Telefon (0721) 3557 232/122

Telefax (0721) 37 32 23

Internet: www.staatstheater.karlsruhe.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





SPIELPLAN/850: Lübeck - Monatsübersicht vom Juni 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

MONATSÜBERSICHT VOM JUNI 2018



01. Juni 2018 - Freitag

Otello | 19.30 Uhr | Großes Haus | Oper von

Giuseppe Verdi | In italienischer Sprache mit

deutschen Übertiteln | Premiere

Leonard Cohen · I'm a hotel - songs of love and

hate | 20.00 Uhr | Kammerspiele | von Pit

Holzwarth · Uraufführung

02. Juni 2018 - Samstag

Die Brüder Karamasow | 19.00 Uhr | Großes Haus

| nach dem Roman von Fjodor M. Dostojewskij |

Einführung um 18.30 Uhr im Mittelrangfoyer

Der Widerspenstigen Zähmung | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | von William Shakespeare

Herstory | 20.00 Uhr | Junges Studio | Ein

Bürgerbühnen-Projekt mit Lübecker Bürgerinnen |

In Kooperation mit »Frauen helfen Frauen e. V.«

03. Juni 2018 - Sonntag

Luci mie traditrici (Die tödliche Blume) |

16.00 Uhr | Großes Haus | Oper von Salvatore

Sciarrino | Lübecker Erstaufführung | In

italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln

| Einführung um 15.30 Uhr im Mittelrangfoyer

Das Licht im Kasten | 16.00 Uhr | Kammerspiele

| von Elfriede Jelinek

04. Juni 2018 - Montag

Nur Hörnerschall tönt so hold | 19.30 Uhr |

Stadtbibliothek Lübeck, Scharbausaal | 9.

Kammerkonzert

06. Juni 2018 - Mittwoch

Keerls dör un dör | 20.00 Uhr | Kammerspiele |

Niederdeutsche Bühne Lübeck | Komödie von Kerry

Renard | Gastspiel

07. Juni 2018 - Donnerstag

Der ferne Klang | 19.30 Uhr | Großes Haus |

Oper von Franz Schreker | Lübecker

Erstaufführung | zum letzten Mal | Einführung

um 19.00 Uhr im Mittelrangfoyer

Wahrheit ist in allen Dingen | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | Uraufführung | Ein Liederabend

über Patti Smith

08. Juni 2018 - Freitag

Otello | 19.30 Uhr | Großes Haus | Oper von

Giuseppe Verdi | In italienischer Sprache mit

deutschen Übertiteln

Monty Python's Spamalot | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | von Eric Idle und John Du Prez

09. Juni 2018 - Samstag

Oliver! | 19.30 Uhr | Großes Haus | Musical von

Lionel Bart nach Charles Dickens' »Oliver

Twist« | Kooperation mit der Grund- und

Gemeinschaftsschule St. Jürgen und dem

Katharineum zu Lübeck | zum letzten Mal in

dieser Spielzeit

Das Licht im Kasten | 20.00 Uhr | Kammerspiele

| von Elfriede Jelinek | zum letzten Mal in

dieser Spielzeit | Einführung um 19.30 Uhr im

Mittelrangfoyer

10. Juni 2018 - Sonntag

Bastien & Bastienne | 11.00 Uhr | Junges Studio

| Eine Aufführung der Gesangsklasse Andrea

Krumkühler | Gastspiel | geschlossene

Veranstaltung

Erblühen und Entgleiten | 11.00 Uhr | Musik-

und Kongresshalle | 8. Sinfoniekonzert |

Einführung eine Stunde vor Konzertbeginn,

Musikalische Kinderbetreuung

Keerls dör un dör | 15.00 Uhr | Kammerspiele |

Niederdeutsche Bühne Lübeck | Komödie von Kerry

Renard | Gastspiel

Bastien & Bastienne | 16.00 Uhr | Junges Studio

| Eine Aufführung der Gesangsklasse Andrea

Krumkühler | Gastspiel | geschlossene

Veranstaltung

Die Blechtrommel | 18.00 Uhr | Großes Haus |

von Günter Grass | zum letzten Mal |

Auftaktführung im Günter Grass-Haus, 16.30 Uhr,

7,- Euro, inkl. Getränk, Anmeldung über GGH |

Einführung um 17.30 Uhr im Mittelrangfoyer

»La Cosa Nostra è/e la cosa vostra« | 18.00 Uhr

| Museum Behnhaus Drägerhaus | 2.

Klangbilderkonzert | Die Klangbilderkonzerte

sind eine Kooperation des Theater Lübeck und

der Lübecker Museen.

11. Juni 2018 - Montag

Erblühen und Entgleiten | 19.30 Uhr | Musik-

und Kongresshalle | 8. Sinfoniekonzert |

Einführung eine Stunde vor Konzertbeginn

13. Juni 2018 - Mittwoch

Wunderbrut | 17.00 Uhr | Junges Studio |

Spielclub 4: Ein Projekt mit Kindern und

Jugendlichen | von Theo Fransz · Für Kinder ab

8 Jahren | Premiere

Drachenreiter | 18.30 Uhr | Großes Haus |

Uraufführung | Kinder- und Jugendoper nach

einem Roman von Cornelia Funke · Musik und

Libretto von Jan Pezold und Henning Kothe | In

Kooperation mit Klangbuch-Akrobaten e. V. |

Kostprobe | Eintritt frei

14. Juni 2018 - Donnerstag

Der Mistkäfer | 11.00 Uhr | Kammerspiele | 4.

Kinderkonzert | Ein musikalisches

Insektenmärchen | Schulvorstellung

Der Barbier von Sevilla | 19.30 Uhr | Großes

Haus | Komische Oper von Gioacchino Rossini |

Eine Kooperation des Theater Lübeck mit dem

Theater Kiel und der Fondazione Arena di Verona

| In italienischer Sprache mit deutschen

Übertiteln | Die Vorstellung wurde vom

07.06.2018 auf den 14.06.2018 verschoben.

Bereits erworbene Eintrittskarten behalten ihre

Gültigkeit.

Monty Python's Spamalot | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | von Eric Idle und John Du Prez

15. Juni 2018 - Freitag

Die Zauberflöte | 19.30 Uhr | Großes Haus |

Große Oper von Wolfgang Amadeus Mozart | zum

letzten Mal in dieser Spielzeit

Wahrheit ist in allen Dingen | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | Uraufführung | Ein Liederabend

über Patti Smith

Hüsch - Wir seh'n uns wieder | 20.00 Uhr |

Junges Studio | Ein Abend für Hanns Dieter

Hüsch | zum letzten Mal in dieser Spielzeit

16. Juni 2018 - Samstag

Der Barbier von Sevilla | 19.30 Uhr | Großes

Haus | Komische Oper von Gioacchino Rossini |

Eine Kooperation des Theater Lübeck mit dem

Theater Kiel und der Fondazione Arena di Verona

| In italienischer Sprache mit deutschen

Übertiteln | zum letzten Mal

17. Juni 2018 - Sonntag

Der Mistkäfer | 11.00 Uhr | Kammerspiele | 4.

Kinderkonzert | Ein musikalisches

Insektenmärchen | Familienvorstellung

Otello | 18.00 Uhr | Großes Haus | Oper von

Giuseppe Verdi | In italienischer Sprache mit

deutschen Übertiteln | zum letzten Mal in

dieser Spielzeit

Rückkehr nach Reims | 18.30 Uhr | Junges Studio

| nach Didier Eribon | zum letzten Mal in

dieser Spielzeit

Wahrheit ist in allen Dingen | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | Uraufführung | Ein Liederabend

über Patti Smith

20. Juni 2018 - Mittwoch

Der Widerspenstigen Zähmung | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | von William Shakespeare

Radikal ICH | 20.00 Uhr | Junges Studio | Ein

Bürgerbühnen-Projekt mit Lübecker Bürger*innen

| Premiere

21. Juni 2018 - Donnerstag

Medea oder Das goldene Vlies | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | von Franz Grillparzer | zum

letzten Mal

Radikal ICH | 20.00 Uhr | Junges Studio | Ein

Bürgerbühnen-Projekt mit Lübecker Bürger*innen

22. Juni 2018 - Freitag

Drachenreiter | 19.00 Uhr | Großes Haus |

Kinder- und Jugendoper nach einem Roman von

Cornelia Funke · Musik und Libretto von Jan

Pezold und Henning Kothe | In Kooperation mit

Klangbuch-Akrobaten e. V. | Uraufführung

Was ihr wollt | 20.00 Uhr | Kammerspiele | von

William Shakespeare | zum letzten Mal

23. Juni 2018 - Samstag

Die schlafende Schöne | 18.00 Uhr | Großes Haus

| Märchenballett von Yaroslav Ivanenko | Eine

Kooperation des Theater Lübeck mit dem Theater

Kiel | Einführung um 17.30 Uhr im

Mittelrangfoyer

Leonard Cohen · I'm a hotel - songs of love and

hate | 20.00 Uhr | Kammerspiele | von Pit

Holzwarth · Uraufführung | zum letzten Mal in

dieser Spielzeit

Dreizehn Leben | 20.00 Uhr | Junges Studio |

Spielclub 3: Ein Projekt mit Jugendlichen | von

Fin Kennedy · nach Georg Kaisers »Das Floß der

Medusa« · Deutsch von Anna Opel

24. Juni 2018 - Sonntag

Luci mie traditrici (Die tödliche Blume) |

18.00 Uhr | Großes Haus | Oper von Salvatore

Sciarrino | Lübecker Erstaufführung | In

italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln

| zum letzten Mal | Einführung um 17.30 Uhr im

Mittelrangfoyer

Monty Python's Spamalot | 18.30 Uhr |

Kammerspiele | von Eric Idle und John Du Prez |

zum letzten Mal in dieser Spielzeit

25. Juni 2018 - Montag

Drachenreiter | 19.00 Uhr | Großes Haus |

Uraufführung | Kinder- und Jugendoper nach

einem Roman von Cornelia Funke · Musik und

Libretto von Jan Pezold und Henning Kothe | In

Kooperation mit Klangbuch-Akrobaten e. V.

Dreizehn Leben | 20.00 Uhr | Junges Studio |

Spielclub 3: Ein Projekt mit Jugendlichen | von

Fin Kennedy · nach Georg Kaisers »Das Floß der

Medusa« · Deutsch von Anna Opel

26. Juni 2018 - Dienstag

Drachenreiter | 19.00 Uhr | Großes Haus |

Uraufführung | Kinder- und Jugendoper nach

einem Roman von Cornelia Funke · Musik und

Libretto von Jan Pezold und Henning Kothe | In

Kooperation mit Klangbuch-Akrobaten e. V.

27. Juni 2018 - Mittwoch

Drachenreiter | 19.00 Uhr | Großes Haus |

Uraufführung | Kinder- und Jugendoper nach

einem Roman von Cornelia Funke · Musik und

Libretto von Jan Pezold und Henning Kothe | In

Kooperation mit Klangbuch-Akrobaten e. V.

Szenen einer Ehe | 20.00 Uhr | Junges Studio |

nach dem Film von Ingmar Bergman | zum letzten

Mal in dieser Spielzeit

28. Juni 2018 - Donnerstag

Die Brüder Karamasow | 19.00 Uhr | Großes Haus

| nach dem Roman von Fjodor M. Dostojewskij |

zum letzten Mal

Keerls dör un dör | 20.00 Uhr | Kammerspiele |

Niederdeutsche Bühne Lübeck | Komödie von Kerry

Renard | Gastspiel

29. Juni 2018 - Freitag

Nur am Rande | 18.00 Uhr | St. Lorenz Nord |

Zwei Bürgerbühnen-Projekte mit Lübecker

Bürger*innen aus St. Lorenz Nord | Premiere

Die lange Nacht der Lübeck Literatur | 19.00

Uhr | Theater Lübeck (Großes Haus, Kammerspiele

und Junges Studio), Buddenbrookhaus, Günter

Grass-Haus | Sonderveranstaltung | (18.00 Uhr

Eröffnung, Großes Haus) | Festivalticket für

die Lange Nacht der Lübeck Literatur: 22,-

Euro, erm. 11,- Euro. · Gruppen: (ab 10 Pers.)

und »Mein Lübecker«: 10% Ermäßigung ·

Schülergruppen: 7,- Euro pro Person ·

Familienticket (bis 7 Pers.): Erwachsene 15,-

/Kinder 7,- Euro · Poetry Slam, Großes Haus,

(ab 23.15 Uhr): 15,- Euro, 12,- Euro ermäßigt ·

Bei Vorlage eines Festivaltickets für die Lange

Nacht der Lübeck Literatur zahlen

Besucher*innen des Poetry Slams für ein Ticket

5,- Euro. · Festivaltickets sind auch an allen

bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich.

Poetry Slam zur langen Nacht der Lübeck

Literatur | 23.15 Uhr | Großes Haus | Gastspiel

| Eintritt 15,- Euro / erm. 12,- Euro. Bei

Vorlage eines Festivaltickets für »Die lange

Nacht der Lübeck Literatur« zahlen

BesucherInnen des Poetry Slams für ein Ticket

5,- Euro.

30. Juni 2018 - Samstag

Drachenreiter | 15.00 Uhr | Großes Haus |

Uraufführung | Kinder- und Jugendoper nach

einem Roman von Cornelia Funke · Musik und

Libretto von Jan Pezold und Henning Kothe | In

Kooperation mit Klangbuch-Akrobaten e. V. | zum

letzten Mal in dieser Spielzeit

Wahrheit ist in allen Dingen | 20.00 Uhr |

Kammerspiele | Uraufführung | Ein Liederabend

über Patti Smith | zum letzten Mal in dieser

Spielzeit

 

 *

 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018 

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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INFOPOOL / THEATER UND TANZ / VERANSTALTUNGEN





WERKSTATT/311: Lübeck - "Radikal ICH" am 20. und 21. Juni 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Radikal ICH

Ein Bürgerbühnen-Projekt mit Lübecker Bürger*innen



Die Welt um uns herum ist in Schieflage. Müssten wir da nicht, sollten
wir da nicht, wäre es nicht besser, wenn?? Oder ist das zu
anstrengend? Wie weit ist der Weg von der Polis zum Populismus und
welchen Part spielen wir dabei? Wie radikal ist radikal eigentlich?
Und wieviel Trump steckt in jedem von uns? Gemeinsam mit 11 Lübecker
Bürger*innen hat Regisseur Knut Winkmann in einer gemeinsamen
Stückentwicklung und Versuchsanordnung ausgelotet, in wieweit wir in
unserem konsequenten Denken und Tun an unsere tägliche Grenzen stoßen.
Assoziativ, spielerisch und sehr persönlich.

Inszenierung/Ausstattung K. Winkmann

Mit S. Boles, S. Brachetti, T. Fenner, S. Glesmer, C. Lunitz, C.
Maack, D. Pietruska; H. Brinkmann, T. Horstmann, M. Luppatsch, Y.
Wieck

Premiere 20/06, 20.00 Uhr, Junges Studio

Weiterer Termin 21/06, 20.00 Uhr

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Mai 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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EUROPA/524: Strasbourg stellt sich gegen Brüssels Agrarpolitik und Langfrist-Haushalt (DNR EU)


Deutscher Naturschutzring (DNR)

Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzorganisationen
e.V. 
 EU-Koordination

EU-News - 01.06.2018 / Politik & Recht

Strasbourg
stellt sich gegen Brüssels Agrarpolitik und Langfrist-Haushalt



Am Mittwoch haben die Europaabgeordneten Resolutionen zum Mehrjährigen
Finanzrahmen, zum Eigenmittelsystem sowie zur Agrarpolitik der EU
verabschiedet.

Mehrjähriger Finanzrahmen (MFR):
Das Parlament hat nachgerechnet. Und kommt zum Schluss, dass die 
EU-Kommission falsche Zahlen vorlegte. Statt Kürzungen von jeweils 5
Prozent bei Kohäsion und Landwirtschaft würden beide Posten zwischen
10 und 15 Prozent einbüßen. Die EU-Parlamentarier*innen bekräftigten
ihren Standpunkt, dass die Mittel zumindest auf dem derzeitigen Niveau
gehalten werden müssen.

Für das Parlament steht fest, dass der Gesamtumfang des nächsten MFR
'in Bezug auf den Anteil des Bruttonationaleinkommens (BNE)
preisbereinigt unter der Höhe des derzeitigen MFR liegt.'
Darüber hinaus fordert das Parlament, dass 'die Ziele für nachhaltige
Entwicklung in alle Politikbereiche der EU und alle Initiativen des
kommenden MFR eingebunden werden.'

Ebenso müssen 'die Ausgaben für den Klimaschutz im Anschluss an das
Übereinkommen von Paris gegenüber dem aktuellen MFR drastisch erhöht
werden und möglichst bald, spätestens jedoch bis 2027, auf 30 Prozent
ansteigen.'

Eigenmittelsystem:
Die Abgeordneten begrüßen die geplanten drei neuen Eigenmittel, die
'auf einem neuen Körperschaftsteuersystem, auf Einnahmen aus dem
Emissionshandelssystem und einer Plastiksteuer beruhen, um die
direkten Beiträge der Mitgliedstaaten - die BNE-Eigenmittel - zu
senken.'

Das Parlament betont abschließend, dass die neue MFR-Verordnung der
Zustimmung des Parlaments bedarf.

Gemeinsame Agrarpolitik (GAP):
Das Parlament spricht sich für mehr Flexibilität für die
Mitgliedstaaten aus, lehnt aber die Renationalisierung der 
EU-Agrarpolitik ab. Die Direktzahlungen in der ersten Säule sollen auch
in Zukunft vollständig aus dem EU-Haushalt gezahlt werden. Die
Unterstützung solle 'nur an wirkliche Landwirte' gehen und
'insbesondere an diejenigen, die aktiv Landwirtschaft betreiben, um
damit ihren Lebensunterhalt zu verdienen.'

Nach dem Willen der Abgeordneten soll 'der Verwaltungsaufwand für
vorgeschriebene Umweltmaßnahmen' verringert und 'die freiwillige
Einführung von Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen' vereinfacht werden.

Außerdem soll die ländliche Entwicklung durch bessere finanzielle
Förderung aufgewertet werden. Diesbezüglich weist das Parlament 'die
von der EU-Kommission für 2021-2027 vorgeschlagene Kürzung um 25
Prozent' zurück.

Die Entschließungen sind rechtlich nicht bindend.

Am Freitag hat die EU-Kommission ihre sektoralen Vorschläge zur GAP
[1], zum LIFE-Programm [2] und zum Europäischen Meeres- und
Fischereifonds (EMFF) veröffentlicht. [aw]

http://europa.eu/rapid/press-release_IP-18-3985_de.htm

http://europa.eu/rapid/press-release_IP-18-4002_de.htm

EU-Parlament zum EU-Haushalt

Angenommener Text

http://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20180524IPR04231/eu-haushalt-nach-2020-parlament-stellt-ausmass-der-angegebenen-kurzungen-infrage

EU-Parlament zu GAP-Plänen

Angenommener Text

http://www.europarl.europa.eu/news/de/press-
room/20180525IPR04317/kunftige-eu-agrarpolitik-fur-eine-moderne-gemeinsame-und-gerechte-politik

 * 

Quelle:

EU-News, 01.06.2018

Deutscher Naturschutzring e.V. (DNR)

EU-Koordination

Marienstraße 19-20, 10117 Berlin

E-Mail: eu-info@dnr.de

Internet: www.eu-koordination.de
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EUROPA/523: EU-Langzeit-Haushalt - Pläne für Agrarpolitik und LIFE enttäuschen (DNR EU)


Deutscher Naturschutzring (DNR)

Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzorganisationen
e.V. 
 EU-Koordination

EU-News - 01.06.2018 / Politik & Recht

EU-Langzeit-Haushalt: Pläne für Agrarpolitik und LIFE enttäuschen



Die EU-Kommission hat am Freitag ihre Vorschläge zur Gemeinsamen
Agrarpolitik (GAP) und zum LIFE-Programm nach 2020 vorgestellt.
Harsche Kritik vor allem zur GAP kommt von Umweltverbänden.

Bei der GAP-Reform verspricht Brüssel 'größere Ambitionen beim Umwelt-
und Klimaschutz'. Klimawandel, natürliche Ressourcen, Biodiversität,
Lebensräume und Landschaften würden 'in den vorgeschlagenen EU-weiten
Zielen angesprochen'. Die Direktzahlungen sollen laut Kommission 'von
ehrgeizigeren Umwelt- und Klimaanforderungen abhängig gemacht werden'.
Auch müsse jeder EU-Mitgliedstaat 'Öko-Regelungen anbieten müssen, die
Betriebsinhaber dabei unterstützen, über die verpflichteten
Anforderungen hinauszugehen, die mit einem Teil ihrer nationalen
Mittelzuweisungen für Direktzahlungen finanziert werden'.

Mindestens 30 Prozent der Mittel für die Entwicklung des ländlichen
Raums sollen dem Umwelt- und Klimaschutz zur Verfügung stehen. 40
Prozent der GAP-Gelder sollen in Klimaschutzmaßnahmen fließen. Auch
soll es für EU-Länder möglich sein, für Ausgaben zugunsten des
Klima- und Umweltschutzes weitere 15 Prozent von Säule 1 auf Säule 2
zu übertragen (neben den bereits bestehenden 15 Prozent).

Die Pläne der Kommission nahmen Umwelt- und Naturschutzverbände
äußerst negativ auf. Der Deutsche Naturschutzring (DNR) befürchtet
einen Wettlauf nach unten für Umweltstandards. Das Festhalten an den
überholten Direktzahlungen, die Abschaffung des Greenings ohne eine
bessere Alternative und die Übertragung von zu viel Verantwortung auf
die Mitgliedstaaten sind nur einige der Punkte, durch welche die EU
ihre eigenen Umweltziele zum Scheitern verurteilt.

Was LIFE betrifft, kündigte die Kommission an, den Etat dieses
zentralen EU-Programms für die Umwelt- und Klimapolitik um knapp 60
Prozent (fast 2 Milliarden Euro mehr) zu erhöhen. Damit profitiere
LIFE von der verhältnismäßig höchsten Aufstockung im nächsten MFR.

Für den nächsten Zeitraum 2021 bis 2027 soll ein Schwerpunkt auf
Energieeffizienz und EU-weiter Energiewende liegen. Gefördert werden
sollen ebenso 'strategische Naturschutzprojekte' in allen
Mitgliedstaaten. Naturschutz und Biodiversität sollen somit stärker in
andere Politikbereiche und Finanzierungsprogramme integriert werden.
Das Programm soll auch weiterhin die Kreislaufwirtschaft, die
EU-Energie- und Klimapolitik bis 2030 und die Umsetzung des
Klimaschutzabkommens von Paris unterstützen. Das neue Programm soll
einfacher und flexibler sowie einen breiteren geografischen Zugang
ermöglichen.

Weitere sektorale Vorschläge für den MFR werden in den kommenden
Wochen erwartet. Der Zeitplan der Kommission ist ehrgeizig: Bereits im
kommenden Jahr sollen die Verhandlungen über den nächsten MFR
abgeschlossen sein. [aw]




EU-Kommission zu GAP-Plänen 


http://europa.eu/rapid/press-release_IP-18-3985_de.htm

Reaktionen (Auswahl):

DNR 

https://www.dnr.de/presse/pressemitteilungen/pm-2018/gap-reform-kommission-macht-einen-schritt-vor-und-zwei-zurueck/

BÖLW 

https://www.boelw.de/presse/pm/gap-mit-steuern-umsteuern-richtung-umwelt-klima-und-tierschutz/

NABU 

https://www.nabu.de/news/2018/06/24552.html

WWF Deutschland 

https://www.wwf.de/2018/juni/bauer-sucht-zukunft/

Greenpeace Deutschland 

https://www.greenpeace.de/themen/landwirtschaft/falschgeld


EU-Kommission zum LIFE-Programm

http://europa.eu/rapid/press-release_IP-18-4002_de.htm

 * 

Quelle:

EU-News, 01.06.2018

Deutscher Naturschutzring e.V. (DNR)

EU-Koordination

Marienstraße 19-20, 10117 Berlin

E-Mail: eu-info@dnr.de

Internet: www.eu-koordination.de
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ARTENSCHUTZ/255: Zahl freilebender Berggorillas steigt auf mehr als 1.000 (idw)


Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie - 31.05.2018

Zahl freilebender Berggorillas steigt auf mehr als 1.000



Die jüngste Zählung der vom Aussterben bedrohten Berggorillas (Gorilla
beringei beringei) im Gebiet um die Virunga-Vulkane ergab eine Zahl
von mindestens 604 Individuen. Zusammen mit den 400 Tieren der
einzigen anderen Population, die im Bwindi Impenetrable National Park
in Uganda beheimatet ist, steigt damit die Gesamtzahl weltweit
freilebender Berggorillas auf mehr als 1.000 Tiere. Der Zensus war ein
Gemeinschaftsprojekt der Naturschutzbehörden dreier afrikanischer
Länder, in denen Berggorillas leben, mehrerer nicht staatlicher
Naturschutzorganisationen sowie des Max-Planck-Instituts für
evolutionäre Anthropologie in Leipzig.




[image: Junger Berggorilla - Foto: © Martha Robbins, MPI-EVA]

Grund zur Freude: Die Zahl weltweit freilebender Berggorillas stieg
auf mehr als 1.000 Tiere an.

Foto: © Martha Robbins, MPI-EVA



"Dies ist eine der seltenen Erfolgsgeschichten im Naturschutz: Die
Population der Berggorillas im Virunga-Vulkan-Gebiet hat sich in den
letzten drei Jahrzehnten trotz intensiver Gefährdung durch Wilderei,
Habitatverschlechterung und Bürgerkrieg mehr als verdoppelt", sagt
Martha Robbins, Wissenschaftlerin und GorillaExpertin am Max-Planck-Institut
für evolutionäre Anthropologie. "Dieser Anstieg ist ein
Beispiel für die engagierten Bemühungen der Regierungen von Ruanda,
Uganda und der Demokratischen Republik Kongo - und dabei insbesondere
auch für die harte Arbeit des Parkpersonals vor Ort, diese vom
Aussterben bedrohten Menschenaffen zu schützen. Der Anstieg zeigt
auch, dass aufwändige Schutzbemühungen, einschließlich Tourismus,
Veterinärarbeit und Gemeinschaftsprojekten, tatsächlich einen
positiven Einfluss auf das Überleben unserer nächsten lebenden
Verwandten haben können."

Der Zensus war eine Kombination von intensiver Feldforschungsarbeit in
den Jahren 2015 und 2016 sowie detaillierten Erbgutanalysen. Auf der
Suche nach Spuren und Nestern von Gorillas durchstreiften
Feldforschungsteams das 440 Quadratkilometer umfassende Gebiet um die
Virunga-Vulkane und legten dabei mehr als 2.000 Kilometer zurück. Die
DNA-Analysen von etwa 1.100 Kotproben dauerten mehr als 18 Monate und
ergaben, dass der Population mindestens 186 nicht habituierte - also
nicht regelmäßig von Menschen kontaktierte - Gorillas angehören. Die
restlichen 70 Prozent entsprechen 418 Tieren, die für Forschung und
Tourismus habituiert worden waren.

Bei der letzten Zählung im Jahre 2010 wurde die Berggorilla-Population
im Gebiet um die Virunga-Vulkane auf wenigstens 480 Tiere geschätzt.
Den aktuellen Zahlen zufolge hat die Berggorilla-Population über einen
Zeitraum von sechs Jahren hinweg also um 26 Prozent zugenommen, was
einer jährlichen Wachstumsrate von 3,8 Prozent entspricht. Diesen
Anstieg führen die Forscher teilweise auf verbesserte Methoden zurück,
die beim aktuellen Zensus angewendet wurden, aber auch auf ein
tatsächliches Populationswachstum. Die nun registrierten 604 Gorillas
gehörten 41 verschiedenen Gruppen an. Bei 14 Tieren handelte es sich
um einzelne Männchen.

Der Zensus war ein Gemeinschaftsprojekt der Naturschutzbehörden der
drei Länder, in denen Berggorillas leben (Ruanda, Uganda und
Demokratische Republik Kongo), mehrerer nicht staatlicher
Naturschutzorganisationen sowie des Max-Planck-Instituts für
evolutionäre Anthropologie. Routine-Zählungen wie diese tragen
entscheidend dazu bei, ManagementStrategien anzupassen, wenn etwa
festgestellt wird, dass eine Population zu- oder abnimmt. Sie sind
auch wichtig um zu entscheiden, ob Bemühungen zur Arterhaltung wirksam
sind oder überarbeitet werden müssen. Die im Gebiet um die Virunga-Vulkane
lebende Berggorilla-Population umfasste Mitte der 1980er-Jahre
nur etwa 250 Tiere.

"Die Analyse von DNA aus Kotproben ermöglicht es uns, Gorillas zu
zählen, ohne sie vor Ort zu beobachten", sagt Linda Vigilant, Leiterin
des Primaten-Genetiklabors in Leipzig. "Als nächstes werden wir im
Detail untersuchen, wie sich die Aufenthaltsorte von verschiedenen
Individuen im Laufe der Zeit ändern. Damit werden wir weitere
Einblicke gewinnen, wie sich Gruppen und Gruppenangehörigkeiten
verändern."



Am Berggorilla-Zensus im Virunga-Massiv waren die
Schutzgebietsbehörden der Demokratischen Republik Kongo sowie von
Ruanda und Uganda (L'Institut Congolais pour la Conservation de la
Nature, das Ruanda Development Board und die Uganda Wildlife
Authority) im Rahmen der Greater Virunga Transboundary Collaboration
beteiligt.

Die Zählung wurde vom International Gorilla Conservation Programme
(Zusammenschluss von Fauna & Flora International und dem WWF), dem
Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie, dem Dian Fossey
Gorilla Fund, dem Institute of Tropical Forest Conservation, Gorilla
Doctors und dem North Carolina Zoo unterstützt.

Finanziert wurde der Zensus von Fauna & Flora International, dem WWF
und Partners in Conservation at the Columbus Zoo & Aquarium. Weitere
finanzielle Unterstützung erhielt das Zensus-Wissenschaftskomitee von
Berggorilla & Regenwald Direkthilfe.




Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news696641

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution2234

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie - 31.05.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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FISCHEREI/176: EU-Fischereipolitik - Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser (DNR EU)


Deutscher Naturschutzring (DNR)

Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzorganisationen
e.V. 
 EU-Koordination

EU-News - 01.06.2018 / Wasser & Meere

Fischereipolitik: Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser



Moderner, leichter, effizienter - die Europäische Kommission hat am
Mittwoch Verbesserungen vorgeschlagen, um die Überwachung und
Einhaltung der Fischereivorschriften in der EU an aktuelle Bedingungen
anzupassen und zu vereinfachen. Ein wirksames Kontrollsystem sei
entscheidend, damit die Fischbestände der EU nachhaltig bewirtschaftet
werden und die davon abhängigen Unternehmen langfristig schützt. WWF
und BirdLife bezweifeln, dass die neuen Vorschläge dafür ausreichen:
"halbgar" und "außer Kontrolle" lautet die harsche Kritik.

Der Vorschlag der Kommission beinhaltet unter anderem:


	Maßnahmen zur Verbesserung der Durchsetzung der Gemeinsamen Fischereipolitik mit einer gemeinsamen Liste von Kriterien für eine als schwerwiegend eingestufte Zuwiderhandlung und entsprechende Sanktionen; das bestehende Punktesystems für lizenzierte Schiffe soll gestärkt werden und ähnlich funktionieren, wie das in den meisten Mitgliedstaaten vorhandene Register für Verkehrssünder;

	Ein zuverlässigeres und vollständigeres Fischereidatensystem einschließlich vollständig digitalisierter Fangmeldungen für alle Fischereifahrzeuge der EU (einschließlich Schiffe unter 12 Meter), ein elektronisches Nachweissystem für alle Schiffe, neue Wiegeverfahren für Fischereierzeugnisse und strengere Fangregistrierungsregeln für die Freizeitfischerei;

	Verbesserte Rückverfolgbarkeit von EU- und importierten Fischerei- und Aquakulturerzeugnissen; dank Digitalisierung werden Kontrollen entlang der Lieferkette für alle Fischerei- und Aquakulturerzeugnisse, unabhängig davon, ob sie eingeführt wurden oder aus der EU stammen, ermöglicht.

	Strengere Vorschriften für als Müll im Meer treibende Fanggeräte und Netze; die Kommission schlägt vor, die Berichterstattung über verlorenes Fanggerät zu verbessern (im Einklang mit den neuen EU-Vorschriften für Einwegplastikprodukte [1], siehe EU-News 29.05.2018 [2]); außerdem sollen die Hersteller zur Deckung der Kosten für Säuberung und Abfallbewirtschaftung beitragen, die verlorene Fanggeräte verursachen;

	Überarbeitung des Mandats der Europäischen Fischereiaufsichtsagentur (EFCA) zur vollständigen Anpassung ihrer Ziele an die Gemeinsame Fischereipolitik und Ausbau ihrer Kontrollbefugnisse.



Die EU-Kommission hofft, damit auch illegale Fischereiaktivitäten
besser ahnden zu können. Außerdem soll die Anlandeverpflichtung
unterstützen, deren letzte Umsetzungsfrist Anfang 2019 ablaufen wird.
Alle Fischereien müssen dann sämtliche Fänge an Land bringen, nicht
genehmer Fisch darf nicht mehr über Bord geworfen werden. Zurzeit gilt
noch die Verordnung (EG) Nr. 1224/2009 [3], die 2010 in Kraft trat.
Der Vorschlag bezieht aber noch vier weitere existierende
Gesetzestexte mit ein. Der neue Verordnungsentwurf muss noch von
Parlament und Rat abgestimmt werden.

Der WWF kritisierte den Vorschlag der EU-Kommission als "an
Schlüsselstellen halbgar", vor allem die Anlandeverpflichtung müsse
verschärft und mit gezielter Kameraüberwachung kontrolliert werden.
"Die zuständigen Behörden müssen alle relevanten Daten, die den
legalen Ursprung von Importfisch belegen, erhalten. Der
Kommissionsvorschlag gewährleistet das nicht. Deutschland muss sich in
Ministerrat und EU-Parlament für eine Verschärfung einsetzen, sonst
haben wir hier illegal gefangenen Fisch in der Kühltheke liegen.",
mahnte Stella Nemecky, Fischereiexpertin des WWF Deutschland.

Auch BirdLife ist unzufrieden mit den aus seiner Sicht zu laxen
Vorschlägen und nennt die Kontrollverordnung eine
"außer-Kontrolle-Verordnung". Der Verband kritisiert beispielsweise,
dass Verstöße gegen den Schutz sensibler Gebiete oder den
Seevogelschutz nicht als ernsthafte zuwiderhandlung eingestuft würden.
Eine Schließung von Fischereien bei systematischem Regelbruch mit
schwerwiegenden Auswirkungen auf die Meeresumwelt sei ebenfalls nicht
vorgesehen. Zudem würde es keine ausreichende Kontrollen von 
EU-Flotten geben, die außerhalb der EU-Gewässer fischten. Die
zivilgesellschaft müsse unbedingt einbezogen werden, forderte BirdLife
und hofft, dass Parlament und Rat das "langsam sinkende Schiff" der
Kontrollverordnung noch retten können. [jg]




Pressemitteilung der EU-Kommission

http://europa.eu/rapid/press-release_IP-18-3978_en.htm

Verordnungsentwurf (PDF, englisch)

https://ec.europa.eu/fisheries/sites/fisheries/files/docs/com-2018-368_en.pdf

Reaktion WWF Deutschland und Reaktion WWF Europabüro

https://www.wwf.de/2018/mai/halbgare-fischereikontrolle/

http://www.wwf.eu/?uNewsID=328543

Reaktion BirdLife

https://www.birdlife.org/europe-and-central-asia/pr/30-May-2018

[1] http://ec.europa.eu/environment/circular-economy/pdf/single-use_plastics_proposal.pdf

[2] https://www.dnr.de/eu-koordination/eu-umweltnews/2018-abfall/eu-vs-plastik/

[3] http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/DE/Fischerei/Fischetikettierung/Verordnung-1224-2009.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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FISCHEREI/175: EU-Fangquoten 2019 - Verbände wollen Orientierung an Wissenschaft (DNR EU)


Deutscher Naturschutzring (DNR)

Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzorganisationen
e.V. 
 EU-Koordination

EU-News - 01.06.2018 / Wasser & Meere

Fangquoten 2019: Verbände wollen Orientierung an Wissenschaft



Wenn es um Fangquoten geht, beziehen sich die EU-FischereiministerInnen 
auf wissenschaftliche Empfehlungen -
eigentlich. Doch Verbände kritisieren, dass die Entscheidungen
letztlich oft über die Erkenntnisse des Internationalen Rates für
Meeresforschung (ICES) hinausgehen - zum Leidwesen für Dorsch, Hering
und andere kommerziell genutzte Fischarten.

Der ICES-Bericht über die Ostsee und deren Fischbestände liefert
Empfehlungen für die Gesamtfangmengen einzelnder Fischarten. Die
Deutsche Umwelthilfe (DUH) und die Kampagne Our Fish nahmen das zum
Anlass, die für Fischereipolitik zuständige deutsche
Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner aufzufordern, sich im
Fischereirat für Quoten einzusetzen, die es beispielsweise den
Dorschbeständen ermöglichen, sich zu erholen. DUH und Our Fish fordern
die EU-FischereiministerInnen auf, "in diesem Jahr endlich
vollumfänglich den wissenschaftlichen Empfehlungen des ICES-Berichtes
zu folgen". Der Fischereirat soll sich an der niedrigsten empfohlenen
Menge orientieren. "Nur so können die Fischbestände in der Ostsee
wieder ein ökologisch gesundes Niveau erreichen", so die Verbände.
[jg]



ICES-Seite mit Dokumenten zur Ostsee (engl, PDF-Dokumente)

http://ices.dk/publications/library/Pages/List-Search.aspx?k=#0ee8630b-6244-4748-a34d-8544e994db9f=%7B%22k%22:%22%22,%22o%22:%5B%7B%22p%22:%22Title%22,%22d%22:0%7D%5D,%22r%22:%5B%7B%22n%22:%22owstaxIdPublicationType%22,%22t%22:%5B%22%5C%22%C7%82%C7%824c307c233037653537646534632d313331662d346230302d383031372d6132326161333139623764347c416476696365%5C%22%22%5D,%22o%22:%22and%22,%22k%22:false,%22m%22:null%7D,%7B%22n%22:%22owstaxIdPublicationYear%22,%22t%22:%5B%22%5C%22%C7%82%C7%824c307c233031666232613035612d393733642d343362612d393938622d3061326166313238636437337c32303138%5C%22%22%5D,%22o%22:%22and%22,%22k%22:false,%22m%22:null%7D,%7B%22n%22:%22owstaxIdPublicationECORegion%22,%22t%22:%5B%22%5C%22%C7%82%C7%824c307c233061366235346333342d363434652d346232662d383638332d3765386431303662643561337c42616c74696320536561%5C%22%22%5D,%22o%22:%22and%22,%22k%22:false,%22m%22:null%7D%5D%7D

Pressemitteilung DUH/Our Fish

https://www.presseportal.de/pm/22521/3958174?utm_source=directmail&utm_medium=email&utm_campaign=push
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FISCHEREI/174: Fangquoten - Der Dorsch in der Ostsee braucht dringend Erholung (DUH)


Deutsche Umwelthilfe e.V. - 31. Mai 2016

Der Dorsch in der Ostsee braucht dringend Erholung: Deutsche
Umwelthilfe und Our Fish fordern nachhaltige Fangquoten für 2019

Internationaler Rat für Meeresforschung (ICES) hat
EU-Fangquotenempfehlungen für die Ostsee herausgegeben - Dorsch- und
Heringsbestände sind in schlechtem Zustand - Deutsche Umwelthilfe und
Our Fish fordern Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner auf, die
wissenschaftlichen Empfehlungen zu respektieren



Kopenhagen/Berlin, 31.5.2018: Der Internationale Rat für
Meeresforschung (ICES) hat heute seine Empfehlungen für die Fangquoten
der Ostseebestände für das kommende Jahr veröffentlicht. Der
ICES-Bericht liefert die wissenschaftliche Grundlage für den Vorschlag
der EU-Kommission und die anschließenden Beratungen des
EU-Ministerrates (Agrifish Council) über die zulässigen
Gesamtfangmengen - die Total Allowable Catches (TAC) - in der Ostsee.
Der Ministerrat legt die Fangmöglichkeiten für die Ostsee auf seiner
jährlichen Tagung im Oktober fest. Diese Verhandlungen finden hinter
verschlossenen Türen statt. Die wissenschaftlichen Empfehlungen wurden
bei der Festlegung der Fangquoten in der Vergangenheit oft
überschritten. Im Jahr 2017 wurden die Fanggrenzen für vier von zehn
Fischbeständen in der Ostsee oberhalb der wissenschaftlichen
Empfehlungen festgelegt.

Der ICES-Bericht zeigt auf, dass die Dorschbestände im westlichen und
östlichen Ostseeraum weit davon entfernt sind, sich zu erholen. DUH
und Our Fish warnen davor, den jüngsten Aufwärtstrend in 2016
überzubewerten. Auch wenn 2016 ein gutes Jahr für den westlichen
Dorsch war, kann ein Jahr nicht die vergangenen 20 Jahre kompensieren,
in denen der Nachwuchs sehr gering war. Der für die Erholung des
Bestands wichtige 2016er Nachwuchs hatte noch keine Chance, sich
fortzupflanzen. Zudem landen die jungen Dorsche oft als ungewollter
Beifang in den Netzen und werden vielfach, entgegen der gesetzlichen
Bestimmungen, noch auf See tot oder sterbend über Bord geworfen. Auch
deshalb ist es sehr schwer, die weitere Entwicklung der Dorschbestände
in der Ostsee abzuschätzen.

"Aus dem ICES-Bericht geht hervor, dass die Nachwuchszahlen des
Dorschbestands in der westlichen Ostsee sehr stark schwanken. Der
Bestand befindet sich immer noch auf einem historisch sehr niedrigen
Niveau", sagt Rebecca Hubbard, Direktorin der Our Fish-Kampagne. "Die
Fischereiminister müssen endlich damit beginnen, Fangquoten für den
kommerziellen Fischfang sowie für die Freizeitfischerei festzulegen,
die es den Dorschbeständen ermöglichen, sich zu erholen. Nur so ist es
möglich, den Bestand für die Zukunft und für die Küstenfischerei, die
vom Dorsch abhängig ist, zu erhalten."

Die herrschenden Missstände bei der Festlegung von Fangmöglichkeiten
auf EU-Ebene und bei der Verteilung der Fangquoten in Deutschland
zeigt das Briefing "Deutschlands Verantwortung: Nachhaltige Fangquoten
für gesunde Bestände" von DUH, Our Fish und New Economics Foundation
(NEF) auf. Die DUH und Our Fish fordern die Fischereiminister auf, in
diesem Jahr endlich vollumfänglich den wissenschaftlichen Empfehlungen
des ICES-Berichtes zu folgen.

"Die Grenzen der Natur sind nicht verhandelbar! Dieser Appell richtet
sich an Frau Bundesministerin Julia Klöckner. Denn gerade Deutschland
ist dazu aufgefordert, sich bei der Festlegung der Fangquoten künftig
an die wissenschaftlichen Empfehlungen zu halten und diese auf keinen
Fall zu überschreiten. Einzig die Einschätzungen des berufenen
Fachgremiums ICES bieten eine sachlich fundierte Grundlage für
Quotenfestlegungen", sagt Sascha Müller-Kraenner,
Bundesgeschäftsführer der DUH. "Neben den Dorschbeständen geht es auch
den Heringsbeständen in der Ostsee sehr schlecht. Angesichts der hohen
Gewinne, die die Fischereiwirtschaft momentan in Folge der niedrigen
Treibstoffpreise erzielt, sollte jetzt die Zeit dazu genutzt werden,
den Weg zu einer nachhaltigen Fischerei zu ebnen. Durch eine
gerechtere Zuteilung von Fangquoten kann die deutsche Regierung den
traditionellen Küstenfischern mehr finanzielle Sicherheiten bieten",
so Müller-Kraenner.

DUH und Our Fish fordern, sich an der niedrigsten empfohlenen Menge zu
orientieren. Nur so können die Fischbestände in der Ostsee wieder ein
ökologisch gesundes Niveau erreichen. Denn mit der reformierten
Gemeinsamen Fischereipolitik (GFP) haben sich bereits 2014 alle
Mitgliedstaaten der EU verpflichtet, die Überfischung in den 
EU-Gewässern bis spätestens 2020 zu beenden. Um dieses Ziel zu erreichen,
sollen alle Fischbestände wieder auf ein gesundes ökologisches Niveau
gebracht werden, um den in der GFP vorgesehenen höchstmöglichen
Dauerertrag (Maximum Sustainable Yield - MSY) sicherzustellen.

Über Our Fish:

Die Initiative Our Fish will sicherstellen, dass die
EU-Mitgliedstaaten die GFP umsetzen und für nachhaltige Fischbestände
in den europäischen Gewässern sorgen.

Our Fish arbeitet mit Organisationen und Personen in ganz Europa
zusammen. Das gemeinsame Ziel: Die Überfischung muss beendet und die
nachhaltige Befischung der europäischen Meere gewährleistet werden.
Our Fish fordert die ordnungsgemäße Durchführung der GFP und die
effektive Kontrolle der europäischen Fischereien.

Our Fish ruft alle EU-Mitgliedstaaten dazu auf, nachhaltige
Fanggrenzen auf der Grundlage wissenschaftlicher Empfehlungen
festzulegen und durch Überwachung und Dokumentation aller Fänge
sicherzustellen, dass ihre Fangflotten den Nachweis einer nachhaltigen
Fischerei erbringen.

Die Deutsche Umwelthilfe koordiniert diese Arbeit in Deutschland.




Links:

Zu den Fangquotenempfehlungen des ICES:

http://l.duh.de/lsfisch

Das Briefing von DUH, Our Fish und NEF: 'Deutschlands Verantwortung:
Nachhaltige Fangquoten für gesunde Bestände' 

https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Naturschutz/Nachhaltige_Fangquoten_DUH_OF_NEF_final.pdf

Mehr über Our Fish:

http://our.fish/de/

 * 
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BIENEN/224: EU-Initiative für Bestäuberinsekten vorgeschlagen (DNR EU)


Deutscher Naturschutzring (DNR)

Dachverband der deutschen Natur-, Tier- und Umweltschutzorganisationen
e.V. 
 EU-Koordination

EU-News - 01.06.2018 / Naturschutz & Biodiversität

EU-Initiative für Bestäuberinsekten vorgeschlagen



Fragen & Antworten, eine Faktensammlung, eine Internetseite, ein
Arbeitspapier und die aller-erste EU-weite Initiative zum Schutz von
Bestäuberinsekten - wenn der praktizierte Schutz für Insekten
europaweit auch so engagiert betrieben würde, ließe das hoffen.

14 Seiten hat die heute von der EU-Kommission vorgelegte Initiative
zum Schutz von Bestäuberinsekten. Darin setzt die Behörde drei
Prioritäten:


	Verbesserung der Kenntnisse über den Rückgang von Bestäubern, einschließlich der Ursachen und Folgen;

	Maßnahmen zur Ursachenbekämpfung;

	Sensibilisierung, Einbeziehung der Zivilgesellschaft und Förderung der Zusammenarbeit.



Was das konkret heißt, hat die EU-Kommission im Anhang der Initiative
(ab Seite 8) tabellarisch in Einzelaktionen mit Zeitplan aufgelistet.
Darunter fallen ein Überwachungsprogramm mit
Bestäuberinsektenindikator und Daten hoher Qualität, eine neue Rote
Liste für Schwebfliegen, eine Liste wichtiger Habitate, ein
Pestizidüberwachungspilotprojekt, eine zentrale Online-Plattform für
Daten, Workshops, LIFE-Mittel für Bestäuberinsekten und vieles mehr.
Wie strikt die Behörde beispielsweise bei der Überwachung von
Pestiziden vorgehen wird, bleibt allerdings abzuwarten. Das
Freilandverbot für drei Neonikotinoide steht als Aktion jedenfalls
ebenfalls im Papier, auch wenn das im Prinzip schon gesetzt ist. [jg]




Pressemitteilung mit weiteren Links

http://europa.eu/rapid/press-release_IP-18-3989_en.htm

EU-Bestäuberinitiative

http://ec.europa.eu/environment/nature/conservation/species/pollinators/documents/EU_pollinators_initiative.pdf

DNR-Position zu einem Aktionsprogramm Insektenschutz

https://www.dnr.de/fileadmin/Positionen/2018-04-DNR-Aktionsprogramm-Insektenschutz.pdf
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EUROPA/407: GAP-Pläne der EU-Kommission sind ein Drama für die Artenvielfalt (NABU)


Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V. - Pressedienst, 1. Juni
2018

NABU: GAP-Pläne der EU-Kommission sind ein Drama für die Artenvielfalt

Tschimpke: Merkel und Klöckner müssen dafür sorgen, dass für den
Naturschutz ausreichend Mittel bereitgestellt werden



Berlin/Brüssel - Die EU-Kommission hat heute ihre lang erwarteten
Gesetzesvorschläge für die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) vorgelegt.
Das Kernstück der Reformvorschläge sieht eine massive
Renationalisierung der Entscheidungskompetenz über die
Agrarsubventionen vor. Fördergelder für den Naturschutz werden noch
immer nicht ausreichend bereitgestellt, obwohl hier eklatanten
Finanzierungslücken bestehen.

Dazu NABU-Präsident Olaf Tschimpke: "Die Pläne der EU-Kommission sind
ein Drama für die Artenvielfalt. Sie ignorieren auf geradezu groteske
Weise eine dringend erforderliche Zweckbindung von Geldern für den
Naturschutz. Mit der GAP wird sich eine neue Welle von Subventionen
für umweltschädliche und ineffiziente Formen der Landwirtschaft über
die Landschaft ergießen. So können die Veränderungen nicht angegangen
werden, die die Landwirtschaft in Europa dringend braucht für eine
nachhaltige Zukunft. Die EU-Kommission zeigt mit diesen Vorschlägen,
dass sie nicht vorhat, entschieden gegen den vielfach wissenschaftlich
belegten dramatischen Verlust der Artenvielfalt in der Agrarlandschaft
vorzugehen. Es werden keine zweckgebundenen Gelder für das europäische
Schutzgebietsnetzwerk Natura2000 bereitgestellt, stattdessen sind
Kürzungen für den Naturschutz vorgesehen. Das dringend nötige
Umsteuern zu einer nachhaltigeren Landnutzung ist mit diesen
Vorschlägen jedenfalls nicht möglich.

Mitgliedsstaaten und EU-Parlament müssen jetzt ran, um die
Artenvielfalt vor dem Kollaps zu retten. Frau Merkel, Frau Klöckner
und die deutschen EU-Parlamentarier müssen sicherstellen, dass auf
europäischer Ebene genügend Geld für den Naturschutz zur Verfügung
steht, dass die Landwirtschaft mit einer fundamentalen Umgestaltung
beginnen kann und dass das Konsumverhalten nachhaltiger ausgerichtet
wird. Es ist höchste Zeit, die Interessen der Bürgerinnen und Bürger
in der Agrarpolitik der EU durchzusetzen."

Mehr Infos: www.nabu.de/gap-vorschlag

 * 
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EUROPA/406: Neue EU-Agrarpolitik Rückschritt statt Aufbruch (BUND)


Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) - Pressemitteilung
vom 1. Juni 2018

Neue EU-Agrarpolitik: Rückschritt statt Aufbruch



Berlin. Als "umwelt- und klimapolitischen Rückschritt" bezeichnet
Hubert Weiger, Vorsitzender des Bund für Umwelt- und Naturschutz
Deutschland (BUND), die heute von der EU-Kommission vorgelegten
Legislativvorschläge zur zukünftigen EU-Agrarpolitik nach 2020.
Anstatt verbindliche Vorgaben für eine umweltfreundliche, bäuerliche
Landwirtschaft Europas zu machen und die Bäuerinnen und Bauern auf
diesem Weg zu unterstützen, bliebe die EU-Agrarpolitik (GAP) nahezu
unverändert.

"Der heute vorgelegte Vorschlag ist enttäuschend und widerspricht den
Biodiversitäts- und Klimaschutzzielen der EU", so Weiger. "Der BUND
kritisiert, dass weiterhin die pauschale Flächenprämie gezahlt werden
soll. Die Prämie unterstützt Großbetriebe, befördert Land Grabbing und
erbringt keine gesellschaftliche und umweltpolitische Lenkungswirkung.
Darum muss die pauschale Flächenprämie Schritt für Schritt
abgeschmolzen und 2027 abgeschafft werden." Ein bescheidener
Fortschritt sei der Vorschlag der EU-Kommission, einen jährlichen
Maximalbetrag pro Betrieb einzuführen. "Die Zukunft der
EU-Agrarpolitik liegt in einer zielgenauen Förderung und nicht im
Gießkannenprinzip. Freigewordene Gelder müssen dafür eingesetzt werden
Agrarbetriebe dabei zu unterstützen die Artenvielfalt zu erhalten,
unsere Gewässer zu schützen und ihre Tiere besser zu halten. Leider
hat es die Kommission verpasst, bereits jetzt diese überfällige und
notwendige Weichenstellung einzuleiten", kritisiert Weiger.

Mit ihrem Legislativvorschlag verschiebe die EU-Kommission zudem die
Verantwortung auf die EU-Mitgliedstaaten. Diese sollen nationale
GAP-Strategiepläne erarbeiten und haben dabei von Seiten der
Kommission einen großen Spielraum bekommen. Das birgt nach
Einschätzung des BUND die konkrete Gefahr, dass es einen europaweiten
Unterbietungswettbewerb im Umwelt- und Naturschutz geben wird. Es ist
unbedingt notwendig, einen festen Budgetanteil für die Umwelt und
Klimaprogramme - die so genannten Eco Schemes - in Höhe von 30 Prozent
einzuplanen. Zusätzlich muss die Kommission effektive Sanktionen
einführen, wenn die Mitgliedstaaten die EU-Ziele nicht erfüllen", so
der BUND-Vorsitzende weiter. "Es ist gut, dass die EU-Kommission nun
vorschreibt, dass die Eco Schemes verpflichtend in jedem Mitgliedstaat
eingeführt werden müssen. Der BUND erwartet daher von der
Bundesregierung ambitionierte Programme für Umwelt- und Klimaschutz,
die den Landwirtinnen und Landwirte Anreize geben, mehr
gesellschaftliche Leistungen zu erbringen. Ohne attraktive Programme
wird das Artensterben in der Agrarlandschaft unvermindert
weitergehen."

Zum Hintergrund:

Die Europäische Kommission hat heute ihre Pläne für die Reform der
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) vorgestellt. Dieser Vorschlag kommt
einen Monat nach Vorlage des Entwurfs des EU-Haushalts für den
Zeitraum 2021 bis 2027. Beide hängen eng zusammen, da die EU rund 40
Prozent ihrer Mittel für den Agrarsektor ausgibt. Nach diesem
Vorschlag sollte die GAP 2021 bis 2027 über Mittel in Höhe von 365
Milliarden Euro verfügen. Im Vergleich zum vorherigen
Finanzierungszeitraum wird das GAP-Budget um etwa fünf Prozent
reduziert. Der Vorschlag der Europäischen Kommission wird nun mit dem
Europäischen Parlament und den Mitgliedstaaten diskutiert. Dieser
Prozess wird nach Einschätzung des BUND erst deutlich nach den im Mai
2019 geplanten Europa-Wahlen beendet sein.

Weitere Informationen finden Sie unter:

www.bund.net/landwirtschaft/eu-agrarpolitik/

 * 

Quelle:

BUND-Pressedienst, 01.06.2018

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Freunde der Erde Deutschland

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Tel. 030/27586-457, Fax. 030/27586-440

E-Mail: presse@bund.net

Internet: www.bund.net
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SPORT/027: Wismarbucht und Salzhaff - Von Kitern und Kreuzern (BUNDmagazin)


naturmagazin 

Berlin - Brandenburg

Ausgabe 2/2018

Wismarbucht und Salzhaff

Von Kitern und Kreuzern

von Severin Zillich



Die Wismarbucht zählt zu den wertvollsten EU-Vogelschutzgebieten an
der deutschen Ostseeküste. Ein engagierter Landesverband und eine
findige BUND-Gruppe vor Ort wollen, dass dies so bleibt.


Ein stürmischer Tag Mitte März, das Thermometer zeigt drei Grad,
das Wasser dürfte nur wenig wärmer sein. Trotzdem zischen zwei
Kitesurfer mit ihren bunten Lenkdrachen über die Wellen. Sie haben
sich eine reizvolle Uferzone der Wismarbucht ausgesucht. Ihre Autos
parken direkt vor einem Schild, das auf die Bedeutung dieses Bereichs
für Rastvögel hinweist - und um Rücksicht bittet. Tatsächlich
schwimmen weit draußen Hunderte von Pfeifenten, Berg- und Reiherenten.
Bevor die Kiter kamen, lagen sie mit Sicherheit dichter am geschützten
Ufer.

Schlechter Zustand

Fast überall an der deutschen Küste von Nord- und Ostsee boomt das
Kitesurfen und anderer Wassersport. Für den Vogelschutz ein echtes
Problem: Laut einer britischen Studie scheucht ein einziger Kiter auf
neun Hektar die Vögel auf (ein Spaziergänger: 0,1 Hektar). Rings um
die Wismarbucht ist die Zahl der Surf-, Kite- oder Jetskischulen und
-verleihe in den letzten Jahren rapide gestiegen, so Andreas
Schwienhorst vom BUND Salzhaff-Rerik. Gleichzeitig weisen 70 Prozent
der Brut- und Rastvogelarten, für die das Schutzgebiet Ende der 90er
Jahre eingerichtet wurde, den (schlechtesten) Erhaltungszustand »C«
auf. In ihrer Mehrzahl reagieren diese Vögel empfindlich auf jede
Störung.

Die EU fordert die Mitgliedstaaten auf, das Netzwerk ihrer
Schutzgebiete »Natura 2000« über nationale Schutzverordnungen
abzusichern. An der Wismarbucht wählte man einen anderen Weg. Um
Konflikte zu vermeiden, setzte man auf Freiwilligkeit. Ein
Zusammenschluss ansässiger Wassersport- und Angelvereine, Fischer und
Vogelschützer kam 2005 überein, die Bucht zu zonieren: Neben sensiblen
Bereichen für die Natur wurden Regeln für das Angeln und einige
Reviere für den Wassersport definiert.

Stumpfes Schwert

Doch diese Vereinbarung erwies sich als stumpfes Schwert, aus mehreren
Gründen. So müht sich ein einziger Ranger mit Halbzeitstelle, das
weiträumige Vogelreservat per Segelboot zu kontrollieren. Bei der
stetigen Zunahme rasanter Wassersportarten steht er auf verlorenem
Posten. Allein am Salzhaff registrierten BUND-Aktive an manchen Tagen
über 40 Kiter*innen auf einmal. Und die kommen zumeist nicht aus der
Region. Folglich kennen sie die Vereinbarung gar nicht - oder fühlen
sich nicht daran gebunden.

Statt zu helfen, die ständigen Verstöße einzuschränken, fordern die
Surf- und Anglerverbände inzwischen lautstark, die einst mit
unterschriebene Vereinbarung aufzuweichen. Die Landesregierung hat
schon signalisiert, über die bestehenden fünf Naturschutzgebiete in
der Wismarbucht hinaus keine weiteren ausweisen zu wollen. Die Areale
für den Wassersport will sie dagegen zeitlich wie räumlich ausdehnen.

Der BUND dagegen fordert, die für den Wassersport sowieso strikt
gesperrten Bereiche unter Naturschutz zu stellen. Nur dann hat die
Wasserschutzpolizei dort eine Rechtsgrundlage, gegen die vielen
Verstöße vorzugehen. Und nur so kann das Vogelschutzgebiet wieder
seinen Zweck erfüllen.

Der Status quo jedenfalls verletzt das rechtliche Gebot, wonach der
Vogellebensraum Wismarbucht sich nicht verschlechtern darf. Mit
einigen Verbündeten plant der BUND Mecklenburg-Vorpommern deshalb eine
EU-Beschwerde.

Das Kreuz mit den Ozeanriesen

Sorgen bereitet dem Landesverband auch ein anderer Trend. Pro Jahr
läuft etwa ein Dutzend Kreuzfahrtschiffe Wismar an. Der Bürgermeister
der Hansestadt träumt davon, ihre Zahl zu vervielfachen. Da die
Wismarbucht im Schnitt nur drei Meter tief ist, müssen die Riesen
durch eine künstliche Fahrrinne zum Hafen gelotst werden. Dabei
schieben sie große Wassermengen in die flache Bucht. Auch wirbeln sie
Unmengen Sedimente auf und mobilisieren Schadstoffe, die darin lagern.
Darunter leiden die wertvollen Seegraswiesen in der Bucht, das
Laichgebiet vieler Fische.

Zudem hat der Konzern »Genting Hong Kong« vor zwei Jahren die Werften
in Wismar, Stralsund und Rostock gekauft. Anfang März begann er mit
dem Bau eines ersten »Global-Class«-Kreuzfahrtschiffs, sechs weitere
sollen folgen. Von »Giganten made in MV« ist die Rede, und tausend
neuen Arbeitsplätzen.

In Wismar sollen die Pötte vom Stapel laufen - obwohl die flache Bucht
dafür ganz ungeeignet ist. Die größten je in Deutschland gebauten
Passagierschiffe werden es auf 342 Meter Länge und 9,5 Meter Tiefgang
bringen. Die Fahrrinne müsste dafür vertieft werden, weiterer Schaden
für das Vogelschutzgebiet ist somit vorprogrammiert.

Akribisch recherchiert

Kleinere Schiffe können ebenfalls Ärger machen. So ermittelte der BUND
Salzhaff-Rerik nach Hinweisen von Badegästen, dass einige
Fahrgastschiffe ihre Abwässer (Fäkalien, Putzmittel etc.) seit Jahren
direkt ins Salzhaff einleiten. Durch Gespräche mit der
Wasserschutzpolizei, dem Bürgermeister und anderen erreichte die
Ortsgruppe, dass die Schiffe ihr Abwasser nun im Reriker Hafen an Land
entsorgen können.

Fruchtbar waren die akribischen Recherchen von Andreas Schwienhorst
auch an anderer Stelle. Von einem Zivilflugplatz am Rande des
Vogelschutzgebietes waren vor Jahren immer mehr Maschinen gestartet,
meist in niedriger Höhe über die Wismarbucht. Schwienhorst wies den
untätigen Behörden diverse Gesetzesbrüche nach. Seitdem ging der
Flugverkehr auf ein Zehntel zurück.

Die kleine Ortsgruppe kann übrigens auch anders: In Tessmannsdorf (das
im Vogelschutzgebiet liegt) hat sie letztes Jahr ein altes Trafohaus
erworben und für Vögel und Fledermäuse hergerichtet. Vier
Fledermausarten haben sich bereits eingefunden, dazu eine Kolonie
Rauchschwalben und einige andere Brutvögel. Ein neuer
»Fledermauswanderweg« führt am Haus vorbei. Auf Schautafeln und per
Flyer informiert die BUND-Gruppe über die Tierwelt und ihr Engagement.

Sollten Sie also planen, der reizvollen Wismarbucht mal einen Besuch
abzustatten - schauen Sie doch auch in Tessmannsdorf vorbei.



Bildunterschriften der im Schattenblick nicht veröffentlichten
Abbildungen der Originalpublikation:


	Eine Besonderheit des Vogelschutzgebietes ist der Reichtum an seltenen Küsten- und Meereslebensräumen. Doch diese Vielfalt gerät mehr und mehr unter Druck.

	42.500 Hektar misst das Vogelschutzgebiet in der Wismarbucht.

	Kiter am Start. Tierasyl - das Trafohaus der Ortsgruppe Rerik. Zu den Brutvögeln der Wismarbucht zählt der Teichrohrsänger.



 * 
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LAIRE/279: CO2 - kommt Zeit, kommt Rat ... (SB)




Der nordrhein-westfälische Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) hält
einen Ausstieg Deutschlands aus der Kohleverstromung bis 2030 für
unmöglich. Braunkohle bleibe ein wichtiger Eckpfeiler für die
Stromversorgung, sagte er in einem Gespräch mit der Deutschen
Presse-Agentur in Düsseldorf. Er hält es für ausgeschlossen, daß der
Energiebedarf der stromintensiven Betriebe wie der Chemie-, Stahl-
und Aluminiumindustrie bis dahin durch Wind und Sonne gedeckt werden
könnte. Hingegen hält er einen Ausstieg aus der Kohle vor 2045 - bis
dahin läuft die Betriebsgenehmigung des nordrhein-westfälischen
Braunkohletagebaus Garzweiler II - für wahrscheinlich. Es gehe auch
darum, ob wir wettbewerbsfähig bleiben und jederzeit bezahlbaren und
jederzeit verfügbaren Strom haben. Diese Dimension gehe in der
Diskussion etwas unter, meinte Laschet.

"Etwas untergehen" - nun, die Marshallinseln gehen voraussichtlich um
das Jahr 2045 herum unter. Die Staaten Tuvalu und Kiribati ebenfalls.
Auch andere flache Inselstaaten wie die Malediven sowie niedrig
gelegene Küstengebiete, beispielsweise Bangladeschs, gehen unter, weil
der Meeresspiegel steigt und Regierungsmitglieder wie Laschet es
ablehnen, fossile Energieträger wie Kohle, Erdöl und Erdgas im Boden
zu lassen. 80 bis 90 Prozent der weltweit bekannten Lagerstätten mit
diesen Rohstoffen dürfen nicht ausgeschöpft werden, damit wenigstens
eine geringe Chance besteht, die aus dem Ruder geratene globale
Erwärmung zu bremsen.

Laschet irrt, wenn er behauptet, daß Deutschland auf die Verbrennung
von Braunkohle nicht verzichten kann. Ein Ausstieg innerhalb von
zehn, zwölf Jahren wäre sogar sozialverträglich zu schaffen. Man muß
nur das entsprechende Interesse entwickeln. Es könnte allerdings
sein, daß aus Laschet nicht nur der Ministerpräsident des führenden
deutschen Braunkohle-Bundeslands spricht, das schon mal wegen seiner
Nähe zu einem Energiekonzern nicht NRW, sondern RWE-Land genannt
wird. Laschet spricht möglicherweise nicht zufällig
Wettbewerbsfähigkeit und Versorgungssicherheit an. Weltweit finden
zur Zeit Ressourcenumverteilungskämpfe statt. Es ist nicht allein die
US-Regierung unter Donald Trump, die gegenwärtig das Tempo erhöht und
Druck macht, indem sie beispielsweise die heimische Industrie von
Umweltauflagen befreit, um ihr Vorteile gegenüber der
Weltmarktkonkurrenz zu verschaffen. Dem "America First!" des
US-Präsidenten entspricht Laschets sicherlich mit etwas weniger
Pathos vorgetragene, aber im Grunde nichts anderes für die hiesige
Gesellschaft reklamierende "Wettbewerbsfähigkeit". Und so wie die
Trump-Administration durch die Aufhebung oder Verwässerung einer
Reihe von Umweltauflagen dafür Sorge trägt, daß die eigene Wirtschaft
schlagkräftiger wird, setzt Deutschland regelmäßig auf EU-Ebene den
Hebel an unliebsamen Umweltbestimmungen an. Beispielsweise um zu
verhindern, daß Autos der Premiumklasse allzu strenge Abgasauflagen
erfüllen müssen.

Sollte sich das globale Ringen um Ressourcen weiter verschärfen,
womit in Anbetracht des Klimawandels, Bevölkerungswachstum und
Endlichkeit der Rohstoffe zu rechnen ist, dürften die Regierungen
geneigt sein, mehr als bisher alle als Behinderung der eigenen
Entfaltungsmöglichkeiten angesehene Umweltauflagen zu streichen. So
werden also aus (vorgeschobenen) Gründen der Energiesicherheit in NRW
weiterhin ganze Dörfer devastiert und uralte Wälder wie der Hambacher
Forst gerodet, weil sich mehrere hundert Meter unterhalb von ihnen
eine geologische Schicht mit Braunkohle befindet. Oder es wird
jenseits des Atlantiks ein arktischer Nationalpark zur Erkundung des
Lagerstättenpotentials von Erdöl freigegeben, obgleich eine
Ölförderung im Hohen Norden unabweislich Umweltschädigungen auslösen
wird.

Wenn sich die Staatenkonkurrenz weiter zuspitzt, verlieren
Umweltthemen ihre Bedeutung. Was bleibt also in einer Zeit der
multiplen Krisen und Kriege von der Umweltbewegung, die sich in der
zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts entwickelt hat? Von den
Zielen und Träumen ihrer Protagonisten? Möglicherweise nur jener
Anteil, der sich administrativ als Erziehungs- und Zuchtmittel gegen
die Bevölkerung verwerten läßt, um hierüber die eigene
Verfügungsgewalt zu sichern und weiter auszubauen. Diese Dimension
geht in der Diskussion um die Fortsetzung des Braunkohleabbaus etwas
unter ...

1. Juni 2018
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STANDPUNKT/1009: Das Konzept der Ökosystemleistungen (Umwelt Perspektiven)


Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung UFZ

Umwelt Perspektiven

Der UFZ-Newsletter - Dezember 2017


Essay

Das Konzept der Ökosystemleistungen

von Prof. Dr. Aletta Bonn



Die Ökosysteme und die biologische Vielfalt unseres Planeten sind die
Grundlagen unseres Wohlergehens. Schließlich nutzen Menschen nicht nur
Wasser, Nahrungsmittel, Energie und andere Produkte der Natur. Sie
setzen auch auf ihre Unterstützung bei der Wasserreinigung, der
Speicherung von Treibhausgasen oder beim Schutz eines Bannwaldes vor
Lawinen und der Bestäubung von Pflanzen. Und nicht zuletzt profitieren
wir von den kulturellen Leistungen der Ökosysteme, die Raum für
Spiritualität, Bildung und Erholung bieten. Hinter dem Konzept der
Ökosystemleistungen steckt die Idee, all diese positiven Effekte zu
erfassen, zu bewerten und in Entscheidungen zu integrieren. Es ist der
Versuch, den Wert von Naturkapital herauszustellen und das Bewusstsein
dafür zu schärfen, wie rasch dieses Kapital verspielt werden kann.

Trotz ihrer zentralen Bedeutung werden die Leistungen der Natur bisher
oft ignoriert. Wir erleben ein rasantes Artensterben mit einer 100mal
höheren Aussterberate als noch vor 150 Jahren. Die Populationen der
meisten Tiere und Pflanzen schrumpfen dramatisch. Damit sinkt auch die
genetische Vielfalt. Viele wertvolle Lebensräume sind trotz
internationaler Naturschutzabkommen bereits verloren gegangen oder
können ihre natürlichen Funktionen kaum noch erfüllen. Sie wurden
übernutzt, degradiert und verschmutzt - und haben die Grenzen ihrer
Belastbarkeit erreicht.

Die Alarmglocken beginnen aber meist erst dann zu läuten, wenn die
Konsequenzen die Gesellschaft bereits empfindlich treffen. Vorher
bleibt der schleichende Verlust oft unbemerkt. Das liegt unter anderem
daran, dass den Leistungen der Ökosysteme bisher kein Wert
zugeschrieben wird. In dieser Situation kann ein ökonomischer Ansatz
helfen. Denn er verdeutlicht, wie solche Leistungen zur Wertschöpfung
einer Gesellschaft beitragen. So liefert er Argumente für einen
besseren Schutz der Natur und ermöglicht es, die Konsequenzen
verschiedener Handlungsmöglichkeiten besser abzuwägen. Das ist zum
Beispiel bei Entscheidungen über die Nutzung von Landschaft und
Ressourcen wichtig. Wenn man dabei negative Umweltwirkungen anhand
konkreter Zahlen einbeziehen kann, dürfte das zu einem schonenderen
Umgang mit der Natur beitragen.

Das Konzept der Ökosystemleistungen wurde in den späten 1970er Jahren
geprägt und hat bereits 1992 Eingang in eine UN-Konvention gefunden.
In der Rio-Vereinbarung über die Biologische Vielfalt (CBD) ist es als
zentrales Bindeglied zwischen Natur und Mensch verankert. Damit wurden
die Ökosysteme in diesem Vertragswerk bereits aus einer
anthropozentrischen Sichtweise betrachtet. Mit dem Millennium
Ecosystem Assessment 2005, das erstmals die Leistungen der
Weltökosysteme erfasste, und den TEEB-Studien zur ökonomischen
Bewertung dieser Leistungen bekam das Konzept eine breite
internationale Anerkennung.

Kritiker befürchten, dass bei einer ökonomischen Bewertung
 die Natur wie eine Ware gehandelt werden könnte. 



Das heißt jedoch nicht, dass das Konzept perfekt oder unumstritten
wäre. Kritiker befürchten, dass bei einer ökonomischen Bewertung die
Natur wie eine Ware gehandelt und damit "ausverkauft" werden könnte.
Sie bemängeln, dass die Natur auf diese Weise rein zweckorientiert und
nicht um ihrer selbst willen geschützt werde.

Aus meiner Sicht können sich beide Sichtweisen hervorragend ergänzen.
Es kommt auf die jeweiligen Rahmenbedingungen an, welche Argumente in
der Gesellschaft mehr Gehör finden. Außerdem muss die Bewertung der
Natur nicht unbedingt über Geldbeträge erfolgen. Unser
Instrumentenkasten schließt neben Märkten und finanziellen
Anreizsystemen auch Schutzgebietsausweisungen oder Gesetze und
Regularien ein. So lässt sich zum Beispiel gut in Euro und Cent
ermitteln, was eine Flussaue durch ihre natürliche Filterwirkung an
Kosten für die Wasseraufbereitung einsparen kann. Den Mehrwert von
Biodiversität für die körperliche und seelische Gesundheit von
Menschen würde man jedoch daran messen, wie stark ein Spaziergang in
der Natur die Stressbelastung verringert. Dies ist wesentlich schwerer
in Geldwerten auszudrücken.

Internationale Verflechtungen müssten in die Bewertung der
 Ökosystemleistungen einfließen.



Ein Defizit bei der derzeitigen Umsetzung des Konzepts sehe ich darin,
dass der Blickwinkel oft zu eng ist. Zwar hat die EU ihre
Mitgliedsstaaten 2011 dazu verpflichtet, den Zustand und die
Leistungen ihrer Ökosysteme zu bewerten. Doch diese Studien
berücksichtigen oft nur Vorgänge innerhalb der Grenzen des jeweiligen
Staates. Dabei werden viele Naturprodukte heutzutage aus weit
entfernten Regionen importiert - denken wir etwa an Holz, Soja oder
Palmöl. Auch Leistungen für vorsorgenden Hochwasserschutz oder
Lebensräume für Zugvögel wie Kraniche werden in anderen Ländern
bereitgestellt. Diese internationalen Verflechtungen müssten in die
Bewertung der Ökosystemleistungen mit einfließen. Dafür fehlen uns
aber bislang an vielen Stellen die Indikatoren und die Werkzeuge. Hier
setzen wir mit unserer Forschung am UFZ an.

Wir - Forscherinnen und Forscher aus den Natur- und
Sozialwissenschaften - untersuchen in ausgewählten Landschaften in
Deutschland, Europa und rund um die Welt, wie Ökosystemleistungen
dauerhaft gesichert und in Wert gesetzt werden können. Was sind die
Treiber von Nutzungsänderungen in der Land- und Forstwirtschaft oder
in Siedlungen? Und wie kann ein besseres Landnutzungsmanagement
gleichzeitig die vielfältigen Leistungen einer Landschaft, ihre
biologische Vielfalt und ihre Unempfindlichkeit gegenüber Störungen
sichern? Solchen Fragen gehen wir in konkreten Fallstudien nach. Wir
entwickeln Indikatoren, mit denen man den Zustand und die Leistungen
von Ökosystemen messen und vergleichen kann. Wir untersuchen
Bedingungen und Maßnahmen, wie diese Leistungen erhalten werden
können. Im Rahmen von Citizen Science-Projekten beziehen wir auch das
Engagement und das Wissen von Bürgerinnen und Bürgern in unsere Arbeit
mit ein. Und wir pflegen den engen Dialog mit Akteuren aus Verbänden,
Behörden, Industrie und Politik, damit unsere Forschungsergebnisse
zusammen erarbeitet und gut angewendet werden können - zum Beispiel im
Weltbiodiversitätsrat IPBES, in dem sich derzeit neun
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des UFZ in verschiedenen
Funktionen engagieren.

Ich bin davon überzeugt, dass das Konzept der Ökosystemleistungen
trotz gewisser Schwächen große Chancen bietet. Damit lassen sich ein
besseres Verständnis und Instrumente entwickeln, um den Artenverlust
und die Zerstörung unserer Ökosysteme zu stoppen.

Prof. Dr. Aletta Bonn

Leiterin des Departments Ökosystemleistungen (UFZ und iDiv)
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STELLUNGNAHME/484: OVG Greifswald lehnt Baustopp von Nord Stream 2 ab (NABU)


Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V. - Pressedienst, 1. Juni
2018

NABU und WWF: OVG Greifswald lehnt Baustopp von Nord Stream 2
ab

Entscheidung gegen Naturschutz und Beteiligungsrecht der
Naturschutzverbände



Berlin/Greifswald - Zwei Wochen nach Beginn der Baggerarbeiten in der
Ostsee hat das Oberverwaltungsgericht Greifswald den Antrag des NABU
auf einen vorläufigen Baustopp für die umstrittene Gaspipeline Nord
Stream 2 abgelehnt. NABU-Bundesgeschäftsführer Leif Miller:

"Wir können diese Entscheidung nicht nachvollziehen. Es ist ein
schwarzer Tag für den Naturschutz, wenn den privatwirtschaftlichen
Interessen von Nord Stream 2 Vorrang vor dem Schutz bedrohter Arten
und Lebensräume eingeräumt wird. Auf der Grundlage eines aus unserer
Sicht rechtswidrigen Beschlusses werden Schutzgebiete in der Ostsee
zerstört. Nord Stream 2 hat erfolgreich auf die Kostenkarte im Falle
eines Baustopps gesetzt. Offensichtlich wiegt Geld mehr als die Natur.
Wir werden die Entscheidung jetzt prüfen. Gleichzeitig bestätigt das
Urteil, dass der Rechtsstreit in der Hauptsache völlig offen ist. Das
würde bei einer erfolgreichen Klage des NABU bedeuten, dass die
Pipeline zurückgebaut werden muss. Ein unkalkulierbares Risiko für die
am Projekt beteiligten Firmen."

Am 2. März hatte der NABU in einem Eilverfahren Klage gegen den Bau
von Nord Stream 2 eingereicht. Ein Planfeststellungsbeschluss des
Bergamtes Stralsund hatte den Baubeginn im Greifswalder Bodden ab dem
15. Mai erlaubt. Daher sah sich der NABU gezwungen, eine zusätzliche
Zwischenverfügung zu beantragen, sozusagen einen Eilantrag im
Eilverfahren. Dieser ist jetzt abgelehnt worden. Das Gericht
argumentiert mit der Komplexität des Verfahrens und behandelt dabei
maßgebliche Fragen des Rechtstreits noch gar nicht. Drei Monate nach
Eröffnung des Verfahrens.

Die Entscheidung ist auch deshalb nur schwer nachzuvollziehen, weil
nur wenige Tage nach Beginn der Baggerarbeiten massive Verschmutzungen
durch Schmierfette im Baugebiet aufgetreten sind. Es wurden Proben vom
Staatlichen Umweltamt genommen und die Polizei ermittelt. Es gilt als
sicher, dass Nord Stream 2 der Verursacher ist.

NABU-Meeresschutzexperte Kim Detloff: "Die Verunreinigungen an den
Stränden des Greifswalder Boddens sind ein klares Alarmsignal und
zeigen, welche Risiken das Projekt Nord Stream 2 für Mensch und Umwelt
bringt. Die heutige Entscheidung macht uns betroffen, da die
möglichen Folgen für Mergelriffe und Wasserpflanzen, Schweinswale und
Meeresenten noch schwerer wiegen können. Erstaunlich ist auch, dass
das Gericht den überholten Argumenten von Nord Stream 2 zur
Energiesicherheit folgt anstatt auf führende Energiexperten zum
Beispiel des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung zu hören,
welche die Gaspipeline für energiepolitisch falsch halten. Jetzt
hoffen wir auf eine andere Entscheidung im Hauptsacheverfahren."

Im Hauptsacheverfahren kritisiert der NABU neben den schädlichen
Umweltauswirkungen auch Fehler im Genehmigungsverfahren, so sind zum
Beispiel Umweltverträglichkeitsprüfungen unvollständig. Zusätzlich
wird auf die noch ausstehenden Genehmigungen in anderen
Ostsee-Anrainerstaaten hingewiesen.

Die Klage des NABU wird fachlich und finanziell vom WWF Deutschland
unterstützt.

Jochen Lamp, Leiter des WWF-Ostseebüros: "Wir sind entsetzt über das
Signal, das von dieser Entscheidung ausgeht. Sie schwächt den
Stellenwert des Meeresnaturschutzes. Wenn man bei wirtschaftlich
wichtigen Vorhaben zunächst den Schaden zulässt und ernsthafte
Prüfungen erst stattfinden, wenn Umweltschäden nicht mehr repariert
werden können, verschlechtert man Naturschutzstandards gravierend.
Dies wird auch die Entscheidungen in Dänemark und Schweden
beeinflussen, deren Genehmigungen für das Projekt noch ausstehen."

Mehr Informationen auf:

www.stopptnordstream2.de

 * 

Quelle:

NABU Pressedienst, 01.06.2018

Herausgeber:
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TOUR/524: Elebnisführung "Der Oderteich - eine historische Talsperre im Nationalpark Harz", 3.6.


Nationalpark Harz - Presse-Information, 29. Mai 2018

Der Oderteich - eine historische Talsperre

Erlebnisführung zum UNESCO-Welterbetag am 3. Juni 2018



Auf einer Erlebniswanderung mit einem Nationalpark-Ranger und einem
Welterbe-Guide können Interessierte am 3. Juni 2018 die Natur und
Geschichte rund um die einstmals größte Talsperre Deutschlands
kennenlernen. Mitten im Nationalpark Harz gelegen, ist der Oderteich
heute Teil des UNESCO-Weltkulturerbes "Oberharzer Wasserwirtschaft".
An seinen Ufern wachsen einige der ältesten Fichten des
Naturschutzgebiets. Auch den fleischfressenden Sonnentau oder die
quirlige Gebirgsstelze kann man hier mit etwas Glück entdecken.

Die 3-4 stündige Wanderung startet um 10 Uhr am Wandertreff hinter dem
Nationalpark-Besucherzentrum TorfHaus. Eine Anmeldung ist erforderlich
unter Tel. 05320 269. Die Teilnahme ist kostenfrei.

Die rund 10 km lange Tour hat kaum nennenswerte Steigungen, verläuft
aber teilweise auf schmalen Bohlenstegen und Wurzelpfaden, so dass an
einigen Stellen eine gewisse Trittsicherheit erforderlich ist. Für
Kinderwagen und kleine Kinder ist die Tour deshalb nicht geeignet.

Die Veranstaltung ist eine Kooperation von Nationalpark Harz und der
Stiftung Bergwerk Rammelsberg, Altstadt von Goslar und Oberharzer
Wasserwirtschaft. Information zum Welterbetag unter
www.welterbeimharz.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 29.05.2018

Nationalpark Harz

Abt. Presse, Marketing & Regionalentwicklung

Lindenallee 35, 38855 Wernigerode

Tel. 03943/5502-32

E-Mail: info@nationalpark-harz.de

Internet: www.nationalpark-harz.de
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GEFAHR/127: Sauerstoffmangel in der Tideelbe (BUND HH)


BUND-Landesverband Hamburg - 1. Juni 2018

Sauerstoffloch in der Tideelbe

Schwindende Flachwasserbereiche, Elbvertiefung und Kühlwasserentnahme
machen den Fluss anfällig



Die Sauerstoffwerte in der Tideelbe zwischen Wedel und dem Hamburger
Hafen sind aktuell auf bis zu 2 mg O2/l gefallen. Bereits ab Werten
von unter 4 mg Sauerstoff sprechen Experten von einer fischkritischen
Situation. Die gesetzlichen Zielvorgaben für Gewässer wie die Tideelbe
liegen bei mindestens 7 mg O2/l.

"Verstärkt durch das gute Wetter der letzten Tage zeigt sich erneut,
wie angeschlagen der Fluss ist. Die Sauerstoffwerte gehen sehr schnell
in den Keller. Vor allem das Verschwinden zahlreicher Flachwasserzonen
sorgt dafür, dass die Tideelbe kaum noch derart warme und trockene
Wetterlagen abpuffern kann. Jetzt wird es eng für die Fische in der
Elbe", so Manfred Braasch, Landesgeschäftsführer des BUND Hamburg.

Eine der wesentlichen Ursachen für die immer wieder auftauchenden
Sauerstofflöcher ist neben der Algenfracht aus dem Oberlauf die
verstärkte Sedimentation in der Tideelbe, durch die mehr und mehr
Flachwasserzonen verschwinden. In den Flachwasserzonen kann Sauerstoff
produziert werden. Das Verschwinden dieser Zonen wird verstärkt seit
der letzten Elbvertiefung von 1999 beobachtet, die nächste
Elbvertiefung würde die Situation nochmals deutlich verschlechtern.

Auch eine erneute Kühlwasserentnahme durch das umstrittene
Kohlekraftwerk Moorburg würde die Sauerstoffsituation zusätzlich
verschlechtern. Derzeit ist die Kühlwasserentnahme zwar untersagt,
aber die Stadt Hamburg und das Unternehmen Vattenfall wollen die
Wasserentnahme aus der Elbe wieder durchsetzen. Das juristische
Verfahren dazu liegt seit kurzem wieder beim Oberverwaltungsgericht
Hamburg.

"Der Tideelbe geht es extrem schlecht, trotzdem soll weiterhin in den
Fluss eingegriffen und im großen Stil Kühlwasser entnommen werden.
Hamburg muss seine Gewässerpolitik dringend korrigieren", fordert
Manfred Braasch.

 * 

Quelle:

Presseinformation, 01.06.2018

Herausgeber:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND-Landesverband Hamburg

Lange Reihe 29, 20099 Hamburg
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BEGEGNUNG/1861: Hanau - Nächstes Erzählcafé am 11. Juni 2018


Nächstes Erzählcafé im Mehrgenerationenhaus Fallbach



Das nächste Erzählcafé im Mehrgenerationenhaus Fallbach, Reichenberger
Straße 59, findet am Montag, 11. Juni 2018, statt. Zu Gast sein werden
an diesem Tag Schülerinnen und Schüler der Hohen Landesschule Hanau,
die an einer Projektwoche der Schule teilnehmen. Sie werden sich mit
den Gästen des Erzählcafés über frühere Zeiten austauschen.

Die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen servieren wieder selbst gebackenen
Kuchen sowie Kaffee und Tee und freuen sich auf eine rege Teilnahme.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere Informationen gibt es
im Mehrgenerationenhaus Fallbach, Telefon 06181 6686785.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 28. Mai 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: Oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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KURSUS/1171: Leer - Workshop "Modellieren mit Beton und Ton" am 13. Juni


Kreativ Workshop: Modellieren mit Beton und Ton



Am 13. Juni bekommen Teilnehmer im Schloss Evenburg die Möglichkeit
eigene Dekoration beim Kreativworkshop mit Beton und keramischen
Massen zu modellieren. In der Zeit von 14.30 bis 17.30 Uhr können
Vasen, Kerzenhalter oder andere Objekte mit filigranen Details von
Hand geformt oder gegossen werden. Die witterungsbeständigen Objekte
trocknen an der Luft und werden anschließend farblich gestaltet.
Gummihandschuhe und ein kleiner Plastikeimer sind mitzubringen.
Die Teilnahmegebühr beträgt 36 Euro.

Eine Anmeldung beim Schloss Evenburg unter der Telefonnummer 0491 
9975-6000 ist erforderlich.

Schloss Evenburg

 Zentrum für Gartenkultur

 Am Schlosspark 25

 26789 Leer-Loga

 Telefon: 0491 99756000

 info@schloss-evenburg.de

 www.schloss-evenburg.de

 Café Schloss Evenburg

 Telefon: 0491 99236723

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 25. Mai 2018

Landkreis Leer

Bergmannstraße 37, 26789 Leer
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Telefax: +49 (0) 491 / 926-1200
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TOUR/7215: Mönchengladbach - Mönchs-Spaziergänge am 6., 20. und 27. Juni 2018


Mönchs-Spaziergänge im Juni



Im Juni ist der geheimnisvolle Mönch wieder an drei Abenden in der
Altstadt unterwegs. Am 06. Juni, 20. Juni und 27. Juni (jeweils
mittwochs) führt er bei dem von der MGMG angebotenen
Mönchs-Spaziergang, einer beliebten Geschichtsstunde der ganz
besonderen Art, durch die abendliche Altstadt und erzählt dabei von
Sagen und Legenden. Treffpunkt für den etwa 1,5-stündigen Spaziergang
ist jeweils um 19 Uhr, Parkplatz am Geroweiher, Schild "Stadt-Touren".

Karten sind zum Preis von 8 Euro für Erwachsene und 4 Euro für Kinder
bis 14 Jahre (zzgl. einer Bearbeitungsgebühr von 2,20 Euro pro
Buchung) erhältlich. Buchungen beim Reisebüro Haupts (Tel.: 02161-82
09 80), beim Ticket- und Infoservice der FIRST-Reisebüros (Tel.: 
02161-27 41 61) sowie online unter www.stadttouren-mg.de.
(MGMG/prs)

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 29. Mai 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 2. Juni 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UNTERHALTUNG / VERANSTALTUNGEN





TOUR/7214: Lippstadt - Busführung durch die Stadt am 24. Juni 2018


Mit 300 PS durch die Stadt

Busführung in Lippstadts Ortsteile



Lippstadt. Am Sonntag, dem 24. Juni, bietet Lippstadt Marketing wieder
eine öffentliche Busführung "Mit 300 PS durch die Stadt" an. Unter der
Leitung der Stadtführer Jürgen Leimeier oder Ulrich Bökenkamp erkunden
die Teilnehmer Sehenswürdigkeiten und Kleinode außerhalb der Altstadt,
erhalten Informationen zur Stadtentwicklung in der Peripherie und in
den Ortsteilen.

Treffpunkt für die rund zweieinhalbstündige Tour ist um 15 Uhr an der
Bushaltestelle Stadttheater. Der modernste Niederflurbus kann
abgesenkt werden und ermöglicht so einen nahezu stufenlosen Ein- und
Ausstieg. Daher können auch Mitfahrer, die sich einer Gehhilfe, eines
Rollators oder eines Rollstuhls bedienen, problemlos einsteigen.
Rollstühle können begrenzter Anzahl mitgenommen werden. Darum bitten
wir, diese anzumelden.

Die Kosten belaufen sich auf 12,50 Euro pro Teilnehmer. Für alle
Termine können ab sofort Karten in der Stadtinformation im Rathaus,
Tel. (0 29 41) 5 85 15 erworben werden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 18. Mai 2018 

Stadt Lippstadt

Ostwall 1, 59555 Lippstadt

Telefon: 02941 980 0, Fax: 02941 78111

E-Mail: pressestelle@stadt-lippstadt.de
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FRAGEN/010: Encarna Escribano - Die Stärke der Weiblichkeit (Pressenza)


Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Die Stärke der Weiblichkeit

Ein globales und aufrichtiges Engagement für den Schutz des Lebens ist
derzeit unerlässlich!

Von Cloty Rubio, 1. Juni 2018



Barcelona - 01.06.2018. Auf dem Europäischen Humanistischen Forum [1],
das am 11., 12. und 13. Mai in Madrid stattfand, wurde einer der
Arbeitsbereiche von der "Vereinigung humanistischer Frauen für
Gewaltfreiheit" [2] gefördert. Als Referenten nahmen teil: Annabella
Coiro, Expertin für Kommunikation und Bildung für Gewaltfreiheit in
Italien; Lydienne Nkaleu, Präsidentin des Komitees zur Unterstützung
von Frauen in Not in Kamerun; Silvia Beatriz González González,
Fördererin von Frieden und Gewaltfreiheit in Spanien; Nicole Ndongala,
DR Kongo/Spanien, Präsidentin der Karibu Association, Spanien; Jenny
Infante Labrin, Gender Equality Promotion Techniker aus Spanien; Sudha
Reddy, Direktor der Ökologischen Stiftung für nachhaltige Alternativen
aus Indien und Carmen Serra Majada, Mitbegründerin der Valladolid
Hepatitis C Platform.

Es wurde ein experimenteller Workshop abgehalten und das, was zwischen
den Promotoren und dem Publikum diskutiert und erlebt wurde, wurde
zusammengefasst.

In diesem Interview erzählt Encarna Escribano, Präsidentin der
Vereinigung humanistischer Frauen für Gewaltfreiheit und Moderatorin
des Themenbereichs, von der Vereinigung und den Schlussfolgerungen und
Projekten, die im Humanistischen Forum entstanden sind.

Was ist die Motivation hinter dieser Initiative?

Das Leben ist bedroht und wir haben das Bedürfnis vorwärts zu gehen
und das Leben zu schützen. Ein globales und wahres Engagement für den
Schutz des Lebens ist in der heutigen Zeit unerlässlich.

Wie kann das Leben geschützt werden?

Wir machen Workshops, die die Verbindung mit der Weiblichkeit
ermöglichen, welche die Verbindung zum Leben ist. Das Patriarchat hat
die Weiblichkeit degradiert und zu einer wachsenden Diskrepanz mit dem
Leben geführt. Als Konsequenz kann all das beobachtet werden, was
heute geschieht: Kriege, Hungersnöte, Aneignung von Nahrung,
Wasserknappheit, Zerstörung der Natur ...

Im Kontakt mit anderen Gruppen und Netzwerken ...

Ja, wir wollen uns mit immer mehr Verbänden in Verbindung setzen und
wir haben das Projekt, ein Netzwerk von Netzwerken aufzubauen und all
diese gewaltfreien Gruppierungen, die bereits in Aktion sind, sichtbar
zu machen. Zum Beispiel gibt es Menschen, die in manchen Fällen
isoliert vorgehen, und die Idee ist, ein Netzwerk zu schaffen, in dem
wir alle diese gewaltfreien Aktionen sichtbar machen und Aktionen
unterstützen können, die eine bedeutende Ausstrahlung und Wirkung
haben könnten. Zum Beispiel die Frauen von Bethlehem, sie bringen die
drei Religionen - Muslime, Christen und Juden - zusammen und machen
jedes Jahr eine Reise für den Frieden. Es ist eine beispielhafte
Aktion, die weiter verbreitet werden könnte.

Von Workshops bis zum Humanistischen Forum fördern und
organisieren.

Ja, wir haben die Präsenz von Frauen als Themenbereich im
Humanistischen Forum und seine Offenheit für andere
Frauenorganisationen im Bereich der Gewaltfreiheit gefördert. Dort
entstand das Bedürfnis nach einem Netzwerk von Netzwerken, als wir
entdeckten, dass es andere gibt, die an anderen Orten Dinge tun und
dass wir uns nicht kennen.

Und welche Schlussfolgerungen und Projekte haben sich auf dem
Humanistischen Forum im Bereich Frauen für Gewaltfreiheit
materialisiert?

Wir denken über ein neues Modell nach, das das Patriarchat überwindet,
dieses neue Modell taucht bereits auf und wir müssen verstehen, dass
Frauen und Männer das Wertesystem ändern müssen. Es ist gut zu
verstehen, dass wir das Beste aus der Geschichte der Menschheit
bewahren und alles integrieren müssen, was in unserer Geschichte
bindend ist.

Die Weiblichkeit bei Männern und Frauen zu erwecken, weil wir sie
versteckt haben, und wir müssen uns damit verbinden und aufhören, sie
zu degradieren, um Geschichte zu integrieren.

Als ein unmittelbares Projekt schlagen wir vor, im Netzwerk von
Netzwerken voranzukommen, zu interagieren, miteinander zu
kommunizieren und andere Aktionen in die gleiche Richtung wie unsere
zu unterstützen.

Frauen haben eine Kraft, die die Welt bewegen kann, wenn wir uns für
das Leben einsetzen.


Anmerkungen:

[1] https://www.humanistforum.org/de/

[2] https://www.humanistforum.org/de/themenbereiche/frauen-fuer-gewaltfreiheit-die-kraft-der-weiblichkeit/


Der Text steht unter der Lizenz Creative Commons 4.0
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Quelle:

Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Reto Thumiger

E-Mail: redaktion.berlin@pressenza.com

Internet: www.pressenza.com/de
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